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Vorwort. 


Da bei dem ſchnellern Zuwachs und der weitern Aus— 
behnung der Evangeliſchen Gemeinihaft, während Der 
legten funfzehn Sahre, Die Bermehrung und Verbef- 
ferung ihrer beiden deutſchen Geſangbücher fchon ge» 
raume Zeit als Bedürfnig anerkannt und gefühlt wur» 
De: fo verordnete Die General Eonferenz der Gemein- 
fchaft bei ihrer legten Sitzung eine Reviſion Derfelben, 
und beitimmte zu dieſem Zwecke ſogleich eine Commit— 
tee, die ich num nach vieler Mühe ihres Auftrags 
nad beitem Vermögen entledigt hat. 

Bei der Reviſion fanden nicht nur manche Verän- 
derungen in der Einrichtung, fondern aud) dem In» 
halte nach, in beiden Büchern, Statt. Manche der Lie— 
ber des Fleinern Buchs wurden in dieſes aufgenom- 
men, und manche, Die früher in dieſem enthalten wa— 
ren, in Das Aleinere eingerückt; und Dazu beiden eine 
bedeutende Anzahl neuer und aus den beiten deut 
fhen Gefangbügern gefammelter Lieder ein- 
serleibt, um Diefelden ihrem Zwecke um fo beifer ent- 
ſprechen zu machen. 

Einige Lieder son ſchweren und unbefannten Melo— 
dien, und andere minder erbaulichen und überflüffigen, 
wie auch einige fehr langen, Die fich nicht ohne Zerſtö— 
rung de3 Zuſammenhangs abfürzen ließen, wurden 
ausgelafien, und manche andern abgefürzt ; theils meil 
fie beim öffentlichen Gottesdienft nte ganz benützt wer⸗ 
den, und theilö meil fie von verichtedenen Gegenftän- 


ben handeln. Demzufolge — man bedeutend an 


Raum und ward in Stand gefebt, eine weit größere 
Verſchiedenheit des Inhalts zu liefern und den Man- 
gel an ſchicklichen Liedern über manche Gegenftände zu 
erfeßen, ohne Die Bücher viel zu vergrößern, ober den 
Dreis derielben zu erhöhen. Zivar mußten burd) die⸗ 
je Veränderungen einige Lieber und Verſe, beren 


Werth bie Reviſtons⸗Committee nicht verfannte und 
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Iv Dorwort. 


die vielleicht von Einigen befonders aefchägt werden, 
notbwendigerweile wenfallen ; allein man bofft, daß 
Allen, denen Die allgemeine Erbauung und dag wah- 
re Wohl der Evangelifchen Gemeinfchaft, wie auch Die 
Ehre und Verberrlichung Gottes am Herzen liegt, nach 
genauer Prüfung, Die Verbeſſerung an Einrichtung 
und Inhalt bei weitem nicht für Die Entbehrung eini- 
ger Lieblingslieder und Verſe vertaufchen würden, 

Da wir nun in unfern beiden Deutjchen an 
chern einen Föftlichen, für alle Umftände, Berhältniffe 
und Zeiten ſchicklichen Liederſchatz beiten : fo empfeh- 
len wir diefelben aufs Neue allen Mitgliedern der 
Esangelifchen Gemeinschaft, und wünſchen, Daß jedes 
derielben, Das die deutiche Sprache ſpricht, beſonders 
aber jede deutiche Familie, fich dieſelben anjchaffen 
und zum Heil ihrer Seelen, wie aud zu Gottes Ehre, 
benüßen möchten. — Das Kleinere Bud) ift befonders 
beabfichtigt, bet Bet- und Klaſſenverſammlungen, bei 
Erweckungen und beim Wirfen mit Bußfertigen ge— 
braucht zu werden — dieſes mehr bei Hausandachten, 
Leichenbegängniffen, dem öffentlichen Gottesdtenft je= 
der Art, mo das Wort vom Kreuze Yerfündigt 
wird u. |. w. 

Nun denn empfehlen wir dieſes Werk Gott und 
übergeben es der Prüfung unfrer Brüder und Freun— 
de, mit Dem herzlichen Wunſche, Daß der Höchite das— 
felbe an Allen, Die es gehörig benüßen, reichlich ſeg- 
nen wolle. 


Joh. Dreisbad, 
Sof. Yang, Committee. 
W. W. Orwig. 


Sanuar den 23ſten 1850, 
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Bon Gottes Dafein, Weſen und 
Eigenschaften. 


1, Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


err Gott, du bift von Ewigkeit, 

e’ Und bleibeft ohne Ende ; 

Die Welt, fo groß, das Meer, fo breit, 
Sind Werke deiner Hande. 

Des Himmels Bau, der Erde Saft, 

Und was du, Herr! gefchaffen haft, 
Lehrt ung dein Dafein Eennen. 


2 Du bift voll Glanz und Majeftat, 
Boll Herrlichkeit und Stärke ; 

Per deine Gröfe nicht verfteht, 
Dem zeigen deine Werke, 

Daß du ein Herr der Herren bift, 

Das veine Macht unendlich ift, 
Im Himmel und auf Ervden. 


3 Sch chre dich in folder Pracht 
Im Herzen und mit Worten; 

Mein Geift erwäget Tag und Nacht 
Dein Heil an allen Drten. 

Mein Mund bekennet Jedem frei, 

Daß fonft kein Gott noch Herrfcher fei, 
Als du, ven wir verehren. 


4 Es zeigt ja auch der Sinne Sicht, 
Was doc der Wahn beftreitet: 
Wer hat das Erdreich zugericht’t ? 
Den Himmel ausgebreitet? 
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Von Gottes Daſein, 


Wer hat der Sterne großes Heer, 
Das tief umd ſtark umdaͤmmte Meer, 
So wunderbar gefchaffen ? 
Es muß ein großer Meifter fein, 
Ein Weſen, dem nichts gleichet, 
Das diefen allen Glanz und Schein, 
Nebſt der Bewegung, reichet. 
Gewig, wer diefes überlegt, 
Dem wird fein fteinern Herz bewegt, 
Den wahren Gott zu glauben. 
6 Ich glaube, Herr! du bift mein Gott, 
Das will ich Jeden [ehren ; 
Sollt' auch der fredhen Thoren Spott 
Deswegen fich vermehren. 
Ich weiß gewiß, ich traue Dir, 
Du wirft noch ihnen und auch mir, 
Daß du regiereft, zeigen. 


2, Mel. &s ift gewiglich ander Zeit. 


er Herr ift Gott und Feiner mehr; 
Frohlockt ihm, alle Srommen! 
Der ift ihm gleich, wer ift wie er, 
So herrlich, fo vollfommen ? 
Der Herr ift hehr! fein Nam? iſt grog " 
Er ift unendlich, grenzenlos 
In feinem ganzen Wefen. 
2 Er ift und bleibet, wie er ift, 
Mer ftrebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen ? wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens? 
Wir Menfchen find von geftern her : 
Eh’ noch die Erde war, war er; 
Und cher als die Himmel. 
3 Des Emw’gen Thron umgibt ein Sicht, 
Das ihm vor uns verhuͤllet. 
10 
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Weſen und Eigenfchaften. 


Ihn faffen alle Himmel nicht, 


Die feine Kraft erfuͤllet! 
Er bleibet ewig, wie er war, 
Verborgen, und auch offenbar 
In ſeiner Werke Wundern. 


Wo waͤren wir, wenn ſeine Kraft 
Uns nicht gebildet haͤtte? 

Er kennt uns, kennet was er ſchafft, 
Der Weſen ganze Kette. 

Bei ihm iſt Weisheit und Verſtand, 

Und er umſpannt mit feiner Hand 
Die Erde ſammt dem Himmel. 


Iſt er nicht nah”? ifter nicht fern ? 
Weiß er nicht Aller Wege? 

Wo ift die Nacht, da fich dem Herrn 
Ein Menſch verbergen ınöge ? 

Umfonft huͤllt ihe in Finſterniß, 

Was ihr beginnt; er fichts gewiß, 
Er ſieht es ſchon von ferne. 


Wer ſchuͤtzt den Weltbau ohne dich, 

O Herr! vor ſeinem Falle? 
Allgegenwaͤrtig breitet ſich 

Dein Fittig über Alle. 
Du biſt voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barınherzig, griädig, voll Geduld, 

Ein Dater, ein Verſchoner! 


Unfträflich bift du, heilig, gut, 
Und reiner als die Sonne. 

Wohl Dem! der deinen Willen thut; 
Denn du vergiltit mit Wonne. 


"Du haft Unſterblichkeit allein, 


Biſt felig, wirft es cwig fein; 
Haft Freuden, Gott, die Fülle. 
11 
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3 Don Gottes Dafein,: 


8 Dir nur gebühret Lob und Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Komme, werdet Gottes Sobgefang, 

Ihr, alle feine Heere! 
Der Herr ift Gott und keiner mehr. 
Wer iſt ihm gleich, wer ift wie er, 
So herrlich, fo vollfommen ? 


3. Mel. Diein Gemüth erfreuet fich. 


immel, Erde, Luft und Meer, 
Zeugen von des Schöpfers Ehr? : 
Meine Seele, finge du, 
Bring’ auch jest dein Lob herzu. 


2 Scht, das große Sonnenlicht 
An dem Tag die Wolken bricht; 
Aush der Mond und Sterne Pracht, 
Jauchzen Gott bei ftiller Nacht. 


3 Seht, ver Erde runden Ball 
Gott geziert hat überall’: 
Wälder, Felder mit dem Vich, 
Zeigen Gottes Finger hie. 


4 Scht, wie fliegt der Vögel Schar 
In den Lüften Paar bei Paar: 
Donner, Blis, Dampf, Hagel, Wind, 
Seines Willens Diener find. 


5 Seht ver Wafferquellen Jauf, 
Wie fie fteigen ab und auf; 
Durch ihr NRaufchen fie auch noch 
Preiſen ihren Herren hoch. 

6 Ach, mein Gott! wie wunderbar 
Stellſt du dich der Seele dar ! 
Drüde tief in meinen Sinn, 
Was Du bift, und was ich bin! 

12 








Weſen und Eigenfihaften. 


4 


YA, Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


nendlicher, den Feine Zeit 
Umfihliegt mit ihren Schranken! 
Wer mitt doch deine Ewigkeit, 
Wer mißt ſie in Gedanken? 
Ich ſtnne nach bewunderungsvoll, 
Und weiß nicht wie ichs faſſen foll: 
Du bift, du bleibeft ewig. 


2 Noch glänzte keiner Sonnen Sicht, 
Nicht war die Luft verbreitet; 
Die Himmel jauchzten dir noch nicht 
Durch deine Macht bereitet. 
Noch war kein Trocknes, noch Fein Meer, 


Noch flog kein Strom durch Gründe her: 


Du aber warft ſchon ewig. 


3 Bon Emigkeiten faheft du 
Die künft’ge Welt entftchen, 
Und maßeft ihre Zeit ihr zu, 
Und fah’ft fie untergehen. 
Vom Engel bis zum Wurm herab 
Wog’ft Jedem du fein Schickfal ab, 
Und nannteft ihn mit Namen. 


4 Laͤngſt fichet veine Schöpfung da, 
Bon dir bisher erhalten. 
Bald ift fie ihrem Ende nah, 

Sie eilet zu veralten. 
Und würden ihrer Jahre viel, 
So ift doch ihr beſtimmtes Ziel 
Dir nah, wie gegenwärtig. 
5 Kaum eine Stunde ift’s vor dir 
Dom Anfang bis zum Ende. 
Kaum Augenblicke leben wir, 
Wir, Werke deiner Hande. 
Pie nehmen deine Jahre zur ; 
13 
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Don Gottes Dafein, 


In aller Ewigkeit wirft du 
Derfelbe fein und bleiben. 


Als ſelbſt dein Weſen reichet; 


Hi deine Allmacht reicht fo mweit, 


—*8 
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Nichts iſt, das deiner Herrlichkeit 
Und deinen Thaten gleichet: 

Es iſt kein Ding ſo groß und Ihwer, 

Das dir zu thun unmöglich wär’. 


2 fällt auf dein allmächtigs Wort 
Dir Alles zu den Füßen; 
Du ı führeft deinen Anfchlag fort, 
Bei allen Hindernijfen. 
Du winf’ft, fo ftehet eilend da, 
Was man mit feinem Auge fah. 


Du haft dies große Weltgeban 
Allmaͤchtig aufgeführet ; 

Es zeugen Erd?’ und Himmel frei, 
Das fie dein Arm regieret: 

Dein Wort, das fie gefchaffen hat, 

Iſt ihnen an der Pfeiler Statt. 


O Allmacht! mein erftaunter Geift 
Wirft fich vor dir darnieder, 

Die Ohnmacht, wie du felber weißt, 
Umgiebet meine Glieder. 

Mach’ mich zum Zeugen deiner Kraft, 

Die aus dem Tod das chen feharft. 


Ach zuͤnd' inmir den Glauben an, 
Der deiner Macht anhange, 
Dag mein Herz muthig werden Fann, 
Indem ich dich umfange, 
Und traue deiner Gottes- Kraft, 
Die Alles kann, die Alles fchafft. 
14 
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Weſen und Eigenfihaften. 


5 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ie groß, o Gott, iſt deine Macht! 
Wie thatenreich dein Sehen ! 

Wie viel haft du hervor gebracht ! 
MWie viel auch ung gegeben. 

Wer überfchauf das Sternenheer ? 

Wer zahlt die Wefen weit umher ? 
Wer Thiere, Menſchen, Welten? 

2 Herr, der du Erd’ und Himmel füllte, 

Dein Allmahtsruf: Es werde! 

Bewirft im Himmel, was du willft, 
So wie auf diefer Erde. 

Zu hoch iſt nichts für deine Kraft. 

Was ift, ift dein, und Alles fhafft 
Dein unerforfehter Wille. 

3 Kein endlicher Verstand ermißt 

Die Gröge deiner Werke. 

Was über mir und um mich ift, 
Verkuͤndigt hohe Stärke, 

Und überall ift Trieb und Drang 

Nach Ordnung und Zufammenhang, 
Und Alles feft verkettet. 


4 9 Du, vor deſſen Angefiht 
Biel taufend Sonnen prangen, 
Mit welcher feſten Zuverficht 
Sollt' ih an dir wicht hangen! 
Mit welchem Ernft die Sünde fcheun ! 
Mit welhem Eifer thatig fein, 
Nach deiner Huld zu ringen ! 


Ich bete dich mit Ehrfurcht an, 
Allmächtiger Beleber ! 
Du gibft, was Niemand geben kann, 
Unendlich reicher Geber ! 
In jeder Ohnmacht, jeder Noth, 
15 
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Bon Gottes Dafein, 


In jeder Angft und felbit im Tod 
It deine Kraft mir nahe. 


7. Mel. Mir nach! fpricht Ehriftus ꝛc. 


— 
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ve bift du, Höchfter, von ung fern ; 
Du wirkft an allen Enden. 
Wo ich nur bin, Herr aller Herrn, 
Bin ich in deinen Handen. 
Durch dich nur leb' und athme ich: 
Denn deine Rechte ſchuͤtzet mich, 


Was ich gedenfe, merkeſt du; 
Du prüfeft meine Seele, 
Du fiehft es, wenn ich Gutes thu? ;. 
Du ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem Aug” entflichn ; 
Und nichts mich deiner Hand entzichn. 


Wenn ich in ſtiller Einſamkeit 
Mein Herz an dich ergebe, 

Und, über deine Huld erfreut, 
Sobfingend dich erhebe: 

So hörft dur es, und ftehft mir bei, 

Das ich dir immer treuer fei. 


Du merfft es, wenn des Herzens Rath 
Verkehrte Wege wählet ; 

Und bleibt auch eine böfe That 
Bor aller Welt verhehlet : 

So weißt du fie und züchtigft mich 

Zu meiner Beprung väterlich. 


Du höreft meinen Seuftern zu, 
Daß Hülfe mir erfcheine. 
Doll Mitleid, Vater! zaͤhleſt du 
Die Ihränen, die ich weine. 
Du ſiehſt und waͤgeſt meinen Schmerz, 
Und ſtaͤrkſt mit deinem Troſt mein Herz. 
16 








Weſen und Eigenfihaften. 8,9 
I, Mel. Wer nur den lieben Gott zc. | 


O Gott des Himmels und der Erde! 
Der du allgegenwaͤrtig biſt, 
Und nimmer kannſt begriffen werden, 
Vor dem kein Ding verborgen iſt; 
Ach ziehe meinen Sinn zu dir, 
Und offenbare dich in mir! 
2 Wohin ich Herz und Auge lenke, 
Da find' ich deiner Gottheit Spur. 
Wann ich voll Andacht uͤberdenke 
Die wunderfhöne Kreatur, 
So ruft mir gleichfam Alles zu: 
Wie groß ift Gott, wie elein biſt du! 
3 Es zeugen alle Elemente, 
ie weit und gut der Schöpfer fei. 
O! wern das Stumme reden konnte, 
Wie groß war? immer das Gefchrei: 
Ihr Menfchen, ehrt des Hoͤchſten Pracht, 
Denn euch zu gut find wir gemacht! 


4 Herr Gott! nach deiner Menfchenliebe, 
Halt? mich in deinem Gnadenbund, 
Und gib mir reine Geiftestriche, 
Dein Lob fei ftets in meinem Mund: 
- Nimm, was ich kann und hab’ und bin, 
Zu deinem Dienft auf ewig hin. 


9, Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


7 reieinig großer Gott! 
Dem Erd' und Himmel dienen, 
Dem heilig! heilig! fingt 
Die Schar der Seraphinen; 
Du höhfte Majeſtaͤt, 
Du Helfer in der Noth, 
Du aller Herren Herr, 
JEHOBA 3EBAOTH! 
F Ei 
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Von Gottes Daſein, 


Es mug dich Jedermann, 

Den treuen Vater preifen; 
Dir führeft wunderbar, 

Willſt Leib und Seele fpeifen, 
Erhoͤreſt das Gebet, 

Erfrifchelt unfern Muth ; 
Bir find viel zu gering, 

Was deine Treue thut. 
Heiland, Immanuel! 

Lamm Gottes! ohne Sünden ; 
Mein Tefur! deine Lich’ 

Kann kein Verftand ergründen ; 
Das Hallelujah fingt 

Dir, als dem wahren Chrift, 

Das menschliche Gefchlecht, 

Das laͤngſt erlöfet ift. 


Du — Fleiſch an dich, 
Und traͤteſt in die Mitten, 
Zrugft unfre Sundenfchuld, 
Haft bis aufs Blut gelitten ; 
Doc dies dein Blut und Tod, 
Erwirbt uns lauter Heil; 
Macht, dag wir felbtt an Gott 
Run Eönnen nehmen Theil. 
O Herr Gott, heil’ger Geiſt! 
Du Geift voll reiner Flammen, 
Durchs Evangelium 
Bringft du das Volk zufammen, 
Das Ehriftum Eennt und chrt; 
Du macheft alles Licht, 
Gibſt neue Feuer-Gluth, 
Damit fein Glaub? gebricht. 


Laß, o dreiein’ger Gott! 


Dein Gnaden-Antlig leuchten, 
Dein edler Segens-Thau 
18 





Weſen und Eigenfihaften. 10, 11 


Wolf’ unfer Herz befeuchten, 
Mir hoffen ja auf dich, 

Du laͤßſt uns nicht in Spott: 
Wir fingen Gloria! 

Gelobt fei unfer Gott! 


10. Mel. Herr Acfu Chrift! dich zu zc. 


ommt! bringet Ehre, Dank und Ruhm 

Dem Herrn, im hoͤchſten Heiligthum, 
Dem Vater, dejfen Wort die Welt 
Aus Nichts erfihuf und noch erhalt. 


Dreist Den, der auf dem ew’gen Thron 
Allmaͤchtig berrfcht, den ein’gen Sohn, 
Der für uns Menfch ward, für uns ſtarb, 
Und uns die GSeligkeit erwarb. 


3 Bringt Ehre Gott dem heil'gen Geift, 
Der uns den Weg zum Himmel weist; 
Der uns mit Sicht und Tugend ſchmuͤckt, 
Und ung mit feinem Troſt erquickt. 

4 Hochbeilige Dreieinigkeit! 

Dir fei hienieden in ver Zeit, 
Roc herrlicher in Ewigkeit, 
Anbetung, Preis und Dank geweiht. 


11. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


heilige Dreieinigkeit, 
Voll Majeftat und Ehren! 

Wie kann doch deine Ehriftenheit 

Dein Lob genug vermehren? 
Du bift fehr Hoch und wunderfam, 
Ganz unbegreiflich ift dein Nam’, 

Er iſt nicht auszugruͤnden. 

2 D PBater, aller Dinge Quell 
Und Urſprung! fei gepriefert 
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11 Bon Gottes Dafeın, 


Fur alle Wunder, die fo heil 
Uns deine Gnaͤd' ermwiefen. 

Du, Vater, haft vor aller Zeit 

Den ein’gen Sohn von Ewigkeit 
Zum Heiland uns beftimmet. 


O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, 
Bon Ewigkeit erforen! 

Du herrfch’ft aufdeines Vaters Thron, 
Biſt ung zum Heil geboren, 

Durch dich erfchuf er diefe Welt, 

Du biſt's durch den er fie erhält, 
Du wahres Sicht und geben. 


4 Du bift des Vaters Ebenbild, 

Und doch vom Himmel kommen: 
Als eben war die Zeit erfüllt, 

Haft du Fleifch angenommen : 
Haft uns erworben Gottes Hulp, 
Bezahlet unfre Suͤndenſchuld, 

Durch dein unfchuldig Leiden. 
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D heil’ger Geiſt, vu werthe Kron?, 
Erleuchter unfrer Sinnen, 

Der du vom Pater und vom Sohn 
Ausgeheft ohn? Beginnen ! 

Du bift allmaͤchtig und ohn? End’, 

Der Bater und der Sohn dich ſend', 
Fın Glauben ung zu leiten. 


Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
Für alle Gnad' und Güte 
Sei immerdar von ung gepreist 
Mit freudigem Gemüthe ! 
Durchs Himmels Heer dein Job erklingt, 
Und heilig, heilig, heilig fingt ; 
Das thun auch wir auf Erden. 
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Weſen und Eigenfchaften. 12,13 


12, Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu zc. 
MDommt, Menfihenkinder! rühmt und preist 
Gott Vater, Sohn und heil’gen Geift, 
Die allerhöchfte Majeftät, 
Bor deren Augen ihr jeßt fteht. 

2 Macht mit vereinter Zung’ und Mund 
Des theuren Vaters Groͤße fund: 
Stimmt mit Verftand und Willen ein, 
Und laßt das Herz voll Andacht fein. 

3 Der Herr, den Erd’ und Himmel ehrt, 
Der ift es ja, der ift es werth, 

Daß nicht ein Tag voruͤber geh', 
Da man nicht dankend vor ihm ſteh'. 


4 Herr Jeſu, Heiland aller Welt! 
Bor dir man billig niederfallt ; 

- Denn was dein Blut an uns gethan, 
Iſt mehr als man verdanken kann. 

5 D Geift! du Eehreft bei ung ein, 
Drum foll dein Ruhm unendlich fein : 
Drum ift vein Lob, wie deine Treu? 
Und Gnaͤde taglich bei ung neu. 





Bon der Schöpfung und Vorfehung. 


13. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


Ne war kein Himmel, keine Sterne, 
Kein Firmament noch ausgeſpannt. 
Gott ſprach, und jene blaue Ferne 
Und jenes Sternenherr entſtand, 
Und Sonnen ftrahlten nun ihr Licht 
Mit aufgedecktem Angeficht. 
2 Noch war er nicht, der Ball der Erde, 
Noch feine Tiefe, Feine Hoͤh'. 
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13 Don der Schoͤpfung 


Gott ſprach allmachtig: Erdball werde, 

Vertheile dich in gand und See! 
Nun ftand er da; nun flog das Meer 
Um die gefihaffne Erde her. 


Noch war die Erde nicht bekleidet, 
Noch waren Berg’ umd Thaler kahl. 

Gott ſprach: entftcht Gewächte, Eleidet 
Den Berg, die Hügel und das Thal. 

Und die fonft nackte Erde ftand 

Nun da im glänzenden Gewand. 


Noch war die Erde, noch die Meere, 
Mit gebenden nicht angefullt. 
Der Schöpfer fprach ; zahllofe Heere, 
Belebt, mit Sinnen ausgebildt, 
Verbreiteten fich alfobald 
Durch Waſſer, $uft, und Feld und Wald, 


Bewohnt, bevölkert und geſchmuͤcket 
Stand nun die Erde da ; Doch war 
Auf ihre noch Fein Gefchöpf begluͤcket, 
Rod) keines von der grogen Schar 
Mit Geift und Weisheit und Berftand, 
Noch keins das feinen Schöpfer kannt'. 


Gott fprach: auch dies Gefchöpf nun werde, 
Das feinen Schöpfer Fennt umd preist: 

Nahm ſeinen Leib zwar von der Erde, 
Nacht’ aber es durch einen Geift 

Begabt mit Freiheit und Beritand, 

Zugleich mit fich, mit Gott, verwandt. 


Preist Menfchen, preistden Gottder Stärke, 
Der blos durch feinen Wint und Ruf 
So unermeßlich große Werke 
Aus Nichts zu feinem Preife Ihuf! 
Preist ihn, und fürchtet ihn, ven Herrn, 
Thut fein Geheiß, und dient ihm gern ! 
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und Borfehung. 14 


14. Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ıc. 


al weifer Schöpfer aller Dinge, 
’ Der Alles weiß, erkennt, verfteht : 
Nichts ift fo groß, nichts fo geringe, 
Das nicht nach deiner Ordnung geht! 
Denn der Gefchörfe ganzem Chor 
Schreibſt du Maß, Ziel und Regeln vor. 
2 Die vielen wundervollen Werke, 
Die unfern Augen fern und nah, 
Stehn alle, wie durch deine Stärke, 
So auch durch deine Weisheit da. 
Es zeigt das ganze Weltgebäu, 
Dat dein Derftand unendlich fei. 
3 Mit eben diefen Meifterhänden, 
Mit welchen dur die Welt gemacht, 
Regierſt du auch an allen Enden, 
Was dein Verſtand hervorgebradt. 
Du braudft, o unerſchaffnes Licht ! 
Der Menſchen Rath und Beiftand nicht. 


4 Was du zu thun dir vorgenommen, 
Das kommt unfehlbar auch zur That. 
Wenn taufend Hinderniffe kommen, 
Ss triumphirt dein hoher Rath. 
Den beiten Zweck wählt dein Verſtand, 
Die Mittel ftehn in deiner Hand. 


5 D Weisheit, decke meiner Seele 
Die angeborne Thorheit auf, 
Damit fie dich zum $eitftern wahle 
In ihrem fonft verwirrten Sauf. 
Ic weiß den Weg des Friedens nicht, 
Ach gönne mir dein helles Sicht! 
5 Du haft mich durch vein ganzes schen 
Bisher aufs Weifelte geführt. 
Ja, dir muß ich die Ehre geben, 
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15 Don der Schöpfung 


Das du aufs Beſte mich regiert. 
Leit' ferner mich durch Welt und Zeit, 
Bis zu der frohen Ewigkeit ! 


15, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


enn ich, o Schöpfer! deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Siebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Bewundrung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben foll, 
Mein Gott, mein Herr und Vater! 


2 Mein Auge fieht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, pradhtig ausgefehmückt, 
Preist dich, du Gott der Stärke! 
Wer hat die Sonn’ an ihm erhöht ? 
er Eleidet fie mit Majeftat ? 
er ruft dem Heer der Sterne ? 


3 Wer mift dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen ? 
Mer fchliegt den Schoof der Erde auf, 
Mit Vorrath ung zu fegnen ? 
D Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wolken reichen. 


4 Der Menfch, ein Seib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet! 
Der Menfch, ein Geift, den fein Verftand 
Did zu erkennen leitet; 
Der Menfch, der Schöpfung Ruhm u. Preis, 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Guͤt' und Größe. 
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und Borfehung. 16 


5 Erheb? ihn ewig, o mein Geift, 
Erhebe feinen Namen! 
Gott, unfer Vater, fei gepreist, 
Und alle Welt fag’ Amen! 
Und alle Welt fuͤrcht' ihren Herrn, 
Und hoff? aufihn, und dien? ihm gern ! 
Wer wollte Gott nicht dienen! 


16. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


ott! deffen Allınacht ohne Ende, 
Wie preis ich dich doch nach Gebühr ? 
Sch bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein ganzes Wefen kommt von dir; 
Du haft mich wunderbar gebaut, 
Und mir viel Gaben anverfrauf. 


2 Du gabft mir die vernünftge Seele, 
Das theure Pfand, das ewig lebt, 
Das noch in meiner $geibeshöhle, 
So lang? es dir gefällig, ſchwebt: 
Du haft mir Sinne und Verftand, 
Und $eib und Leben zugewandt. 


3 Du, liebfter Vater in der Höhe ! 
Mein Geift in mir wird ganz entzuͤckt, 
MWenn ich des Leibes Bau anfehe, 
Den du mit deiner Hand geſchmuͤckt: 
Mein Geift bewundert jederzeit 
Des fhönen Bau’s Bortrefflichkeit. 


4 Huͤlf. großer Gott! durch den ich lebe, 
Huͤlf, daß ich thu', was dich erfreut, 
Und Geiſt und Leib und Glieder gebe 
zu Waffen ver Gerechtigkeit; 
Das ich dir bis in Tod getreu, 
Und ftets ein Kind der Wahrheit fei. 
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17, 18 Von der Schoͤpfung 


17. Mel. Wer nur den lieben Gott laßt ꝛc. 


Gott, ven alle Himmel chren, 
Ron dir kommt aller Welten Pracht: 
Was wir nur Schönes fehn und hören, 
Hat deine Hand allein gemacht ; 
An deine ABeisheit, an dein Licht, 
Reicht aller Menfhen Denken nicht. 


Du biſt's, der die Gefchopfe weidet, 
Der ibnen ihre Zierde fihentt 
Du bift es, der die Erde kleidet, 
Und fie mit gruͤnem Schmud behaͤngt; 
Du biſt es, der durch deine Kraft 
Dem Fruͤhling neue Anmuth ſchafft. 


Was zeigt das Heer von tauſend Sternen, 
Das ſelbſt die Nächte reizend macht ? 
Bon ihnen foll ich hier fihon lernen, 
Wie groß, o Schöpfer! deine Pracht. 
Gott! du bift voll von Herrlichkeit; 
Nur Sicht und Strahlen find dein Kleid. 


Ah Schöpfer! heil’ge mein Gefichte, 
Wenn ich fo voll Bewundrung fteh?, 
Das ich in deines Geiftes Lichte 
Allein auf dich, den Urfprung, feh? ; 
Ach! reinige felbft meine Brust 
Don jeder mir verbotnen Luft. 
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18. Del. O Gott, vu frommer Gott. 


Gott! du gabſt der Welt 
Am Anfang Sicht und Leben; 
Nun haft vu die Natur 
Mir als ein Buch gegeben, 
Drin viel zu leſen iſt 
Bon deiner großen Pracht, 
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und Vorſehung. 


Don deiner weifen Huld, 
Don deiner Wundermadt. 


2 9 ew’ge Majeſtaͤt, 

Bor dir will ich mich beugen ! 
Don deiner Herrlichkeit 

Seh' ich die Himmel zeugen ; 
Fch feh? die Sonne ftehn, 

Sie friegelt fih im Meer, 
Ich ſchau' die Wolfen an, 

Den Mond, das Sternenheer. 


3 Die $Suft, das Sirmament 
Schufſt du aus Finfterniffen ; 
Es trauft, ſo bald du willft, 
Bon milden Regengüffen ; 
Und wenn dein Ruf gebeut, 
So blißt und donnert weit 
Der Wetter Sturm und Nacht, 
Du Gott der Herrlichkeit ! 


4 Die Weisheit und die Kunft, 
Die Ordnung, das Negieren 
Kann man auf jenem Blatt, 
An jedem Steine fpüren. 
Die Mannigfaltigkeit, 
Die doch zuſammenſtimmt, 
Die macht, dag Aug?’ und Herz 
In Wunderfreude ſchwimmt. 


5 Die Weisheit bet? ich an, 

Die Macht rührt mein Gemüthe ; 
Doc ift’s noch nicht genug, 

Ich ſeh' des Schöpfers Güte ! 
Denn kein Gefchöpf iſt da, 

Dem er nicht Gutes thut ; 
Ja, was er madht und will, 

Iſt Alles Eoftlich gut. 
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Von den Engeln Gottes, 


19, Mel. Bedenke, Menſch, das Ende. 


hr wunderfchönen Geifter, 

Die anfangs hat gemacht 

Ein noch viel ſchoͤnrer Meifter, 
Der Alles wohl bedacht : 

Ahr Engel nah dem Weſen 
Im großen Heiligthum, 

Ahr Thronen auserlefen, 
Schr hoch ift euer Ruhm. 


2 Aus Nichts feid ihr erfchaffen, 

Und zwar in großer Meng?’ ; 
Ihr fieget ohne Waffen, 

Sehr hell ift eu’r Gepräng’: 
Es ift kein Ort bewahret 

So fett, fo fern, fo weit, 
Den ihr nicht überfahret 

Durch eure Schnelligkeit. 


Ahr Sadducaer, fchweiget, 
Ind glaubet doch der Schrift, 
Die deutlich das bezeuget, 
Was diefe Schr? betrifft; 
Ob wir fhon hier nicht fehen 
Der Engel große Schar, 
Das fie doch gleichwohl ftchen 
Dort oben offenbar. 


Schr groß find ihre Gaben, 
Als Weisheit und Verftand, 

Die fie vom Schöpfer haben, 
Der diefes weite Sand 

In Anfang bat bereitet, 
Woſelbſt der Engel Zier 
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- Bon den Engeln Gottes. 20 


Sic, trefflich ausgebreitet, 
- Und bleibt fo für und für. 
5 Doch foll man fie nicht ehren, 
Wie Gott das höchite Gut, 
Und deffen Ruhm verfehren, 
Der fo viel Thaten thut: 
Sie find zwar fehr gefliffen 
Zu dienen Gott forthin, 
Doch konnen fie nicht wiffen 
Der Menſchen Herz und Sinn. 
20, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
N ie Engel, die im Himmels-Licht 
Jehova fröhlich Toben, 
Und (hauen Gottes Angeficht, 
Die find wohl hoch erhoben ; 
Doc find fie von dem Herrn beftellt, 
Daß fie die Menfchen aufver Welt 
Behuͤten und bewahren. 
2 D große Sieb’! o große Guͤt'! 

Die Gott uns Armen zeiget, 
Daß auch ein eng’lifches Gemuͤth 
Sich zu ven Kindern neiget, 
Die Gott im Glauben hangen an: 
Drum lobe, was nur lallen Eann, 

Gott mit ven Engelfcharen. 


3 Ach, werdet doch den Engeln gleich, 
Ihr Sterblichen auf Erden! 
Auch hier in dieſem Gnadenreich, 
An Herzen und Geberden : 

Es iftder Engel Amt und Pflicht, 
Daß Gottes Will’ allein gefchicht 
Im Himmel und auf Erden. 

4 $egt ab, was euch verhindern mag 
An diefem Engellcben ; 
29 


21 Von den Engeln Gottes, 


Reißt aus die Unart nach und nach, 
Und bleibet nicht bekleben 

Am Erdenkoth; ſchwingt euch empor 

Im Geiſt zu Gottes Engelchor, 
Und dienet Gott mit Freuden. 

O Jeſu! mache mich bereit 
Und tüchtig, dich zu loben, 

Damit ich dich nach diefer Zeit 
Mit allen Engeln oben 

Erheben mög’, und Engeln gleich 

Mög’ ewig fein in deinem Reich; 
Das gib aus Gnaden, Amen. 


21. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Gott, der du von Herzens Grund 
Die Menfchenkinvder liebeſt, 
Und als ein Vater alle Stumd’ 
Uns reichlich Gutes giebeft ! 
Bir danken dir, daß deine Tren” 
Bei uns ift alle Morgen neu, 
In umferm ganzen Leben. 


Wir preifen dich infonderheit, 
Das du die Engelfharen, 
Die Diener deiner Gütigkeit, 
Geſetzt ums zu bewahren, 
Daß unfer Fuß an feinem Stein, 
Wenn wir auf unfern Wegen fein, 
Sich ſtoße noch verleße. 
Was ift der Menfch, o Vater ! doch, 
Daß du fein fo gedenkeft, 
Und ihm zur aller Wohlthat noch 
Die große Gnade fhenkeft, 
Daß er die Himmelsgeifter hat, 
Wenn er nurgeht auf rechtem Pfad, 
Zu feinen treuen Huütern. 
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Rom Sundenfall der Menfiben. 22 


4 Ad Herr! laß ung durch deine Gnad’ 
In deiner Furcht verbleiben ; 
Und ja nicht felbft durch Uebelthat 
Die Engel von uns treiben! 
Gib, dag wir rein und heilig fein, 
Demüthig, und ohn' Heuchelfchein, 
Dem Nächften auch gern dienen. 
5 Laß deine Kirch’ und unfer Sand 
Der Engel Schuß empfinden ; | 
Das Fried’ und Heilin jedem Stand’ 
Sich bei uns mögen finden ! 
Laß fie des Teufels Macht und Lift, 
Und was fein Reich und Anhang tft, 
Durch) deine Kraft zerftören ! 
6 Zulest laß fie an unferm End’ 
Den böfer Feind verjagen, 
Und unfre Seel? in deine Hand’ 
Zur Himmelswohnung fragen, 
Wo dir die Schar der Engel fingt, 
Wo heilig! heilig! heilig! Elingt, 
Dein Lob ohn' End’ erfchallet. 





Vom Sindenfall der Menfchen. 


22, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
!unausſprechlicher Verluft, 
Den wir erlitten haben, 
Als Sicht und Recht aus unfrer Bruſt, 
Sammt allen fhönen Gaben, 
Die unfers Schöpfers milde Hand 
Den erften Eltern zugewandt, 
Aus Seel’ und Leib entwichen! 
2 Der Menfch war heilig, gut und rein, 
Bon dir, o Herr! gefchaffen; 
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22 Rom Eündenfall 


Er wußte nichts von Schuld und Pein, 
Von Suͤnd' und Sunden-Strafen; 
Sein Wille war voll Zuverficht, 
Und fein Verftand voll Glanz und Licht, 
Doll Friede fein Gewiffen: 
3 Du foderteft zur Dankbarkeit, 
Dap du ihn 10 erhoben, 
Pflicht, Liebe, Treu’, Ergebenheit, 
j Nebſt ven Gehorfams- Proben ; 
Die Frucht von einem einz’gen Baum 
Sollt' in des großen Gartens Raͤum 
Unangetaftet bleiben: 
4 Da machte fich, durch Neid erregt, 
Der Feind an deine Kinder, 
Und ward, ch? fie es recht erwägt, 
Mit Lift ihr Ueberwinder: 
Er bracht? in die vergnügte Bruft 
Den Samen der verbotnen Luft, 
Ein heimlich Mifvergnügen. 
Es ließ ihr Herz, durch Stolz bethört, 
Sich von dem Feinde neigen; 
Sie wollten, von dir abgekehrt, 
Aus Hochmuth höher fteigen, 
Und dir, dem höchften Weſen gleich, 
An unumſchraͤnkter Freiheit reich, 
Groß, mächtig, weifer werden. 
5 Zın Augenblick war der Verftand 
Mit Finfternig umgeben ; 
Der Mille, der fich abgewandt, 
Verlor das wahre $eben : 
Zorn, Sünde, Jammer, Fluch und Tor, 
Fa mehr als taufendfache Noth, 
Umringte die Rebellen. 
Dies Elend wird nun fortgcerbt 
Auf alle Menſchenkinder; 
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der Menfcben. 23 


Sp Stamm als Zweige find verderbt ; 
Der Fluch trifft alle Suͤnder. 

Die erfte Schönheit ift dahin, 

Der Schlangengift hat Leib und Sinn 
Durchdrungen und vermwüftet. 

8 O Herr! laß uns in deinem Licht 

Den fehweren Fall erkennen. 

Verwirf ung, die Gefallnen, nicht, 
Die wir ih Schöpfer nennen. 

Hülf uns durch Chriſtum wieder auf, 

Und mach’ uns tüchtig, unfern Lauf 
Zur Ewigkeit zu richten. 


23. Mel. 9 Bott, du frommer Gott. 


Fer Menſch iſt Gottes Bild 

Vom Anfang gleich geweſen, 

Das bei der Schoͤpfung ihm 
Der Schoͤpfer auserleſen 

Zu ſeinem Eigenthum, 
Und herrlich ausgeſchmuͤckt, 

Daß er an Seel' und Leib 
Vollkommen war begluͤckt. 


Hat er nun dieſen Schmuck 
Gleich durch ven Fall verloren, 
Und wird von Mutterleib 
Im Suͤndenwuſt geboren: 
So ſtirbt doch nur der Leib 
Allhier in dieſer Zeit, 
Allein die Seele lebt, 
Und bleibt in Ewigkeit. 


Denn wie der Hoͤchſte ſelbſt 
Den edlen Geiſt gegeben, 
Und ihn erſchaffen hat 
Zu feinem Freudenleben: 
So bleibet er hierin 
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24 Vom Suündenfall 


Auch ſeinem Schöpfer gleich, 
Und fallt nicht mit dem $eib 
In's blaffe Todtenreich. 


4 Drum ſorge doch bei Zeit, 
O Menſch! fuͤr deine Seele, 
Daß nicht der Hoͤlle Pein 
In Ewigkeit fie quaͤle: 
Thu' Buße, waſche dich 
In deines Jeſu Blut, 
So faͤhret, wann du ſtirbſt, 
Gewiß die Seele gut. 
5 Gott! laß durch deinen Geiſt 
Mich diefes wohl bedenken, 
Und ftetig meinen Sinn 
Zur Seelenforge lenken. 
Erwecke mich hiezu 
In viefer Gnadengeit, 
Datz ich dein Lob erhöh? 
In jener Ewigfeit. 


ON, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


I Gott! es hat mich ganz verderkt 
Der Ausfas meiner Sünden, 
Die mir von Adam angeerbt; 
Bo foll ich Rettung finden? 
Es ift mein Elend viel und groß, 
Und ift vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 


2 Es ift verdorben mein Verſtand, 
Mit Finſterniß umhuͤllet; 
Der Will' iſt von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet ; 
Und die Begierden find geneigt, 
Die Luft, die aus dem Herzen ſteigt, 
In Werfen zu vollbringen. 
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der Menfihen. 25 


3 Wer kann ausfprechen folden Graͤu'l, 
Der $eib und Seel? beflecket? 

Wer macht uns von der Krankheit heil, 
Die uns hat angeftecket ? 

Der größte Theil bedenkt cs nicht, 

Der Sinn ift nicht dahin gericht’t, 
Daß man dran mög? genefen. 


4 Sch komm' gu dir in wahrer Reu', 
Und bitte dich von Herzen, 
O Jeſu, Jeſu, mache frei 
Die Seele von den Schmerzen, 
Und Dem, was ſte bisher beſchwert, 
Und ihre Lebenskraft verzehrt, 
Sonſt muß ich unterfinfen! 


5 Wen folli’ ich anders rufen an, 

Als dich, mein Heil und Seben ? 
Du bift allein der Helfersmann, 

Der mir kann Rettung gebeir, 
Daß ich von Simden werde rein, 
Und als geheilt vor Gott erfchein?, 

Durch deinen Tod und Schmerzen. 


6 Du weißt, o Fefir! meine Noth, 
Und Eannft, nad) deinem Willen, 
PBertreiben diefen meinen Tod, 
Und allen Sammer ftilfen. 
Sa Herr, du willſt; ich traue feit, 
Daß du mich nicht in Angft verlapft; 
Du heigt und bift ja Jeſus. 


253. Mel. &s iſt gewißlich an der Zeit. 


7 er erſten Unſchuld reines Gluͤck, 
Wohin biſt du geſchieden? 
Du flohſt, und kehreſt nicht zuruͤck 
Mit deinem fügen 5 Frieden! 
Dein Edengarten blüht nicht mehr; 
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Verwelkt durch Suͤndenhauch iſt er, 
Durch Menſchenſchuld verloren! 


Ach, wider Gottes Pruͤfungswort 
Und den Befehl der Liebe, 

2 bald zum Ungehorſam fort 
Die Macht bethoͤrter Triebe! 

Dom Schlangenwort der Luſt verſucht, 

Vergaͤllt der Menſch durch ihre Frucht 
Sein Gluͤck, ſein Herz, ſein Leben! 


Frei will er ſein, ſein eigner Gott, 
Will thun, was ihn geluͤſtet, 

Bald auch mit Deutelei und Spott 
Zum boͤſen Schritt geruͤſtet! 

Die Unſchuld flieht, und innre Schmach 

Folgt auf dem Fuß der Suͤnde nach 
Und fluͤchtet in das Dunkel. 


Wer kann mit ſchnoͤdem Heuchelſpiel 
Vor Gott die Bloͤße decken? 

Wo biſt vu?’ ?—ruft's im Abendkuͤhl, — 
Umſonſt iſt dein Verſtecken! 

Was thatft vu?’ ? ruft der Alles ſieht, 

Dem keine Nacht die Suͤnd' entzicht, 
Der allgerechte Richter. 


Ach, neu verjüngt fich fort und fort 
Des erften Falls Gefchichte! 

Das Herz, verführt durchs Schlangenmwort, 
Verfaͤllt vem Schuldgerichte. 

Dergebens wuͤſchꝰ es gern fich rein, 

Der Klager ruft: die Schuld ift dein, 
Und horch, der Em’ge richtet !” 


Heil, Heil, dag ums ein Held erfchien, 
Ein Heiland allen Suͤndern! 
Den Schlangenkopf zertrat er kuͤhn, 
Der Sünde Sieg zu hindern. 
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der Menfchen. 26, 27 


Im Glauben nehmt den Netter an, 
Er führt euch feine Siegesbahn, 
Auf, kaͤmpft an feiner Seite! 


26. Mel. Zeuch mich, zeuch mich, mit den ꝛc. 
ch, mein Jeſu, welch Verderben 
MWohnet nicht in meiner Bruft! 
Denn mit andern Adamserben 
Bin ich voll von Suͤndenluſt; 
Fa, ich muß es wohl bekennen, 
Sch bin Fleiſch von Fleifch zu nennen. 
2 Wie verkehrt find meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn, 
Der ich zu dem Buten frage, 
Aber ſchnell zum Böfen bin ! 
Du nur kannſt mich von den Ketten 
Diefes Suͤndentodes retten. 


3 Hülf mir durch den Geift ver Gnaden 
Aus der angeftammten Noth; 
Heile meinen Seelenfchaden, 
Herr, durch deinen Kreugestod! 
Was vein Keich nicht kann ererben, 
Laß in deinem Tod erfterben ! 


4 Ich bin ſchwach und von der Erden, 
Weiß in mir nicht Hülfe mehr ; 
Soll ich frei und lebend werden, 
Herr, fo kommts von oben her: 
Dein Geift muß mir Kraft gewähren, 
Mich von Grumd aus neu gebären. 
27. Mel. Alle Menfhen müffen fterben. 
ch, wie hat das Gift der Sünden 
Mich an Seel’ und Leib verderbt, 
Das nichts Gut's an mir zu finden, 
Das durh Sünde nicht entfarbt ! 
Wo find Gottes Bild und Gaben, 
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28 Vom Sündenfall 


Die wir einft empfangen haben, 
Drin der erfte Menfch geprangt, 
Eh’ er fern von Goft gewanft? 

2 Keine Kraft ift mir geblieben, 

Dich, o Gott, mein höchftes Gut, 
zu erkennen und zu lieben 

Ohne Fehl, mit Herz und Muth; 
Keine Kraft, dir ganz zu frauen, 
Und auf dich allein zu bauen: 

Ach, ich bin ein böfes Kind, 

An Berftand und Herzen blind! 

3 Jeſu, König aller Güte, 

Der in Allem helfen kann ! 

Dich ruft mein betrübt Gemuͤthe 
Aus des Elends Abgrumd an: 
Komm, mir durch dein heilig Schen 

Ale Sunden zu vergeben! 
Komm! dein Blut, das für mich floß, 
Mache mich vom Argen log! 

28, Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns ıc. 

urch Adams Fall und Miffethat, 
Die er ehmals verübet hat, 

Sind auf uns kommen Suͤnd' und Tod, 

Sammt andrer überhäufter Noth. 

2 Wo ift des edlen Bildes Glanz ? 

Wo ift der reinen Unfchuld Kranz ? 
Wo ift des Sebensbaumes Saft ? 
Iſt es nicht Alles weggerafft ? 

3 Da lieg’ ich num in meinem Blut, 
Mus fühlen Gottes Zorn und Ruth', 
Dom Fuß bis an das Haupt verwundt ; 
An Seel' und Leib ift nichts geſund. 

4 Wo iſt der Arzt, der helfen kann? 

Iſt Niemand, der ſich mein nimmt an? 
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der Menfihen. 239 


Wo ift die Salt’, wo ift das Del, 

Das heilet meine kranke Seel’? 

5 AH! aber ad! nichts hülfet mir, 
Kein Kraut, noch Pflafter nutzet hier, 
Und was die Kunft erfunden hat; 
Nur Eins ift, das hier findet Statt. 

6 Dein Blut, das, Jeſu, deine Huld 
Vergoſſen hat für meine Schuld, 
Das ift es, was mich heilen kann; 
Ah! nun, fo nimm dich meiner an. 

7 Ich faſſe dich bei deinem Wort, 

O ftarker Fels und Lebenspfort, 
Da dur gefagt: Ich bin dein Heil, 
Dein Arzt, dein Sehen und dein Theil. 

8 Drum leb' ich durch Dich ewiglich, 

Und ob ich fterb?, fo glaube ich, 
Daß ich doch wieder leben werd’ 
Ganz frifch, geſund und ohn? Beſchwerd'. 





Bon der göttlichen Liebe zu der 
Menfchheit und deren Endzweck, 


29, Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


>) ki Chriften! laßt uns unfern Gott 
Mit frohem Dank erheben ; 
Er hat nicht Luſt an unferm Tod, 
Mill, daß wir ewig leben. 
Was uns zum Heile nöthig ift, 
Das haf er uns durch Jeſum Chrift, 
Erbarmungsvoll bereitet. 
2 Rad) feinem gnadenvollen Kath 
Kam er, fein Sohn, auf Erden, 
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29 Don der göttlichen Liebe zu der j 
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Bon unfrer Schuld und Miffethat 
Ein Retter ung zu werden. 
Er ward’s, und hat fein Werk vollbracht, 
Und fich nach Eurzer Grabesnadht 
Gen Himmel aufgefhwungen. | 
Wo iſt des Todes Herrfhaft nun? 
Hier ift fein Ueberwinder. 
Die Furcht davor hinweg zu fhun, 
Starb er, das Heil der Sünder. 
Gebrochen ift uns nun die Bahn, 
Die von der Erd’ uns himmelan 
Zur ew’gen Wonne leitet. 


Wie hat uns doch der Herr fo lieb! 
Wie fucht er unfer Beftes! 
Er gibt fur ung, aus freiem Trieb, 
Sein Liebſtes und fein Größtes. 
Preis ihm, der fo viel an uns thut! 
Preis feinem Sohn, der ung zu gut 
Sic, bis zum Tod erniedrigt. 
Was er zu unferm ‚Heil verfchafft, 
Das ift in feinen Handen. 

Sein ift das Neich, fein ift die Kraft, 
Das Heil uns zuzumenden, 

Das er fo liebreich ung erwarb, 

Als er fir ung am Kreuze ftarb: 
Wohl Allen, die ihm frauen! 

O! laßt uns ihm uns anvertraum, 
Und feine Stimme hören ; 

Auf feine Mittlershulfe baun, 
Ihn mit Gehorfam ehren : 

Das ift ver Weg zum ew’gen Wohl, 
Der Weg, auf dem man friedevoll 
Auch fhon auf Erden wanpelt. 
Herr! leite felbft ung diefen Pfad; 
Zieh' uns zu deinem Sohne, 
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Menſchheit und deren Endzweck. 30 


Daß Glaub’ an ihn auch mit der That 
In unfern Herzen wohne: 

Sp haben wir an feinem Heil 

Zur Freude für uns ewig Theil, 
So preifen wir dich ewig. 


30. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


du Siebe meiner Liebe, 

Du erwünfchte Seligkeit! 
Die du dich aus höchftem Triebe 

In das jammervolle Leid 


2 Deines Leidens, mir zu gute, 
Als ein Schlachtſchaf eingeftellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Ale Miffethat der Welt. 
3 Siebe, die mit Schweig und Thranen 
An dem Delberg fich betrübt ; 
Siche, die mit Blut und Schnen 
Unaufhorlich feſt gelicht; 
4 Siebe, die mit allem Willen 
Gottes Zorn und Eifer frägt: 
Den, fo Niemand Eonnte ftillen, 
Hat dein Sterben hingelegt. 
5 Siebe, die mit ſtarkem Herzen 
Schmac und Säfterung gehort ; 
Siebe, die in Angft und Schmerzen, 
Bis zum Tod blich unverfehrt ; 
6 Siebe, die fich liebend zeiget, 
Wo der Athen geht zu End’; 
Siebe, die fich liebend neiget, 
Da fich Leib und Seele trennt? 
7 Siebe, die fiir mich geftorben, 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben, 
Ach, wie denk’ ich an dein Blut ! 
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31 Don der göttlichen Liebe zu der 


3 Ach, wie dank? ich deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Siebe du, 
Wann ich in den letzten Stunden 
Sanft in deinen Armen ruh'! 
9 Liebe, die fich todt gekraͤnket, 
Und für mein erkaltet Herz 
In ein Ealtes Grab gefenket, 
Ach, wie dank’ ich deinem Schmerz ! 
10 Habe Dank, dag dur geftorben, 
Daß ich ewig leben kann, 
Und der Seelen Heil erworben; 
Nimm nich ewig liebend an. 


Sl, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


9 Siebesgluth ! wie foll ich dich 
Nah Wuͤrdigkeit verehren? 
In deinen Tiefen muß ich mich, 
D Lebensquell, verlieren! 
Es glänzet Gottes Herrlichkeit 
In lauter Sieb’ von Ewigkeit: 
Bleibt och mein Herz erkaltet ? 
2 Der in fich felbft vergnügte Gott, 
Das allerreinfte Weſen, 
Hat fich die fehnöde Simderrott? 
Zu Lieben auserlefen. 
Schweig ftill, Vernunft, gib Gott die Ehr’; 
Gott wollt’ unendlich lieben mehr, 
Als du begreifen follteft. 
3 Liebe! die Gott feinen Sohn, 
Aus feinem Schoof genommen ; 
Er iſt von dem geftirnten Thron 
Zu uns herab gekommen: 
Sein Mangel, Knechtfehaft, Kreuz u. Grab, 
Sind uns ein Bild und malen ab, 
Wie ftark Gott lichen Eönne. 
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Menfchheit und deren Endzwed. 32 


4 Mas war die Welt, die Schlangenbrut? 
Was war doch Adams Same, 
Daß er dir, o du höchites Gut! 
Dein liebftes Kleinod nahme ? 
Was war ich mehr als Belial, 
Und deſſen Engel allzumal, 
Die du zum Abgrund ftießeft ? 
5 Hör’ auf zu grübeln, glaub’ allein; 
Kannit du dies Meer nicht gründen, 
So wirf dich klindlings da hinein 
Mit allen deinen Simden. 
Laß Dem dein Herz ganz fein gewährt, 
Der dir fein Herz hat ausgeleert: 
Gib Herz für Herz zum Opfer. 
5 O liebiter Vater ! nimm es hin, 
Gib Kraft um dich zu lichen. 
Herz und Begierden, Muth und Sinn, 
Sind hiemit dir verſchrieben. 
Brenn’ aus den Zunder boͤſer Luſt, 
Laß ewig nichts in meiner Bruſt, 
Als deine Liebe, bleiben. 


32, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkin. 


ES” Siehe! mein Gemuͤthe 
Waͤget einen fhwachen Blick 
In den Abgrumd deiner Güte; 
Send’ ihm einen Blick zurück, 
Einen Blick voll Heiterkeit, 
Der vie Finfternig zerſtreut, 
Die mein blödes Auge drücket, 
Wenn es nad) dem Lichte blicket. 
2 Ich verehre dich, o Liebe! 
Daß du dich beweget haft, 
Und aus einem freien Triebe 
Den erwinfchten Schluß gefaßt 


33 Von der gottlichen Liebe zu der 


Der im Fluch verfenkten Belt, 

Durch ein theures Loͤſegeld, 
Durch) des eignen Sohnes Sterben, 
Gnad’ und Freiheit zu erwerben. 


3 D ein Rathſchluß voll Erbarmen, 

Doll von Huld und Freundlichkeit! 

Der folch einer Welt voll Armen 
Gnade, Troft und Hülfe beut ! 
Siebe! die den Sohn nicht ſchont, 
Der inihrem Schooße wohnt, 

Um zu retten die Rebellen 

Aus dem Pfuhl der tiefen Höllen. 


4 Doch du haft, o weife Siebe! 
Eine Ordnung auch beftimmt, 
Daß ſich Der darinnen übe, 
Der am Segen Antheil nimmt: 
Wer nur an den Mittler glaubt, 
Und ihm freu ergeben bleibt, 
Der foll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Sehen fehen. 


5 Du haft Niemand zum Verderben 
Ohne Grund in Bann gethen ; 
Die in ihren Sünden fterben, 
Die find felber Schuld daran: 
Wer nicht glaubt an deinen Sohn, 
Der hat Fluch und Tod zum Lohn; 
Sein muthwillig Widerftreben 
Schließt ihn aus vom Heil und Sehen. 


33. Mel. Wer nur den lichen Bott läßt ıc. 


fo hat Gott die Welt geliebet, 
Daß er fein eingebornes Kind 
Für Alle zur VBerföhnung giebet, _ 
Die der Verdammniß fchuldig find: 
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Menfchheit und deren Endzweck. 34 


Wer glaubt, der foll von Sünden rein, 
Und jenes Schens Erbe fein. 


2 Alfo hat Gott auch mich gelichet, 
Und liebt mich diefe Stunde noch ; 
Ob mein Gewiffen mich betrübet, 
Ach! fo erfreut mich diefes doch: 
Sch habe Chrifti theures Blut, 
Das macht mich Bofen wieder gut. 


3 Zwar will Gott in’s Gerichte gehen, 
So bin ich ein verlorner Knecht. 
Wie Eonnt? ich doch vor ihm beftchen ? 
An mir ift Alles ungerecht. 
Doch das ift meine Zuverſicht: 
Mer glaubet, der wird nicht gericht?f. 


4 Auf diefen Glauben will ich leben; 
So fterb’ ich auch, und anders nicht. 
Mein FJefus wird mir Alles geben, 
Was meiner Shwahheit noh gebricht. 
Ich habe nichts; Doch er allein 
Soll Alles mir in Allen fein. 


SA. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu ac. 


gr fei dem allerhöchften Gott! 

Erbarmend fah er unfre Noth, 
Und fandte Jeſum, feinen Sohn, 
Zu uns von feinem Himmelsthron. 


2 Ihn fandt? er, unfer Troſt zu fein, 
Vom Sündendienft ung zu befrein;; 
Mit Licht und Kraft uns beizuftehn, 
Und uns zum Himmel zu erhöht. 


3 D welch ein lichevoller Rath! 
O unausfpreshlich große That! 
Gott thut ein Werk, dem keines gleicht, 
Das Feines Menfchen Lob erreicht. 
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35 Won der göttlichen Liebe zu der 


4 Sein Sohn, durch den er Alles fehuf, 
Nimmt willig auf fih den Beruf, 
Uns vom Verderben zn befrein, 
Und ſchaͤmt fich nicht ung gleich zu fein. 


5 Er kommt zu uns in Kuechtsgeftalt, 
Verlaͤugnet Hohheit und Gewalt, 
Und laͤßt felbft bis zum Tod und Grab 
Zu unfrer Rettung fich herab. 


6 Was find wir, daß ums Gott fo licht ? 
Und feinen Sohn felbft für ung gibt ? 
Was nugen wir dem höchften Gut, 
Das er fo Großes an ung thut? 


7 Rimm, Seele, nun dein Beftes wahr, 
Verſchmaͤhe Den nicht undankbar, 
Den Gott zum Heiland dir beſtimmt, 
Und der fich liebreich dein annimmt. 


8 Bet’ ihn als deinen Retter an, 
Und fei ihm willig unterthan; 
Durch feine Schre zeigt er dir 
Den Weg zum Leben, folge ihr. 


9 Bei diefer Treue haft du Theil 
An dem von ihm erworbnen Heil: 
Wo nicht, ach! fo verſchließſt du dir 
Muthwillig felbft die Himmelsthür ! 


35, Mel. D Gott, du frommer Gott. 


welch, ein großer Zweck, 
Dazu du, Gott, mich ſchufeſt! 
Wie herrlich ift das Theil, 
Wozu du mich berufeft! 
Dir, Höchfter, ahnlich fein ! 
Vollkommen fein wie du! 
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Menfchheit und deren Endzwed. 35 


9 wohl mir, went ich’s bin: 
Hulf du mir ſelbſt dazu. 


2 Laß mir dies große Ziel 
Doch ſtets vor Augen ſchweben. 
Mein allerftärkiter Wunfch, 
Mein eifrigftes Beftreben 
In allen meinem Thum 
Sei dies, o Bott, allein, 
Daß ich auch fo wie dit, 
Gefinnet möge fein. 


3 Du bift ver Wahrheit Sreund; 
Laß mich auch Wahrheit lieben, 
Und fiets mit munterm Fleiß 
In Allem treu mich ben, 
Was mic zur Weisheit führt ! 
zur Weisheit, die Dich ehrt 
Und Allem Beifall gibt, 
Was du uns ſelbſt gelehrt. 


4 $Saß deine Heiligkeit 
Mic, ftets zum or nehmen. 
Huͤlf mir die Suͤnde fliehn, 
Des Fleiſches Luſt bezaͤhmen, 
Nur Das, was recht iſt, thun, 
Des Guten mich erfreun, 
Und Dem, der's uͤben will, 
Auch gern behuͤlflich ſein. 


5 Gib, daß ich, ſo wie du, 
Barmherzig möge werden, 
Dem Wohlthun Freude macht, 

Der Kummer und Befchwervden 
Dem Nächten gern erfpart, 
Sein Leiden ihm verfüßt, 
Und wo er helfen kann, 
Zum Helfen willig iff- 








36, 37 Von der gottlichen Liebe zu der 


36, Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 

ch bin zur Ewigkeit geboren, 
Für eine befre Welt beftimmt ; 

Mein geben ift nicht gar verloren, 

Wenns gleich der Tod zum Naube nimmt; 

Ich lebe nicht für diefe Zeit, 

Mein Loos ift die Unſterblichkeit. 

2 Was ift die Welt? was Geld und Ehre? 

Gefeßt, es wäre Alles mein: 

Es bliebe, wenn Eein Himmel ware, 
Für meine Wuͤnſche viel zu klein. 
Mein Geift fühlt, daß die ganze Welt 
Sein Wiünfchen nicht zufrieven ſtellt. 

3 Er fhufmic ja, ver Gott der Liebe, 

Zu meinem Glück, zu feiner Luſt; 

Er pflanzte ſelbſt die höhern Triebe 

Mit eigner Hand in meine Bruff. 

Er, der den Gaͤſt mit Hunger fuͤllt, 

Laͤßt ihn gewiß nicht ungeſtillt. 

4 Noch mehr! Ich kenne Jeſu Lehre, 
Das, was er fuͤr mich gethan; 
Was ich aus ſeinem Munde hoͤre, 

Iſt Wahrheit die nicht truͤgen kann. 
Ich bin des Heilands Eigenthum, 
Erloͤſt durch ihn, zu feinem Ruhm. 
Mein Jeſus lebt! wer will mich toͤdten? 

Wer raubt mir die Unſterblichkeit? 
Sein Arm reißt mich aus Todesnoͤthen 

Und fuͤhrt mich hin zur Seligkeit. 
Auch dieſer Leib muß auferſtehn 

Und ſchoͤn verklaͤrt zum Himmel gehn. 


37. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 
ie wichtig iſt doch der Beruf, 
Den uns der Herr gegeben! 
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Menfchheit und deren Endzweck. 37 


Gott, als uns deine Liebe ſchuf, 
Da fhuffie uns zum Leben; 

Zum $eben, welches ewig währt, 

Das weder Leid noch Angſt beſchwert, 
Willſt du uns hier erziehen. 


Nicht hier ift unfer Vaterland, 
Allein bei dir, Gott! droben; 

Da tft der Ort, wo deine Hand 
Das Glück uns aufgehoben, 

Das nie ein traurig Ende nimmt. 

Hier find wir nur von dir beſtimmt, 
Uns dazu anzuſchicken. 


O, laß mir doch dies große Ziel 
Durch nichts verruͤcket werden! 
Was hülft’s, wenn ich auch noch fo viel 
Bon Gütern diefer Erden, 
Don Ehre, Geld und Luft geminn?, 
Wenn ich daber nicht tüchtig bin, 
Dein Himmelreich zu erben. 


Dein Dilgrim bin ich ja ſchon hier, 
Laß mich dies nie vergeffen ! 
Nur wenig Tage haft du mir 
Zur Wallfahrt zugemeffen ; 
Schnell, wie ein Traum, find fie vollbracht, 
Und dann wird diefer Erde Pracht 
Auf ewig mir vergehen. 


Drum laf des Himmels Herrlichkeit 
Mich ftets vor Augen haben, 

Und mich in meiner Prüfungszeit 
Um jene beffeen Gaben, 

Die mir im Tode nicht entfliehn, 

Am erften und mit Ernft bemühn, 
Damit ich nicht einft darbe. 
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38, Mel. Gott des Himmels und der Er. 


iebe, die dur mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht ; 
Liebe, die dur mich fo milde 
Nach dem Fall haft wiederbracht: 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 


2 Liebe, die du mich erkoren, 
Eh? ich noch gefchaffen war ; 
Liebe, die du Menfch geboren 
Und mir gleich wardft gang umd gar: 
Liebe, dir ergeb? ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich ! 
3 $iebe, die für mich gelitten 
Und geftorben in der Zeit; 
Siebe, die mir hat erftritten 
Ew'ge $uft une Seligkeit: 
Siebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglic) ! 
4 Siebe, die du Kraft und Leben, 
Sicht und Wahrheit, Geitt und Wort; 
Siehe, die fich dargegeben 
Mir zum Heil und Seelenhort; 
Liebe, dir ergeb? ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich ! 
5 Siebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herz hat ganz dahin: 
Siebe, dir ergeb? ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich ! 
6 Siebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele litt; 
Siehe, die das Loͤsgeld giebet 
50 








Von der Menſchwerdung Sefu Ehrifti. 39 


Und mic, Eräftiglich vertritt: 
Siebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich ! 
7 Siebe, die mich wird entrücken 
Aus dem Grab der Sterblichkeit; 
Siebe, die mich einft wird ſchmuͤcken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit: 
Siebe, dir ergeb? ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 


Von der Menſchwerdung Jeſu 
Chriſti. 


39, Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſt. 
Fer Heiland kommt! lobſinget ihm, 
Dem Gott, dem alle Seraphim 
Das Heilig! heilig, fingen! 
Er kommt, der ein'ge Gottesfohn, 
Und fteigt von feinem Himmelsthron, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 
Preis dir! Da wir 
Von ven Sunden Nettung finden. 
Hoͤchſtes Weſen! 
Durch dich werden wir geneſen. 
2 Willkommen, Friedefuͤrſt und Held, 
Kath, Bater, Kraft und Heil der Welt! 
Willkommen auf der Erden! 
Du Eleiveft dich in Fleiſch und Blut, 
Wirt Menfch, und willft ver Welt zu gut, 
Selbſt unfer Bruder werden. 
Ja du, Sefu, 
Streckſt die Armen, Voll Erbarmen, 
Aus zu Suͤndern 
Und verlornen Menſchenkindern. 
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40 Don der Menfchwerdung 


3 Du bringſt uns Troft, Zufriedenheit, 
Heil, Leben, ew’ge Seligkeit. 
Sei hoch dafür gepriefen ! 
D lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelten dir, 
Die du an ung bewiefen ? 
Uns, die Wir hie 
Im Verderben Muͤßten fterben, 
Schenkſt vu geben, 
Gröfers Gut Fannft du nicht geben. 
4 Laß uns zu unferm ew’gen Heil, 
An dir in wahrem Glauben Theil 
Durch deinen Geift erlangen; 
Auch wenn wir leiden, auf dich fehn, 
Stets auf dem Weg der Tugend gehn, 
Nicht an der Erde bangen, 
Bis wir Zudir, 
Mit den Frommen Werden kommen, 
Dich erheben, 
Und in deinem Reiche leben. 
AO, Mel. Scaffet, ſchaffet, Menfchenkin. 
c ein Geburtsfeft fritt von Neuem, 
. Alferliebfter Jeſu, ein. 
Wie wir uns darüber freuen, 
Und dir Dank und Jubel weihn: 
So vergiffet meine Pflicht 
Auch die Uinterfuchung nicht, 
Was zur angenehmen Gabe 
Ich dir darzubringen habe. 
2 Ich bin arm, mein Iinvermögen 
Iſt dir mehr, als mir befannt. 
Was ich Hab? ift blos ein Segen 
Bon der Milde deiner Hand, 
Die du mir haft aufgethan. 
Alto was ich bringen kann, 
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Bring' ich dir zum Lob' und Ruhme, 
Selbſt von deinem Eigenthume. 
3 Was ich dir zum Opfer gebe, 
D Herr Jeſu, ift mein Herz! 
Führe folches, weil ich lebe, 
Durch ven Glauben himmelwaͤrts! 
Schaffe diefes mit dabei, 
Daß der Glaube thätig fei, 
Und fich in getreuer Liebe 
Gegen Gott und Menfchen übe. 


4 Laß, mein Heiland, gleicher Weiſe 
Meinen Mund dein Opfer fein! 
Den will ich zu deinem Preiſe 
Und zu allem Danke weihn. 
Mit Gebet und mit Gefang 
Ehr? ich dich mein Leben lang, 
Bis ich mit ven Engeln droben 
Dich auch ewig werde loben. 
5 Jauchze, jauchze, mein Gemüthe ! 
Meine Seele, freue dich ! 
O der wundergroßen Güte, 
Jeſus fchenket fich an mich ! 
Was ift viefem Segen gleich? 
Ich bin reich, und mehr als reich: 
Ja, im Himmel und auf Erden, 
Mag ich niemals reicher werden! 


MI, Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſt. 


Friedensfuͤrſt, aus Davids Stamm! 
O meiner Seele Braͤutigam! 
Mein Troſt, mein Heil, mein Leben! 
Sollt' ich nicht ewig danken dir, 
Daß du ins Elend kommſt zu mir? 
Was ſoll ich dir denn geben? 
Es geht Und ſteht 
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42 Don der Menfchwerdung 


Außer Leiden, Nur in Freuden, 
Was man fichet, 
Weil der Friedensfurft einzichet. 


2 Ich felbften bin der Freuden voll, 
Und weiß nicht was ich ſchenken foll 
Dem auserwählten Kinde: 
Ah, Herzens-Iefu! nimm doch hin, 
Nimm hin mein Herz, ſammt Muth. Sinn, 
Und mich mit Sich? entzunde. 
Schließ' dich In mich, 
Daß mein Herze, Frei vom Schmerze, 
Dich nur kuͤſſe, 
Und dich ewig lieben muͤſſe. 


3 Bleib’, hoͤchſter Schatz, o Himmelszier! 
Mein Morgenftern ! o bleib bei mir, 
Du Hoffnung der Verzagten ! 
Du Himmelsthau, befeuchte mich ! 
Du ſuͤßes Manna! ſchenke dich 
Den Armen und Verſchmachten. 
Sag nicht Dein Licht 
Hier auf Erden Dunkel werden, 
Laß den Deinen 
Hier dein Wort noch ferner feheinen. 


42, Del. Es ift gewißlich an ver Zeit. 


ger uns mit chrfurchtsvollem Dank 
Den Gott der Sich’ erhöhen, 
Mit feierlichen Lobgeſang 
Des Heilands Feft begehen ! 
Preis fei vem Pater, der ihn gab! 
Preis fei dem Sohn! er Fam herab, 
Und ward das Heil der Menfchen. 
2 It der ein Chrift, ver diefes Heil 
Nicht ſchaͤtzt und lich gewinnet ? 
Nimm froh an feiner Siebe Theil, 
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Und werd’ ihm gleich gefinnet ! 

Wer nicht wie er gefinnet ift, 

Der ehrt ihn nicht, ift nicht ein Chrift. 
Der Herr erkennt die Seinen. 


3 In Dürft’gen laßt uns ihn erfreun, 
Bekleiden, ſpeiſen, traͤnken! 
Sa, laßt uns frohe Geber fein, 
Und fein dabei gedenken. 
Was ihr den Meinen habt gethan, 
Das, fpricht er, Habt ihr mir gethan ! 
Und er will es vergelten. 


4 Wer ihn mit treuem Herzen chrt, 
Den wird fein Name tröften. 
Vertraut auf ihn, der Flehn erhoͤrt; 
Lobſingt ihm, ihr Erlösten ! 
Es freut fich deine Chriftenheit, 
Herri deiner Menſchenfreundlichkeit. 
Nur Dir fei ewig Ehre! 


AS, Mel. O Gott, du frommer Gott. 


a (hönftes Gotteskind, 
Das in der Krippe lieget, 
In dem Gott felber ſich 
Von Ewigkeit vergnuͤget, 
Du wirſt geſchenket mir, 
O wundergroße Gnad’! 
Der Dater ſchenkt mir fo 
Das Liebſte, das er hat. 


2 Sch wurde Gottes Feind, 
Ein Höllenkind, geboren, 
Die Gnade war verfcherzt 
Und meine Seel? verloren; 
Doc Gott vergift der Suͤnd', 
Und mir fein Herze gibt, 
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In dir, du Himmelskind! 
Alfo hat Gott geliebt. 


3 Ich lief verirret hin, 
Durch Suͤndenluſt verblendet, 
Auf jenem breiten Weg, 
Der in’s Verderben endet; 
Da ſchickt' Gott feinen Sohn, 
Weil ihm fein Herze brach, 
Aus unverdienter Treu', 
Mir armen Schaflein nadı. 


4 Das fhöne Gotteshild 

Der Unfchuld war verdorben, 
Ich war ein Sindenaas, 

An Tugenden erftorben ; 
Mein Kind, vu Gottesbild! 

Prag’ dich in’s Herz mir ein; 
Dies ift nur Heiligkeit, 

In dich verbildet fein. 


5 &8 war das Paradies 
In meinem Grund verblichen, 
Ic lebt? in Angft und Pen, 
Der Friede war gewichen; 
Doc) deine Kreuzgeburt 
Du Paradiefesfind! 
Macht, daß ich Gottes Reich 
Fın Geifte wieder find’. 


So komm denn ſuͤßes Kind! 
Du Heiland meiner Seelen! 
Ich will mich ewig dir 
Verbinden und vermaͤhlen; 
Da nimm mein Herz dir hin, 
Und gib dein Herze mir, 
Daß meine Liebe ſich 
In deiner Lieb' verlier', 
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Jeſu Chriſti. 44 
AH, Mel. Bedenke, Menſch, das Ende. 


ie ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begegnen dir, 
O, aller Welt Verlangen, 
D meiner Seele Zier ? 
O Jeſu, Jeſu, feße 
Mir ſelbſt die Leuchte bei, 
Damit, was dich ergoͤtze, 
Mir kund und helle ſei. 


2 Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und gruͤne Zweige hin, 
Und ich will dir mit Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn; 
Mein Herz ſoll dich erheben 
Mit ſtetem Lob und Preis, 
Und dir die Ehre geben, 
Sp gut es kann und weiß: 


3 Ich lag in fehweren Banden, 

Du kommſt und machft mich los ; 
Ich fand in Spott und Schanden, 

Du kommſt und machſt mich groß, 
Und hebft mich hoch zu Ehren, 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das fid) nicht laͤßt verzehren, 

Wie irgend Neichthum thur. 


4 Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, 
Als nur dein freies Jichen, 
Womit dur diefe Welt 
In ihren vielen Plagen 
Und großer Jammerlaft, 
Die kein Mund kann ausfager, 
So feſt umfangen haft. 
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45, 46 Don der Menfchwerdung 


215. Mel. Herr Jeſu Ehrift! dich zu ıc. 


inpor gu Gott, mein Sobgefang! 
Er, dem das $ied der Engel Elang, 
Der hohe Freudentag ift da! 
Sobfinget Ihm, Halleluja ! 


2 Vom Himmel kam in dunkler Nacht, 
Der uns des Sehens Licht gebracht ! 
un leuchtet uns ein milder Strahl, 
ie Morgenroth, im dunklen Thal. 


3 Er kam, des Daters Ebenbild, 
Don ſchlechtem Pilgerkleid umhuͤllt, 
Und führet ung mit fanfter Han, 
Ein treuer Hirt, ins Vaterland. 


4 Er, der dort oben herrlich thront, 
Hat unter uns als Menfc gewohnt, 
Damit auch wir Ihm werden gleich, 
Auf Erden und im Himmelreich ! 


5 Einft führet Er zur Himmelsbahn 
Uns, feine Bruder, auch hinan, 
Und wandelt unfer Pilgerkleid 
In Sternenglang und Herrlichkeit. 


6 Empor zu Gott, mein $obgefang ! 
Er, dem der Engel $ied erklang, 
Der hohe Freudentag ift da! 

Ihr Ehriften fingt: Halleluja ! 





46, Mel. Wer nur den lichen Gott laßt ıc. 


F ies iſt die Nacht, da mir erſchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit; 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunkelheit: 
Und dieſes Welt- und Himmels-Licht 
Weicht hundert tauſend Sonnen nicht. 
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2Laß dich erleuchten, meine Seele! 
Verſaͤume nicht ven Gnadenfchein ; 
Der Ölanz in diefer Kleinen Höhle 
Stredt fih in alle Welt hinein; 
Er freibet weg der Hölle Macht, 
Der Sünden und des Kreuzes Nacht. 


3 In dieſem Fichte Eannft du fehen 
Das Sicht ver klaren Seligkeit; 
Wann Sonne, Mond und Stern? vergehen, 
Vielleicht noch in gar kurzer Zeit, 
Wird diefes Sicht mit feinem Schein 
Dein Himmel und vein Alles fein. 


4 Laß nur indeffen helfe fiheinen 
Dein Blaubens- und dein Liebes-Licht; 
Mit Gott mußt du es freulich meinen, 
Sonft hülft dir diefe Sonne nicht: 
Willſt du geniegen diefen Schein, 
So darfſt du nicht mehr dunkel fein. 


5 Drum, Iefu, fchönfte Chrifttagsfonne! 
Beftrahle mich mit deiner Gunft; 
Dein Sicht allein fei meine Wonne 
Und lehre mich die rechte Kunft, 
Wie ich im Lichte wandeln foll 
Und fein ver Tugend Glanzes voll. 


A7. Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu ꝛc. 


ir ſingen dir, Immanuel, 
Du Lebensfuͤrſt und Gnadenquell! 
Du großer Held und Morgenſtern! 
Der Jungfrau Sohn, Herr aller Herrn. 


2 Wir fingen dir mit deinem Heer, 
Aus aller Kraft, Lob, Preis und Chr’, 
Daß du, o langgewünfchter Gaft! 
Dich nunmehr eingeftellet haft. 
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3 Vom Anfang, da die Welt gemacht, 
Hat fo manıh Herz nach dir gemacht; 
Dich) hat gehofft fo lange Jahr? 

Der Väter und Propheten Schar. 

4 Ach, daf der Herr aus Zion Fan’, 
Und unſre Bande von ung naͤhm'; 
Ach, daß die Huͤlfe braͤch' herein, 

So wuͤrde Jakob froͤhlich ſein. 

5 Nun, du biſt da, da liegeſt du, 

Und haͤltſt im Kripplein deine Ruh'; 
Biſt klein, und machft doch Alles groß; 
Bekleidſt die Welt, und kommſt doch bloß: 

6 Du Eehrft in fremder Wohnung eitt, 
Und find doch alle Himmel dein ; 
Trinkſt Milch aus deiner Mutter Bruft, 
Und bift doch felbft der Engel Luft. 

7 Du bift der füße Menſchenfreund, 

Doch find dir fo viel Menfchen feind: 
Herodis Heer halt dich für Gran’! 
Und bift doch nichts als lauter Heil. 

8 Sch aber, dein geringfter Knecht, 

Ach fag’ es frei, und mein' es recht 
Ach liche Dich doch nicht fo viel, 
Als ich dich gerne lieben will. 

9 Der Will ift da, die Kraft ift Klein, 
Doc wird dir nicht zuwider fein 
Mein armes Herz, und was es kant, 
Wirſt du in Gnaden nehmen at. 


AS, Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft ıc. 


er: Himmelsfurft, komm Wunderheld, 
Du Jakobsſtern, du Licht der Welt! 
Laß abwärts flammen deinen Schein, 
Der du willft Menfch geboren fein. 
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2 Komm an von deinem Himmelsthron, 
Wir harren dein, o Gottes Sohn! 
Komm, o du zwiefach edler Held, 

Geh' muthig durch dies Thal der Welt. 

3 Du nahmeſt erdwaͤrts deinen Lauf, 
Und ſtiegeſt wieder himmelauf. 

Die Abfahrt war zum Todesthal, 
Die Rückfahrt war zum Sternenſaal. 


4 D hoͤchſter Fürft, dem Dater gleich, 
Befieg’ allhier des Fleifches Reich ; 
Denn unfer Geift, in Sleifches Haft, 
Sehnt ſich nach deiner Himmelskraft. 

5 Von deiner Krippe glänzt ein Strahl, 
Der leuchtet durch dies finftre Thal; 
Er gibt der Nacht fo hellen Sein, 
Der ftets wird unverlöfchlich fein. 

6 Entzünd’ auch unfers Glaubens Licht, 
Damit die Lieb' erlöfche nicht 
Zu dir die ganze Lebenszeit, 

D Sonne der Gerechtigkeit! 


49. Mel. Wer Ehriftum recht will lieben. 


Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder, 
Das Herz in euch beſtellt, 
Damit das Heil der Suͤnder, 

Der große Wunderheld, 

Den Gott aus Gnad' allein 
Der Welt zum Sicht und Leben 
Geſendet und gegeben, 

Bei Allen Eehre ein. 

2 Bereitet doch fein tüchtig 

Den Weg dem großen Gaft; 
Macht feine Steige richtig, 

Saft Alles, was er hat ; 
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Macht eben Bahn und Pfad, 
Die Thale rings erhöhet, 
Erniedrigt, was hoc) ftehet, 

Was krumm iſt macht gerad! 


3 Ein Herz, das Demuth liebet, 
Bei Gott am hoͤchſten ſteht; 
Ein Herz, das Hochmuth uͤbet, 
Mit Angſt zu Grunde geht; 
Ein Herz, das richtig iſt 
Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 


4 Ach, mache du mich Armen 

In dieſer Gnadenzeit 

Aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zieh’ in mein Herz hinein 

Und wohn? auf immer drinnen, 

So werden Herz und Sinnen 
Dir ewig dankbar fein. 


50. Mel. Nun fih der Tag geendet hat. 


I" Seele, auf und faume nicht! 
Es bricht das Licht herfuͤr; 
Der Wunderftern gibt dir Bericht, 
Der Held fei vor der Thür. 


2 Sch’ aus von deinem Vaterland, 
zu fuchen folhen Herrn; 
Sag deine Augen fein gewandt 
Auf diefen Morgenftern. 
3 Gib Adıt aufdiefen hellen Schein, 
Der aufgegangen ift; 
Er führet dic zum Kind hinein, 
Das heiget Jeſus Ehrift. 
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4 Er ift der Held aus Davids Stamm, 
Der alle Feinde fchlägt; | 
Er ift das theure Gotteslamm, 
Das unfre Sünde trägt. 


5 Drum mache dich behende auf, 
Befreit von aller Saft, 
Und lag nicht ab in deinem Lauf, 
Bis du dies Kindlein haft. 


6 Halt? dich im Glauben an das Wort, 
Das feit ift und gewiß ; 
Das führet dich zum Lichte fort 
Aus aller Finſterniß. 


7 Drum finke nur vor feinem Glanz 
In tiefſte Demuth ein, 
Und laß dein Herz erleuchten ganz 
Don ſolchem Freudenfgein. 


8 Bring willig ihn gum Opfer dar 

Dich felbft mit Leib und Seel’, 

Und finge mit der Engel Schar: 
Hier ift Immanuel!’ 


9 Hier ift das Ziel, hier.iff der Ort, 
Wo man zum Leben geht; 
Hier ift des Paradieſes Pfort?, 

Die wieder offen fteht. 


10 Hier fallen alle Sorgen hin, 
Zur Luſt wird jede Pein; 
Es wird erfreuet Herz und Sinn, 
Denn Gott ift wieder dein ! 


il Der zeigt dir einen andern Weg, 
Als du vorhin gefannt: 
Den Stillen Ruh- und Friedensſteg 
Zum ew'gen DBaterlanp. 
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51. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


Nu weſentliches Wort, 
Vom Anfang ber geweſen, 
Vom Vaͤter uns gezeugt, 
Von Ewigkeit erleſen 
Zum Heil der ganzen Welt; 
D mein Herr Jeſu Ehrift ! 
Willkommen der du mir 
zum Heil geboren bift. 


2 Du bift das Wort, wodurd 

Die ganze Welt formiret; 
Denn alle Dinge find 

Durch dich an’s Licht gefuhret; 
Ach, fo bin ich, mein Heil! 

Auch dein Gefhöpf und Gab’, 
Der Alles, was ich bin, 

Bon dir empfangen hab’. 


3 Komm, o felbftftändige Wort! 
Und fprich in meiner Seelen, 
Daß mirs in Ewigkeit 
An Troſt nicht folle fehlen ; 
Im Glauben wohn? in mir, 
Und weiche von mir nicht, 
tag mich auch nicht von dir 
Abweichen, fchönftes Licht! 


4 Das Leben ift in dir, z 
Und alles Licht des Lebens; 
Ach, laß an mir den Glanz, 
Mein Bott! nicht fein vergebene: 
Weil du das Sicht der Welt, 
Sei du mein Lebens⸗-Licht, 
D Jeſu, bis mir dort 
Dein Sonnen=sicht anbricht ! 
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Bon Fein, deſſen Namen und 
Aemtern. 


52, Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


Meſus ift der ſchoͤnſte Nam' 
Aller, die vom Himmel kommen, 
Huldreich, praͤchtig, tugendſam, 
Den Gott ſelber angenommen: 
Seiner großen Lieblichkeit 
Gleicht kein Name weit und breit. 
2 Jeſus iſt das Heil der Welt, 
Meine Arznei für die Suͤnden. 
Jeſus iſt ein ſtarker Held, 
Unſre Feind' zu uͤberwinden: 
Wo nur Jeſus wird gehoͤrt, 
Wird des Teufels Reich zerſtoͤrt. 
3 Jeſus iſt mein beſter Schaß, 
Und die Quelle alles Guten. 
Jeſus iſt ein Freudenplatz, 
Voller ſuͤßen Himmelsfluthen. 
Jeſus iſt ein kuͤhler Thau, 
Der erfriſchet Feld und Au’. 
4 Jeſus iſt der füße Brunn, 

Der die Seelen recht erquicket. 
Jeſus iſt die ew'ge Sonn’, 
Die mit Strahlen uns entzuͤcket. 

Willſt du froh und freudig ſein, 
Laß ihn bei dir kehren ein. 
5 Jefus iſt mein Himmelbrod, 
Das mir ſchmeckt, wie ichs begehre; 
Er erhaͤlt mich vor dem Tod, 
Staͤrkt mich daß ich ewig lebe: 
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Zucker ift er mir im Mund, 
Balfam, wern ich bin verwundet. 


6 Jeſugs ift der Lebensbaum, 
Voller edler Tugendfruͤchte: 
Wenn er findt im Herzen Raum, 
Wird das Unkraut ganz zu nichte: 
Alles Gift und Unheil weicht, 
Das fein Schatten nur erreicht. 
7 Jeſus iſt das höchlte Gut 
Indem Himmel und auf Erden. 
Jeſu Name macht mir Muth, 
Das ich nicht Eann traurig werden. 
Jeſu Name foll allein 
Mir der liebfte Name fein. 


33. Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


ein Herzens-Jeſu! meine Luft, 
An dem ich mich vergnüge, 
Der ich an deiner Liebesbruſt 
Mit meinem Herzen liege, 
Mein Mund hat dir ein Lob bereit't, 
Weil ich von deiner Freundlichkeit 
So großes Sabfal Eriege. 
2 Mein Herze wallt, und ift in dich 
Mit heißer Lieb' entzuͤndet; 
Es ſingt, es ſpringt, es freuet ſich, 
So oft es dich empfindet, 
So oft es dich im Glauben kuͤßt, 
Der du dem Herzen Alles bift, 
Das dich im Glauben findet. 


3 Du bift mein wunderbares Sicht, 
Durch welches ich erblicke, 
Mit aufgedecktem Angeficht, 
Daran ich mich erquicke: 
Nimm hin mem Herz, erfull’ es ganz, 
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O wahres Licht! durch deinen Glanz, 
Und weiche nicht zurucdke. 


4 Du bift mein fichrer Himmelsweg, 
Durch dich ftcht Alles offen; 
Mer dich verftcht, der hat ven Steg 
Zur Seligfeit getroffen: 
Ad, laß mich, liebſtes Heil! hinfür, 
Doc ja ven Himmel auger dir, 
Auffeinem Wege hoffen. 


5 Du bift die Wahrheit, dich allein 
Hab? ich mir auserlefen; 
Denn ohn? dich iſt nur Wort und Schein, 
In dir ift Kraft und Wefen. 
Ah! mach’ mein Herz doch völlig frei, 
Daß es nur dir ergeben fei, 
Durch ven es kann genefen. 


6 Du bift mein geben, deine Kraft 
Soll mich allein regieren; 

Dein Geift, der Alles in mir fchafft, 
Kann Seib’ und Seele rühren, 
Daß ich voll Geift und Sehen bin: 
Mein Jeſu! lag mich nun forthin 

Das Seben nicht verlieren. 


7 Du bift mein treuer Scelenbhirt, 
Und felber auch die Weide; 
Du haft mich, da ich war verirrt, 
Geholt mit großer Freude: 
Ah! nimm dein Schaflein wohl in Acht, 
Damit es weder Sift noch Macht 
Bon deiner Herde fheide. 


3 Du bift mein holder Brautigam, 
Dich will ich ftets umfaſſen; 
Mein Hoherpriefter und mein Lamm, 
Das Sich hat Schlachten laffen ; 
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54 Von Jeſu, deffen Namen 


Mein König, der mich ganz beſitzt, 

Der mich mit feiner Allmacht ſchuͤtzt, 
Bann mich viel Feinde haffen, 

9 Was follich, Jeſu! wohl von dir 
Noch weiter fagen können ? 

Ich will dich, meine Liebsbegier, 
Mein einzig Alles nennen; 

Denn was ich will, das gibft du mir; 

Ach, lag mein Herz doch für und für 
Bon deiner Liche brennen. 

SA, Mel. Scaffet, ſchaffet, Menfchent, 
efus-Nam?, du höchtter Name, 
J Dem ſich Erd' und Himmel beugt, 

Der aus Gottes Herzen kame, 

Und in Gottes Herz uns zeucht: 
Ich erſink' in Demuth hie, 
Innigſt beug' ich meine Knie’; 

Ich will mit der Engel Chören, 

Diefen großen Namen ehren. 

2 Iefus-Nam’, du Lebensbrunne, 
Sieblich kuͤhlend Wäfferlein, 

Aus ver Angft wird Freud’ und Wonne 
Wann du fließſt ins Herz hinein ; 
Ach, eroͤffne dich im Grund, 

Und durchfließ mich alle Stund, 

Daß die dürre Herzenserde 

Recht erquickt und fruchtbar werde, 

3 Jeſus-Nam', mich ganz durchfüge, 
Mac mein Frankes Herz gefund ! 

Sanfte Siebe komm, durchfließe 
Meine Kräfte, meinen Grund, 
Daß ich fanft, gelaffen, Elein 
Und gefhmeidig möge fein; 

Daß man ınög’ aus meinem Weſen 

Deine füge Liebe lefen. 
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4 Fefus-Nam?, du Perl’ der Seelen, 
O wie köftlich biſt vu mir! 

Dich willich zum Schaß erwahlen ; 
Was ich wünfch?, ift ganz in dir: 
Grade, Kraft und Heiligkeit, 
Seben, Ruh’ und Seligkeit. 

Diefer Name, diefer neue, 

Ewig meine Seel erfreue. 


55. Mel. Jeſus ift gekommen. 


GMeſu, meine Sreude, 
as Meines Herzens Weide, 
Jeſu, meine Zier ! 
Ach wie lang’, ach lange 
Iſt dem Herzen bange 
Lind verlangt nad) dir ! 
Gottes Samm, Mein Brautigam! 
Auger dir foll mir auf Erden 
Sonſt nihts Lichers werden. 


2 Weg mit allen Schäßen, 
Du bift mein Ergößen, 
Jeſu, meine Luſt! 
Weg, ihr eitlen Ehren, 
Ich mag euch nicht hoͤren, 
Bleibt mir unbewußt: 
Elend, Noth, Kreuz, Schmach und Tod, 
Soll mich, ob ich muß viel leiden, 
Nicht von Jeſu ſcheiden. 


3 Weicht, ihr Trauergeiſter! 

Denn mein Freudenmeiſter, 
Jeſus, tritt herein; 

Denen, die Gott lieben, 

Muß auch ihr Betruͤben 
Lauter Segen ſein: 
Duld' ich ſchon Hier Spott und Hohn, 
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Dennoch bleibft du auch im Leide, 

Jeſu! meine Freude. 
4 Jeſu! ich befehle 

Dir jest Leib und Seele; 
Jeſu, bleib? bei mir ! 

Dir ich mich ergebe, 

Ich fterb? oder lebe, 
Jeſu, meine Zier! 
Jeſu, du Mein Troft und Ruh” 

Meine Seel? in deine Hande 
Nimm an meinem Ende. 


56. Del. Wer Chriſtum recht will lieben. 


au unfer Sicht und Leben, 
O Jeſu, Schova! 

Der uns zum Heil gegeben 
Und worden innigſt nah’; 
Herr, deine Liebestreu', 

Die uns im Geiſt begegnet, 

Uns duldet, lockt und ſegnet, 
Iſt alle Morgen neu, 

2 In dir muß man fich freuen, 
So oft man dein gedenkt; 

Dir beuget fich von Neuem 
Das Herz umd fich verſchenkt; 
Du wonnevolles Gut, 

Bei dir im Geifte leben, 

In deinem Lichte ſchweben, 
So leben Herz und Muth. 

3 Du haft dich eingeleibet 
An unfre Menfchheit gar, 

Und wer fich dir verfchreibet, 
Dem wirft du offenbar; 
Du nimmft die Sunder an. 

Der Strom aus Gottes Throne 
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Iſt uns in dir, dem Sohne, 
Zum Leben aufgethan. 


4 Strom reiner Himmelskräften, 
Boll Grade, Lieb' und Ruh', 
Du dringſt mit Sebensfaften 
Auf unfer Innres zu: 
Du fanftes PBrünnelein, 
Das uns im Herzen quillet, 
Heilt, heiliget und ftillet, 
Ad, nimm mich ganzlich ein! 


5 Run, num hier bleib? ich liegen, 
Bei meinem Bruͤnnelein; 
Kein Leben, fein Bergnügen 
Rehm? ich von aufen ein: 

Hier lieg? ich leer und matt, 
Hier lieg? ich offen ſtille 
Bei dir, du offne Fülle ; 

Gib dich, fo bin ich fatt. 


57. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


—7 deren Strahlen 
Auch im Dunkeln geben Schein, 
Did nach Würde abzumalen, 
Iſt ver Sonne Glanz zu Elein ; 
Aller Sterne goldne Pracht 
Gegen dich ift lauter Nacht, 
Mond und Sonne müffen weichen 
Und vor deinem Glanz erbleichen. 


2 Iſt das Sicht fur anzufehen, | 
Das die Sonne zu uns fchidt ; 
Alles mug in Freuden ftchen, 
Was vein liebreich Herz erblickt: 
Du haft mitten aus der Nacht 
sicht und Leben wiederbracht, 
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Da die Sonne fich verhülfte, 
Weil den Zorn ihr Schöpfer ftilfte, 


3 O wie fah man nicht im Dunkeln, 

Da du zwifchen Mördern hingft, 

Deiner Siebe Feuer funkeln, 
Womit du dein Volk umfingft; 
Haͤttſt du nicht des Abgrunds Dampf 
Ausgetilgt durch deinen Kampf, 

Ewig müßten wir erfticken 

Inder Hölle Rauch und Striden. 


4 Komm denn, Jeſu, deine Klarheit 
Allen Suͤndendunſt zernicht't; 
Zeige mir den Weg der Wahrheit, 
Zeig? dein helles Angeficht; 
Zreib?’ aus meinem Herzen aus 
Alle Schatten ; laß dein Haus, 
Drin du dich wilfft ewig fpiegeln, 
Belial dir nicht verriegeln. 


5 Wohne, herrſche, leuchte, heile; 
Dir nur raͤum' ich Herz und Muth: 
Sei mir ſtets zur Feuerſaͤule, 
Fuͤlle mich mit Licht und Gluth. 
Eine Sonne waͤrmt die Welt, 
Eine Sonne mir gefaͤllt; 
Wuͤrde die mich nicht erhitzen, 
Was ſollt' mir mein Leben nuͤtzen? 


38. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


uter Hirte! willſt du nicht 
Deines Schäfleins dich erbarmen, 
Und nach deiner Hirtenpflicht 
Tragen heim aufdeinen Armen? 
Willſt du mich nicht aus der Quaal 
Holen in den Himmelsfaal? 
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2 Schau, wie ich verirret bin 
Aufder Wülte diefer Erde ; 
Komm, und bringe nich doch hin 
Zu den Schafen deiner Herde: 
Führ’ mich in den Schafſtall ein 
Wo die heil'gen Laͤmmer ſein. 


3 Mich verlangt dich mit der Schar, 
Die dich loben, anzufchauen, 
Die da weiden ohn? Gefahr 
Auf den fetten Hinnnelsauen ; 
Die nicht mehr it Furchten ſtehn, 
Und nicht koͤnnen irre gehn. 


4 Denn ich bin hier ſehr bedraͤngt, 
Muß in ffeten Sorgen leben, 
Weil die Feinde mich umſchraͤnkt 
Und mit ft und Macht uingeben, 
Daß ich armes Schafelein 
Keinen Blick kann ficher fein. 


5 O Herr Jeſu! laß mich nicht 
In der Wölfe Rachen kommen; 
Hülfmir, nad) der Hirten Pflicht, 
Daß ich ihnen werd? entnommen; 
Hole mic), dein Schäfelein, 
In den ew’gen Schafltall ein. 
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59, Mel. Ale Menfchen muͤſſen fterben. 


ef! frommer Menfchenherden 
Guter und getreuer Hirt, 
Laß mich eing von Denen werden, 
Die vein Ruf und Stab regiert. 
Ach, du haft aus Lich’ dein Leben 
Für die Deinen hingegeben, 
Und du gabft es auch für mich : 
Laß mich wieder lieben dich ! 
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2 Herden ihren Hirten lieben, 
Und ein Hirt liebt feine Herd’. 
Laß uns auch fo Siebe üben, 
Du im Himmel, ih auf Erd’. 
Schallet deine Lieb' hernieder, 
Soil dir meine fchallen wieder ; 
⸗ Wenn du rufſt: “ich liche dich!“ 
| Ruft mein Herz: dich liebe ich!” 
3 Schafe ihren Hirten Eennen, 
Dem fie auch find wohl bekannt. 
Laß mich auch für dic, entbrennen, 
ie du bift für mich entbrannt; 
Da der Wolf mit offnem Rachen 
Mich zur Beute wollen machen, 
Niefeft dur: ich kenne dich!“ 
Ich ruf’ auch: “dich kenne ich!” 
4 Herden ihre Hirten hören, 

Folgen ihrer Stimm? allein ; 
Hirten fich zur Herde kehren, 

Wenn fie rufen groß und klein. 
Wenn du rufeft, laß mich eilen, 
Wenn du dräueft, nicht verweilen, 

Laß mich achten ftets auf dich ; 

Fefu, achte du aufmich! 

Höre, Jeſu, und erhöre 

Meines ſchwaͤchen Glaubens Stimm’ ; 
Mich auch zu dir rufen lehre, 

Wenn fih naht des Wolfes Grimm. 
Laß mein Rufen dir gefallen, 
Deinen Troft hernieder fchallen ; 

Wann ich bete: Höre mich!” 

Jeſu, fprih: Ich höre dich !”” 
60. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft ır. 


nv Hirte, der die Seinen liebt 
Und ihnen ewig’s Leben gibt, 
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Der ihnen, und fie ihm bekannt, 
Wie haft dur eine ſtarke Hand! 

2 Die Macht des Daters macht fie fett, 
Das du dir nichts entreigen laͤßſt; 
Mas nicht will ſelbſt entriffen fein, 
Das haͤltſt du fett, weil es ift dein. 


3 Des Satans Grimm und Macht find groß, 
Doch reift er dir fein Schäflein los ; 
Der Tod ift ſtark, doch dir zu ſchwach, 
Weil deine Hand den Tod zerbrach. 
4 Mein Herr, in deiner Hand bin ich, 
Mein Gott, du bift der Schild für mich ; 
ch bleibe dein, fo graut mir nicht, 
Ich glaube was dein Wort verfpricht. 
5 Don ganzem Herzen dank?’ ich dir, 
‚ Du hältft die Hand ftets über mir; 
| Ihr Feinde, wagt es her und hin, 
Ich weiß in weſſen Hand ic, bin. 
6 Ich preife meines Heilands Macht; 
Hat dieſe mich bisher bewacht, 
So werd? ich auch durch fie bewahrt 
Bis zur erwünfchten Himmelfahrt. 


61, Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


alt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Den Heiland der auf Erden 
BVom Himmelsthron gekommen iſt, 
Dein Bruder da zu werden! 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſch und Blut; 
Dank' ihm fuͤr dieſe Liebe. 
| 2 Halt im Gedvächtnig Jeſum Ehrift, 
| Der für dich hat gelitten, 
| Fu gar am Kreuz geftorben iſt 
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62 Bon Jeſu, deffen Namen 


Und dadurd hat beftritten 
Melt, Sünde, Teufel, Höl’ und Top, 
Und dich erlöst aus aller Noth ; 
Dank? ihm für diefe Liebe. 


3 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, 
Der auch am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erftanden ift, 
Befreit von Noth und Plage, 
Den Frieden zwifchen Gott gemacht, 
Unſchuld und Leben wiederbradt; 
Dank’ ihm für diefe Liebe. 


Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, 
Der nach den $eidenszeiten 

Gen Himmel aufgefahren ift, 
Die Stätte zu bereiten, 

Wo du folfft bleiben allezeit, 

Und fehen feine Herrlichkeit; 
Dank’ ihm für dieſe Liebe. 


Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, 
Der einft wird wieder Eommen, 

Und fich was todt und lebend ift, 
Zu richten vorgenommen. 

O! denke, dag du da beftehft 

Und mit ihm in fein Neich eingehft, 
Ihm ewiglich zu danken. 


62, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


rophete Jeſu, du bift groß 
Don Worten und von Thaten; 
Dein Gib ift deines Vaters Schooß, 
Jedoch, ver Welt zu rathen, 
Haft du dich felber diefer Welt 
Als einen Schrer dargeftellt, - 
In deinem Mittleramte. 
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2 Wie die Propheten allefammt 
Bon Ehrifto Zeugnik gaben, 
Sp zeuget fein Propheteramt, 
Daß wir an ihn nun haben, 
Was uns von ihm verfprochen wird: 
Er heißt ein Sehrer, Meifter, Hirt 
Und Bifhof unfrer Seelen. 
3 Er ward es durch des Vaters Rath 
In diefen leßten Tagen, 
Da ihn fein Gott erwecket hat, 
Den Irtenden zu fagen, 
ie man zum Himmel wandeln foil ; 
Er war von Kraft und Geifte voll, 
Gefalbt mit Freudenoͤle. 


4 Bornehmlich ward der Hirt gefandt 
Zu den verloinen Schafen 
Des Hauſes, Israel genannt, 
Zu [chren und zu firafeıt ; 
Worin er fich auch treu erwies, 
Nachdem es bei der Zaufe hieß : 
Dies ift mein Sohn, deit höret: 


5 Im feinem Evangelio, 


Das Gnad’ und Wahrheit brachte, 
Macht er die matten Herzen froh, 
Die Mofes traurig machte; 
Doc hat er auch zugleich erklärt, 
Was Gott durch das Gefeh begehrt, 
Drum lehrt er Buß’ und Glauben: 
6 Da auch zu deines Wortes Macht 
Der Zeichen Kräfte famen, 
So rühmte man, was du vollbracht, 
An Blinden, Tauben, Sahmen, 
An Menfchen, die der Ausſatz fraf, 
Und die der Teufel ſelbſt beſaß, 
Ja felker an ven Todten. 
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63 Von Jeſu, deſſen Namen 


7 Du ſetzeſt dieſes Amt auch fort 
In dem Erhoͤhungsſtande 
Durch deiner Boten reines Wort, 
Die du in alle Sande * 
Nach deiner Himmelfahrt gefandt, 
Da alle Welt in dir erkannt 
Das Sicht und Heil der Heiden. 
8 Dur bift auch jeßt noch der Prophet, 
Der uns Propheten fendet. 
Gott $ob! ver fefte Grund befteht, 
Bis Zeit und Welt ſich endet, 
Der treuen Lehrer reiner Mund 
Macht ung den großen $chrer Eund, 
Der Gottes Weg reiht lehret. 


63. Mel. Herr Jeſu Chrift! dich zu ıc. 


sr Jeſu Chrifte! mein Prophet, 
» Der aus des Vaters Schooße geht, 
Mach’ mir ven Vater offenbar 
ind feinen liebſten Willen Klar ! 
2 Schr’ mich in Allen, weil ich blind, 
Und mach’ mich ein gehorſam Kind! 
Andahtig und ftets eingekehrt, 
So werd?’ ich wahrlich Gottsgelehrt. 
Mein Hoherpriefter, der für mich 
Am Kreuzesftamm geopfert dich, 
Mach’ mein Gewiffen ftill und frei, 
Mein ewiger Erlöfer fei! 
Befalbter Heiland, ſegne mich 
Mit Geift und Gnaden Eraftiglich ! 
Schließ' mich in deine Fürbitt? ein, 
Bis ich werd’ ganz vollendet fein. 
Ach opfre auch, als Priefter, dir 
Mich feloft und Alles für und für, 
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Scene? mir viel Rauchwerk zum Gebet, 
Das ftets im Geift zu dir aufgeht. 

6 Mein Himmelskönig, mic regier?, 
Mein Alles unterwerf? ich dir ; 
Rett' mich von aller Feinde Wuth, 
D du, mein allerhöchftes Gut ! 


7 Du hoc erhabne Majeſtaͤt, 
Mein König, Priefter und Prophet, 
Sei dur mein Ruhm, mein Schaß und Sreud’, 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 


SAH, Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 


ı Erden Wahrheit auszubreiten, 
Die WBahrheit die vom Himmel ſtammt, 
Und uns zum ew’gen Glück zu leiten, 
Das Herz zu Gottes Sieb? entflammt; 
Dazu erfcheinft vu, Jeſus hier, 
Bon Gott gefandt zum Heil auch mir. 
2 Dies war das tägliche Geſchaͤfte, 
Worin dein Geiſt Vergnügen fand ; 
Wie emfig haft du Zeit und Kräfte 
Befeelt von Liebe angewandt, 
Durch deiner Schren hellen Schein 
Der Menfhen Seelen Licht zu fein. 


3 Ihr Sicht, ven Weg gu Gottes Gnade 
Und ihrem Heil recht einzufehn ; 
She Sicht, auf dieſem fel’gen Pfade 
Mit fiherm Schritt einher zu gehn; 
Ahr Sicht mit freudigem Vertrau’n 
Hin indie Ewigkeit zu fchau’n. 
4 O Herr, noch immer ift das $eben, 
Das du auf Erden haft geführt, 
Ein Segen, den uns Gott gegeben, 
Wofuͤr ihm ew’ger Dank gebührt; 
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65 Von Jeſu, deſſen Namen 


Ein Segen, deſſen auch mein Geiſt 
Sich freut, und dich Erloͤſer preist. 


5 Ja, Preis fei dir, du beſter Lehrer, 
Auch mir zum Heil von Gott gefandt. 
D würde Jeder dein Verehrer, 
Der deinen Werth noch nicht erkannt ! 
Bib, daß ich deiner Wahrheit treu 
Und ewig durch fie felig fei. 


65. Mel. Alle Dienfhen müffen fterben. 


roßer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters fißt, 
Und die Schar von feinen Knechten 
In dem Reich ver Gnaden ſchuͤtzt; 
Dem auf dem erhaͤbnen Throne, 
In der königlichen Krone, 
Aller Ewigkeiten Heer 
Bringt in Demuth Preis und Eht’: 


2 Dein Gefchaft aufdiefer Erden 

Und dein Opfer ift vollbracht ; 

Was vollendet follte werden, 
Das ift gänzlich ausgemacht: 

Da du bift für uns geftorben 

Iſt uns Gnad’ und Heil erworben, 
Und dein fiegreich Auferftehn 
Laͤßt uns in die Freiheit gehn. 


3 Nun ift diefes dein Gefchafte 
In dem obern Heiligthitin, 

Die erworben Segenskraͤfte 
Durch dein Evangelium 

Allen Denen mitzittheilen, 

Die zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird ung durch deine Hand 
Heil und Gegen zugewandt 
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4 Deines Volkes werthe Namen 


Traͤgeſt du auf deiner Bruſt, 
Und an den gerechten Saͤmen 
Denkeſt du mit vieler Luſt; 
Du vertrittſt, die an dich gläuten, 
Daß fie dir vereinigt bleiben, 
Und bittft in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 


Doch vergifft du auch der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht; 
Meil dein Herz dir aus Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht: 
Das dein Bater ihrer fchone, 
Daß er niht nah Werken lohne, 
Da er andre ihren Sinn, 
Ah! de zielt dein Bitten hin. 
Zwar in deines Fleifihes Tagen, 
Da die Eimden aller Welt 
Dir aufdeinen Schultern lagen, 
Haft vu Dich vor Gott geftellt, 
Bald mit Seufzen, bald mit Weinen 
Für die Suͤnder zu erfiheinen. 
O mit welcher Niedrigkeit 
Bateft du zur felben Zeit! 
Aber nun wird deine Bitte 
Bon der Allmacht unterſtuͤtzt, 
2. in der vollkommnen Hüfte 
Die verflärte Menfchheit fißt. 
Run kannſt du des Satans Klagen 
Majeftatifch niederfchlagen, 
Und nun macht dein redend Blut 
Unfre böfe Sache gut. 
Die Berdienfte deiner $eiden 
Stellſt du deinem PBater dar, 
Und verfrittft nunmehr mit Freuden 
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Deine theu’r erlöste Schar ; 
Bitteſt, dag er Kraft und Leben 
Moll’ dem Volk auf Erden geben, 

Und die Alle zu dir zichn, 

Die nach deiner Freundſchaft fliehn. 


9 Großer Mittler fei gepriefen, 
Dax du indem Heiligthum 
So viel Treu’ an ung bewiefen : 
Dir fei Ehre, Dank und Ruhm. 
Laß uns dein Verdienſt vertreten, 
Wann wir zudem Dater beten. 
Sprich für uns in leßter Noth, 
Wann den Mund verfchließt ver Tod. 


66, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


err Jeſu, deiner Glieder Ruhm, 
Du ftarkes Haupt der Schwachen! 
Du haft ein ew’ges Priefterthum, 
Kannft allzeit felig machen ; 
Du bift es, der Gebet erhört 
Und der des Glaubens Wunfc gewahrt, 
Sobald wir zu dir Eommen. 


2 Du gingft ins Heiligthum hinein 
Kraft deiner heil’gen Wunden, 
Und haft ein ewig Seligſein, 
Verherrlichter, erfunden ; 
Du haft allein durch deine Macht 
Uns die Gerechtigkeit gebracht, 
Die unaufhörlich wahrer. 


3 Ging unfer Haupt zum Himmel ein, 
So werden auch die Glieder 
Gewiß nicht ausgefchloffen fein, 
Du bringft fie alle wieder ; 
Sie werden da fein, wo du biff, 
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Und dich verflärt, Herr Jeſu Chriſt, 
Mit ew’ger Wonne fehen. 
4 Zieh?” ung dir nach, fo laufen wir; 
Laß uns ein himmliſch Weſen 
In Worten, Werken und Begier 
Von nun an, Herr, erleſen. 
Zieh’ unſer Herz dem Himmel zu, 
Damit wir Wandel, Schak und Ruh’ 
Nur indem Himmel haben. 


5 Was droben ift, laß künftighin 
Uns unabläffig fuchen ; 
Was eitel heißt, das lehr' uns flieht, 
Was fündlich ift, verfluchen. 
Weg Welt, vein Schaß und Freudenfchein 
Iſt viel zu elend, zu gemeint 
Für himmliſche Gemüther ! 


6 D Kleinod, das im Himmel ffrahlt, 
Nach dir nur willich laufen! 
D Perle, die kein Weltkreis zahlt, 
Dich will ich hier noch kaufen ! 
O Erbtheil voll Zufriedenheit, 
D Himmel voller Seligkeit, 
Sei mein aus Jeſu Gnaͤden! 


67, Mel. Schmüde dich, o liche Seele. 


1 dein Bluten und Erbleichen, 
An dein Opfer ohne Gleichen, 
An dein priefterliches Flehen, 
Mahnet mic) des Geiſtes Wehen. 
Und ſo wuͤnſchꝰ ich, ew'ge Güte, 
Für mein Leben eine Bluͤthe, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich gelichet habe! 
2 Hoherpriefter ohne Tadel! 
Schensfürft von großem Adel! 
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68 Don Jeſu, deſſen Namen 


Sicht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt dein hohes Walten; 
Segnend frittft du mir entgegen, 
Und fo wuͤnſch' ich einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich gelichet habe! 


3 Du nur giltft im Heiligthume; 
Und zu deiner Wunden Ruͤhme, 
Weil du fuͤr die Suͤnder litteſt, 
Gibt der Vater, was du bitteſt; 
Wenn fchon Zornesflammen (oder, 
Darfft du noch Erbarmung fodern, 
Hülfe, wo die Menfihen trauern, 
teben in des Todes Schauern. 


4 wie groß ift dein Vermögen ! 
Priefteramtes Fannft du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 
Suͤnd' und Hölle niederfihlagen, 
Gräber öffnen, Todte wecken, 
Sie mit Himmelsblüthe decken 
Und hinauf zum ew’gen Leben 
Auf der Rettershand erheben. 


68, Diel. Zeuch mich, zeuch mich, mit den 2c. 


U% Herrſcher, unſer Koͤnig, 
Unſer allerhoͤchſtes Gut! 
Herrlich iſt dein großer Name, 
Weil er Wunverthaten thut; 
Loͤblich, nah' und auch von ferne, 
Bon der Erd’ bis an die Sterne. 


2 Wenig find zu diefen Zeiten, 
elche dich von Herzensgrumd 
Sieben, ſuchen und begehren ; 
Aus der Saͤugelinge Mund 
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Haft du dir ein Lob bereitet, 
Welches deine Macht ausbreitet. 


3 Herr, dein Nam? iſt hoch gerühmer, 
Und in aller Welt bekannt; 
Wo die warnen Sonnenftrahlen 
Nur erleuchten einig Sand, 
Da ruft Himmel, da ruft Erde: 
Hochgelobt Jehova werde ! 


4 Herr, mein Herrfcher, o wie herrlich 
Iſt vein Name meiner Seel’! 
Drum ich auch vor deinen Augen 
Singend nun mich dir befehl? ; 
Gib, daß deines Kindes Glieder 
Sich dir ganz ergeben wieder. 


69. Mel. Wie fchön leuchtet der Morgenft. 


alleluja! wie lieblich ſtehn 
Hoch über uns die Himmelshoh’n, 
Seit du im Himmel figeft! 
Seit du vom ew’gen Zion dort 
Ausfendeft dein lebend'ges Wort, 
Und deine Herde fhügeft! 
Froͤhlich, Selig 
Schaut ver Glaube Von dem Staube 
Auf zum Sohne: 
Meine Heimath ift am Throne! 


2 Die Sterne leuchten ohne Zahl ; 
Was iftihr taufendfacher Strahl? 
Was ift der Glanz ver Sonne ?— 
Ein Schatten nur von jenem $icht, 
Das dir vom holden Angeficht 
Ausgeht mit ew’ger Wonne! 
Sende, Spende 
Deine hellen Lebensquellen 
35 


70 Von Jeſu, deffen Namen ıc, 


Reichlich nieder, 
Großes Haupt, auf deine Glieder ! 
3 9 fel’ger König, Jeſu Ehrift! 
Wie lieblich, groß und herrlich ift 
Was ung in dir gefchenket! 
In dir, der feine Pilger fchirmt, 
Bleibt unfer Anker, wenn es ftürmt, 
Auf ewig eingefentket. 
Hier, bier Sind wir 
Seftgebunden ; Unfre Stunden 
Fliehen eilig — 
Dann hinauf zum Dreimal- Heilig! 


70, Del. Mein Gemüth erfreuet fi. 


Kris, Priefter und Prophet! 
Du, vor dem das Fichtheer fteht, 
Du, vor dem der Himmel Eniet, 
Du, der in den Abgrund fieht ! 


2 Weber Erd’ und Sonnen weit 
Gingſt du hin zur Herrlichkeit. 
Laß mich wiffen, was der Schein 
Deiner Herrlichkeit mag fein! 


3 Allmacht haft du himmliſchgroß, 
Seuerquellend, fchrankenlos,— 
Rufeſt Dem, was niemals war, 
Daß es ſchnell wird offenbar. 

4 Weisheit haft Du, wundertief; 

Da, wo mein Gedanke fchlief, 

Weckſt vu Gottesthaten auf, 

Führft fie zum Vollendungslauf. 

Heiligkeit ift dein; ihr Blitz 

Fliegt von deinem Strahlenfiß, 

Thut fih allen Welten fund, 

Donnert bis zum Hölfengrumd. 
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6 Aber Siebe haft vu auch, — 
Und das ift der tiefſte Hauch, 
Der aug deinem Herzen weht, 
König, Priefter und Prophet! 


7 Dies Band der Vollkommenheit, 
Herzliche Barmherzigkeit, 
Heilend, ftillend alles Seid: 
Das ift deine Herrlichkeit! 


8 Deine Strahlen gehn nicht fehl ; 
Doc dein fchönftes Kronjumel 
Heißt: dag unfer Jeſus Chrift 
Siebe, wie der Vaͤter ift.” 








Vom Leiden und Kreuzestod Jeſu 
Chriſti. 


71. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. | 


uf, auf, o Menſch! betracht' es recht 
Was Gottes Sohn erduldet; 
Du bift der böfe Suͤndenknecht, 
Der Roth und Tod verfehuldet ; 
Und Jeſus nimmt die Straf’ auf ſich, 
Und leidet fuͤr dich williglich: 
Laß dirs zu Herzen gehen. 


2 Er iſt unſchuldig, heilig, rein, 
Mit Suͤnden nicht beflecket, 
Und hat in ſolche Noth und Pein 
Sich nur für dich geftecket. 
Erkenne doch, wie er dich licht, 
Daß er für dich dahin fich gibt 
Und leidet folhe Schmerzen ! 
87 


12 
3 


Er, 


Dom Peiden und 


als das wahre Gotteslamm, 


Hat wollen fir dich fterben ; 
Erbhöhet an des Kreuzes Stamm, 

Das Heil dir zu erwerben. 
Ach lag doch nimmer diefe nad’, 
Die er an dir erwiefen hat, 

Aus deinem Herzen kommen! 


4 Erworben ift dir Gottes Huld, 
Weil Jeſus hat gelitten ; 
Getilget ift die Suͤndenſchuld, 
Der Teufel ift beftritten, 
Dem Tod genommen feine Macht, 
Das Leben aber wiederbracht, 
Das von dir war verloren. 
5 Nun darımm wilf ich allezeit 
Dich, theurer Heiland, loben, 
Daß du mich leidend haft befreit 
Von aller Feinde Toben; 
Fur Das, was du an mir gethan, 
Bill ich, fo viel ich immer kann, 
Und cwiglich dich preifen. 
6 Laß mich die Sünde, welche dir 
Erweckte folches Leiden, 
Von ganzem Herzen für und für 
Mit wahrer Sorgfalt meiden; 
Huͤlf, daß ich dir mich ganz ergeb?, 
Nur Dir, und nicht mir felber leb', 
Und dein Neich endlich erbe. 


72. 


M 


Mel. D Gott, du frommer Gott. 


ein Jeſus wird ein Fluch, 


Bringt uns dadurch den Segen, 


Traͤgt des Geſetzes Bann 
Und Strafen unfertwegen ; 
Er opfert ſich Gott auf 
38 
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Zum lieblihen Geruch, 
An dem verfluchten Holz: 
Mein Zefus wird ein Fluch ! 
2 Sein Segen ift num mein; 
Er hat ihn mir erworben, 
Da er am Kreuzesſtamm 
Für meine Schuld geftorben. 
Es kann num das Geſetz 
Mich nicht vermaledei’n, 
Weil ich in Ehrifto bin: 
Sein Segen ift nun mein. 
3 Gerechtigkeit und Heil, 
Sein Geift und deffen Gaben 
Sind feines Leidens Frucht, 
Damit will er uns laben; 
Im Glauben nehmen wir 
An diefem Segen Theil; 
In Chriſto finden wir. 
Gerechtigkeit und Heil. 
4 Herr, mache mich gerecht; 
Errette meine Seele, 
Daß für den Segen id) 
Ja nicht den Fluch erwähle. 
Weil du mich ſelbſt erloͤst, 
Laß mich der Suͤnden Knecht 
Nicht bleiben;—durch dein Blur, 
Herr, mache mich gerecht. 
5 Dein Segen Eröne mich, 
D Jeſu, meine Wonne ! 
Dein Geift belebe mich, 
D meines Lebens Sonne! 
Gefegneter des Herrn, 

Gieß' auf mich mildiglich 
Dein Blut und deſſen Kraft: 
Dein Segen kroͤne mich! 
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73 Vom Leiden und 


73. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


I"; Seele! nimm die Glaubensflügel 

Und eile mit nach Golgatha, 

Dein Jeſus geht zum Schädelhügel 
Und pflanzget deine Wohlfahrt da ; 

Er tritt ven Weg zum Sterben an, 

Nur dag ich ewig leben kann. 


Der Kreuzespfahl beugt ihm den Nücken, 
Er ſchmachtet unter folcher Saft ; 
Doc mehr will ihn die Sünde druͤcken, 

Die er voll Huld auf fich gefaßt. 
Ach Seele! fchlag’ einmal in dich, 
Denn Iefus leidet ja für mic. 
Betrübte Bahn', mit Blut befpriset, 

Das aus den vielen Wunden flog ! 
Saft, unter welcher Jeſus ſchwitzet! 

Saft, die da groß und übergrog ! 

O du geduld’ges Sammelein! 
Ach, möcht? ich dir mehr dankbar fein! 
Fuͤrwahr, du trageft unfer Wehe, 

Du lavdeft unfern Schmerz auf dich; 
Dein Beugen bringt uns in die Höhe, 
Und unfre Krankheit mindert fich ; 

Du bift es der uns Nath ertheilt, 
Und uns durch feine Wunden heilt. 


Laß deinen Weg zur Schädelftätte 

Mir auch noch dann recht tröftlich fein, 
Mann ich ven Todesweg befrete ; 

Und flöße mir dies Wort noch ein: 
Das ich durch deine Sterbenshbahn 
Den Weg zum Leben finden kann. 
So fahrt denn hin ihr eitlen Gänge, 

Worauf die Welt fich luftig macht ; 
Ich folge Jeſu durchs Gedrange 
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Der Kreuzesbahn und Todesnacht. 


nn Lob! dag mich die Hoffnung kuͤßt, 
Das fie ein Weg zum Seben ift. 


7A. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


cele, geh? auf Golgatha, 
Setz' dich unter Jeſu Kreuze, 
Und bedenke, was dich da 
Fuͤr ein Trieb zur Buße reize. 
Willſt du unempfindlich ſein? 
O ſo biſt du mehr als Stein! 


2 Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd’ und Himmel hangen, 
Wie das Blut mit Stroͤmen quillt, 
Das ihm alle Kraft entgangen. 
Ah! mein Jeſus —welche Noth! — 
Haͤngt erblaſſet und iſt todt. 
3 O Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hatt? ich verschuldet, 
Und du haft aus großer Huld 
Mein und Schmerz fuͤr mich erduldet : 
Dag ich nicht verloren bin, 
Gabſt Du dich ans Kreuze hin. 
4 Uunbeflecktes Gotteslamm ! 
Sch verehre deine Siebe ; 
Schaue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um dich betruͤbe; 
Dein in Blut eritarrtes Herz 
Setzet mid in taufend Schmerz. 
5 Nun was fchene? ich dir dafür ? 
Sch will dir mein Herze geben, 
Dietes foll beftandig hier 
inter deinem Kreuze leben ; 
Wie du mein, fo will ich dein 
Lebend, leidend, frerbend fein. 
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6 Endlich laß mich meine Noth 
Auch geduldig überwinden ; 
Nirgends wird mich fonft der Top, 
Als in deinen Wunden finden ; 
Wer darin fein Bert gemacht, 
Spricht getroft: Es ift vollbracht ! 


73. Mel. Zeuch mich, zeuch mich, mit den ıc. 


A muß denn der Sohn ſelbſt leiden, 
Und erdulden Hohn und Tod! 
Mur er fih in Blut einkleiden, 
Um zu filgen meine Noth ? 
Konnt’ ich nicht in meinen Sünden 
Anders Troft und Rettung finden ? 


2 Vaͤter! Eonnte dein Erbarmen 
Und die theure Menfchenhuld 
Mich nicht ohne Blut umarmen, 
Und erlaffen meine Schuld ? 
Must du denn das Lamm ſelbſt fchlagen, 
Welches keine Schuld getragen ? 
3 War fein guter Engel tüchtig, 

Das er fonnte Mittler fein ? 
War das Werk zu hoc und wichtig 
Diefen, die von Sünden rein ? 

Konnte Feiner mich erreften 
Aus des Feindes Strick und Ketten ? 


4 Oder, war aus Adams Kindern, 
Unter ver fo großen Zahl, 
Keiner, welcher Eonnte hindern, 
Das nicht trüfe dDiefe Wahl 

Den, der alsder Eingeborne 
Kommt, zu fuchen das Berlorne ? 
5 Rein, ah nein, es mußt' fo gehen ! 
Selbſt der allerliebite Sohn 


Mußt' an unfrer Stelle ftehen, 
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Sollteſt du von deinem Thron 
Gnaͤdig wieder auf uns ſchauen, 
Uns aufs Neue dir verfrauen. 


6 Denn wie feft die Worte ftchen, 
Das du gut und gnadig feilt ; 
Alfo mag auch nicht vergehen, 
Was du allen Sündern prauft : 
Keiner kann in feinen Sünden 
Unverföhnt Erbarmung finden. 


7 Keiner von den Seraphinen, 
Deinen Dienern, war genug, 
Mir von Neuem zu verdienen 
Gnade, Herrlichkeit und Schmuck; 
Gott, ja Gott mußt' mich verföhnen, 
Und mit Heil und Segen Erönen. 


76. Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc. 


8 iſt vollbracht! fo ruft am Kreuze 

Des fterbenden Erlöfers Mund. 

O Wort voll Troſt und Leben! reize 

Zur Freude meines Herzens Grund. 
Das große Opfer ift gefchehn, 

Das Gott auch mir zum Heil erfehn. 
2 Mein Sefus ftirbt, die Felfen beben, 

Der Sonne Schein verlieret fich, 
In Todte dringt ein neues Leben, 

Der Heil’gen Gräber öffnen fich, 
Der Vorhang reißt, die Erde kraͤcht: 
Der Welt Verführung ift vollbracht. 

3 Wie viel, mein Heil, haft du vollendet, 

Als dir das Herz im Tode brach ! 
Du haft ven Fluch hinweg gewendet, 

Der aufder Welt voll Sünder lag, 
Und uns die Bahn durchs Todes Nacht 
Zur frohen Ewigkeit gemacht. 
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4 Dankvolle Thraͤnen, netzt die Wangen! 
Mein Glaube ſieht nun offenbar 
Die Schuldfhrift an dem Kreuze hangen, 
Die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Troft gemacht, 
Rief auch für mich: Es ift vollbracht ! 


O hilf mir, Herr I nun auch vollbringen, 
Was wahre Dankbarkeit begehrt ; 

Laß nach der Heiligung mich ringen, 
Wozu dein Tod mir Kraft gewährt. 

O ſtaͤrke mich dazu mit Macht, 

Bis meine Beßrung iſt vollbracht. 


5 Fuͤhl' ich zuleßt Des Todes Schmerzen, 
So ſtaͤrke mich in folcher Laſt, 
Und mach’ es lebhaft meinem Herzen, 
Daß du den Tod befieget haft. 
So geh? ich froh zur Grabesnacht, 
Mit Siegsgefang: Es ift vollbracht! 


77. Mel. Scaffet, ſchaffet, Menfchenkin. 


reuzige! fo ruft die Stimme, 
Unbeflecktes Gotteslamm! 

Da man dich mit grofem Grimme 
Schleppet zu des Kreuzes Stamm. 
Kreuzige! fo ſchreit die Melt, 

Wenn fie dir das Urtheil fallt, 

Und den aufgefperrten Rachen 

Bill zur Mördergrube machen. 


2 Kreuzige! fo fehrein die Sünden, 
Die wir täglich noch begehn ; 
Da wir dir die Bande binden, 
Und nach deinem Leben ftchn. 
Kreuzige! fo ruft der Mund 
Aus des böfen Herzens Grund, 
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Wann wir mit verbotnen Süften 
Deine Heiligkeit entrüften. 


3 Kreuzige! fo ſtimmen Alle 
Mit den Feinden Jeſu ein, 
Die, zur ihres Naͤchſten Falle, 
Beides Kath und That verleihn. 
Kreuzige! fo faget man, 
Wenn man ihm nicht fihaden kann, 
Und ihn dennoch fucht zu plagen, 
Mit der Zunge todt zu fchlagen. 


4 Kreuzige! fo muß es heigen, 
Will mar nicht verdammet fein; 
Man muß ſich der Welt entreigen, 
Und ſich nicht der Suͤnde freu'n. 
Kreuzige! ſo klingt es gut, 
Wenn man ſucht ſein Fleiſch und Blut 
Auch zugleich mit allen Kraͤften 
An des Herren Kreuz zu heften. 


78. Mel. Ale Menſchen muͤſſen fterben. 


Geſu, meines Lebens Leben! 
Jeſu, meines Todes Tod! 
Der du dich fuͤr mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
In das aͤußerſte Verderben, 
Nur daß ich nicht moͤchte ſterben. 
Tauſend, tauſendmal fei dir, 
Liebſter Jeſu! Dane dafür. 
2 Du, ach du, haft ausgeftanden 
Säfterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schlage, Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesfohn! 
Mich Elenden zu erretten 
Bon des Teufels Sündenketten. 
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Zaufend, taufendınal fei dir, 
Siebfter Jeſu! Dank dafür. 


3 Du haft laffen Wunden fchlagen, 

Dich erbarmlich richten zu, 

Um zu heilen meine Plagen, 
Und zu feßen mich in Muh’: 

Ah! du haft zu meinem Segen, 

Laſſen dich mit Fluch belegen. 
Zaufend, tauſendmal fei dir, 
Siebfter Jeſu! Dank dafür. 


4 Man hat dich fehr hart verhöhnet, 

Dich mit großem Schimpf belegt, 

Und mit Dornen gar gefrönet: 
Was hat dich dazu bewegt ? 

Daß du möchteft mich ergögen, 

Mir die Ehrenkron' auffesen. 
Zaufend, taufendinal fei dir, 
Siebfter Jeſu! Dank dafür. 


5 Du haft dich in Noth geftedket, 

Haft gelitten mit Geduld, 

Gar den herben Tod geſchmecket, 
Um zu buͤßen meine Schuld; 

Daß ich wirrde losgezählet, 

Haft vu wollen fein gequälet. 
Zaufend, taufendinal fei dir, 
Siebfter Jeſu! Dank dafür. 


6 Nun ich danke dir von Herzen, 

Jeſu! fuͤr geſammte Noth: 

Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben, bittern Tod, 

Für dein Zittern, für dein Zagen, 

Für dein taufendfaches Plagen, 
Für dein Ach und fchwere Pein, 
Will ih ewig dankbar fein! 
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79, Del. Sich’, hier bin ich, Ehrenkoͤnig. 


SS“ dich, mein Geift! ein wenig, 
Und befhau? dies Wunder groß, 
Wie dein Herr und Ehrenfönig 
Hängt am Kreuze nackt und blog! 
Schau die Liebe, Die ihn triebe 
Zu dir, aus des Baters Schooß! 
2 Ob dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannft du hier am Kreuze fehn ; 
Schau, wie alle Hollenfhmerzen 
Ihm bis in die Seele gehn, 
Fluch und Schrecken Ihn bedecken, 
Höre doch fein Klaggetön ! 
3 Seine Seel’, von Gott verlaffen, 
Iſt betrübt bis in den Top, 
Und fein Leib hangt gleichermaßen 
Voller Winden, Blut und Koth; 
Alle Kräfte, Alle Säfte, 
Sind erfhöpft in höchfter Noth. 


4 Dies find meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland! ängften dich ; 
Diefer Seiden ſchwer Gewichte 
Sollt' zum Abgrumd drücken mid) ; 
Diefe Noͤthen, Die dich toͤdten, 
Sollt' ich fuͤhlen ewiglich. 
5 Doch, du haſt fuͤr mich beſt iegef 
Sünde, Tod und Hoͤllenmacht; 
Du haft Gottes Recht vergnuͤget, 
Seinen Willen ganz vollbracht, 
Und mir eben Zu dem Seben, 
Durch dein Sterben Bahn gemacht. 
6 Ah, ih Sündenwurm der Erven ! 
Jeſu, frirbft du mir zu gut? 
Soll dein Feind erlöfet werden 
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Durch dein eigen Herzensblut ? 
Ich mug fchweigen Und mich beugen 
Fur dies unverdiente Huf. 


7 Seel’ und $eben, $eib und Glieder, 

Gibſt du alle für mich hin; 

Sollt' ich dir nicht fihenfen wieder 
Alles, was ich hab’ und bin! 

Ich bin deine, Ganz alleine, 
Dir verfchreib? ich Herz und Sin. 

8 Dir will ich, durch deine Gnade, 

Bleiben bis in Tod getreu; 

Alle Leiden, Schand’ und Schade, 
Sollen mich nicht machen fihen, 

Deinen Willen Zu erfüllen, 
Meiner Seele Speife fei. 

9 Trank? mit deinem Blut mich Armen, 

Es zerbricht der Sünden Kraft ; 

Es kann bald mein Herz erwarmen, 
Und ein neues Lehen fchafft. 

Ach, durchfließe! Ach, durchſuͤße 
Mich mit diefem Lebensſaft! 

10 Zieh’ durch deines Todes Kräfte 

Mich in deinen Tod hinein; 

Laß mein Fleifch und fein Gefchafte 
Mit dir angenagelt fein, 

Daß mein Wille Sanft und ftille 
Und die Liebe werde rein. 


80. Mel. Scaffet, fchaffet, Menfchenkin. 


alfche Zeugen, falfhe Zungen 
Klagen dich, mein Jeſu! an, 
Die man nur dazu gedungen, 
Die dem Satan zugethan. 
Satan felbft verleumdte dich, 
Bis er fhimpflich von dir wich ; 
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Und fo huͤlf du noch in Gnaden, 
Dem der Satan fucht zu fchaden. 


2 Laß es mich, wie du, Herr, leiden, 

Wann die böfe Zunge fticht ; 

Laß mich alles das vermeiden, 
Was ein $ügner von mir ſpricht; 
Laß mich ohne Heuchelei, 
Doll Gerechtigkeit und Treu, 

Wahrheit frets im Munde führen, 

Und die Zunge wohl regieren. 


3 Laß mich alle Falfehheit haffen, 

Laß mich, aller Lügen Feind, 

Das Berleumden unterlaffen, 
Das mein Mund der Wahrheit Freund 
Iſt und bleibt und im Gericht 
Nie ein falſches Zeugniß fpricht, 

Weil die Falſchheit unterlieget, 

Und die Wahrheit endlich ſieget. 


SI, Mel. Alle Menfchen muͤſſen fterben. 


efu! der du mollteft buͤßen 
Br Für die Sünden aller Welt, 
Durch dein theures Blutvergießen ! 
Der du dich haft vargeftellt 
Als ein Opfer für die Suͤnder, 
Die verdammeten Adamskinder : 
Ach! lag deine Todespein 
Richt an mir verloren fein. 


2 Nette mich durch deine Dlagen, 
Wann mich meine Sünde plagt ; 
Laß, ach lag mich nicht verzagen, 
Weil du felbft für mich gezagt. 
Hulf, dag mich dein Angſtſchweiß kuͤhle, 
Wann ich Drangſalshitze fühle. 
99 


82 Dom Peiden und 


Ach! laß deine Todespein 
Nicht an mir verloren fein! 


3 Mache mich durch deine Bande 
Don des Satans Banden frei; 
Hilf, dag dein’ erlittne Schande 
Meine Kron’ und Ehre fei. 
Troſt der Seelen, Heilder Erden! 
Laß mich nicht zu Schanden werden. 
Ach! Taf deine Todespein 
Nicht an mir verloren fein ! 


4 Ach! lag deine tiefen Wunden 
Srifche Lebensbrunnen fein 
v Warn mir alle Kraft verfhwunden, 
Wann ich fhmacht? in Seelenpein; 
Senf’ in Abgrund deiner Gnaden 
Alle Schuld die mich beladen. 
Ach! laß deine Todespein 
Nicht an mir verloren fein! 


5 Jeſu! komm mich zu befreien, 
Durch dein lautes Angftgefehrei ; 
Wann viel taufend Sünden fchreien, 
Ah! fo ſteh mir Armen bei; 
Wann mir Wort und Sprach’ entfallen, 
Laß mich fanft von binnen wallen ; 
$af mir deine Todespein 
Leben, Heil und Himmel fein. 


S2, Mel. Wer nur den lieben Gott laßt ıc. 


Siebe über alle Liebe, 
Recht nach dem Leben abgemalt! 
Mas gleichet einem folchen Triebe, 
Der Blut aus Liebe für mich zahlt? 
Die Siebe büft das Leben ein; 
Kann eine Liebe größer fein ? 
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2 Der gute Hirt ſtirbt für die Schafe; 
Wie lieb mug ihm die Herde fein ? 
Des Daters Schoopkind löst die Strafe 
Für Die, fo Feinde waren, ein. 
Selbſt der Geliebte wird verhaft, 
Daß er nur uns in $iche faßt. 


3 Es red't ein Mund aus jeder Wunde, 
Der nur von Liebe reden kann; 
Die Siebe quillt recht aus dem Grunde, 
Seht nur die offne Seite an. 
Das ift des Kreuzes Leberfihrift:: 
Scht, was die Liebe hier geftift’t. 


4 D fchones Vorbild meiner Siehe ! 


Ich muͤßte Eis und Eifen fein, 
Wenn ich hier kalt und lichlos bliche 
Bei deiner großen $iebespein. 

Die Liebesitapfen find fo ſchoͤn, 

Wer wollte nicht darinnen gehn. 

5 Mit Siebe kommſt du mir entgegen, 

Mit Gegenliebe kuͤß ich dich. 

Ich will mich an dein Herz hinlegen, 
Die Siebe fchlieget mich an dich ; 

Mit Blut verfihreibeft du dich mir, 

Sch leb' und fterb? in Siebe dir. 


83. Mel. Run fi der Tag geenvdet hat. 
SJ’In Bein Heiland, mildes Herz ! 


In deiner Leidenspein, 
In deinem Leib⸗ und Seelenſchmerz 
Sollſt du mein Jeſus ſein. 


2 Ich nahe mich zu deinem Kreuz, 
Und faf es glaubig an, 
Dieweil du für uns allerfeits 
Hier haft genug gethan. 
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3 Ach, nimm mich, treuer Seelenfreund, 
In die Gemeinfchaft ein ! 
Dein Leiden war fo gut gemeint, 
Es foll auch meines fein. 
4 Zwar du allein, o Schmergensmanit, 
Bilt’s, der die Kelter trat; 
Kein Menfch, kein reiner Engel —* 
Betreten dieſen Pfad. 
5 Doc ſchenkſt du ung die Leidenskraft 
Und dein erworbnes Gut, 
Und gibſt, was Heil und Leben ſchafft, 
Durch dein vergoßnes Blut. 
6 Soll denn mein Herz nicht dir zum Ruhm 
Auch etwas Noth beſtehn? 
Soll denn im wahren Chriſtenthum 
Mein Sinn nicht leidend gehn? 





Vom Begräbniß Jeſu Chriſti. 


SA, Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus ıc. 


CHA Leichnam in der Gruft, 
So königlich begraben, 
Du ſollſt im Herzen, das dich ruft, 
Dein fihres Grabmal haben; 
Du follft auch da verfiegelt fein: 
Ach fenke dich ins Herz hinein. 
Erwuͤrgtes Lamm! ! ich bitte dich, 
Ich flehe dich mit Thränen, 
Berfenke dic) doch ganz in mich, 
Lind Eröne diefes Schnen ; 
Hab’ ich dich gleich ans Holz gebracht, 
War’s doch vom Pater fo bedacht. 
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3 Dein Tod iſt mir zum Heil geſchehn, 
Nun kann ich Todter leben; 
Wie wird, werd' ich dich in mir ſehn, 
Mein Glaube ſich erheben! 
Froh wallet er durch dies Geleit 
Die Straße der LUinfterblichkeit. 
4 Berfiegelt num dein guter Geift, 
Den mir dein Tod erworben, 
Und ver das Pfand der Kinpdfchaft heißt, 
Dich mir, wie dur geftorben, 
Und wie du mir das Leben biſt: 
So ſeh ich nichts, was ſchrecklich if. 
5 Wird dann die ſtille Wachſamkeit 
Bor allen Raͤuberſcharen 
Did) theuren Schatz bei finfirer Zeit 
As Hüterin bewahren: 
So trau? ich dag kein Höllengeift, 
Erblagter Freund! dich mir entreißt. 


85. Mel. Herr Sefu Christ, dich zu ung ꝛc. 


un gibt mein Jeſus ven Abfchied, 
Es ift vollbracht was er hier litt; 
Run hat er feiner Seele Pfand. 
Geliefert in des Baters Hand. 

2 Seht, Jeſus haͤnget dort erblaßt! 
Ihn wuͤrgte meine Sündenlaft; 

O Seele, blicke glaͤubig auf, 
Er endet dir zu gut den Lauf. 

3 Des Tempels Vorhang trennet ſich, 
Das Erdreich bebet furchtbarlich, 
Erſchuͤtternd bebt der Berge Fuß, 
Weil hier ihr Schöpfer ſterben muß. 

4 Seht, wie der Staͤrkſte Feſſeln bricht; 
In Dunkel huͤllet ſich das Sicht; 
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Den Todten oͤffnet ſich die Thuͤr, 
Und fie gehn aus dem Grab herfür. 


5 So muß der Herr der Herrlichkeit 
Belaͤutet werden diefe Zeit, 
Als man denfelben in der Still’ 
Hinab zur Kuhftatt bringen will. 
6 Da Jeſus nun ift balfamirt, 
Und fein auf Todtenaͤrt gegiert, 
Da ſenket man ihn fanft hinab, 
Und legt ihn in des Joſephs Grab. 
Nun Gottes Sohn, der ums erweckt, 
Wird felbft mit einem Stein bededt. 
D denke, Menſch! hier an dein Grab, 
Bald ſenket man auch dich hinab. 





Von der Anferftchung Jeſu Ehriſti. 


Oſter-Lieder. 


86. Del. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkin. 


reiſet Gott in allen fanden! 
Jauchze, du erlöste Schar! 
Denn der Herr ift auferftanden, 
Der für uns geftorben war. 
Herr ! du haft durch deine Macht 
Das Erlöfungswerf vollbradt ; 
Du bift aus der Angſt geriffen, 
Daß wir ew’ge Ruh? geniegen. 
2 Du, du haft die Gruft verlaffen, 
Da der Sabbath) war vorbei, 
Daß wir wohl zu Herzen fallen, 
Wie der Tod der Frommen ſei 
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Ruhe nach vollbrachtem Lauf; 
Dann fehliegft du die Gräber auf, 
Und wann fie daraus erftanden, 
Ft ein Sabbath noch vorhanden. 


3 Muß ich gleich von binnen fahren, 

Schaͤdet mir der Tod doch nicht, 

Deine Macht wird mich bewahren, 
Und du bleibt mein Schenslicht. 
Sterben ift mir nur Gewinn, 
Alſo fahr? ich freudig hin: 

Ewig’s Leben follen haben, 

Die mit Chrifto find begraben. 


4 Laß mich heut? und alle Tage 

Durch dich geiftlich auferſtehn, 

Das ic nicht Gefallen frage 
Mit ver böfen Welt zu gehn ; 
Sondern trachte immerzu 
Einzugehn zu deiner Ruh’ ; 

Dax mein Sehen fich erneue, 

Und ich mich in dir erfreute. 


5 Jeſus, mein Erlöfer, lebet, 
Welches ich gewißlich weiß. 
Gebet, ihr Erlösten! gebet 
Seinem Namen Dant und Preis! 
Kommet her zu feiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: 
Jeſus, unfer Haupt, lebt wieder, 
Durch ihn leben feine Glieder. 


857, Mel. Wie fchon leuchtet ver Morgenſt. 


er o du Siegesheld! 
Dem Hoͤll' und Tod zu Fuße fallt, 
Du Schlangenfopf-Zertreter! 
Run haft du fröhlich obgefiegt, 
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Weil unſer Feind zu Boden liegt, 
Nah Wunſch der erſten Väter. 
Du bringft Und fehwingit 
Deine Fahne Zum Altane 
Aller Himmel, 

Durch ein frohes Siegsgetümmel. 


2 Eh’ noch der Morgen recht anbricht, 
So brichft du durch, du Ofterlicht, 
Und fprengft des Todes Bande; 
Kein Feind dich langer halten kann, e 
Du unerſchrockner Eiegesmann ! 
Sein Lohn ift Schmacd und Schande. 
Mit Macht Und Pradt 
Siegt mein Schen, Das fich geben 
Fur mich Böfen 
Anden Tod, ung zu erlöfen. 


3 Nun hat das finftre Grab bedeckt, 
as uns fonft fo viel Seid erweckt, 
Die größte Schuld der Sünden. 
ir find von allen Plagen frei, 
Des Todes Stachel ift entzwei 
Und nirgends mehr zu finden. 
Du bift, Herr Ehrift! 
Unfer Racer, Höllenbreiher, 
Fuͤrſt und Meifter, 
Maͤchtig uͤber alle Geifter. 


4 Drum fei dir herzlich Dank gefagt, 

Daß du dein Lehen dran gewagt, 

Du groger Leberwinder ! 
Dein Sieg hat uns das Leben bracht, 
Und tüchtig durch dein Blut gemacht 

Zur Zahl der Himmelskinder. 

Dafür Soll dir, 
Seelenretter! Gott der Götter! 
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Sefu Chriſti. 


Bon uns Allen 
Ewig $ob und Dank erfchallen. 


ss, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Tod, wo ift dein Stachel nun? 
Wo ift dein Sieg, o Hölle? 
Was kann ums jegt der Teufel thun, 
Wie bös er fich auch ſtelle? 
Gott fei gedankt, der uns ven Sieg 
So herrlich hat nach diefem Krieg 
Aus Grad’ und Gunff gegeben. 


2 Wie firaubte fich die alte Schlang’, 
Als Chriſtus mit ihr Eampfte; 
Mit Liſt und Macht fie aufihn drang, 
Jedennoch er fie daͤmpfte; 
Ob fie ihn in die Ferſe fticht, 
So fieget fie Doch darum nicht, 
Der Kopf ift ihr zertreten. 


3 Sebendig Ehriftus kommt hervor, 
Den Feind nimmt er gefangen, 
Zerbricht der Holle Schlog und Thor, 
Zragt weg den Naub mit Prangen; 
Nichts ift, das in dem Giegeslauf 
Den ftarken Held kann halten auf: 
Er ift der Ueberwinder. 


4 Dem Tod ein Gift, der Hoͤll' ein? Peſt 
Iſt unfer Heiland worden : 
Wenn Satan auc) noch ungern laft 
Bom Wuͤthen und vom Morvden, 
Und da er fonft nichts fihaffen kann, 
Nur Tag und Naht uns Elaget an, 
So ift er doch verworfen. 


5 Es war getödtet Jeſus Ehrift, 
Und fich?’! er lebet wieder. 
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Weil nun das Haupt erſtanden iſt, 
Stehn wir auch auf, die Glieder. 
So Jemand Chriſti Worten glaͤubt, 
Im Tod und Grabe er nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 
6 Das iſt die reiche DOfterbeut?, 
Der wir theilhaftig werden ; 
Heil, Friede und Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden! 
Hier find wir frill und warten fort, 
Bis unfer Leib wird ahnlich dort 
Ehrifti verflärtem Leibe. 


s9, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Sr auf, mein Herz! die Nacht ift hin, 
— Die Sonn’ iſt aufgegangen; 
Ermuntre deinen Geift und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der heute durch des Todes Thür 
Gebrochen aus dem Grab herfür, 
Der ganzen Belt zur Wonne. 


2 Steh’ aus dem Grab der Sünden auf 
Und ſuch' ein neues Leben; 
Bollführe deinen Slaubenslauf 
Und laß dein Herz fich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus ift, 
And ſuch' was droben, als ein Chrift, 
Der geiftlich auferftanden. 
3 Es hat der $öw’ aus Juda Stamm 
Heut? ſtegreich uͤberwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm 
Hat uns zum Heil gefunden 
Das schen und Gerechtigkeit, 
Beil er nach überwundnem Streit 
Die Feinde Schau getragen. 
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4 Drum auf, mein Herz! fang an den Streit, 
Weil Jeſus überwundent ; 
Er wird auch überwinden weit 
An dir, weil er gebunden 
Der Feinde Macht, dag du aufltchft, 
Und in ein neues $eben gehft, 
Und Gott im Glauben dieneſt. 


5 Ah, mein Herr Jeſu! der du bift 
Vom Tode auferftanden, 
Rett' uns von Satans Macht und Lift, 
Und aus des Todes Banden, 
Das wir zuſammen insgemein 
Zum neuen geben gehen ein, 
Das du ung haft erworben. 


90, Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ic. 


ee feigt zu ihrem frohen Lauf 

Die Sonn? in voller Pracht herauf; 
Seht, fo verläßt der Herr fein Grab, 
Der erft für uns fein Leben gab. 


2 Vertrieben ift ver Sünden Nacht; 
Sicht, Heil und Seben wiederbradt. 
Er, der uns Ehr’ und Sieg erftritt, 
Bringt ung auch feinen Frieden mit. 


3 Zwar hier ift nicht ganz Fund gemacht, 
Was er uns aus dem Grab gebracht: 
Der edle Schaß, die reiche Beut', 
Der fich fein Volk vor ihm erfreut. 


A Uns lehrt es einft fein großer Tag, 
Wie viel fein ſtarker Arm vermag, 
Und was er da für Ihaten that, 
Als er ver Schlange Kopf zertrat. 
5 D edler Sieg! o ſtarker Held! 
Wo iſt ein Feind, den er nicht fällt? 
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ABo eine Plage fo ergrimmt, 
Der Ehrifti Sieg die Macht nicht nimmt? 


6 Und daß der Herr erftanden fei, 
Das ift von allem Zweifel frei : 
Fa, es ift je gewißlich wahr, 
Das leere Grab macht’s offenbar. 


7 Die Erd’ erbebt, es wälzt vom Grab 
Den Stein ein Engel Gottes ab, 
Und Fündiget den Giegsheld au, 
Den bald auch feine Juͤnger fahn. 


Sie fehen, hören, fühlen ihn! 

Und die Verzagten find nun Eühn. 
An vieler Schmach mit ihrem Blut 
Ver ſiegelt es ihr Heldenmuth. 


Lebt Chriſtus, was bin ich betruͤbt? 
Ich weiß, wie herzlich er mich liebt! 
Und ſtuͤrb' auch alle Welt mir ab, 
Gnug, dag ic Ehrifti Siebe hab’. 


10 Durch feine Auferftehungskraft 
Vollend' ich meine Pilgerfchaft; 
Freu' feiner mich in feinem Reich, 
Und bin dort feinen Engeln gleich. 


91, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


hr Chriften feht, dag ihr ausfegt, 
x Was fih in euch von Sünden 
Und altem Sauerteig noch regt ; 
Nichts mu fich deß mehr finden, 
Daß ihr ein neuer Teig möcht? fein, 
Der ungeſaͤuert ſei und rein, 
Ein Teig, der Gott gefulle. 
2 Habt doc darauf genaue Acht, 
Das ihr euch wohl probiret, 
110 


(es) 


“> 


Jeſu Chriſti. 


Wie ihrs vor Gott in Allem macht 
Und euren Wandel führet: 

Ein wenig Sauerfeig gar leicht 

Den ganzen Zeig fofort durchkreucht, 
Daß er wird ganz durchſaͤuert. 


3 Alfo es mit den Sünden ift: 
Wo eine herrfchend bleibet, 
Da bleibt auch, wag zu jeder Friſt 
Zum Böfen ferner treibet. 
Das Dfterlamm im neuen Bund 
Erfoderf, dag des Herzens Grund 
Ganz rein in Alleın werde. 


4 Wer Oftern halten will, der muß 
Dabei nicht unterlaffen 
Das bittre Salzen wahrer Buß’, 
Das Böfe muß er haffen ; 
Das Chriſtus, unfer Oſterlamm, 
Für uns gefchlacht’t am Kreuzesttamm, 
Ihn durch fein Blut rein mache. 


5 Drum laßt uns nicht im Sauerteig 
Der Bosheit Oftern effen, 
Daß uns nicht Schalkheit dahin neig?, 
Der Buße zu vergeffen ; 
Vielmehr laßt uns die Ofterzeit 
Im fügen Zeig der Sauterfeit 
Und Wahrheit chriftlich halten. 


6 Jeſu, vu Dfterlamm! verleih? 
ling deine Dftergaben, 
Daß wir Fried’, Freude und dabei 
Ein reines Herz ftets haben ; 
Gib, das in uns dein heil’ges Wort 
Der Sünden Sauerteig hinfort 
Je mehr und mehr ausfege. 
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Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 


92, Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ıc. 
>) X Jeſu Fünger, freuet euch ! 


Der Herr führt auf zu feinem Neich : 
Er triumphirt, lobfinget ihm ! 
:obfinget ihm mit lauter Stimm?! 


Sein Werf auf Erden ift vollbracht; 
Zerftört hat er des Todes Macht ; 

Er hat die Welt mit Gott verfähnt, 
Und Gott hat ihn mit Preis gefrönt. 


3 Weit, über alle Himmel weit, 

Geht feine Macht und Herrlichkeit; 

Ihm dienen felbft die Seraphim: 

Lobſinget ihm mit lauter Stimm’! 

Sein find die Völker aller Welt ; 

Er herrfcht mit Macht und Gnad”, als Held; 
Er herrfiht, bis unter feinen Fuß 

Der Feinde Heer fich beugen muß. 


Beſchirmer feiner Chriftenheit 
Iſt er in alle Ewigkeit. 

Er ift ihr Haupt: lobfinget ihm, 
Sobfinget ihm mit froher Stimm’ ! 


Ta, Heiland! wir erheben dich, 
Und unfre Herzen freuen fich 

Der Herrlichfeit und Majeftät, 
Wozu dich, Gott, vein Gott erhöht. 


An deiner Hand ift unfer Heil: 
Wer an dich glaubt, dem gibft du Theil 
Am Segen, den du uns erwarbft, 
Als du für uns am Kreuze ftarbft. 
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Bon der Himmelfahrt Jefu Chriſti. 93 


8 Wir freuen uns, nach diefer Zeit 
Bei vir zu fein in Ewigkeit. 
Nach treu vollbraͤchtem Pilgerlauf 
Nimmſt du uns in den Himmel auf. 


9 Dann werden wir uns ewig dein, 
Du größter Menfchenfreund, erfreun ; 
Dann fingen wir von deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum. 


93. Mel. Wie fchön leuchtet der Morgenft. 


wundergroßer Giegesheld! 
Du Sündenträger aller Welt! 
Der dir dich haft gefeget 
Zur Rechten deines Vaters Kraft, 
Der Feinde Schar gebracht zur Haft, 
Bis auf den Tod verleket; 
Maͤchtig, Praͤchtig, 
Triumphireſt, Jubilireſt, 
Tod und Leben | 
Eind, Herr Chrift, dir untergeben. 
2 Dir dienen alle Cherubim, 
Biel taufend hohe Seraphim 
Dich, Siegesfürften, loben! 
Weil du den Segen wiederbradf, 
Mit Majeftat und großer Macht, 
Zur Sreude bift erhoben : 
Singet, Klinget, 
Ruͤhmt und chret Den, fo fahrer 
Auf gen Himmel 
Mit Poſaunen und Getuͤmmel. 
3 Zieh', Jeſu! ung, zieh' uns nad) dir, 
Hilf, dag wir künftig für und für 
Nach deinem Reiche trachten ; 
Laß unfer Thun ohn' Wandel fein, 
Das wir mit Demuth gehn herein, 
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AT Ueppigfeit verachten : 
Unart, Hoffart, 
Laß uns meiden, Chriftlich leiden, 
Wohl ergründen, 
Wo die Gnade fei zu finden. 
4 Herr Jeſu! komm, du Gnadenthron, 
Du Siegesfürft, Held, Davids Sohn, 
Komm, ftille das Verlangen ; 
Du, du allein bift ung zu gut, 
O Jeſu! durch dein theures Blut, 
In’s Heiligtum gegangen ; 
Hilfhier, Daß wir, 
Wie wir follen, Alfo wollen, 
Ohne Ende, 
Froͤhlich klopfen in die Haͤnde. 


94. Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


iegesfuͤrſt und Ehrenkoͤnig! 
Hoͤchſt verklaͤrte Majeſtaͤt! 

Alle Himmel ſind zu wenig, 
Du biſt druͤber hoch erhoͤht: 

Sollt' ich nicht zu Fuße fallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Wenn mein Glaubensaug? betracht’t 
Deine Glorie, deine Macht? 

2 Seh’ ich dich gen Himmel fahren, 
Sch’ ich dich zur Nechten da, 

Sch’ ich, wie der Engel Scharen 
Alle rufen: Gloria! 

Sollt' ich nicht zu Fuge fallen, 

And mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt, | 
Beil mein König triumphirt ? | 

3 MWeit und breit, du Himmelsfonne! | 
Deine Klarheit fich ergeußt, 
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Und mit neuem Glanz und Wonne 
Alle Himmelsgeiſter ſpeist; 
Praͤchtig wirſt du eingenommen, 

Freudig heißt man dich willkommen, 
Schau' ich armes Kindlein hier, 

Schrei' auch Hoſtanna dir. 
4 Deine Auffahrt bringt mir eben 
Gott und Himmel innig nah, 
Lehr' mich nur im Geiſte leben, 
Als vor deinen Augen da, 
Fremd der Welt, der Zeit, den Sinnen, 
Bei dir abgeſchieden drinnen, 
In den Himmel als verſetzt, 
Da mich Jeſus nur ergoͤtzt. 
95, Mel. Wer Chriſtum recht will lichen. 
ein Jeſus triumphiret 
Und nimmt den Himmel ein; 
Er hat fein Werk vollführet, 
Vom Tod uns zu befrein. 
Die hohen Seraphim 
Empfangen ihn mit Sreuden, 
Mac) uberftanonem Leiden. 
Sobfingt, lobſtnget ihm! 
2 Wohl uns, vie auf ihn hoffen! 
Nun Jeſus triumphirt, 
Steht uns der Weg auch offen, 
Der zudem Himmel fuhrt. 
Er felbft, er macht ung Bahr ; 
Wer hier nun an ihn glaube, 
Ihm folgt und treu verbleibet, 
Der wandelt himmelan. 
3 Nur dort, nicht hier auf Erden, 
Iſt unfer beftes Theil. 

Um felig einft zu werden, 

Erwarb der Herr uns Heil. 
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96 Bon der Himmelfahrt Jeſu Ehrifti. 


Erlöste, macht euch auf! 
Wo Zefus hingegangen, 
Dahin blickt mit Verlangen ! 

Dahin geh’ euer $auf! 

4 Herr! hilf ung eifrig ringen 

Nach jener Herrlichkeit ; 
gap unfern Fleiß gelingen, 

Und ſtaͤrk' uns in dem Streit. 

Laß uns in diefer Melt 
Im Glauben an dich wandeln, 
So denken und fo handeln, 

Wie es dir wohlgefällt. 


96. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


uf Chrifti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angſt und Dein 
Hiemit ftets überwinde : 
Denn weil das Haupt im Himmel ift, 
Wird feine Glieder Jeſus Ehrift 
Zur rechten Zeit nachholen. 
2 Weiler gezogen himmelan 
Und Gaben hat empfangeit, 
Mein Herz auch nur im Himmel kann, 
Sonft nirgends, Ruh' erlangen : 
Denn wo mein Schaß gekommen hin, 


Da find auch ftets mein Herz und Sinn; 


Nach ihm mich fehr verlanget. 


3 Ach Herr, laß diefe Gnade mich 
Bon deiner Auffahrt fpüren, 
Daß mit dem wahren Glauben ich 
Mag meine Nahfahrt zieren, 

Und dann einmal, wann dirs gefällt, 
Mit Freuden fheiden aus der Melt. 
Herr, höre dies mein Flehen ! 
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97 
Vom heiligen Geift und deſſen Gaben. 


97. Mel. Wie fchön leuchtet der Morgenft. 


heil’ger Geift! kehr' bei ung ein 
Und lag uns deine Wohnung fein! 
O komm, dir Herzensſonne! 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
Bei uns und in uns kraͤftig ſein, 
Zur ſteten Freud' und Wonne; 
Daß wir In dir 
Recht zu leben Uns ergeben, 
Und mit Beten 
Oft derhalben vor Gott treten. 


2 Du Quell, draus alle MWeisheit fließt, 


Die fich in Fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Troft uns hören, 
Daß wir in Glaubenseinigfeit 
Mit Anvdern in der Chriftenheit 
Dein wahres Zeugniß lehren ! 
Höre, Lehre, 
Das wir können Herz und Sinnen 
Dir ergeben, 
Dir zum Lob und uns zum $eben. 


3 Steh’, uns ftets bei mit deinem Rath, 
Und führ? uns felbft den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wiſſen; 
Gib uns Beſtaͤndigkeit, daß wir 
Getreu dir bleiben fuͤr und fuͤr, 
Wenn wir hier leiden muͤſſen: 
Schaue, Baue 
Was zerriſſen, Und gefliſſen, 
Dich zu ſchauen 
Und auf deinen Troſt zu bauen. 
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98 Mon dem heiligen Geift 


4 Gib, daß in wahrer Heiligkeit 
Wir führen unfre Lebenszeit, 

Sci unfers Geiftes Stärke, 
Das uns forthin fei wohl bewußt, 
Wie eitel fei des Fleifches Luft, 

Zu meiden todte Werte: 

Kühre, Führe 
Unfer Sinnen Und Beginnen 
Bon der Erden, 

Das wir Himmelsbürger werden. 


98, Mel. Wer nur den lichen Bott läßt ıc. 


Gott, o Geift, o Sicht des Lebens, 
A Das uns im Todesſchaͤtten fcheint, 
Du ſcheinſt und lockſt fo lang vergebens, 
Weil Finfternig dem Lichte feind! 
O Geift, dem Keiner kann entgehn, 
Dich lag ich gern mein Innres fehn. 


Entdecke Alles und verzehre, 
Was nicht in deinem Lichte rein; 
Wenn mir’s gleich noch fo ſchmerzlich ware, 
Folgt doch die Wonne nach der Wein. 
Führft du mich aus der Finſterniß, 
Wird Jeſu Klarheit mir gewiß. 


Ich kann nicht felbft der Sünde ffeuern, 
Das ift dein Werk, du Quell des Lichts! 

Du mußt von Grund aus mid erneuern, 
Sonſt hilft mein eignes Trachten nichts. 

Zum Leben gibit du Kraft allein, 

It man beftrebt ſich dir zu weihn. 


Du Athem aus der ew’gen Stille, 
Durchmehe fanft der Scele Grund, 
FUN mich mit aller Gottesfuͤlle; 
Und da, wo Suͤnd' und Greuel ſtund, 
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und deffen Gaben. 99 


Laß Glauben, ich’ und Wahrheit blühn, 
Dag wir im Geifte dir nachziehn. 
6 Mein Wirken, Wollen und Beginnen 

Sei Eindlich folgfaın deinem Trieb ; 

Bewahr? mein Herz mit allen Sinnen 
Untadelig in Gottes Lieb', 

Und wirfe in mir allegeit, 

Zu thun was Gottes Wort gebeut. 


6 O Geift,» Strom, der uns vom Sohne 
| Eröffnet, und kryſtallenrein 
Aus Gottes und des Lammes Throne 
In ftille Herzen fließt hinein, 
aß mich zur Quelle eilen hin 

Und ftets daraus Erquickung ziehn. 


99. Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


Gy: des Lebens, heil’ge Gabe, 
Du, der Seelen $iht und Troft, 
Erniefegen, aus dem Grabe 
| Unfers Heilands aufgefproßt, 
Uns gefandt vom Himmelsthrone, 
Bon erhöhten Menfchenfohne, 
Geift der Kraft und Herrlichkeit, 
„Mache dir mein Herz bereit! 
2 Was die Welt ung nie gelehret, 
Schreft vu ven Glauben thun: 
Beten, bis der Herr erhöret, 
Und in ftiller Hoffnung ruhn; 
| Sleht die Seele bang und ſchwaͤchlich, 
Ach dann feufzeft unausfprechlich 
Du durch alle Himmel hin, 
Und er kennet deinen Sinn ! 
8 D du Pfand des neuen Bundes, 
Geift des Vaters, mild und rein, 
Heil’ger Odem feines Mundes, 
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100 Von dem heiligen Geiſt 


Zich’ in unfre Herzen ein! 
Seib und Seele, Haupt und Glieder 
Kehren aus dem Tode wieder, 
Wo fich deine Gottesfraft 
Einen Sit und Tempel fchafft. 


4 O wer innig möchte dürften 

Und zum Gnadenthrone gehn, 

Wuͤrde bald vom Sebensfürften 
Dich, du höchftes Gut, erflehn ! 

Selig, wer von dir geleitet, 

Sich auf Ehrifti Tag bereitet, 
Wer dich, wann fein Stünplein fchlägt, 
Unbetrübt im Herzen tragt! 


100, Del. Mein Gemüth erfreuet fich. 


eift vom DBater und vom Sohn! 
Weihe dir mein Herz zum Thron; 
Schenke dich mir immerdar, 
So wie einft ver Jünger Schar. 


2 Geift der Wahrheit! leite mich; 
Eigne Leitung taufchet fich, 
Da fie leicht des Wegs verfehlt 
Und den Schein für Wahrheit wahlt. 


3 Geift des Jichtes! mehr? in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt 
Und durch Siebe Früchte treibt. 


4 Geiſt der Andacht! fchenke mir 
Salbung, Inbrunft, Gluth von dir ; 
Laß mein Bitten innig rein 
Und vor Gott erhörlich fein. 


5 Geift der Siebe, Kraft und Zucht! 
Wann mid Welt und Fleifch verfücht, 
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O dann unterſtuͤtze mich, 

Daß ich ringe; rette mich ! 

6 Geift ver Heiligung! verklär’ 
Jeſum in mir mehr und mehr ; 
Und erquicke innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich ! 


7 Geift der Hoffnung ! führe du 
Mich dem Himmelserbe zu; 
Laß mein Herz fich deiner freu'n 
Und in Hoffnung ſelig fein. 


ı 101, Mel. Schaffet, fhaffer, Menſchenk. 
| 


Fer du ung als Vater liebeſt, 
Zreuer Gott! und deinen Geift 

Denen, die dich bitten giebeſt; 
| Sa, uns um ihn bitten heißft ; 
| Demuthsvoll fleh? ich zu dir: 
| Vaͤter, fend’ ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geift erneute, 
ı Lind mich dir zum Tempel weihe. 


2 Ew’ge Nuelle wahrer Güter, 
| Hochgelobter Gottes-Geiſt, 
Der du menfchliche Gemüther 
Befferft und mit Troft erfreuft! 
| Nach dir, Herr, verlangt auch mich, 
| Ich ergebe mich an dich, 
Mache mich zu Gottes Preife, 
| Heilig und zum Himmel weife. 
| 3 Fülle mich mit hei’gen Trieben, 
Daß ich Gott, mein hoͤchſtes Gut, 

Leber Alles möge lieben ; 
| "Daß ich mit getroſtem Muth 
| Seiner Baterhuld mich freu’, 
| 
ö 
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Und mit wahrer Kindestreu? 
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102 Don dem heiligen Geift 


Stets vor feinen Augen wanple, 
Und rechtfchaffen denkt? und handle. 


4 Geift des Friedens und der Siebe! 
Bilde mich nach deinem Sinn, 
Daß ich Sich’ und Sanftmuth übe, 
Und mirs rechne zum Gewinn, 
Wenn ich je ein Friedensband 

Knuͤpfen Eann, wenn meine Hand, 
Zur Erleichtrung der Befchwerden, 
Kann dem Nächften nüslic werden. 


102, Mel. Scaffet, ſchaffet, Menfchenf. 


eift vom Vater und vom Sohne! 
Der du unfer Tröfter bift, 

Und von unfers Gottes Throne 
Hulfreich aufuns Schwache ſiehſt; 
Stehe du mir fräftig bei, 

Daß ich Gott ergeben fei, 
Und mein ganzes Herz auf Erden 
Mög’ ein Tempel Gottes werden. 


2 Laß auf jedem meiner Wege 
Deine Weisheit mit mir fein, 
Renn ich bange Zweifel hege, 
Deine Wahrheit mich erfreun. 
Lenke Eräftig meinen Sinn 
Aufmein wahres Wohlfein hin. 
Schrift vu mich, was reiht ift, wählen, 
Werd' ich nie mein Heil verfehlen. 


3 Heilige des Herzens Triche, 
Dap ich, meinem Gott getreu, 
Ihn ftets über Alles liebe ; 
Daß mir nichts fo wichtig fei, 
Als in feiner Huld zu ſtehn; 
Seinen Namen zu erböhn, 
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und deffen Gaben. 103 


Seinen Willen zu vollbringen, 
Muͤſſe mir durch dich gelingen. 


4 Reize mich, mit Flehn und Beten, 
Wenn mir Hülfe nöthig ift, 
Zu dem Gnadenftuhl zu freten; 
Gib, daß ich auf Jeſum Chrift, 
Als auf meinen Mittler ſchau', 
Und aufihn die Hoffnung bau’, 
Gnad’ um Gnad’ aufmein Verlangen 
Bon dem Bater zu empfangen. 


| 103. Mel. Scaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


ann ein Bater hier im Leben, 
Der noch bös ift von Natur, 
Seinen lichen Kindern geben 
Nichts als gute Gaben nur: 
Sollteſt du denn, der du heißſt 
| Guter Bater, deinen Geift 
Mir nicht geben und nich laben 
Mit den guten Himmelsgaben ? 


2 Jeſu! der dur hingegangen 

Zu dem Vater, fende mir 
Deinen Geift, den mit Verlangen 
| Sch erwarte, Herr! von dir: 


| Laß den Tröfter ewiglich 

| Bei mir fein und Ichren mich, 
In der Wahrheit feft zu fichen 

| Und auf dich im Glauben fehen. 
| 


3 Heilger Geift, du Kraft ver Frommen! 
Kehre bei mir Armen ein, 
Sei mir taufendmal willfommen, 
| tag mich deinen Tempel fein ; 
Säubre du mir felbft das Haus 
| Meines Herzens, wirf hinaus 
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104 Don dem heiligen Geift ꝛc. f 


Alles, was mich hier kann fcheiden 
Don den fügen Himmelsfreuden. 
4 Schmuͤcke mich mit deinen Gaben, 
Mache mich neu, rein und fehon, 
Laß mich wahre Liebe haben 
Und in deiner Gnade ftehn ; 
Gib mir einen ftarfen Muth, 
Heilige mein Fleifch und Blut; 4 
Lehre mich vor Gott hinfreten 1 
Und in Geift und Wahrheit beten. 
104. Mel. Wer Ehriftum recht will lieben. 
ich? eim zu deinen Thoren, 
Sei meines Herzens Gaft, 
Der du, da ich verloren, 
Mic neugeboren haft, 
O hochgeliebter Geift 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleichen Thrones, 
Mit beiden gleich gepreist! 
2 Du bift ein Geift der $iche, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, dag uns betrübe 
Zorn, Zank, Haf, Neid und Streit; 
Der Feindfihaft bift du feind, 
Willſt, daß durch Liebesflammen 
Sich wieder thu' zuſammen, 
Was unver ſoͤhnlich ſcheint. 
3 Richt' unſer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, 
Und ſollen wir es geben 
Zuletzt dem Tode hin, 
Wanns mit uns hier wird aus, 
So hilf uns froͤhlich ſterben 
Und nach dem Tod ererben 
Des ew'gen Lebens Haus | 
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105 Bi 
Bon der Hriftlihen Kirche, 


105, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ch Vater, der die arge Welt 
In feinem Sohn geliebet! 
Der, was er zugefagt, auch hält, 
Und ftets Erbarmen übet: 
Sich’ gnaͤdig an die Chriſtenheit, 
Die du in dieſer Pilgerzeit 
Dir aus den Menſchen ſammleſt! 
2 Du willſt ſte, als dein Eigenthum, 
Hier rein, dort herrlich machen: 
Sie iſt dein Volk, du biſt ihr Ruhm, 
Du willſt ſie ſelbſt bewachen. 
Du kleine Herde hoffe ſtill! 
Getroſt, es iſt des Vaters Will', 
Das Reich dir zu beſcheiden. 
3 Verging die Welt mit ihrem Heer, 
Aufihres Herrfhers Winken ; 
MWenn Berge mitten in das Meer, 
Bon Gottes Scelten ſuͤnken: 
So fällt doch feine Kirche nie ; 
Der Herr erhält und fchüzet fie, 
Drum wird fie ewig bleiben. 
4 So ſtaͤrke denn uns unfer Gott, 
Bei Ehrifti Kreuzesfahnen ! 
Mach’ aller Feinde Macht zu Spott; 
Hilf deinen Unterfhanen; 
Troͤſt' uns mit deiner Gegenwart; 
Mach’ uns, wann die Verfolgung hart, 
Zu deines Namens Zeugen ! 
5 Steht hier die Kirche fhon im Streit, 
Wo faufend Feinde toben, 
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106 Bon der chriftlichen Kirche. 


MWird fie doch einft zur Herrlichkeit, 
Als im Triumph erhoben. 
Ach, nimm denn uns auch aus dem Krieg; 
Schent? uns, gleichwie den Anvdern, Sieg, 
Die jest ſchon Kronen tragen ! 


6 Wann Menfchen und der Engel Chor 
Einſt eine Kirche werden, 
Dann fteigt dein herrlich Lob empor, 
Vollkommner als auf Erden. | 
Komm Jeſu! bald, wir bitten dich, 
Laß uns, die Deinen, ewiglich 
Bei dir im Himmel wohnen. 


106, Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


c ie Feinde deines Kreuzes drohn, 
Dein Reich, Herr, zu verwüften ; 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn! 
Befchirgeft veine Chriften : 
Dein Thron beftchet ewiglich, 
Vergeblich wird fich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 
2 Dein Reich ift nicht von diefer Welt, 
Kein Werk von Menfchenfinvdern ; 
Drum konnte keine Macht der Belt, 


| 
| 
Herr! feinen Fortgang hindern; 
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Dir koͤnnen deine Haffer nie 

Dein Erbe rauben, felbft durch fie 
Wird es vergrößert werden. 

3 Weit wollft du deine Herrfchaft noch 

In diefer Welt verbreiten, 

Und unter dein fo fanftes Joch 
Die Völker alle leiten ! 

Vom Aufgang bis zum Niedergang 

Bring’ alle Welt dir Preis und Dank, 
Und Glaub’ an deinen Namen. 
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Bon der chriftlichen Kirche. 107 


4 Auch deine Feinde, die dich ſchmaͤhn, 
Die frevelnd ſich empoͤren, 
Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
Daß ſte ſich noch bekehren! 
Schr? fie mit ung gen Himmel ſchaun, 
Und unerfchüttert im Vertraun 
Auf deine Zukunft warten. 


107. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


N Heiland, lebſt und figeft droben, 
| Zur rechten Hand der Majeftät! 
Du lebft, was achten wir das Toben 
| Der Welt, die ung verfolgt und ſchmaͤht! 
Du lebſt, was fhaffet Satans Lift 
Und Wuth, wie groß fie immer ift. 
2 Du, Heiland, wach'ſt, uns zu befehirmen, 
| Und fichft für deine Herde zu, 
| In dir gelagert, troß den Stürmen, 
| Der Deinen ftolge Seelenruh? : 
Folgt Sturm auf Sturm, wir glauben feſt, 
Daß deine Treu’ ung nie verlaͤßt. 
3 Du, Heiland! läffeft die Gemeine, 
| Die dein geflognes Blut erftritt, 
Auf ihrem Kampfplag nicht alleine: 
Sie kaͤmpfet und vu Eampfeft mit. 
Du biſt es, ver ihr Sieg verfchafft, 
In dir beweist ſie Heldenfraft. 
4 Du, Heiland! bift an allen Orten 
Der Frommen Schild und großer Sohn, 
Wenn gleich die offnen Höllenpforten 
Den aller ſtaͤrt ſten Ausfall drohn: 
Was achten wir’s, dein Arm gewinnt, 
Wie viel auch deiner Feinde find. 
5 Du, Heiland! fiegeft uͤberſchwaͤnklich: 
Wer ift, der vor dir ftchen kann ? 
127 


ME. Un 1 GE VER — A nn — 


108 Von derchriſtlichen Kirche. 


Dein Thron und Reich ift unverganglich ; 

Wer es beftürmt, zerfcheitert dran: 
Er wagt zu viel, und muß vergehn, 
O Fels des Heils ! du bleibeft ftehn. 


108, Mel. Es ift gewißlich ander Zeit. 


PBater der Barmherzigkeit! 
Der du dir deine Herden ü 
Geſammelt zur Apoftel Zeit, | 
Dein Volk zu fein auf Erden: 
Du haft durch deines Geiftes Kraft 
Die große Schar der Heidenfchaft 
Zu deinem Reich berufen. 


2 Aus ihrer Mannigfaltigkeit 
Des Streits und vieler Spracen, 
Wodurch fie, in der Welt zerftreut, 
Sich von einander brachen, 
Hat fie dein guter Geift geführt, 
Und auch mit Herrlichkeit geziert, 
In Einigkeit des Glaubens. 


3 Ach! fei doch auch zu diefer zeit | 
Uns, Bater, wieder gnaͤdig, | 
Und mach’ uns von Uneinigkeit 
Hinwieder frei und ledig: | 
Gib, daß dein Hauflein für und für | 
In einem Geifte diene dir, 
In deiner Liebe lebe. 


4 Wie ſchoͤn und lieblich ficht es aus, 
Wann Bruͤder ſind beiſammen 
Eintraͤchtiglich in einem Haus, 
Und ſtehn in Liebesflammen; 
Wann ſie im Geiſt zuſammen schn, 
Zu Gott in einem Sinne flehn, 
Und halten an mit Beten. 
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Bon der chriftlichen Kirche. 109 


5 Gleichwie ein Thau und Balfam fleugt, 
So kommt vom Haupt hernieder 
Die Grade Gottes und fein Geift 
Auf Chrifti wahre Glieder: 
Das ift die Frucht der Einigkeit, 
Heil, Segen, geben allezeit, 
Und alle Himmelsgüter. 


109, Del. O Bott, du frommer Gott. 
ie klein, Erlöfer, ift 
Hier deine fromme Herde ! 
Obgleich du gerne willſt, 
Dat Jeder felig werde: 
Denn du erwarbit der Welt, 
So groß fie iſt, das Heil ; 
Und Freude ware dirs, 
Naͤhm' Seder daran Iheil. 


2 Don deinem Reiche fern, 

Bedeckt mit Finfterniffen, 
Will die verkehrte Welt 

Den Weg des Heils nicht wilfen ; 
Berachtet frech dein Wort, 

Und ſcheut fein hefles Licht, 
Das glei ver Sonne Glanz 

Durch finftre Wolken bricht. 
Dort bringt ein wildes Volk 

Den Goͤtzen Gottes Ehre ; 
Kennt feinen Schöpfer nicht, 

Fragt nicht nach feiner Schre ; 
Verwandelt dich, den nie 

Ein fterblich Auge fieht, 
In ein vergänglich Bild, 

Bor dem e8 betend kniet. 
4 Das Volk des Eigenthiunng, 

Das Gott, ven Herrn, erkannte, 
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110 Von der chriſtlichen Kirche. 


Das ſein Geſetz empfing, 

Dem er Propheten ſandte; 
Aus welchem Chriſtus ſelbſt 

Als Menſch den Urſprung nahm; 
Verwirft des Menſchen Sohn, 

Der als Meſſtas kam. 

5 Auch da, wo Voͤlker ſich 

Nach Chriſti Namen nennen, 
Gott, und den er gefandt, 

Aus feinem Wort erkennen, 
Bleibt noch der größte Theil 

Vom Gnadenreiche fern, 
Berehrt den Heiland nicht 

Als feinen Gott und Herrn. 


6 Der Spötter ſucht dein Wort, 
Berftrickt in Eitelfeiten, 
Durch Waffen der Vernunft 
Und Bosheit zur beftreiten. 
Das theure Wort vom Kreuz 

Iſt ihm ein Aergerniß, 
Wird ihm nicht Licht, nicht Troſt, 

Macht fein Gericht gewiß. 

7 Erhebe dich, o Herr! 

Dein Wort weit auszubreiten ; 
Berirrte aufden Weg 

Des Friedens hinzuleiten, 
Ach fuche, treuer Hirt! 

Durch deinen heil’gen Geift, 
Die, welche Satans Liſt 

Noch deiner Herd’ entreißt. 


110, Del. Es ift gewißlich an der Zeit, 


F ie Kirche Chriſti ſteht beſchuͤtzt, 
Wenn auch die Stuͤrme ſauſen, 
Wenn obenher ein Wetter blitzt, 
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Bon der chriſtlichen Kirche. 


Und unten Wogen braufen. 
Sie blickt fo fi icher in die Rumd? 
Bon ihrem ew’gen Felſengrund, 

Als war? kein Feind da draugen. 


2 Wohl ſtuͤrmt oft Satan ein auf fie 
Mit mächtigen Gefchoffen ; 
Doch kann er ihre Mauer nie, 


Zrog feinem Grimm, durchſtoßen: 


Denn ihre Steine find geweiht 
Durch Chrifti Blut auf Ewigkeit, 
Die kleinen und die großen. 
3 Was zagen wir mit Vengitlichkeit? 
Wir find ja Ehrifti Glieder ; 


110 


Born ihm ſtroͤmt Kraft zum heil'gen Streit 


Auf feinen Leib hernieder. 
Und wenn auch in dem Streiterfeld 
Ermattet mancher Kämpfer fallt, 
Der Herr erfeßt fie wieder. 


4 Laßt nur von innen Friede fein 
Und Siebe uns vereinen ; 
Hell fol in dunkle Nacht hinein 
Die Glaubenslampe fcheinen : 
Dann ftelle fich wohl um ung her 
Der Feinde große Zahl zur Wehr ; 
Wir aber fürchten Eeinen. 
5 Der König ift bei feinem Heer, 
Das Haupt bei feinen Gliedern; 
Der Herr iſt um die Knechte her, 
Der Meifter bei den Brüdern. 
Biel Liebe hat er uns erzeigt, 
Und fein Bertrau’n ung zugeneigt: 
Kommt, laßt es ung erwiedern ! 


6 Zich’ ung voran, du ſtarker Held! 
Wir wollen mit dir ziehen. 
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111 Bon der chriftlichen Kirche. 


Laß bald das wuͤſte Ackerfeld 
Im Fruͤhlingsſchein erblühen ! 


Und ftell? uns einft vor deinen Thron 
Sammt deinem ganzen Schmerzenslohn, 


Wann Erd’ und Himmel fliehen ! 


111. Mel. Schaffet, fhaffer, Menfehent. 


ion! gib dich nur zufrieden, 
Gott ift noch bei Dir darin, 

Du bift nicht von ihm gefchieden, 
Er hat einen Vaͤterſinn; 
Wenn er ftraft, fo liebt er auch, 
Dies ift fein belichter Brauch : 

Zion, lerne dies bedenken, _ 

Warum willft du dich fo Eranfen ? 


2 Treiben dich die Meereswellen 
In der wilden fiefen See; 

Wollen fte dich gar zerfchellen, 
Mußt du rufen ach und meh ! 
Schweigt dein Heiland ftill dazu, 
Gleich als in der fanften Ruh’: 

Zion, laß dich nicht bewegen, 

Solche Fluth wird fich fchon legen. 

Berg’ und Felfen mögen weichen, 
Ob fie noch fo feft da ftehn ; 

Fa, die ganze Welt defgleichen 
Mochte gar auch untergehn ; 
Dennoc hat es Feine Noth 
In dem Leben und im Tod: 

Zion, du Fannft doc nicht wanken 

Aus den wohlgefaßten Schranken. 
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Mit viel Qual und Herzeleid; 
Ei, du wirft doch nicht zu Schanden, 
Denkt’ nur an die Ewigkeit ; 
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Von der chriſtlichen Diebe: . 212 


Sei vielmehr recht wohlgemuth, 

Das ver Herr dir Solches thut: 
Zion, Gott wird dich fehon ſtaͤrken, 
Diefes mußt du eben merken. 


112, Mel. Es ift gewißlich an der Seit. 


Jeſu, Sicht und Heil der Welt, 
Der du in dieſem Leben 
Dein Wort, das Gottes Rath enthalt, 
Zur Leucht' uns haft gegeben ! 
Du bift der Herr der Chriftenheit, 
Die du in diefer Pilgerzeit 
Dir aus den Menfchen fammleft. 


2 Sie willft du, als dein Eigenthum, 
Zur wahren Weisheit leiten, 
Und durch dein Evangelium 
Zur Seligkeit bereiten. 
Du bift, Herr, groß von Kath und That, 
Und was dein Miumd verfprochen hat, 
Wirſt du gewiß erfüllen. 


3 Mag doch die Menge immerhin 
Auf deinen Rufnicht hören, 
Und Mancher im verkehrten Sinn 
Sic wider dich empören: 
So füllt doch deine Kirche nie, 
Du haltft und du beſchuͤtzeſt fie 
Durch deines Geiftes Gaben. 


4 Dein iftras Reich, dein ift die Kraft: 

Wer follte dir nicht trauen, 

Und auf dein Wort gewiffenhaft, 
Feſt feine Hoffnung bauen ? 

Dein Heil ift unfer höchftes Gut; 

Hilf, dag wir frets mit frohem Muth 
Dich vor der Welt bekennen. 
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113 Dom Worte Gottes, 


5 Zwar kämpfen wir noch manchen Streit 
Auch mit uns felbft auf Erden; 
Doch werden zur Vollkommenheit 
Auch wir erhoben werden. 
Dann endet fich der Deinen Muh, 
Dann Eröneft und belohnft dur fie 
Ohn' End’ mit Preis und Ehre. 





Vom Worte Gottes, 


313, Mel. Alle Menfchen mürffen frerben. 


ott der Wahrheit und der Siebe! 

Dir fei $ob und Ruhm gebracht, 
Daß man ums dein ort befchriche, 

Das die Seelen felig macht. 
Lehre felbft mich herzlich danken, 
Schließ' in meines Herzens Schranken 

Diefen deinen theuren Schaß, 

Als in einen Sammelplaß. 


2 Nichts gleicht unfers Herrn Gefeßen ; 
Sie find, wie er felber, rein, 
Sie erquicken, fie ergoͤtzen, 
Sie beleben in der Pein. 
Here! dein Zeugnig, das ich preife, 
Iſt gewiß, macht Thoren weife, 
Ja es iſt des Herrn Befehl, 
Richtig und erfreut die Seel’. 
3 Die Gebote Gottes taugen 
(Denn fie find voll Kraft und Licht), 
Zu erleuchten unfre Augen ; 
Sie enthalten jede Pflicht. 
Wer fie übet, den begleiten 
Sie in alle Ewigfeiten ; 
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Vom Worte Gottes, 


Gottes Recht an feinen Knecht 
Iſt wahrhaftig und gerecht. 
4 Gottes Rechte zu vergleichen, 

Menfchen, ift verlorne Muh’; 

Rein, fie kann fein Bild erreichen, 
Köftlicher als Gold find fie; 

Shrer lebensvollen Suͤße 

Gleichen keine Honigfluͤſſe, 
und dein Knecht wird froh davon: 
Wer ſie haͤlt, hat großen Lohn. 


5 Hoͤchſter! dein Gebot iſt helle, 


Dein Gebot, das ewig heißt; 
Es iſt aller Weisheit Quelle, 

Die aus dieſem Brunnen fleußt. 
Wer es liebt mit reinen Trieben, 
Den wird Gott auch wieder lieben; 

Haͤlt man es von Herzen werth, 

Sp wird Gott dadurch geehrt. 


5 Diefes ift das Buch des Bundes, 
Mit dem höchften Gott gemacht; 
Dies find Worte feines Mundes, 
Durch die Menfchen vorgebradt; 
Hier, vom Himmel ausgefloffen, 
Hat die Weisheit fich ergoffen, 
3a, bier ftrömet voll und heit 
Aller Scligfeiten Quell. 


114 


414, Mel. 2 Gott, du frommer Gott. 


Gnbruͤnſtig preis ich dich, 
= Gott, für der Bibel Lehre, 
Die ich als vein Geſchenk 
Anbetungsvoll verehre. 
Sie ift das Glück der Belt, 
Der Ruhm der Ehriftenheit, 
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114 Dom Worte Gottes. 


Mein Kleinod, Troft und Sicht 
Bis in die Ewigkeit. 


Zum Licht, in dem du wohnft, 
Kann die Vernunft nicht dringen ; 
Mit Zweifeln und mit Wahır 
Muͤßt' ich voll Unruh' ringen, { 
Haͤtt' ich dein göttlich Wort, 
Den Elaren Unterricht 
Bon dir und deinem Sohn 
Und meiner Seele nicht. 


3 Wie fraftig ift dein Wort! 
Gott! vielen taufend Chriften 
Gab deine Bibel Sieg 
Im Kampf mit böfen Luͤſten, 
Im Leben frohen Muth, 
Im Kreuz Gelaffenheit, 
Im Alter Troft und Kraft, 
Im Tode Freudigkeit. 


4 Der Fromme wird geſtaͤrkt, 
Der Suͤnder tief erfchüttert, j 
Der Zweifler wird beſchaͤmt, 
Des Spötters Seele zittert ; 
Es troftet fich am Grab? 
Der Seinigen der Ehrift, 
Wenn er vom MWiederfehn 
Zn beffern Leben liest. 


5 Hier lernt der Weiſeſte 
Der wahren Weisheit Schäße ; 
Hier faßt der Blödefte 
Die göttlichen Gefeke ; 
Hier findet jeder Stand 
Für jede Sebenspflicht 
An allen Fallen Rath 
Und heilen Linterricht. 
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Bom Worte Gottes. 115 


6 So kann fein menfhlih Buch, 

Gott, deine Größe preifen, 

So faßlich rührend nicht 

Den Weg zum Himmel weifen. 
Durch Menſchenrednerkunſt 

Wird ſo kein Herz erquickt, 
Zu jedem guten Werk 

So willig und geſchickt. 

7 Zur Ehrfurcht fuͤr dies Buch 

Laß deinen Geiſt mich ruͤhren, 
Mich feine ganze Kraft 

An meinem Herzen fpüren, 

Bis mich, mein Gott, bei dir 

In deiner Herrlichkeit 
Ein völlig helles Licht 

Umleuchtet und erfreut! 

115. Mel. Wer Chriſtum recht will lichen. 
Bee, mein Gemüthe, 
Wie Gott fo gnaͤdig ift! 
Aus deſſen ew’ger Güte 

Dir diefe Wohlthat fließt, 

Daß er die heil’ge Schrift 
Dir hat zum Sicht gegeben ; 

Die zeigt, wie er zum Leben 

Den Bund mit dir geftiftt. 

2 Gott, der Erbarmer, fahe 

Uns in der Blindheit ftchn ; 
Dem Pater ging es nahe, 

Sold Elend anzufehn. 

Sollt' er nun Unterricht, 
Nebſt ven Erleuchtungsgaben, 
Zurüd gehalten haben ? 

O nein! das wollt? er nicht. 

3 Er wählte treue Knechte, 

Und diefen gab er ein, 

F* 


116 Dom Worte Gottes. 


Was uns zum Licht und Nechte 

Nur Eonnte nöthig fein : 

Er lenkte Hand und Mund, 
Daß Alles, was fie dachten 
Und in die Schriften brachten, 

Bon und aus ihm entitund. 


4 Was man fonft nirgend findet, 
Und Gott allein nur weiß ; 

Was Fein Verftand ergründet, 
Schrt fie auf fein Geheiß; 
Die, die durch Gottes Geift 

Gott, deſſen Wefen, Werke 

Und Hilfen, Kraft und Stärfe, 
Fa jenes Leben weist. 

5 Die tragt die hoͤchſten Sachen 
In tieffter Einfalt vor, 

Und Eamı doch weife machen ; 
Die führt zu Gott empor: 
Erleuchtet das Gemüth, 

Und ſchenkt ein ſolch Gefichte, 

Daß man im Glaubenslichte 
Der Gnade Wunder fieht. 


6 Kein Buchſtab ift entfallen, 
Der nicht erfuͤllet ſei; 
Der Ausgang tritt in allen 
Der Prophezeiung bei. 
Vermag nun Gott allein 
Was Fünftig ift zu fehen, 
Wer mug denn nicht geftehen : 
Die Schrift mug göttlich fein. 





116. Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


F ein Wort, o Hoͤchſter! iſt vollkommen, 
Es lehrt uns unſre ganze Pflicht; 
Es gibt dem Suͤnder und Dem Frommen 
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Bon Worte Gottes. 117 


Zum $eben fihern Unterricht : 
O Selig, wer es achtfamı hört, 
Bewahrt und mit Gehorfam ehrt! 
Es leuchtet uns aufunfern Wegen, 
Vertreibt des Irrthums Finſterniß; 
Verkuͤndigt Gnade, Heil und Segen, 
«ind machet keufer Herz gewiß. 
Es Ichrt uns, Höchfter ! was du bift, 
Und was dir wohlgefallig ift. 


Dein Wort erweckt ung, dich zu lieben; 
Lehrt, wie viel Guts du Denen gibſt 

Die dein Gebot mit Freuden uͤben, 
Wie du ſo vaͤterlich uns liebſt. 

Was uns darin dein Mund verſpricht, 

Bleibt ewig wahr und truͤget nicht. 

Gott, deine Zeugniſſe ſind beſſer 
Als alles Silber, Gold und Geld; 

Ein Schaf, weit koͤſtlicher und größer 
Als alle Schäse dieſer Welt. 

Wer das thut, was dein Wort gebeut, 

Dem iſt dein Segen ftets bereit. 

So laß mich denn mit Luſt betrachten 
Die Wahrheit, die dein Wort mich lehrt, 

Und mit Gehorfam auf Das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt ; 

So fliegen Zroft und Seelenruh? 

Auch mir aus deinem Worte zu. 


137, Mel. Gottdes Himmels und der Er. 


heures Wort aus Gottes Munde, 
Das mir lauter Honig trägt, 
Dich allein hab’ ich zum Grunde 
Meiner Seligkeit gelegt: 
In dir freff? ich Alles an, 
Mas zu Gott mich führen kann. 
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117 Dom Worte Gottes. 


2 Will ich einen Vorſchmack haben, 
Welcher nach dem Himmel ſchmeckt: 
Gott! du kannſt mich herrlich laben, 
Weil im Wort ein Zifch gedeckt, 
Der mir lauter Manna fchenft 
Und mit Lebenswaſſer traͤnkt. 


3 Komm, o Geiſt! und mich im Worte 
An die Lebensquelle leg', 
Oeffne mir die Himmelspforte, 
Daß mein Geiſt hier recht erwaͤg', 
Was fuͤr Schaͤtze Gottes Hand 
Durch ſein Wort ihm zugeſandt. 


4 Laß mich nur in dieſen Schraͤnken 
Ohne eitle Sorge fein; 
Schließe mich mit den Gedanken 
In ein ſtilles Weſen ein, 
Daß die Welt mich gar nicht ſtoͤr 
Wann ich dich hier reden hoͤr'. 


5 Gib dem Samkorn einen Acker, 
Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt; 
Mache mir die Augen wacker, 
Und was hier dein Finger fchreibt, 
Praͤge mir im Herzen ein, 
Laß den Zweifel ferne fein. 


6 Hilf, dag alle meine Wege 
Nur nac) dieſer Schnure gehn ; 
Was ich hier zum Grunde lege, 
Muͤſſe wie ein Felſen ſtehn, 
Daß mein Geiſt auch Rath und That 
In den groͤßten Noͤthen hat. 


7 Laß dein Wort mir einen Spiegel 
In der Folge Jeſu ſein; 
Druͤcke drauf ein Gnadenfiegel, 
Schlieg’ den Schak im Herzen ein, 
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Dom Worte Gottes. 


Das ich feſt im Glauben ſteh', 
Bis ich dort zum Schauen geh’. 


118 


118, Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


Sr dein verderbtes Herz 
zur Heiligung genefen, 
Ehrift, fo verfaume nicht, 
Das Wort des Herrin zu leſen; 
Bedenke, daß dies Wort 
Das Heil der ganzen Welt, 
Den Rath der Geligkeit, 
Den Geift aus Gott enthalt. 


2 Merk’ auf, als ob dir Gott, 
Dein Gott, gerufen hätte, 
„ Merk?’ auf, als ob er felbft 
Zu dir vom Himmel redfe! 
So lies, mit Ehrfurcht lies, 
Mit Luſt und mit Vertraͤun, 
Und mit dem frommen Ernit, 
In Gott dich zur erbaun. 


3 Sprich fromm: o Goft, vor dem 
Ich meine Hände falte, 
Gib daß ich dein Gebot 
Für dein Wort ewig halte ; 
Und lag mich deinen Kath 
Eimpfindungsvoll verftchn, 
Die Wunder aın Gefes, 
Am Wort vom Kreuze fehn. 


4 Er, aller Wahrheit Gott, 
Kann dich nicht irren laffen, 
Lies, Chrift, fein heilig Buch ; 
Lies oft, vu wirft es fasten, 
So viel dein Heil verlangt. 
Gott ift’s, der Weisheit gibt 
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119 Vom Worte Gottes. 


Dem, der fie redlich ſucht 
Und aus Gewiſſen liebt. 


5 $ies, frei von Seidenfchaft 
Und ledig von Gefchaften, 
Und ſammle deinen Geift 
Mit allen feinen Kräften. 
Der befte Theil des Tags, 
Des Morgens Heiterkeit, 
Und danıı der Tag des Herrn, 
Der fei ver Schrift geweiht. 


6 Verehre ftets die Schrift ; 
Und ſtehſt du Dunkelheiten, 
So laß dich deinen Freund, 





Der mehr als du fieht, leiten. } 
Ein forfchender Verftand, i 
Der fich der Schrift geweiht, 
Ein angefochtnes Herz | 
Hebt manche Dunkelheit. i 

7 Halt? feft an Gottes Wort, j 


Es ift dein Gluͤck auf Erden 
Und wird, fo wahr Gott ift, 

Dein Glück im Himmel werden. 
Veraͤchte chriftlicy groß 

Des Bibelfeindes Spott; 
Die Lehre, die er fchmaht, 

Bleibt doch das Wort aus Gott. 


2119, Mel. Gott des Himmels und der Er. 


err! ich preife dein Erbarmen, 
Deine Treu’ und Gütigkeit, | 
Das du mich unmwerthen Armen 
In dem Volk der Chriftenheit, 
Ro dein Wort uns felig macht, 
Haft aufpdiefe Welt gebrasht. 
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Vom Worte Gottes, 120 


2 Ich bin auf der fetten Weide; 
Denn dein Evangelium 
Zeigt mir Schen, Fried’ und Freude 
In dem wahren Chriftenthun ; 
Und dies helle, ſuͤße Licht 
Schauen viele Taufend nicht. 
3 So hab? ich dein Wort in Handen, 
Das ich felber lefen kann; 
Sp darfmich kein Irrthum blenden, 
Dein Wort zeigt die Wahrheit a: 
Deine Schrift, das helfe Licht, 
Gibt den Blinden das Geficht. 
4 Wer dein Wort nicht liest und horet, 
Lebt auf Erden wie ein TIhier ; 
Wen dein heil’ger Geift nicht Ichret, 
Der kommt nimmermehr zu Dir; 
Denn er öffnet den Verſtand 
Und macht uns dein Heil bekanınt. 
5 D fo laß mich nicht im Dunkeln, 
ie der blinde Haufe irrt; 
Laß dein Wort im Herzen fun£eln, 
Deffen Kraft die Seele rührt: 
Mach? es mir zur Lebenskraft, 
Die im Glauben felig macht. 
6 So kann ich im Lichte wandeln 
Als ein ſel'ges Chriftenkind, 
Sröhlich glauben, heilig handeln ; 
So werd? ich wie du gefinnt. 
D Herr Jeſu, durch dein Blut 
Hab? ich’s hier und ewig gut! 
120, Mel. &s iſt gewiglich an der Zeit. 
ir Menfchen find zu Dem, o Gott! 
Was geiftlich ift, untuͤchtig: 
Dein Welen, Wille und Gebot 
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120 Nom Worte Gottes. 


Sind viel zu hoch und wichtig ; 
Wir wiffen und verfteheng nicht, 
Menn uns dein göttlich Wort und Licht 
Den eg zu dir nicht zeigen. 


2 Drum find vor Zeiten ausgefandt 
Propheten, deine Knechte, 
Das durch, fie würde wohl bekannt 
Dein Will’ und deine Nechte : 
Zum Letzten ift dein lieber Sohn, 
D Bater! von des Himmels Thron 
Selbft kommen, uns zu Ichren. 


3 Für ſolches Heil fei, Herr, gepreist; 
Dein Wort lag uns nicht rauben, 
Und gib ung deinen guten Geift, 
Das wir dem Worte glauben, 
Und es annehmen jeder Zeit 
Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb’ und Freud’, 
Als Gottes, nicht ver Menfchen. 


4 Drum öffne, Herr, Verftand und Herz, 
Daß wir dein Bort recht faffen ; 
In Sich’ und Leid, in Freud’ und Schmerz 
Es aus der Acht nicht laffen ; 
Daß wir nicht Hörer nur allein 
Des Wortes, fondern Thater fein, 
Frucht humdertfaltig bringen. 


5 Dein Wort, o Herr! laß immer fein 
Die Leuchte unfern Füßen, 
Erhalt’ es bei ung klar und rein, 
Hilf, dag wir draus genießen 
Kraft, Rath) und Troſt in aller Noth, 
Daß wir im $eben und im Tod 
Hierauf beftändig trauen. 


| 
| 
| 
6 Laß fich dein Wort zu deiner Ehr?, | 

D Gott! fehr weit ausbreiten: : | 
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Bom Worte Gottes, 121 


Hilt, Jeſu! dag ung deine Schr? 
Erleuchten mög? und leiten: 

O heil'ger Geiſt! dein göttlich Wort 

Laß in uns wirken fort und fort 
Geduld, Sieh’, Hoffnung, Glauben. 


121, Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


Menſch! wie ift dein Herz beftellt; 
Hab? Achtung aufdein Leben: 
Was trägt für Frucht dein Herzensfeld, 
Sind’s Dornen oder Reben ? 
Denn aus der Frucht Eennt man die Saat, 
Auch wer das Sand befaet hat, 
Gott oder der Verderber. 


2 Iſt num dein Herz dem Wege gleich 
Und einer Nebenftragen, 
Da auf dem breiten Lafterfteig 
Die Bögel Alles fragen ; 
Ad prüfe dich, es iſt kein Scherz : 
Iſt fo bewandt dein armes Herz, 
So bift du zu beklagen. 


3 Denn iftder Same weggerafft, 
Bertreten und gefreffen, 

So haft vu feine Glaubenskraft, 
Noch Seelenfpeis zu effen : 

Fallt dir in’s Ohr der Same nur, 

Und nicht in’s Herz, fo ift die Spur 
Zum Leben ganz verfreten. 

Iſt auch dein Herze Selfenert, 
Berhärtet durch die Suͤnden, 
So ift der Same fihlecht verwahrt 
Auf folhen Selfengründen : 
Ein Felfenftein hat keinen Saft, 
Drum hat der Same feine Kraft 
Zu fpriegen und zu fchiegen. 
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122 Vom Worte Gottes. 


5 Oft iſt das Herz auch dornenvoll, 
Mit Sorgen angefuͤllet; 
Oft lebet es im Reichthum wohl, 
Da wird der Sam’ berhuͤllet, 
Fa er erfticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar : 
Das ift wohl zu beklagen. 


6 Doch ift, Gott Lob! noch gutes Sand 
Auf diefer Welt zu finden, 
Das Gott, dem Herrn, allein bekannt, 
Da in den Herzensgründen 
Der Same, den Gott eingelegt, 
Noch hundertfältig Früchte trägt: 
Das find die rechten Herzen. 


7 Wer Ohren hat, der höre Doch 
Und prüfe fih ohn' Heucheln, 
Diemweil es heute heiget noch, 
Hier muß fih Keiner ſchmeicheln: 
Die Zeit vergeht, das Ende naht; 
Fallt auf fein gutes Sand die Saat, 
So mußt du ewig fterben. 


122. Mel. Scaffet, fchaffer, Menfchene. 


N dem Menfchen, der nicht wandelt 
In gottlofer Leute Rath; 

Wohl Dem, der nicht unrecht handelt, 
Noch fritt auf der Suͤnder Pfad: 
Der der Spötter Freundfchaft feucht 
Und von ihr’n Gefellen weicht : 

Der hingegen herzlich ehret, 

Was ung Gott vom Himmel Ichret. 


2 Wohl Dem, der mit $uft und Freude 
Das Gefek des Höchtten treibt, 
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Vom Worte Gottes. 


Und hier, als auf füger Weide, 
Zag und Nacht beftändig bleibt; 
Dejfen Segen wächst und blüht 
Wie ein Palmbaum, den man ficht, 

Beiden Fluͤſſen an den Seiten, 

Seine frifchen Zweig’ ausbreiten. 

3 Alfo, fag? ich, wird auch grünen, 
Der in Gottes Wort fih übt: 

Luft und Sonne wird ihm dienen, 
Bis er reiche Früchte gibt; 
Seine Blätter werden alt, 

Und doch niemals ungeftalt’t: 

Gott gibt Gluͤck zu feinen TIhaten, 

Was er macht, muß wohl gerathen. 


4 Aber, wer die Suͤnd' erfreuet, 
Mit vem gehts viel anders zu: 
Er wird wie die Spreu zerffreitet 
Bon dem Wind im fihnellen Nu. 
In dem großen Weltgericht 
Bleiben die Gottlofen nicht. 
Summa: Gott liebt afe Frommen, 
Und wer bös ift mug umkommen. 


123, Mel. Jeſu, meine Freude. 


ort des höchften Mundes, 
Engel unfers Bundes, 
Wort, du warft nie ſtumm! 
Bald, da wir gefallen, 
Ließeſt du erfhallen 
Evangelium ; 
Eine Kraft, Die Glauben fchafft, 
Eine Botfchaft, die zum Leben 
Uns von dir gegeben. 
2 Was vein Wohlgefallen 
Bor der Zeit uns Allen 
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123 Dom Worte Gottes, 


Felt beſtimmet hat, 
Mas die Opferfihatten 
PBorgebildet hatten, 

Das vollführt dein Rath. 

Was die Schrift Verfpricht, das trifft 
Alles ein in Jeſu Namen, 

Und ift Ia und Amen. 


Alles ift vollendet ; 
Fef Gnade wendet 

Ale Straf’ und Schuld. 
Jeſus ift geftorben, 
Jeſus hat erworben 

Alle Grad’ und Hulp. 

Auch ift dies Fürwahr gewiß: 
Jeſus lebt in Preis und Ehre! 

O erwuͤnſchte Schre ! 


4 Uns in Sünde Todten 
Machen Jeſu Boten 
Diefes Schen fund; 
Lieblich find die Füße, 
Und die Schren füge, 
Theuer ift der Bund! 
Aller Welt Wird vorgeftellt 
Durch der guten Botfchaft Ichre, 
Daß man ſich befehre. 


Jeſu, deine Staͤrke 
Schaffet dieſe Werke; 
Stehe du mir bei! 
Nichts kann mich num fiheiden ; 
Hilf denn, daß mein Leiden h 
Evangeliſch fei ; » 
Laß auch mich Einmal auf dich 3 
Als ein Kind, mit dir zu erben, ; 
Evangelifch fterben. 
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Vom Worte Gottes. 124, 125 


124, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


Een Jeſu! liebſtes Leben, 
Deine Guͤte ſei gepreist, 

Ber du mir dein Wort gegeben, 
Das mich herrlich unterweist, 
Das zur Seligkeit mich lehrt, 
Warnet, beſſert, ſtraft, bekehrt, 

Auch wenn Kreuz und Truͤbſal druͤcket, 

Mich mit reinem Troſt erquicket. 

2 Gib, daß ich dein Wort recht liche, 
Hhne Schein und Heuchelei, 

Daß ich mich darin ftets übe 
Und kein bloßer Hörer fei; 
Denn wer deinen Willen weiß, 
hut ihn gleich wohl nicht mit Fleiß, 

Der ift arger als die Heiden 

Und fol viele Streiche leiden. 

3 Dein Wort fei auch meinen Fügen 
Eine Leucht und helles Licht, 

Daß ich moͤge Troſt genießen, 
Wenn es mir daran gebricht; 

Es verſuͤße alle Qual 
In dem finftern Todesthal. 

Führ? mich endlich aus dem $eide 

Zu der felgen Himmelsfreude. 


125. Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 


u laffeft, Herr! uns unterweifen 
Bei deines Wortes hellem Sicht ; 
O gib, dag wir dich dafür preifen, 
Und fegne jest ven Unterricht 
An uns, aus unfers Schrers Mund; 
Mac’ dich recht unfern Herzen kund! 


2 Hier wird dein Same ausgeftreuek, 
Der Fünftig Früchte * 


126 Dom Worte Gottes. 


Wer fich dir in der Jugend weihet, 
Legt Grumd zu feinem wahren Wohl; 
Aus jugendlicher Frömmigkeit 
Auillt Segen für die Eünft’ge Zeit. 
3 So gib denn jetzt zu deinen $chren | 
Auch an uns Allen das Gedeihn; 
| 





Laß uns mit Sernbegierde hören 

Und auch des Wortes Thäter fein; 
D pflanz” zu deines Namens Ruhm 
In uns das wahre Chriſtenthum! 


126. Del. Wer nur den lieben Gott ıc. 


ein Gott, du wohneft zwar im Lichte, 
Wohin Eein fterblich Auge dringt: | 
Doch gibft du uns zum Unterrichte | 
Dein Wort, das uns Erkenntniß bringt, 
Was dur, o Allerhöchfter ! bift 


Und was mit uns dein Endzweck ift. 
2 So gib denn, daß ich darauf achte 
Als aufein Sicht im dunklen Ort; ' 


Und wann ich ernftlich es betrachte, 

So hilf ſelbſt meinem Forfchen fort: 
Laß vor ver Wahrheit hellen Schein 
Mein Aug’ und Herz ftets offen fein. 


3 Dein Wort fei mir ein Sicht im Glauben, 
Das mich zur wahren XBeisheit führt; 
Laß keinen Irrthum mir je rauben, 
Was mir ein ew’ges Heil gebiert : 
Kein Spöttergeift verführe mich, 
Kein Zweifel fei mir hinderlich. 
4 Dich kennen, ift das ew’ge Leben, 
Drum hilfmir, Bater, daß ich dich 
Und Den, den du für uns gegeben, 
Hier fo erkenne, wie du mid) 
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Dom Worte Gottes. 127 


In deinem Wort es felbft gelehrt, 
Bis einft fi meine Einficht mehrt. 
5 Bor Allem laß bei mir lebendig, 
O Höchtter! dein Erkenntniß fein ; 
Laß mich darnach dir auch beftandig 
Die größte Sich? und Ehrfurcht weihn: 
Gib, dag ich thu' mit allem Fleiß, 
Was ich von deinem Willen weiß. 


‚ 3127. Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


err! deine Rechte und Gebot’, 
Wonach wir follen leben, 
Wollft du mir, o gefreuer Gott, 
Ins Herze felber geben, 


Daͤß ich zum Guten willig fei, 


Mit Sorgfalt und ohn? Heuchelei, 
Was du befiehlſt, vollbringe. 
2 Gib, daß ich dir allein verfrau?, 
Allein dich ehr? und liche, | 
Auf Menfhenhülf’ und Troſt nicht bau’, 
In deiner Furcht mich übe; 
Das großer Seute Gnad' und Gunft, 
Gewalt, Pracht, Reihthum, Wis und Kunft 
Mir nicht zum Abgott werde. 
3 Hilf, daß ich meinen Gnadenbund 
Aus deinem Wort erkenne, 
Auch nicht vergeblich mit dem Mund, 
Herr, deinen Namen nenne; 
Dat ich bedenke Tag und Stund’, 
Wie ftark mich meiner Taufe Bund 
Zu deinem Dienft verbinde. 
4 Laß mich am Tage deiner Nuh’ 
Mit Andacht vor dich freten, 
Die Zeit auch heilig bringen zu 
Mit Danken und mit Beten; 
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127 Vom Worte Gottes. 


Daß ich hab’ meine Luſt an dir, 
Dein Wort gern höre und dafür 


Herzinniglich dich preife. 


5 Die Eltern, Schrer, Obrigkeit, 

Die vorgefeßt mir werden, 
Laß ja mich ‚ehren allezeit, 

Daß mir's wohl geh’ auf Erden; 
Fur ihre Sorg' und Treu? laß mich, 
Auch wenn fie werden wunderlich, 

Gehorſam fein ımd dankbar. 


Hilf, daß ich nimmer eigne Nach? 
Aus Zorn und Feindfchaft übe, 
Dem, der mir anthut Kreuz und Schmad), 
Verzeihe und ihn liche ; 
Sein Gluͤck und Wohlfahrt Jedem goͤnn', 
Schau’, ob ich Jemand dienen Eönn’, 
Und thu? es dann mit Freuden, 


| 

7 Unreine Werk’ der Finſterniß | 
Laß mich mein Lebtag' meiden, 

Das ich für böfe Luſt nicht muͤſſ | 

| 

} 
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Der Holle Qual dort leiden. 
Schaff’ in mir Gott ein reines Herz, 
Daß ich fchandbare Wort’ und Scherz 
Nebſt andern Sünden fliche. 


8 Gib, Herr, daß ich nich redlich nahr? 
Und böfer Raͤnke ſchaͤme, 
Mein Herz von Geiz und Unrecht Eehr? 
Und fremdes Gut nicht nehme, 
Und von der Arbeit meiner Hand’, 
Was übrig ift auf Arme wend? 
Und nicdyt auf Pracht und Hoffart. 


9 Hilf, daß ich meines Nachften Glimpf 
Zu retten mich befleige, 
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Tom Worte Gottes, 128 





Bon ihm abwende Schmach und Schimpf,. 
Do Böfes nicht gut heiße. 
Gib, das ich lich’ Aufrichtigkeit 
Und Abſcheu habe jederzeit 
An Laͤſterung und Luͤgen. 


Laß mich des Naͤchſten Haus und Gut 

Nicht wuͤnſchen noch begehren, 
Was aber mir vonnoͤthen thut, 

Das wollft du mir gewähren; 
Doc dag es Niemand fhadlich fei, 
Ich auch ein ruhig Herz dabei 

Und deine Gnaͤd' behalte. 


128, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
eh bin der Herr, ich bin dein Bott, 


2 


Zum Retter dir erfihienen; 
Und gebe dir die schn Gebot’, 

Daß di mir freu ſollſt dienen. 
Den Gösen gib nicht meine Ehr?, 
Denn ich alleine bin der Herr z 

Jehova ift mein Name. 

Kein Bild noch Gleichnig mache dir 

Bon mir, dem höchtten Wefen ; 
Denn, hörel nichts, nichts gleichet mir 

Don Dem, das je gewefen, 

Im Himmel, Meer und auf der Erd’; 
Ich war und bin, und auch fein werp’ 
Unendlich und felbfiftandig. 


3 Migbrauche meinen Namen nicht, 


Er fei dir immer heilig ; 
Sonft ſtuͤrzeſt du dich in’s Gericht, 
In das Verderben eilig. 

Den Sabbatytag halt’ heilig mir, 
Schs Tag? zur Arbeit geh’ ich dir, 
Beſchick' dann deine © * 
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129 Bon der Ausbreituung 


4 Den Dater und die Mutter dein 
Seilft du recht herzlich ehren, 
So foll dein Leben glücklich fein, 
Fın Sande lange währen. 
Steh’ ab vom Mord und Ehebruch, 
Zu fichlen mache Fein’ Verſuch, 
Und gebe Fein falſch Zeugniß. 
5 >= Naͤchſten Güter nicht begehr? ; 
Dampf? alle böfen Luͤſten, 
Den Reizungen zum Boͤſen wehr?’, 
Dat fie in dir nicht niften. 
So ſprach der Herr im alten Bund, 
Und machte die Geſetze Eumd 
Mit Blitz und Donnerfchlagen. 
Bon ganzem Herzen und Gemüth”, 
Aus allen deinen Kräften, 
Gott recht zu lieben fei bemüht, 
Wie dich, fo deinen Naͤchſten; 
Der neue Bund alſo erklaͤrt, 
Was Gott im Alten hat begehrt, 
So lehret Jeſus Chriftus. 


er) 





Von der Ausbreitung des Evange— 
liums. 


Miſſions-Lieder. 
129, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 
ir find vereint, Herr Jeſu Chriſt, 
In deinem heil’gen Namen, 

Des Menfchen Sohn allein du bifk, 
Der faet guten Samen ; 
Der Acker ift die ganze Melt s 
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des Evangeliums. 130 


O pflanze felbft im wüften Feld 
Dir deines Reiches Kinder ! 
2 Fa, Erftgeborner, ew’ger Fürff 
Der Könige auf Erden! 
Bon allen Heiden follft und wirft 
Du angebetet werden ! 

Das glauben und drum hoffen wir, 
Die vu zum Werke ruflt, von dir 
Auch unfrer Saat Gedeihen. 

3 Schon ſproßt manch Samlein zart und ffill, 
Berfpricht einft vollen Weizen. 
Wir danken, und ſolch Danten will 
Alsdann zum Bitten reizen; 
Klein ift dein Garten noch zur Zeit, 
Die Wildnif ringsum Hd’ und weit; 
O Heiland, hilf ung weiter! 


4 Gib uns Durch deines Geiftes Kraft, 
Herr Jeſu, heiße Siebe, | 
Die Eintracht, Muth und Eifer ſchafft, 
Daß fich ein Jeder übe, 
Für fih und Andre ftets zugleich 
Nach dem verheißnen Gottesreich 
Bor Allem hier zu trachten. 
5 Was wird’s doch einft für Freude fein, 
Wann deine Schnitter ernten, 
Und Alle dann fich ewig freum, 
Die deiner harren lernten! 
Wir harren dein, o fiege du 
In deinen Gliedern, bis die Ruh? 
Für Gottes BolE erfcheinet ! 


130, Del. Wie fchon leuchtet der Miorg, 


as rührt fo mächtig Sinn und Herz? 
Was hebt die Blicke himmelwaͤrts? 
Wem fallen die Gefange ? 
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130 Bon der Ausbreitung 


Zu dir drängt fich aus fernem Sand, 
Bereinigt durch des Glaubens Band, 
Der Völker frohe Menge, 
Heiland, Netter! 


Deine Wahrheit Füllt mit Klarheit 


Unfre Erde, 
Das der Sünder felig werde. 


2 Ein himmlifch Feuer ift enttlammt 
Durch dich, der aus dem Himmel ſtammt 
Und uns zum Himmel leitet. 
Es glüht gewaltig fort und fort, 
Wo fich dein feligmachend Wort 
In Sauterkeit verbreitet. 
Glaube, Liebe 
Füllt die Seelen, Die dich wählen, 
$autert, reinigt, 
Bis in dir ſich Alles einigt. 


3 Herr! du gibft Sieg, dich preifen wir, 
Der kalte Nordpol glüht von dir, 
D Licht, das Allen fcheinet. 
Des Megers Sklavenkette bricht, 
Der Infeln Menge jauchzt dem Sicht, 
Das alle Bölker einet. 
Falfber Götter 
Zempelhallen Sind zerfallen, 
Auf den Trümmern 
Sichet man das Kreuz nun (himmern. 


4 Des blut’gen Halbınonds Licht erbleicht, 

Des Dftens falfher Schimmer weicht 

Bor deiner Wahrheit Sonne! 
Schon blickt mit reuiger Begier 
Ein Hauflein Jakobs, Herr, nach dir, 

Ahnt der Vergebung Wonne. 

Iſt die Fülle 
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de8 Evangeliums. 131 


Aller Heiden Einſt mit Freuden 
Eingegangen, 
Wird auch Jakob Heil erlangen. 
5 Dein Geift erfüll? die Boten all, 
Laß ihres Wortes Freudenfchall 
Durch alle Sander dringen. 
Mit Kraft von oben angethan, 
Laß fie bekämpfen Sund’ und Wahn, 
Und Heil den Völkern bringen. 
Dies nur Wolle 
Ihre Seele Und befehle 
Bol Vertrauen 
Dir das Werk, an dem fie bauten. 


331, Mel. Alle Menfhen müffen fterben. 


üter ! ift die Nacht verfhwunden ? 
Hüter! ! ift die Nacht fchier hin ? 
Ah, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolken blühn, 
Bis die Finfternig entweichet, 
Bis der Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Seuchtet über Berg und Thal. 


2 O du Gott der Macht und Stärke, 

Sich? uns hier verwundert ftchn 
Ueber deinem großen Werke, 

Das vor unfrem Blick gefhehn! 
Manches Thor haft du erfchloffen, 
Manchen Sebensftrom ergoflen, 

Und uns oft vom Heidenland 

Frohe Botfhaft zugefandt. 

3 Immer tiefer, immer weiter 

In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein deiner Streiter, 

Dem voran dein Banner zieht. 
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132 Bon der Ausbreitung 


Wo wir’s Faum gewagt zu hoffen, 

Stehn num weit die Thüren offen, 
Muͤhſam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem rafchen Siegesfchrift. 


4 Langſam und durch Schwierigkeiten 

Waren wir gewohnt zu gehn; 

löslich bricht in alle Weiten 
Deine Hand aus lichten Höhtt. 

Staumend fchn wir dein Beginnen, 

Keine Zeit iſt's, lang zu ſinnen; 
Sch’ voran, wir folgen nach, 
Wo dein Arm die Bahnen brach ! 


132, Mel. Ale Menfchen muͤſſen fterben. 


irche Chriſti, breite, breite 
Deine Grenzen weit hinaus! 
Söhne, Töchter dir zur Seife 
Wallen ftill in deinem Haus. 
Preis fei ewig deinen Thoren! 
Kinder werden dir geboren, 
Wie der Morgenröthe Ihau, 
Zraufelnd auf die Fruͤhlingsau'. 


2 Sich’, fchon eilt die Schar der Voten, 
Die du ausgefendet haft, . 

Zu den Sündern, Geiftlichtodten, 
Abzunehmen Schuß und Saft! 

Selig, die du ſchon erledigt! 

Kirche Ehrifti, ja man predigt 
Großes, Herrliches in dir! 1 
Wachfe, wachfe fir und für ! 7 

3 D aus allen Sprachen, Zungen, 1 
Werde dir, Herr Zebaoth, 

Halleluja ſtets geſungen: e. 

Lob dem freuften Bundes- Gott. 
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des Epangeliums. 133, 134 


Eine Tiihte Zeugenwolke 

Sammle dir aus allem Volke! 
Huldigten doch nah? und fern 
Alle dir, dem beften Herrn. 


133, Mel. Es itt gewißlich an der Zeit. 


a aller Welten Schöpfer, Gott 
Der Juden und der Heiden, 
Sieh ander Völker große Noth, 
Schmerz, Kummer, Angft und Leiden 
Biel Millionen find noch blind, 
Im Goͤtzendienſt und in der Suͤnd' 
Verſunken —hab' Erbarmen! 
2 Die Ernte iſt ſo groß und ſchwer, 
Der Schnitter noch ſo wenig', 
O mehre ſie zu einem Heer, 
Und fei du ſelbſt ihr König: 
- &p werden deine Feinde dir 
Bald huldigen und mit Begier 
Das Wort des Lebens koſten. 


3 Laß deines Wortes fügen Schall 
Die ganze Welt erfüllen, 
Und leite du die Voͤlker al, 
Das fie nach deinem Willen 
Anbeten dich, Herr Zebaoth! 
Die ſtummen Göken mach’ zu Spott, 
Dein Reich laß? Allen kommen! 


134, Mel. Wie fhön leuchtet der Morg 


uͤll', Geift des Herrn, die Diener all’, 
Durch die des Lebenswortes Schall 
In alle Welt fi vränget! 
Zilg’ aus den Herzen Suͤnd' und Wahn! 
Zerftör? des böfen Geiftes Plan, 
Der ſich ans Eitle haͤnget! 
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135 Bon der Ausbreitung 


Eins nur wolle, | 
Dich nur wähle Jede Seele, I 
Dir nur traue, "2 
Wer da hilft am großen Baue. 
2 Verzehr' al Eigenheit und Sucht! 
Gemaͤchlichkeit und Leidensflucht 
Tilg' du, o Mann der Schmerzen! 
AP Zwietracht, die der Hoͤll' entſtammt, 
Du Flamme, die zum Himmel flammt, 
Zerſtoͤr' in Aller Herzen, 
Daß durch Liebe 
Ernſt und Wahrheit Deiner Klarheit 
Boll die Erde 
Und dein Reich vollendet werde! 


135, Mel. Mein Gemüth erfreuet fich. 


riumphire, Gottes Stadt, 
Die fein Sohn erbauet hat! 
Kirche Zefu, freue dich, - 
Der im Himmel ſchuͤtzet dich ! 

2 Deine Feinde wüthen zwar ; 
Zittre nicht, du Eleine Schar, 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Macher deine Grenzen weit. 


3 Nimmt der Völker Toben zu: 
Laß fie toben ; leide du, 
Leide mit Geduld und Muth ! 
Blute! fruchtbar ift dein Blut! 


4 Deinen Feinden eilt er nach, 
Siegt und rachet deine Schmach, 
Und allınachtig beugt der Held 
In fein fanftes Joch die Welt. 

5 Bluͤh', o Kirche, Schrerin, 

Zich’ in neue Welten bin! 
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des Evangeliums. 136 


Lehre! denn ſie ſollen dein, 
Alle ſollen Chriſti ſein! 

6 Wer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
Dich verwirft und ſchmaͤht, der wird 
Angſtvoll im Gerichte ſtehn, 

Nicht das Antlitz Gottes ſehn. 

7 Rühm? es, finger Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Hol? auch tobt, 
Mich befchüst, fei Hochgelobt ! 

8 Er fei angebetet, Er! 

Unfer König, der umher 
Ruhe fchafft, und wenn es fFürmt 
Maͤchtig feine Kirche ſchirmt. 


136. Mel. Dein Semüth erfreuet fi: 


SL walte nah’ und fern, 

Algewaltig Wort des Herrn, 
Bo nur feiner Allmacht Ruf 
Menfchen für den Himmel ſchuf; 

2 Wort vom Baͤter, der die Welt 
Schufund in den Armen hält, 
Und aus feinem Schooß herab 
Seinen Sohn zum Heilihr gab; 

3 Wort von des Erlöfers Huld, 
Der ver Erde fhwere Schuld 
Durch) des heil’gen Todes That 

Ewig weggenommen hat ; 

4 Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel weist, 
Und durch feine heil’ge Kraft 
Wollen und Bollbringen fchafft ! 

5 Wort des Lebens, ftark und rein, 
Alle Bölker harren dein ; 

1* 


137 Die heilige Taufe, 


Waͤlte fort, bis aus ver Nacht 
Are Belt zum Zag erwacht! 


6 Auf, zur Ernt’ in alle Welt! 
Weithin wogt das weiße Feld ; 
Klein ift noch der Schnitter Zahl, 
Biel der Arbeit uberall. 

7 Herr der Ernte, groß und gut, 
Wirk? zum Werke Luſt und Muth, 
Laß die Völker allzumal 
Schauen deines Lichtes Strahl! 





Die Heilige Taufe, 


137. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


Gch bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Bater, Sohn und heil’ger Geift! 
Ich bin gezahlt zu deinem Samen, 
Zum Volk, das dir geheiligt heißt ; | 
Ich bin in Ehriftum eingefenet, 
Er hat mir feinen Geift geſchenkt. | 
2 Du haft zu deinem Kind und Erben, 
Mein lieber Vater, mic) erklärt ; 
Du haft die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewahrt; 
Du willft in aller Noth und Pein, ! 
O guter Geift, mein Zröfter fein. 


— 2 — 


3 Doch hab’ ich dir auch Furcht und Liebe, 
Gchorfam zugefagt und Treu’; 
Sch habe dir aus reinem Triebe 
Gelobt, daß ich dein eigen fei ; 
Hingegen fagt’ ich bis in’s Grab 
Der Sünde fchnödem Weſen ab. 
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Die heilige Taufe. 138 


4 Mein treiter Gott! auf deiner Geite 
Bleibt ewig diefer Bund beftchn ; 
Wenn aber ich ihn überfchreite, 
So laß mich nicht verloren acht, 
Und hab’ ich einen Fall gethan, 
Sp nimm dein Kind gu Gnaden an. 


5 Sch gebe dir, mein Gott, auf’s Neue 
Seid, Seel und Herz zum Opfer hin; 
Erwecke mich zu neuer Treue 
Und nimm Beſttz von meinem Sim. 
Es fei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen Willen thut! 


135, Mel. Bedenke, Menſch, das Ende. 


felig ist die Seele, 
Die da in Chrifti Blut 
Für ihre Sind’ und Fehle 
Verſoͤhnung hat zu gut! 
Und wenn ihr Gott noch deffen 
Berfiherung befchert, 
So ift nicht zu ermeffen, 
Wie fich ihr Troſt vermehrt. 


2 Das erfte Pfand und Siegel 
Befindt fich in der Lauf’, 
Die deckt uns als cin Spiegel 
Das Werk ver Gnaden auf; 
Der $eib wird rein und heile, 
Wo frifches Waſſer fleußt; 
Der Seele Lebensquelle 
Iſt Ehrifti Blut und Geift. 


3 Durdhy’s Blut find alle Schulder 
Der Suͤnden ausgethan, 
Das man wiedrum in Hulden 
Ber Gott gelangen kann: 
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139, 140 Die heilige Taufe. 


Der Geift gibt neues geben, 
Um fich in Heiligkeit 
Dem Herrn zu übergeben, 
Zu dienen allezeit. 
4 Daß wir nun folche Gaben 
Bon Ehrifti Blut und Geift 
Bei unfrer Taufe haben, 
It was er felbft verheißt: 
er glaubt, der wird bevecdet 
Mit Heil als einem Kleid, 
Der Geift dadurch erwecket 
In ihm Troft, Fried’ und Freud’, 


139, Mel. Wer nur den lieben Gott x. 


ra hatteft, Heiland, voll Erbarmen 
An Kinder Unfchuld deine Luſt; 
Du wirrdigteft fie zu umarmen, 

Du drückteft fie an deine Bruſt. 
Laßt, ſprachſt du, laffet fie zu mir; 
Denn wißt, das Himmelreich ift ihr. 

2 Durch diefes Siegel deiner Gnade 

Wird jedes Recht der Ehriften fein; 
Weih' du es in dem Waſſerbade 

Zu deinem Kind und Erben ein. 

9 felig, kennt es einft den Werth 
Des Gluͤcks, daß es dir angehört ! 


140. Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier. 

ein Erlöfer, der du mid) 

Dir zum Eigenthum erfaufet; 

Als dein Jünger bin auc) ich 

Bormals auf dein Wort getaufet. 
Gib mir, daf ich mich befleige, 
Das zu werden was ich heiße. 
Gib, dag ich mit Achtfamkeit 

Meinen Zaufbund oft betrachte, 
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Das heilige Abendmahl. 141 


Und nur Das zu jeder Zeit 

Für Gewinn und Sreude achte, 
Das ich deines Vaters Willen 
Treulich ſuche zur erfüllen. 

3 Laß mich denn, wie dirs gefällt, 

Deinem Dienft, Herr, ganz ergeben, 
Und entfernt vom Sinn der Welt, 

Als dein treuer Jünger leben; 

Daß ich einft auch, wann ich ſterbe, 
Das verheißne Leben erbe. 





| Das heilige Abendmahl, 


| A: 
141. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


| ein Jeſu, der du vor dem Scheiden, 
| In deiner lebten Trauernacht, 
Uns haft die Früchte deiner $eiden 
| In einem Teftament vermacdt: 
Wir preifen dich mit Mund und That, 
| Dich Stifter diefer großen Gnad'. 
2 ©&o oft wir diefes Mahl genießen, 
| Wird dein Gedaͤchtniß bei ung neu; 
| Man kann aus deinem Leiden ſchließen, 
Wie bruͤnſtig deine Liebe ſei. 
Dein Blut und Tod, dein großer Schmerz 
Bringt reichen Troft in unfer Herz. 
\ 3 Das Band wird fefter zugezogen, 
Das dich und uns zufammen fügt; 
Die Sreundfchaft, die wir ſonſt gepflogent, 
Fühlt, wie fie neue Stüsen friegt. 
Wir werden mehr in folder Stunv’ 
| Derfenft in Gottes Gnadenbund. 
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142 Das heilige Abendmahl. 


4 Mir treten in genaure Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Mit denen wir in folhem Stande 
Ein Herz und eine Secle fein; 
Der Geift nun mehr zufammen flieht, 
Da man cin Fleifch und Blut genießt. 


5 D theures Samm! fo edle Gaben 
Haft du in diefes Mahl gelegt, 
Da wir dich felbft zur Speife haben, 
Wie wohl ift unfer Geift verpflegk! 
Dies Mahl gibt ung zu jeder Zeit 
Den Vorſchmack ew’ger Seligkeit. 
6 Dir fei $ob, Ehr' und Preis gefungen ; 
Denn diefe hohe Liebe dein 
Verdient, dag aller Engel Zungen 
Zu deſſen Ruhm gefchäftig fein. 
Einft werden Menfch und Engel ſchoͤn 
Dich dafür ewiglich erhöhn. 


142, Mel. 9 Jeſu, meines Lebens Sicht. 


[8 Jeſus Ehriftus in der Nacht, 
Worin er ward verratben, 

Auf unfer Heil war ganz bedacht, 
Dasfelbe zu erftatten, 


2 Da nahm er in die Hand das Brod 
Und brach’s mit feinen Fingern, 
Sal auf gen Himmel, dankte Gott 
Und ſprach zu feinen Jüngern : 
3 Nehmt hin und ct, das ift mein Leib, 
Der für euch wird gegeben, 
Und denket, dag ich euer bleib’ 
Im Tod und auch im geben. 


4 Desigleichen nahm er auch den Wein 
Im Kelch und fprach zu Allen : 
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Das heilige Abendmahl. 


Nehmt hin und trinket insgemein, 
Wollt ihr Gott wohlgefallen. 
5 O Jeſu! dir ſei ewig Dank 
Für deine Treu’ und Gaben; 
Ach, laß durch diefe Speis und Trank 
Auch mich das Leben haben! 


1413, Mel. Scaffet, fhaffet, Menfhent. 


ch Gnad' über alle Gnaden ! 

Heißet das nicht Bütigkeit, 
Daß uns Jeſus felbft geladen 

Zu dem Tifch, den er bereit’t? 

Er iſt's, der ung ruft zu Gaft, 

Das wir, aller Sorgenlaft, 
Aller Sind’ und Tod entnommen, 
In den Himmel mögen Eommen. 


2 Er,der Heiland, will uns fpeifen, 

Und auch felbft die Speife fein ; 

Heiket das nicht Gnad’ ermweifen ? 
Iſt er nun nicht dein und mein ? 
Sollten wir an feinem Heil 
Nun hinfort nicht haben Theil, 

Da er unfer fo gedenket, 

Das er fih uns felber ſchenket? 


3 Herr! du haft dich hingegeben 
Linfertwegen in den Lod, 
Daß wir möchten wieder leben, 
Frei von Sündenftraf” und Noth ; 
Aber deiner Liebe Macht 
Hat dich auch dahin gebracht, 
Das du felbft wirft Trank und Speiſe; 
O der nie erhörten Weife ! 
4 Nun zu dir komm' ich gefchritten, 
O mein Heiland, Jeſu Eprift ! 
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144 Das heilige Abendmahl. 


Laß dich jeßt von mir erbitten, 
Weil für mich bereitet ift 
Dein fo theurer Gnadentifch, 
Das ſich meine Seel’ erfrifch’ : 
Du willft ihren Hunger ftillen, 
Und in ihrem Durft fie füllen. 
5 Ach, du wolleft mich begaben 
Mit dir felbft, o Himmelsbrod ! 
Und mit reichen Troſt mich laben 
Wider alle Sündennnoth. 
Ach, laß deine Lebensquell' 
Mich auch machen weiß und heil? ; 
Traͤnke mich, daß ich nicht fterbe, 
Sondern mit dir ewig erbe. 


144, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ie heilig ift die Stätte hier, 
Wo ich voll Andacht ftehe! 
Sie ift des Himmels Pforte mir, 
Die nun ich offen fehe. 
O Schensthor, o Tiſch des Herrn! 
Dom Himmel bin ich nicht mehr fern 
Und fühle Gottes Nähe. 


2 Wie heilig ift dies Lebensbrod, 
Dies theure Gnadenzeichen, 
Vor dem des Herzens Angft und Noth 
Und alle Qualen weichen ! 
O Brod, das meine Seele nahrt, 
O Manna, das mir Gott befchert, 
Dich will ich jeßt genießen ! 
3 Wie heilig ift doch diefer Trank, 
Der mein Verlangen ftillet, | 
Der mein Gemüth mit Lob und Danf 
Und heil’ger Freud’ erfüller ! 
O Schenstrant, o heil’ges Blut, 
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Das heilige Abendmahl. 145 


Das einft gefloffen mir zu gut, 

Die) will ich jest empfangen ! 

4 Welch unausfprechlich Glück iſt mein, 

Welch Heil hab? ich gefunden ! 
Mein Sefus Echret bei mir ein, 

Mit ihm werd? ich verbunden. 
Wie ift mein Herz fo freudenvoll, 
Das ich in Jefur leben foll, 

Und er in mir will leben! 


145. Mel. Wer nur den lichen Gott ic. 


imm hin den Dank für deine Liebe, 
Du, mein Erlöfer, Jeſu Chrift ! 
Gib, dag ich dich nicht mehr betrübe, 
Der dur fiir mich geftorben bift ; 
Laß deines Leidens Angft und Dein 
Mir immer in Gedanken fein. 
2 Heil mir! mir ward dein Brod gebrochen, 
Sch trank, Herr, deines Bundes Wein ; 
Boll Freude hab? ich dir verfprochen, 
Bis in den Tod dir freu zu ſein; 
Sch hab’s gelobt von Herzen dir, 
Schenk’ vu nur deinen Beiftand mir ! 
3 Laß mic, voll Dankbarkeit ermeffen, 
Was du für meine Seele thatft, 
Und nie ver Siebe mich vergeffen, 
Mit der du mich vor Gott vertratſt; 
Sag meinen Glauben thatig fein 
Und mir zur Tugend Muth verleiht. 
4 Im Streite hilf mir überwinden, 
Und ftarfe mich zu jeder Pflicht ; 
Bewahre mich vor neuen Sünden, 
Verlaß mich in Verſuchung nicht ; 
Und dein für mich vergofines Blut 
Verleih' mir auch im Tode Muth. 
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146 Dom gottlihen Gnadenruf. 


5 Und du, o heilige Gemeine! 
Wir afen hier von Einem Brod, 
Wir tranken bier von Einem Weine 
Und haben Einen Herrn und Gott; 
Drum laft uns Eine Seele fein, 
Einander ftets durch Sieb? erfreun. 





Vom göttlichen Gnadenruf. 


1416. Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 


ein Herz! ach denk’ an deine Buße, 
Da noch des Hirten Stimme lockt; 
Ach, falle Gott noch heut? zu Fuße; 
Denn, bleibft vu fernerhin verftockt, 
Wird dir gewiß die Straf’ und Pein 
Der Ewigkeit beſtimmet fein. 


2 Gott läßt es nicht an Rufen fehlen; 
Drum, Sünder! aufund befre dich : 
Noch, kannſt du Fluch und Segen wählen, 

Gott felbft bezeugt ja vaͤterlich, 
Ihn jammre deine große Roth, 
Er wolle nicht des Suͤnders Top. 


3 Bedenk', was kannſt du noch begehren, 
Das Gott nicht ſchon an dir gethan ? 
Er will, du follft zum Himmel kehren, 
Und zeigt durch einen Eidſchwur an, 
Er fei dir gnadig, freu und hold, 
Er wolle dag du leben follt. 


4 MWirft vu den Neichthum nun verachten, 
Den Gott dir jetzt an Gnade reicht, 
So wirft du, leider ! dann verfihmachten, 
Wann feine Gnade von dir weicht, 
170 





ee 6 











Vom göttlichen Gnadenruf. 147 


Und warn kein Brunn des Troftes quillt, 
Der deine mafte Seele ftillt. 


5 Zwar ficht die Thür der Gnade offen, 
Sp lange es noch heute heit. 
Der Sünder kann noch) Gnade hoffen, 
Wenn er dem Geifte Folge leift’t; 
Doc, folgt er nicht, fo wird die Zeit 
Der Gnaden dort zu fpät bereut. 


5 Wenn wir die Herzensthür verftopfen, 
Wenn wir den Gnadenrufverfihmähn: 
Sp müffen wir vergebens £lopfen, 
Gott läßt uns unerhöret ftehn ; 
Weil wir ven Gnadenruf veracht” f, 
So wird uns auch nie aufgemacht. 


7 D weh, wann Gott von uns gewichen, 
Wie ſchrecklich fieht es um ums aus! 
Da kommt der Feind mit allen Flüchen, 
Bezieht des Herzens ſchnoͤde Haus 
Und macht ven Sünder ganz verftoct, 
Das er nicht hört wann Sefus lockt. 


8 Mein Herz! drum folge Gottes Stimme, 
Erneure deinen Gnaͤdenbund, 
Eh? dich der Herr in feinem Grimme, 
Weil du das theure Gnadenpfund 
So fhnöder Weiſe durchgebracht, 
Zum Zorngefaͤß auf ewig macht. 


147. Mel. Mache dich mein Geiſt bereit. 


SH Menfch, noch ift es Zeit 
Aufzufichn vom Schlafe ! 
Rah? ift dir die Ewigkeit, 
Nah’ find Zod und Strafe. 
Hör’, Gott ſpricht: Saͤume nicht, 
Seinen Ruf zu hören, 
Und Dich zu befehren. 
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2 Noch tönt nicht zum Weltgericht 
Der Pofaune Stimme; 
Noch finkt diefer Erdball nicht 
Vor des Richters Stimme. 
Aber bald, Bald erfihallt 
Bottes Ruf: Zu Erden 
Sollſt du wieder werden. 


3 Kommt num, ch’ du es gedacht, 
In der Sünde Freuden 
Deines Lebens lebte Nacht, 
Was wirft du dann leiden ! 
Wenn dein Herz, Don dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, 
Wird verzagen muͤſſen? 
4 Wenn vor deinem Antliß fi) 
Jede Suͤnd' enthüllet, 
Wenn dann eine jede dich 
Ganz mit Grau erfuͤllet; 
Dich nichts dann Stärken kann, 
Keine deiner Freuden, 
Was wirft du dann leiden! 


5 Nach dem Untergang wirft du 
An des Grabes Stufen, 
Bang um Troft und Seelenruh', 
Dan vergebens rufen: 
Kette, Gott, Mich vom Top! 
Kette noc im Sterben 
Mich von dem Verderben! 


5 Jetzt noch wandelſt du allhier 
Auf des Lebens Pfade; 
Noch iſt zur Errettung dir 
Nahe Jeſu Gnade ; 

Eil' ihr zu, Daß du Kuh’ 
Für dein Herz empfindet, 
Und Vergebung findeft. 
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Vom göttlichen Snadenruf, 148, 149 


148. Mel. Herr Sefu Ehrift, dich zu ꝛc. 


ier bin ich, Herr, du rufeft mir; 
Du zicheft mich, ich folge dir ; 

Du foderft von mir Herz und Sim, 

Mein Heiland, nimm, ac nimm es hin! 
2 Sch hab? oft deinen Wink verfchmaht, 

Es ift mir leid, ich Eomme ſpaͤt; 

Wie dank? ich dir, o Gott ver Huld, 

Für deine Sangmuth und Geduld. 


3 Nun aber farm? ich langer nicht, 
Mic drangt und freibet meine Pflicht ; 
Ich komm', ich komm' voll Neu? und Buß'; 
Ach, aber ach wie wankt mein Fuß! 


4 Here! ich bin deinem Petro gleich: 
Dort kommt ein Sturm, —ich ſink! achreich’, 
Reich' ſchnell mir deine ſtarke Hand, 
Sp wird mein Fall noch abgewandt. 

5 Du rufeft mich, num ruf? ich dir: 
Mein Heiland, komm und hilf du mir! 
Mein Fuß ift mid’ und weigert ſich; 
Herr, unterſtuͤtz' und frage mich. 


6 Floͤß' deine Kraft mir Müpden ein, 
So werd? ich künftig { tarker fein ; 
So folg? ich dir, mein Herr und Gott, 
Durch Fluth und Gluth, durch Noth und Tod. 


149, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchent. 


ch! wann willft vu wacer werden, 
Sichrer, aus dem Sündenfhlaf? 
Wann kommſt du zu Jeſu Herden, 
Armes und verlornes Schaf? 
Eilend, eilend Echr? zurück! 
Saͤume keinen Augenblick! 
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Sonſt wirft du mit Schmerzen muͤſſen 
Ewig deine Suͤnden buͤßen! 


2 Jeſus warnet, ruft und locket, 
Und du bleibeſt blind und todt, 
Fuͤhllos, hart und ganz verſtocket, 
Weißt von keiner Seelennoth! 
Ach du lebſt fo ficher hin 
Nach dem alten Fleiſchesſinn: 
Alſo mußt du wahrlich ſterben! 
Ja, du eileſt in's Verderben! 


3 Du denkſt, wenn du ehrbar lebeſt, 

Aeußre grobe Schande fliehft, 

Fa, wenn du nur danach ftrebeft 
Und ein wenig dich bemühft, 
Daß der armen blinden Welt 
Nur vein Ehriftenthum gefällt, 

Werdeſt dur einft felig fterben 

Und den Himmel wohl erwerben. 


4 Du hoff’ft ohne Grumd den Himmel: 
Buß' und Glaube ift der Weg; 
Auszugehn vom Weltgetuͤmmel, 
Treten auf den fchinalen Steg; 
Jeſu Ehrifto folgen nad, 
Auf fich nehmen feine Schmach, 
Und fich ganz an ihn ergeben, 
Diefes ift der Weg zum Sehen. 


5 Ach! vu bau’ft auf falſche Gruͤnde, 

Das fuͤhrt dich zur Hoͤllengluth; 

Denn du glaubft, in deiner Suͤnde 
Soil dir helfen Ehrifti Blut ; 
Da doch Ehrifti theures Blut 
Niemand anders kommt zu gut, 

Als die ihre Sünden haffen 

Und fich davon rein’gen laflen. 
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Dom göttlichen Gnadenruf. 150, 152 


150. Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. 


9 fichrer Menſch, erwache doch 
Don deinem langen Schlafe! 
Wirf ab des Satans Suͤndenjoch, 
Sonſt trifft dich ew'ge Strafe. 
Wie lebeſt du ſo ſorglos hin 
In deinem alten Suͤndenſinn, 
Und denkſt an keine Buße. 
2 Gott hat dir ſchon ſo manches Jahr 
Mit Sangmuth nachgefehen, 
Und dennoch willft du immerdar 
Verkehrte Wege gehen. 
Er ruft: Mein Kind, ac) komm gu mir! 
Und du verhärteft für und für 
Dein Herz vor feiner Stimme. 
3 Wer iſt's, der dich fo freundlich lockt ? 
Dein Herr und dein Erlöfer ; 
Und dennoch ift dein Herz verſtockt, 
Dein Thun wird immer boͤſer. 
Verſchmaͤh' nicht ferner ſeinen Ruf; 
Bedenke, daß dich Gott erſchuf 
Zu ſeinem Ebenbilde! 


151. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gna— 


ommt Doch, o ihr Menfchenkinder ! 
Kommt und zaudert langer nicht; 
Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sucht einmal fein Angeficht ! 
2 Schaut die ausgeftreften Armen, 
Blickt ihm in fein Herz hinein ; 
Seht, wie wallt es voll Erbarmen! 
Welche Gluth kann ſtaͤrker fein ? 
3 Ach, wie ruft die ew'ge Liebe, 
Ach, wie wuͤnſcht ver Schmergensmanin, 
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152 Dom gottlichen Gnadenruf. 


Daß kein Laͤmmlein augen bliche, 
Beil er’s fonft nicht retten kann. 


4 Sagt, wann wollt ihr euch bekehren ? 
Ach, wann wollt ihr felig fein ? 
Und wann dringen Jeſu Schren 
Endlich noch in’s Herz hinein ? 
5 Wollt ihr euch nicht bald bequemen, 
Das am Kreuz erwürgte Lamm 
Euch zum Heiland anzunehmen, 
Fa zum Seelenbrautigam ? 


6 Hört! ihr feid des Sammes Beute ; 
Drum vergof er Schweiß und Blut; 
Kommt doch bald, ach kommt noch heute, 
Kommt, fo habt ihr's ewig gut! 


152. Mel. Auf Ehriften-Menfch, auf, ic. 


teh' arınes Kind! wo eilft du hin? 
Erkenne dein Verderben, 
Veraͤndre doch den harten Sinn, 
Ach! warum willſt du ſterben? 
Auf, auf! verlag die Suͤndenbahn, 
Dein Jeſus ruft: Komm, Eomm heran! 


Komm her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich fo bruͤnſtig lichet, 
Der dich und deine Noth beweint, 
Du haft mich fehr betruͤbet! 
Doch komm, ich ſchenke dir Die Schuld 
Und huͤlle dich in meine Huld. 
3 Bedenke, wie ich dir zu gut 
Ein armes Kind gewordett, 
Ich nahm an mic dein Fleifh und Blut, 
Ward eins von deinem Orden; 
Ich litte, ftarb, verföhnte Dich ; 
Wohlan denn, komm und liebe mich ! 
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Vom göttlichen Snadenruf. 153 


2 Berfinch? s einmal, wie gut cs fei, 
Mein Echäflein fich zu nennen; 
Nimm Theil an meiner Hirtentren’ ; 
Ad! lerne mich erkennen; 
Der iſt nur ſelig und vergnuͤgt, 
Der hier in meinen Armen liegt. 
5 Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil' bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh? dich die Sünde weiter bringt 
Und endlich ganz den Geift verfchlingt. 
6 Der Teufel, Kind, betrügt dich nur, 
Wenn er dich glücklich heißet, 
So lange er auf ſeiner Spur 
Dich zu dem Abgrumd reißet: 
er klug ift, ſchaut das Ende an 
Und rettet fich, fo bald er kann. 
Auch ihr, ihr Eltern, zaudert nicht, 
Shr habt ſchon viel,verfaumet ; 
Bedenkt das endliche Gericht, 
Wenn ihr noch ferner träumet; 
Bleibt doch nicht langer blind umd kalt, 
Ihr, die ihr ſchon in Sünden alt. 


153, Del. Es ift gewiglich an der Zeit. 


(83°5 macht ein großes Abendmahl 
Vom Reichthum feiner Gnaden, 
Und laͤßt in Chriſti Kirchenfaal 
Die Gaͤſte freundlich laden. 
“Rommt,’ ruft er, Alles ift bereit !?? 
Kommt Alle, die ihr hungrig feid, 
Und laffet euch erquicken! 
2 So höre doch nun Iedermann, 
Wer Ohren hat zu hören ; 
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154 Dom göttlichen Gnadenruf. 


Gott fpricht die Sünder gnaͤdig an, 
Sie follen fich bekehren, 

Und welcher wahre Bupethut, 

Der foll durch Chrifti theures Blur 
Gerechtigkeit erlangen. 


3 Ach Gott, wie ift’s um ung beftellt! 
Wie treibt’s der Menfchen Haufen! 
Sie wollen licher zu der Welt, 
Als zu dem Himmel laufen. 
Sie ſuchen fchnödes Geld und Gut, 
Sie lieben ihres Fleiſches Muth 
Und thun, was fie gelüftet. > 


4 Sie fahren inden Sünden fort 
Und wollen nicht verſtehen, 
Daß fie ja einen Seelenmord 
An ihnen ſelbſt begehen. 
Berachtet man das Himmelsmahl, 
So wird zuletzt der Hölle Qual 
Zur Strafe drauf erfolgen. 


> lieber Gott! regiere mic, 
Daß ich von Herzen glüube, 
Im Glauben auch beftandiglich 
Bei deinen Worten bleibe, 
Bis einftens in dem Himmelsfaal 
Dein uͤber ſchwaͤnklich Freudenmahl 
Mich ewig wird ergoͤtzen! 


154, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


(5° ! dein Scepter, Stuhl und Krone, 
Herrfchet über alle Welt: 
Du haft deinem lichten Sohne 
Laͤngſt ein Hochzeitmahl beftellt. 
Dir fei Dank ohn' End’ und Zahl, 
Dar zu diefem Liebesmahl 
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Vom göttlichen Gnadenruf. 154 


Du auch mich aus lauter Gnaten 
Bon der Straße liegeft laden. 


2 Herr! du biſt fo groß und mächtig, 

Ich nur Erde, Staub und Koth; 

Du bift ewig, reich und praͤchtig, 
Sch voll Dürftigkeit und Noth; 
Du voll Sicht und Herrlichkeit, 
Ich voll Naht und Dunkelheit ; 

Du bift heilig, ich verdorbet ; 

Du das Leben, ich erftorben. 


3 Dennoch, o der großen Gnaden ! 
Werd’ ich zu dem Hochzeitmahl 
Als ein Gaft von dir geladen ; 
Sch foll in des Himmels Saal, 
Dort bei dir, o Gotteslamm ! 
O mein Herr und Bräutigam ! 
Mit der Engel Chor und Reihen 
Emwig mich an dir erfreuen. 


4 Men num duürftet, kann fich laben, 
Weil hier Schenswaffer quillt ; 
Hier ift Seelenbrod zu haben, 
Welches allen Hunger ftillt. 
Suͤtzes Mahl, o Freudenort! 
Hier laßt Gottes Herz und Wort 
Sir der müden Seelen Dlagen 
Sich zur Arzenei auftragen. 


5 O du großer Herr umd König! 
Du rufft felber: Kommt herbei! 
Ad) ich bin ja viel zu wenig 
Aller deiner Sieb’ und Treu’: 
Meine Schwachheit danket dir 
Niemals wuͤrdig gnug dafuͤr; 
Kühr’ und lehr? mich ſelbſt die Proben 
Solcher Gnade recht zur loben. 
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155 Dom göttlichen Gnadenruf, 


6 Gib, dag mich dies Weltgetuͤmmel, 

Das wie Rauch und Schatten flieht, 

Nicht von jenem Mahl und Himmel, 
Bon des Lammes Hochzeit, zieht. 
Zieh' mir an das Hochzeitkleid, 
Wahre Herzensheiligkeit, 

Daß ich mit dent Herrn der Ehren 

Hochzeit feire ohn' Aufhoͤren. 


155. Mel. Gott des Himmels und der Er, 


ommt, ihr Armen und Elenden, 
Die ihr an ven Gaſſen liegt ! 
Gott will euch gern Hilfe fenden, 
Daß ihr werd’t in ihm vergnügf. 
Hört der Boten Rufund Schall: 
“Komme zum großen Abendmahl!’ 


Keiner ift hier ausgefchloffen, 
Der fich felber nicht ausfchliegt, 
Kommt, ihr lieben Tiſchgenoſſen, 
Weil die Quelle überfliegt ! 
Alles, Alles ift bereit! 
Kommt zur frohen Hochzeitfreup? ! 


3 Höret, wie an vielen Orten 
Schon die Boten rufen: Auf! 
Drum folgt ihren theuren Worten ; 
Höret, merket eben drauf! 
Denn die lebte Stund' ift da, 
Und der Hochzeittag fehr nah. 


4 Kommet her, dag ihr euch labet, 
Denen nichts ſchmeckt in der Welt, 
Die ihr nichts zu zahlen habet, 
Komme und Eaufet ohne Geld! 
Koftet beides Milh und Wein ; 
Alles habt ihr hier gemein. 
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Vom göttlichen Gnadenruf. 156 


5 Kommt, ihr Krüppel und ihr Blinden, 
Die ihr noch entfernet feid! 
Eilt, ihr Eönnet Gnade finden! 
Komme zum Mahl, es ift bereit! 
Seid gefroft, erfchrecket nicht! 
Euch erfcheint das Gnadenlicht ! 


5 Gott erhöret euer Sehnen, 
Es ift Raum genug für euch, 
Aber Eeiner ol von Denen, 
Die den Ruf zu Ehrifti Reich 
Schlagen aus, im Himmelsſaal 
Schmecken diefes Abendmahl. 


156. Mel. Wer mur den lieben Gottꝛc. 


ein Gott ! du haft mir zu befehlen, 

Ich muß dir auch gehorfam fein; 
Sag mich das befte Theil erwahlen, 
Mein Wille ſtimme deinen ein: 

Du bift der Herr und ich der Knecht, 
Was du gebeutft, ift gut und recht. 


2 Gehorſam foll vor allen Dingen 
Dein angenehimftes Opfer fein ; 
Laß mich num auch die Gabe bringen, 
Und. mich nur deiner Rechte freun: 
Die Ehriften muͤſſen dein Gebot 
Aus Liebe thun und nicht aus Noth. 


3 Sch fehe, wie aufdein Geheiße 
Dir Wind und Meer gehorfam find, 
Die Ereatur mit größtem Fleiße 
Ihr anbefohlnes Werk beginnt: 
Bielmehr kommt mir, als Menſchen, zu, 
Dat ich nach veinem Winke thu?. 


4 Dein Sohn that veinen Willen gerne 
Und ftelfte fich zum Muſter dar, 
181 


157 Dom göttlichen Gnadenruf. | 


Das ich Gehorfam von ihm lerne, 

Wie er dir ſelbſt gehorfam war, | 
Und folches freudig in der That 3 
Bis in den Tod bezeiget hat. 


5 Laß mich nicht erft in folchen Dingen 
Mit Fleifh und Blut zu Nathe gehn, 
Die mein Gchorfam foll vollbringen ; 
Sie werden mir nur widerftchh : 
In unſern Gliedern findet fich 
Noch ein Geſetz, das wider dich. 


6 Ach! fchreibe felber dein Gefeße 
Mit groger Kraft in meinen Sinn, 
Daß ich nicht deinen Bund verlege, 
Roc fonften ungehorfam bin: 
Laß mich dein Joch mit Freuden ziehn 
Und alle Widerftrebung fliehn— 
7 So bald ich deine Stimme höre, 
Sp mache Herz und Ohr bereit, 
Daß ich fie mit Gehorſam ehre 
Und thue, was fte mir gebeut: 
Ein Hörer foll ich nicht allein, 
Dein, auch zugleich ein Thater fein. 


157. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


as hinket ihr, betrogne Seelen, 

Noch immerhin auf beider Seit’? 
Faͤllt's euch zu ſchwer, Das zu erwählen, 
Was euch des Himmels Nufanbeut? 

O! feht’s mit offnen Augen an 
Und wandelt auf ver fchmalen Bahn. 


2 Bedenkt, es find nicht Kaiferfronen, 
Richt Reichthum, Ehr’ und Luſt ver Welt, 
Womit euch Gott will ewig lohnen, 
Wenn euer Kampf den Sieg erhält: 
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Vom göttlichen Önadenruf. 157 


Gott ſelbſt ift’s und die Ewigkeit, 
Boll Luft und Ruh', voll Seligkeit. 


3 Drum gilt hier kein halbirtes Sehen, 
Gott Erönet kein getheiltes Herz; 
Wer Jeſu ſich nicht recht ergehen, 
Der macht fich felber Muͤh' und Schmerz, 
Und traget zum verdienten Lohn 
Hier Qual und dort die Hol’ davon. 


4 Mer aber mit Gebet und Ringen 
Auf ewig Allen Abfchied gibt, 
Und den Monarchen aller Dingen 
Bon Herzen und alleine liebt, 
Der wird der Krone werth geſch atzt 
Und auf des Koͤnigs Stuhl geſetzt. 


I5 3erreißet denn die morſchen Schlingen, 
Die euch in dieſem ſchoͤnen Lauf 
Verhindern und zum Saͤumen bringen, 
Und vafft euch heut? von Neuem auf. 
Auf, auf! verlagt die falfhe Ruh? ! 
Auf, auf! es geht dem Himmel zu! 


6 Auf, auf! ift diefer Weg fihon enge 
Und voller Dorn’ und rauher Stein’; 
Bringt euch die Welt oft in’s Gedrange ; 
Stellt Satan fih geharnifcht ein; 
Erhebet fich fein ganzes Reich: 
Immanuel ift aud) bei euch. 


Nun fpart es nicht auf andre Zeiten, 
Ihr habt fhon jest fo viel verfaumt ; 
Ihr mehrt euch felbft die Schwierigteiten, 
Wo ihr das fire Heut? verfraumt: 
Eilt, eilet! denn die Gnadenzeit 
Rennt zügellos zur Ewigkeit. 
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158,159 Vom göttlichen Gnadenruf. 


8 Eilt, faßt einander bei den Händen ; 
Seht, wie ift unfer Ziel fo nah”; 
Wie bald wird unfer K ampf fich enden, 
Da ſteht dann unfer König da: 
Er führt uns ein zur frillen Ruh? 
Und urtheilt uns das Kleinod zu. 


158, Mel. 9 Jcſu, meines Lebens Licht, 


o lang? ung fcheint der Sonne Sicht, 
Stehn Gnad’ und Fried’ uns offen; 
Doc wann die Todesnacht einbricht, 
Iſt weiter nichts zu hoffen. 


2 2 fel’ger Tag, weil Bott uns ruft 
Mit unverdienter Liebe: 
Kommt Sünder! fommt, ch’ in der Gruft 
Erfalten alle Triebe. 


3 In jenem dunklen Todtenland 
Glaͤnzt uns kein Sabbathinorgeit, 
Dort winkt nicht mehr die VBaterhand, 
Da find nur Neu? und Sorgen. 


4 Wer hier des Heilands Stimm? nicht hört, 
Wird keine Wunder fehen, 
Wo man von Dem nichts mehr erfährt, 
Was hier zum Heil gefchehen. 


5 Nacht, Einfamkeit und duͤſt'res Graun 
Erwarten alle Suͤnder, 
Sie werden nicht das Leben ſchaun, 
Wie Gottes Fromme Kinder. 


159. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


en Ehrifte Ruh?’ verheigen ift 
Dem müden Ervenpilger ; 
Drum komm, der du mühfelig bift, 
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Zum großen Süundentilger : 
Komm ſchwer Beladner, komm herz, 
Er gibt die wahre Seelenruh', 

Erquickung, Heil und Frieden ! 


2 Sein Joch ift fanft, leicht feine Saft, 
Dem ver fie willig träget ; 
Bei Ihm find’t jeder Suͤnder Raſt, 
Der feine Sind’ ableget, 
Und wenn er Ihm dann folget nach 
In Schr’ und Wandel unter Schmad, 
Sp lebt er hier ſchon felig. 


9 füge Ruhe! dich genießt, 
Wer ffets von Jeſu lernet— 
Ihm immer gleich geſinnet iſt, 
Sich nie von ihm entfernet, 
Der ruht ſchon hier in Chriſti Blut 
Und fuͤrchtet nicht der Feinde Wuth: 
Der Herr iſt ſeine Staͤrke. 


4 Auch iſt noch eine Ruh' bereit 
Dort oben in dem Himmel, 
Fuͤr Gottes Volk in Ewigkeit, 
Entfernt vom Weltgetuͤmmel. 
Wohl Dem, der hier ſtets fleißig ſtrebt, 
Daß er zu Gottes Ehre lebt 
Und jene Ruh’ einft erbe. 


160. Mel. Scaffet, fhaffer, Menſchenk. 


ommt, ihr tief betrübten Herzen, 
Die fo mancher Kummer drück; 
Die ihr unter Noth und Schmerzen 
Hoffnungslos zum Himmel blickt ; 
MWeilder Sünden ſchwere Laſt 
Euch zur Erde drücket faſt: 
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160 Vom gottlichen Gnadenruf. | 


Zaget nicht in euren Banden, 
Fur euch ift noch Ruh’ vorhanden, 


2 Zage nicht, betrübte Seele ! 
Iſt dein Elend noch fo groß; 

Steig’ aus deiner Schwermuthshähle, 
Sink' vertraut in Jeſu Schooß 
Und lehn' dich an ſeine Bruſt: 

So verwandeln ſich in Luft 

Deiner Seele bittre Schmerzen, 

Ruhe ſchenkt er deinem Herzen. 


3 Nur in Jeſu wird gefunden 
Troſt, wann fonft nichts tröften Eann ; 
Nach den trüben Sammerftunden 
Bricht ein fhöner Morgen an: 
Das durch Neu? zerrißne Herz 
Ruhet aus nach Kampfund Schmerz, 
Und mit fügem Troft und Frieden 
Sabet Jeſu Huld die Muͤden. 


4 Zion’s Wandrer, den hienieden 

Noch der Erve Vürde drückt, 

Haft vu Jeſum, fei zufrieden ! 
Bald, bald wirft vu hingeruͤckt 
Dort wo keine Thraͤne fließt, 
Wo man alles Leid vergißt, 

Wo die Wellen nicht mehr toben 

Und ſich enden alle Proben. 


Dorten ruhen wir im Frieden, 
Dort ruͤhrt ung Eein Kummer an! 
Ach drum zaget nicht, ihr Müpden, 
Bald langt ihr im Himmel an. 
Himmelsruh „o wie fo ſuͤß! 
Ruh' im ſchoͤnen Paradies! 
Bald laͤßt man die Anker nieder 
Und fingt ewig Jubellieder. 
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161 


Die wahre Weisheit und Gottes: 
furcht. 


161. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


Gite die Weisheit meiner Seele, 
Daß ich deines Wortes Licht, 
Herr, allein zum $eitftern wähle 
Und ihm frau? mit Zuverficht; 
Denn die Klugheit diefer Belt, 
Die der Thor für Weisheit hält, 
Förvdert niht mern Wohlergehen 
Und wird nie vor Gott befichen. 


2 Weisheit tft es: Chriſtum ehren, 
Ihm als Heiland ganz vertraun, 
So auf feine "Stimme hören, 
So auf feinen Wandel ſchaun, 
Daß man falfche Wege flieht 
Und mit Eifer fich bemüht, 
Seinem Bilde hier auf Erden 
Immer aͤhnlicher zu werben. 
3 Weisheit ift es: Alles meiden, 
Was mit Reu' das Herz befchwert, 
Und fich hüten vor den Freuden, 
Die der Suͤnde Dienft gewährt; 
Menſchenruhm, der bald verblüht, 
Luſt, die im Genug fchon flieht, 
Nicht für feinen Himmel achten, 
Rein, nach Gottes Nahe trachten. 


4 Weisheit ift es: Gottes Gnade 
Sich zu feinem Ziel erſehn 
Und auffeiner Wahrheit Pfade 
Ew’gem Heil entgegen gehit ; 
Gern nah Gottes Willen thun, 
Froh in feiner Fuͤgung ruhn, 
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Und wenn Leiden uns befihweren, 
Ihn durch frohe Hoffnung ehren. 


5 Weisheit ift es: ftets bedenken, 
Daß wir hier nur Pilger find, 
Und fein Herz auf Das nur lenken, 
Was nicht mit der Zeif verrinnt ; 
Seine Augen unverwandt 
Nach dem ew’gen Baterland 
Richten und mit Eifer fireben, 
Für die Ewigkeit zu leben. 


162, Mel. Scaffet, fhaffet, Menfchent. 


ommt, ihr Menfchen! laßt euch lehren, 
Komme und lernet algumal, 
Welche Die find, die gehören 
Zu der rechten Weiſen Zahl, 
Lind die billig Jedermann 
Als verftandig fichet an, 
Obgleich Viele fte verlegen 
Und ihr Thun für Thorheit ſchaͤtzen. 


2 MWeife find, die fich felbft Eennen, 
Wie fo gar verderbt fie find; 
Die fich felber Thoren nennen 
Und empfinden, wie fo blind 
Beides Wille und Verftand, 
Weil fie fich von Gott gewandt ; 
Die fich ihrer Thorheit ſchaͤmen, 
Und zur Buße fich bequemen. 


3 MWeife find, die Chriftum wiffen 
Durch des Geiftes Glaubenslicht, 
Die ihm als die Weisheit Eüffen, 
Der es nie an Licht gebricht ; 
Die die Weisheit diefer Welt, 
Und was fonft die Welt hoch halt, 
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Fahren laffen aus den Sinnen, 
Um nur Chriſtum zu gewinnen. 


4 MWeife find, die Gott ftets flchen 
Um ven Geift, der weife macht ; 
Die nach deffen Leitung gehen 
Und darauf ftets haben Acht ; 
Denn die Gottes Geift nicht lehrt, 
Bleiben thöricht und verkehrt, 
Ob fie gleich von Geiftesfachen 
Können Eluge Worte machen. 


5 MWeife find, die ſich erwählen 
Gottes Wort zum Priüfeftein, 
Damit fie nicht mögen fehlen, 
Zu erkennen Kraft und Schein. 
Mer will Den betrügen leicht, 
Der von Gottes Wort nicht weicht? 
Das, wann Alles auch vergehef, 
Ohn' Aufhoͤren doch beftchet. 


163. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


range, Welt, mit deinem Wiſſen, 
Das du jetzt fo hoch gebracht ; 
IH kann deine Weisheit miffen, 
Die mehr Welt als Himmel af’t. 
Meines Fefu Kreuz und Pein 
Soll mein liebftes Wiſſen fein : 
Weiß ih Das in wahrem Glauben, 
Wer will mir den Himmel rauben ? 


2 Andre mögen Weisheit nennen, 
Was hier in die Augen fallt ; 

Ob fie Den ſchon nicht erkennen, 
Deſſen Weisheit Alles halt: 
Mir foll Ehrifti Tod und Pein 
Meine Kunft und ——— ſein; 
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Das Geheimniß feiner Liebe 
Iſt's, wo ich mein Wiſſen übe. 


3 Schärft, ihr Menfchen, eure Sinnen 

Nur in Liſt und Eitelkeit! 

Sucht nur Ehre zu gewinnen 
Bei den Grofen diefer Zeit: 
Sch nur denke jener Schmach 
Meines Zefur ernftlich nach, 

Weil es Chriften nicht geziemet, 

Das man fich des Eiteln rühmet. 


4 Ich will Andern gerne gönnen, 

Wenn fie hurtig und gefchickt 

Große Schaͤtze ſammlen können, 
Und wenn ihnen Alles gluͤckt; 
Denn mein Reichthum, Gluͤck und Theil: 
Iſt der armen Suͤnder Heil: 

Dies kann ich in Jeſu finden 

Und die Welt ſo uͤberwinden. 


5 Ei, fo komm, mein wahres Leben! 

Komm und unterweife mic ; 

Dir will ich mich ganz ergeben, 
Da ich fonft nichts weit als dich. 
Allerliebſte Wiſſenſchaft! 
Ach, beweiſe deine Kraft, 

Daß ich einzig an dir hange 

Und nichts, als nur dich, verlange. 





164. Mel. Zeuch mich, zeuch mich, mit zc. 


DIE nit Allen, was da fcheinet 
Irdiſchklug in diefer Welt, 
Was mich nicht mit Dem vereinet, 
Dem der Kinder Herz gefallt, 
Der mich froh und glücklich machet, 
Wann der Schwarm der Ihoren lachet. 
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2 Was mich nicht zu Gott hinführet, 
Iſt nur Koth und Eitelkeit; 
Das, was Diele öfters rühret, 
Bringt nicht felten Herzeleid ; 
Penn ich Jeſum recht erkenne, 
Das ift, wasich Weisheit nenne. 
3 Täglich flehen, ſtuͤndlich beten, 
Und mit tiefgebeugtem Sim 
Bor den Thron des Vaters treten, 
Das bringt Seben und Gewinn ; 
Das iſt Weisheit, das find Gaben, 
Die nur Himmelsbürger haben. 
4 Feft an Jeſum Chriftum glauben, 
Als ven Gott der Herrlichkeit, 
Und fich dies nicht laffen rauben, 
Das bringt Heil, Zufriedenheit ; 
Auf ihn als den Mittler fehen, 
Heißt fih aus dem Staub erhöhen. 
5 Bofes meiden, Gutes fuchen ; 
Durch des Herren Jeſu Kraft 
Alte Luſt der Welt verfluchen, 
Die nur lauter Unluſt fchafft. 
Ach! wie bald, wie bald verfchwindet, 
Was fich nicht auf Chriſtum gründet. 


165. Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
It du der Weisheit Quelle Eennen ? 


Es ift die Furcht vor Gott dem Herrit. 


Nur Der ift weit’ und Elug zu nennen, 
Der alle feine Pflichten gern, 
Weil Gott fie ihm gebeut, vollbringt, 


Wenn gleich dazu fein Menfch ihn zwingt. 


2 $ern? Gottes Größe recht empfinden 
Und fühle deine Nichtigkeit, 
&o wirft du nie dich unterwinden, 
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Mit thörichter Verwegenheit 
Zu tadeln, was fein Rath befchließt, 
Der wunderbar, doch heilig ift. 
3 Wirſt du den Höchften Eindlich ſcheuen, 
Sp wird dir feine Pflicht zur Saft; 
Nur Das wirft du vor ihm bereuen, 
Day dur fie oft verſaͤumet haft. 
Wer Gott als Zeugen vor fich hat, 
Der freut fich jeder guten That. 


4 Wenn Nacht und Dunkelheit dich decken, 
Die dem Verbrecher Muth verleihn, 
Wird dich die Furcht des Herrn erwecken, 
Auch dann, was Unrecht ift, zu ſcheun. 
Denk’ nur, vor feinem Angeſicht 
Iſt Finfternig wie Mittagslicht. 
5 Den Höchften öffentlich verehren, 
Sowohl als in ver Einfamkeit, 
Die Stimme des Gewiffens hören 
Und willig thun, was fie gebeut, 
Auch das Ichrt dich die Furcht des Herrn, 
Auch das thut, wer ihn fürchtet, gern. 
6 Laß deine Furcht, Gott! mic regieren, 
Mich ftets auf dich, ven Hochften, fehn ; 
Laß fie mich zu der Weisheit führen, 
Sp werd’ ich niemals irre gehn. 
Wohl Dem, der dich ftets kindlich ſcheut! 
Dich fürchten, Gott! ift Seligkeit. 


166. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


ein Gott! weil ich in meinem $eben 
Dich ſtets vor Augen haben foll, 
Wirſt du mir auch ein Herze geben, 
Das deiner Furcht und $iebe voll; 
Denn, foll mein Chriftenthum beftehn, 
Muß' Lich’ und Furcht beifammen gehn. 
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2 Laß deine Furcht beim Thun und Denken 
Den Anfıng aller Weisheit fein, 
Ind mich auffolche Wege lenken, 
Die ficher, heilig, gut und rein; 
Denn fürchtet man dich in der That, 
So meidet man der Thorheit Pfad. 


3 Der Geift, den du mir, Herr! gegeben, 
Iſt ja ein Geift der Furcht des Herrn; 
Laß mich nach feinem Triebe leben, 
Daß ieh dich herzlich fürchten lern? ; 
Doc la die Furcht auch Eindlich fein, 
Und ihn in mir das Abba fehrein. | 


4 Gib, daß ich ſtets zu Herzen nehme, 
Daß du allgegenwärtig biſt; 
Und Das zu thun mich hat? und ſchaͤme, 
Was, Herr, vor dir ein Graͤuel ift: 
Ia deine Furcht bewahre mich 
Bor allen Sünden gegen dich, 


5 Laß mich, mein Gott! mit Furcht und Zittern 
Stets ſchaffen meine Seligkeit, 
Und deinen Geift ja nie erbittern 
Durch Eigenfinn und Sicherheit; 
Ah, ſtelle mir die Hölle für, 
Daß ich den Himmel nicht verlier”. 


6 In deiner Furcht laß mich auch fFerben, 
So furcht? ich weder Tod noch Grab; 
Da werd’ ich die Berheigung erben, 
Die mir dein Wort aus Gnaden gab: 
Die Gottesfurcht bringt Segen ein, 
Ihr Sohn wird eine Krone fein. 


167. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


or dir, o Gott! fich Findlich fcheuen, 
Iſt unſer Gluͤck und unfre Pflicht ; 
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Kein Menfch kann deiner Huld fich freuen, 
Scheut er dein heilig Auge nicht; ! 
Drum wirk? in mir durch deinen Geiſt 
Die Furcht vor dir, die kindlich heißt. 
2 In Allem, was ich thu' und denke, 
Laß das, Herr, meine Weisheit fein: 
Da ich mein Herz zur Sorgfalt lenke, 
Vor jeder Sünde mich zu ſcheun! 
Denn wer noch Luft zur Suͤnde hat, 
Der fürchtet dich nicht in der That. 


3 Gib, dag ich ſtets zu Herzen nehme, 
af du allgegenwartig bift, 
Und das zu thun mich ernftlich fehame, 
Was dir, mein Gott, zumider ift. 
Der Beifall einer ganzen Melt 
Hilft Dem ja nichts, der dir mißfaͤllt. 


4 Fa, Vater, laß mit Furcht und Zittern 
Dich fhaffen meine Seligkeit! 
Soil nichts mein ewig Glück erſchuͤttern, 
So lag mich in der Gnadenzeit 
Mit Borficht alles Unrecht flichn, 
Mich nur um deine Huld bemühn. 


5 In deiner Furcht laß mich frets wandeln 
Und überall, wo ich auch fei, 
Nach deiner VBorfchrift redlich handeln ; 
Du haffeft alle Heuchelei! 
Mer dich von Herzen fcheut und chrt, 
Nur Der ift dir, o Dater, werth. 


6 In deiner Furcht lag mich einft fterben, 

So fchrecft mich weder Tod noch Grab, 
So werd’ ich jenes geben erben, 

Wozu dein Sohn fich für mich gab. 
Gott! deine Furcht bringt Gegen ein, 
Ihr Sohn wird groß im Himmel fein. 
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168, Mel. Komm, o komm du Geift des ıc. 


2 


on 


ins nur wollen, Eins nur wiffen: 

Jeſum, Gottes Herrlichkeit, 

Und die Weltluft flieyn und miffen, 
Heißt vor Gott Einfaltigkeit. 

Iſt ein Herz auf dies geſtellt, 

So gefällt es nicht der Welt. 

Das ift Klugheit edler Seelen, 
Das ift geiftlicher Verſtand. 

Will ein Menfch das Hoͤchſte wählen, 
Bill er ftredden feine Hand 

Nach ven Schensbaum allein: 

Könnte er dann weifer fein ? 

Einfaltift es: Eins erbliden, 
Das dein Herzen ganz genug; 

Das, was ewig kann erquiden, 
Nur verlangen, das ift Elug. 

Seiſt du vor der Welt alsdanıt 

Als ein Thor, was liegt daran ? 


Was die Menfhen Klugheit nennen, 
Iſt oft blinder Unverftand; 
Was ver Weltfinn will gewinnen, 
Bringt um jenes Vaterland; 
Sollte Das nicht Thorheit fein? 
Diefes fieht die Einfalt ein. 
Sieber aller Welt mißfallen, 
Als zum Himmel ungefchickt ! 
Wo ift in den Dingen allen 
Etwas, das den Geiſt erquickt ? 
Gar nichts ift in dieſer Welt, 
Das der Einfalt wohlgefallt. 
Menfchenaugen, die roch fchielen 
Da und dorthin in der Welt, 
Heimlich noch mit Sünde fpielen, 
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169 Erkenntniß der Suͤnde, 


Die dem Fleiſch nur wohlgefaͤllt, 
Diefe kommen nicht zur Raſt, 
Fuͤhlten fie auch gleich die Laſt. 


Einfalt fucht fich vorzufchen, 
Sammelt auf die Zeit der Noth; 
Wann fie mug von binnen gehen, 
Geht fte dann nicht ohne Gott; 
Das iſt Einfalt, das ift Elug, 
Denn wer Gott hat, hat genug. 


Einfalt trachtet Dem vor Allen, 
Der fie theuer hat erkauft, 
Ihrem Heiland, zu gefallen, 
Daß er fie mit Feuer fauft, 
Hatte fie nicht Chrifti Licht, 
Half’ ihr alles Andre nicht. 
9 Treuer Jeſu! meine Siebe 
Sei nur dir allein geweihtz 
Alle meine Hergenstriebe 
Laß doch nimmer fein gerftreuf, 
Dich nur wollen, dich nur fehn, 
Heißt dem rechten Ziel nachgehn, 
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Erfenntniß der Sünde, Buße und 
Befehrung. 


169. Mel. Schaffet, fchaffet, Menfchent. 


ch, was hab? ich angerichtet ! 
A Ach, was hab' ich doch gethan! 
Wer iſt, der die Sache ſchlichtet? 
Mein Gewiſſen klagt mich an: 
Ich bin ſelber wider mich, 
Weil ich alſo freventlich 
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Mich mit Laſterkoth beflecket 
Und des Höchften Zorn erwecket. 


2 Gott, ich muß mit Zittern fagen, 
Daf ich bin ein Suͤndenknecht, 
Fuͤhle nun auch meine Plagen; 
Aber du, Herr, bleibſt gerecht! 
Meine fündfiche Natur 
$iebte ftets das Eitle nur: 
Ward vom Teufel angetrieben, 
Oft das Boͤſe auszuüben. 


3 Viele Jahr? bin ich gelaufen 
Den verbosten Irreweg, 

Und mit dem verrichten Haufen 
Ausgefegt ven guten Steg, 
Der zur Himmelspforte führt; 
Selten habe ich gefpürt 

Wahre Reue meiner Sünden: 

Wo foll ich nun Rettung finden ? 


4 Gott, ich ſollt' gen Himmel fehen, 

Aber ich fah unter mich ; 

Wie ift mir, mein Gott, gefchehen, 
Daß ich fo verlaffen dich ? 
Sch bin werth, daß mich dein Grimm 
Mit erzuͤrnter Donnerſtimm 

Möcht’ in faufend Truͤmmern fchlagen 

Und zur Hölle ewig jagen. 


5 9 wie bift du, Sünde! Suͤnde! 
Eine Saft, die felfenfchwer ! 
An mir äich nichts Neines finde, 
Wie kraͤnkt mich doch das fo fehr! 
Gott, dein Zorn hat mich erfihredft, 
Ach, wer ift, der mich verfteckt! 
Keine Creatur kann rathen 
Meine ſchweren Mifferhaten. 
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170 Erfenntniß der Sünde, 


6 Herr, es ſteht in deinen Handen, 

Du alleine hilfit aus Noth, 

Du kannſt meinen Kummer wenden, 
Du Fannft retten aus dem Tod: 
Es ſteht nur allein bei dir, 
Niemand Fann fonft helfen mir, 

Du Fannft gnadig mich erneuen 

Und in Ewigkeit erfreuen. 


170, Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


err Jeſu Ehrift, vu höchftes Gut, 
Du Brunnquell aller Gnaden! 
Sich’ doch, wie ich in meinem Muth 
Mit Sünden bin beladen 
Und in mir hab’ der Pfeile viel, 
Die im Gewiffen ohne Ziel 
Mich armen Suͤnder drücken. 


2 Erbarm? dich mein in folcher Saft, 
Nimm fte von meinem Herzen. 
Dieweil du fie gebuͤßet haft 
Am Holz mit Todesfhmerzen, 
Auf dar ich nicht vor großem Weh' 
In meinen Suͤnden untergeh’, 
Noch ewiglich verzage. 
3 Fuͤrwahr wenn Alles mir kommt ein, 
Mas Bofes ich begangen, 
So fallt mir auf das Herz ein Stein 
Und bin mit Furcht umfangen; 
Ja ich weig weder aus noch ein, 
Und müßte ganz verloren fein, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 
4 Dein heilfam Wort mir aber fagt, 
Dax Alles wird vergeben, 
Was hier mit Thranen wird beklagt, 
Nicht fchaden foll am $eben ; 
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Fa, Herr ! du alle Gnad? verheiß'ſt 
Dem, der nur mit gerfnirfchtem Geift 
Im Glauben zu dir kommet. 


5 Dieweil ich denn in meinem Sinn, 
Mie ich zuvor geflaget, 
Auch ein betrübter Suͤnder bin, 
Den fein Gewiſſen naget, 
Und gerne möcht? im Blute dein 
Bon Sünden losgefprochen fein, 
Wie David und Manaffe. 


6 Alto komm' ich nun auch allhie 
In meiner Noth gefchritten, 
Und will dich mit gebeugtem Knie 
Bon ganzem Herzen bitten: 
Verzeihe mir doch gnavdiglich, 
Was ich im Leben wider dic) 
Auf Erden hab? begangen. 
7 2 Herr, mein Gott! vergib mir’s doch 
Um deines Namens willen ; 
Du mwollft in mir auch heute noch 
Die Uebertretung ftillen, 
Da fich mein Herz zufrieden geb’, 
Und dir hinfort zu Ehren Ich? 
Mit kindlichem Gehorſam. 


171, Diel. Zeuch mich, zeuch mich, nit ꝛc. 


err, ich habe mißgehandelt, 
Fa mich druͤckt der Sünden Saft; 
Ich bin nicht den Weg gewanpelt, 
Den du mir gezeiget haft, 
Und jest wollt’ ich gern aus Schredfen 
Mich vor deinem Zorn verfteden. 
2 Doc wie koͤnnt' ich dir entfliehen ? 
Du wirft allenthalben fein, 
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172 Erfenntniß der Suͤnde, 


Wollt' ich über See gleich ziehen, 
Stieg ich indie Gruft hinein, 

Haͤtt' ich Flügel gleich den Binden, 

Gleichwohl würdeft du mich finden. 


3 Drum ich muß es nur bekennen, 
Daß ich, Herr ! nicht recht gethan, 
Darf mich nicht dein Kind mehr nennen, 
Ach, nimm mich zu Gnaden an ! 

Laß die Menge meiner Sunden 
Deinen Zorn nicht gar entzuͤnden. 

4 Denn, Herr Jeſu! deine Plagen, 

Dein für mich vergoßnes Blut, 
Wunden, die du licheft fhlagen, 

Machen meinte Sache gut; 
Drum will ich, die Angft zu ffillen, 
Mich in deine Wunden hüllen. 

5 Dir willich die Saft aufbinden, 
Wirf fie in die tiefe See ; 

MWafche mich von meinen Sünden, 
Mache mich fo weiß als Schnee : 

Laß den guten Geift mich treiben, 

Einzig ftets bei dir zu bleiben. 


172, Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 
us tiefer Noth fchrei? ich zu dir, 
Herr Gott! erhör’ mein Klagen, 
Dein gnädig Ohr neig’, Herr, zu mir 
Und laß mich nicht verzagen ! 
Denn fo du willft Das fehen an, 
Bas Suͤnd' und Unrecht ift gethan, 
Wer kann, Herr ! vor dir bleiben? 
2 Bei dir gilt nichts denn Gnad’ und Gunſt, 
Die Sünde zu vergeben; 
Es ift doch unfer Thun umfonft, 
Auch in dem beften Schen: 
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Bor dir Niemand fich rühmen kann, 
Es muß dich fürchten Jedermann 
Und deiner Gnade leben. 


3 Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen ; 
Auf ihn will ich verlaffen mich 
Und feiner Güte trauen, | 
Die mir zufagt fein werthes Wort: 
Das ift mein Troſt und freuer Hort, 
Dep will ich allzeit harren. 


4 Und ob es währt bis in die Naht 
Und wieder an den Morgen, 
Soil doc mein Herz an Gottes Macht 
Verzweifeln nicht, noch forgen ; 
Sa, thun will ich wie Jakob that, 
Der mit Gebet gerungen hat, 
Bis er den Segen erbte. 


5 Ob bei uns ift der Sünden viel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein’ Hand zu helfen hat Eein Ziel, 
MWie groß auch fei der Schade. 
Er ift allein der gute Hirt, 
Der Israel erlöfen wird 
Aus feinen Sünden alleı. 


173. Del. Wer nur den lieben Gott ıc. 


ch armer Menfch, ich armer Sünder, 
Steh? hier vor Gottes Angeficht : 
Ah Gott, ad Gott, verfahr? gelinder 
Und geh’ nicht mit mir in’s Gericht ! 
Erbarme dich, erbarıne dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich ! 


Wie ift mir doch fo angft und bange 
Bon wegen meiner großen Suͤnd'. 
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173 Erfenntniß der Suͤnde, 


Hilf, dag ich wieder Gnaͤd' erlange, 
Ich armes und verlornes Kind! 

Erbarme dich, erbarıme dich, 

Bott, mein Erbarmer, über mic) ! 


3 Hör’, ach erhoͤr' mein feufgend Schreien, 
Du allerlichttes Daterherz! 
Wollſt alle Sünden mir — 
Und lindern meines Herzens Schmerz: 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, uber mich! 


4 Wie lang’ foll ich vergeblich lagen ? 
Hörft du denn nicht, ach hörft vu nicht ? 
Wie kannſt du das Gefchrei vertragen! 
Hör’, was der arme Suͤnder fpricht : 
Erbarme dich, erbarme Dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich ! 


5 Wahr ift es, übel fteht ver Schade, 
Den Niemand heilen kann als du: 
Ach, aber fchenke Gnade, Grade, 
Ich laffe dir nicht cher Ruh’. 
Erbarme, dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich ! 


6 Nicht, wie ich hab? verfchuldet, ohne, 
Und handle nicht nach meiner Sind”. 
O treuer DBater ! fchone, fchone, 
Erkenn' mich wieder für dein Kind. 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich ! 


7 Sprich nur cin Wort, fo werd’ ich leben; 
Sag’, daß der arme Sünder hör’: 
Gch’ hin, die Sind’ ift dir vergeben, 
Nur fündige hinfort nicht mehr. 
Erbarme dich, erbarıme dich, 
Bott, mein Erbarmer, über mich! 
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traf' mich nicht in deinem Zorn, 
Großer Goff verfihone ; 
Ad lag mich nicht ben verlor’n, 
Nach Verdienſt nicht lohne! 
Hat die Suͤnd Dich entzuͤndt, 
Loͤſch' ab in dem Lamme 
Deines Grimmes Flamme. 


2 Herr, wer denkt im Tode dein ? 
Mer danktin ver Hölle? 

Kette mich aus jener Pein 
Der verdammten Seele, 

Daß ich dir Fuͤr und fuͤr 
Dort an jenem Tage, 
Höchiter Gott, Lob fage. 

3 Zeig’ mir deine Baterhuld, 
Staͤrkꝰ mit Troſt mih Schwachen; 

Ad Herr, hab?’ mit mir Geduld, 
Mein? Gebeine Eradhen; 

Heil’ die Scel? Mit dem Del 
Deiner großen Gnaden, 
MWend’ ab allen Schaden. 

4 Ach! fich?’ mein? Gebeine ar, 
Wie fie all? erftarren, 

Meine Seele faft nicht kann 
Deiner Hülfe harten: 

Ich verſchmacht', Tag und Nacht 
Muß mein Sager fliegen 
Von den Thraͤnenguͤſſen. 

5 Ach! ich bin fo muͤd' und matt 
Bon den fhweren Plagen, 
Mein Herz ift der Seufzer ſatt, 

Die nah Hülfe fragen: 
Wie fo lang? Machft vu bang? 
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374, Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 


175 Erfenntniß der Sünde, 


Meiner armen Seele, 
In der Schwermuthshöhle. 


6 MWeicht, ihr. Feinde, weicht von mir, 
Gott erhört mein Beten; 
Nunmehr darf ich mit Begier 
Vor fein Antlig treten; 
Zeufel weich“! Hölle fleuch: 
Was mich vor gekraͤnket, 
Hat mir Gott geſchenket. 


175. Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 


I? Bott! nimm mich Sünder an; 
Sch fall” dir zu Fuße, 
Dieweil ich noch beten kann, 
Thu' ich herzlich Buße. 
Ah! mein Herz Iſt voll Schmerz, 
Den ich muß empfinden 
Wegen meiner Sünden. 
2 Ach! wie bös hab? ich gelebt, 
Eh' ich an dich dachte ; 
Ich hab’ an der Welt geklebt, 
Eh? ich recht aufwachte. 
Ach! ich schlief Gar zu tief, 
Ich war, follt” ich fchauen, 
Schon in Satans Klauen. 
3 Ach! ich Echre um zu dir, 
Von dem Sündenwege; 
Weicht, ihr Suͤnden, weicht von mir! 
Ich will eure Stege 
Nicht mehr ſehn, Nicht mehr gehn; 
Ihr habt mich geblendet 
Und von Gott gewendet. 


A Ich beweine meine That, 
Ah, mein Gott! verfchone ; 
Ach, ich bitte Ih um Gnaͤd', 
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Nicht nah Werken ohne: 
Hoͤre mich Gnaͤdiglich; 
Willſt du Dich des Armen, 
Ah Gott! nicht erbarmen ? 
5 Ich ergreife Jeſum Chrift, 
Und fein Blut und Wunden, 
Der der Sünder Zuflucht ift, 
Da fie Ruh? gefunden ; 
Deffen Blut Sfr zu gut 
Mir vom Kreuz gefloffen 
Und für mich vergoffen. 
6 Jeſum eigne ich mir zu, 
Sein VBerdienft und Sterben ; 
In ihm find’ ich Seelenruh', 
Ich werd” nicht verderben : 
Was nun fein, Iſt auch mein; 
Rein, gerecht auf Erden 
Will ich in ihm werden. 
7 Ich will auch zur Danfbarfeit 
Fromm umd chriftlich leben, 
Gott num fürchten allezeit 
Und mich ihm ergeben; 
Sröommigkeit, Neinigkeit, 
Will ich nimmer laffen 
Und die Sünde haffeıt. 


176. Mel. Ewig, ewig heift das Wort, 


reilih bin ich arm und bloß, 
O du großer Menfchenhüter ! 
Ah nimm mich auf deinen Schoof, 
Schenke mir des Himmels Güter ! 
Schau’, ich lieg?’ in meinem Blut, 
Nimm mich auf, o höchftes Gut! 
2 Allerhoͤchſter Gottesfohn, 
Meines Jebens einzig Leben! 
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177 Erfenntniß der Suͤnde, 


Komm herab vom Sternenthron, 
Kommt, ich will mich dir ergeben ; 
Geh” doc) nicht vor mir vorbei, 
Hör’, o Jeſu! mein Gefhrei. 
3 Gold und Silber acht? ich nicht, 
Es find lauter Kinderpoſſen; 
Eines, Eines mir gebricht, 
Diefes fisch? ich unverproffen : 
Der Maria beftes Theil 
Wahl ich aus, ver Seele Heil. 


4 Weil ich bin in Suͤnden todt, 
Seuf;' ich nach der Seele Leben; 
Jeſu! hilf aus diefer Noth, 

Hilf dem Teufel widerftreben ; 
Denn er ſteht nach meiner Kron', 
Hilf, o ſtarker Davidsſohn! 


5 Alles will ich geben hin, 
Wenn ich dich nur Fanır befikeit ; 
Meg mit allen Weltgewinn, 
Hierauf will ich mich nicht früßen: 
Mein Erlöfer ift mein Gold, 
Das id) nicht vertaufhen wollt’. 


6 Er wird nicht vorüber gehn, 
Sollt' ich ſchon im Blute liegen ; 
Zreulich wird er bei mir ſtehn 
Und mich nimmermehr betruͤgen: 

Sch foll leben, fagt er mir; 
Was frag’ ich, o Welt, nad) Bir! 


177, Mel. Sollt' es gleich bisweilen fh. 


iebſter Jeſu! dur wirft kommen, 
Zu erfreuen deine Frommen, 
Die bedraͤnget ſind allhier: 
Jeſu, mich verlangt nach dir. 
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2 Kichte, Jeſu! meine Wege, 
Bahne du felbft meine Stege; 
Laß mich feufzen für und für: 
Jeſu, mich verlangt nad) dir. 


3 Komm? doch, Jeſu, mein Vergnügen! 
In mein Herz, lag mich nicht liegen 
Bor des Sleifhes Sündenthür. 

Jeſu, mich verlangt nad) dir. 


4 An dir hanget meine Seele, 
Ohne dich ich mich fehr quale, 
Ohne dich vergeh' ich ſchier. 
Jeſu! mich verlangt nach Dir. 


5 Bilde du dein fchönes Wefen 
In mein Herz, das du erlefeit ; 

Spiegle du dich felbft in mir. 

Jeſu! ! mich verlangt nach dir. 


6 Mein Herr Jeſu, fhönfte Wonne ! 
Schein?’ in mir, du Schensfonne ! 
Es ift nichts im Leben hier. 

Jeſu! ! mich verlangt nad) dir. 


7 Zräufle deine Sichestropfen, 
Die vein Bild in mir einpfropfen ; 
Geh? durch meines Hergensthür. 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 


8 Halte meine Seele fefte, 
Du bift ja der Allerbefte ; 
Ad, daß ich dich nicht verlier? ! 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 


9 Allerhoͤchſter Herzenskönig! 

Sch verehr? dich unterthänig ; 
Halt’ mich, bis dur brichft herfür. 

Jeſu! mich verlangt nach dir. 
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| 


178, Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. | 


ein Erlöfer, ſchaue doch, 
MWie mein armer Geift verftricket, 
Mit geheimen Banden noch | 
Ganz bedranget und gedrücket: 
Will ich los, fo finft mein Herz 
Bald in Shnmacht niederwäarts. 


Meine Bande mannigfalt 
Ziefe Seufzer aus mir zwingen; 
3ion’s Hülfe, komm doch bald, 
Laß es mir durch dich gelingen; 
Mache mich doch vollig frei 
Bon der Luͤſte Sclaverei. 
3 3war es hat mic, deine Gnad’ 
Groben Sünden längft entriffen ; 
Ich hab? auich nach deinem Rath 
Schon zu wandeln mich befliffen, 
Daß vichleicht ein Andrer wohl 
Mich fir fromm fchon halten foll. 
4 ber dein genattes Sicht 
Zeigt mir tiefer mein Verderben; 
Und wie ich, nach meiner Pflicht, 
Muß mir felbft und Allem fterben, 
Und in wahrer Heiligfeit 
Bor dir leben allezeit. 
5° Dies ift auch mein Weille wohl: 
Aber ach! es Fehlt Vollbringen; 
Mas ich auch verrichten foll, 
Thu' ich noch mit Saft und Zwingen: 
ch’ ich dann mein Beſtes an, 
So ift’s Doch nicht rein gethan. 
6 Jeſu, ach erbarım? dich mein, 
Laß mich nicht im Elend hangen ! 
Mach’ mich grümdlich frei und rein, 
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Nimm mein Herz dir ganz gefangen: 
Komm’, und werd’ mir innig nah”, 
Du haft mich erkaufet ja. 

7 Ah wann wird mein Herze frei 

Leber Alles fich erheben, 
Und in reiner Liebestreu' 

Nur von dir abhanglich leben, 
Abgeſchieden, willenlos, 
Don mir ſelbſt und Allen bloß ? 


179, Mel. Schwing’ dich auf zu deinen ic. 


runnquell aller Gütigkeit, 
Dater aller Gnaden ! 
Sich’ doc) auf das ſchwere $eid, 
Das mein Herz beladen; 
Sch Bin der verlorne Sohn 
Und das Kind der Suͤnden, 
Gib mir nicht verdienten Sohn, 
Sag mich Gnade finden. 
2 Ach! ich fühle Aual und Schmerz, 
Weil ich fo betrübet 
Dein getreues Vaterherz, 
Das mich brünftig lichek. 
Ach! ich habe Tag un Nacht 
In dem Safterleben 
Ale Güter durchgebracht, 
Die du mir gegeben. 
3 Meine Suͤnd' ift ſtets vor mir, 
Der ich nachgewanvelt ; 
Indem Himmel und vor dir 
Hab’ ich mifgehannelt. 
Bater ! der mein Heil begehrt, 
Dir will ich befennen : 
Bater! ad) ich bin nicht werth, 
Mich vein Kind zu nennen. 
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180 Erfenntniß der Sünde, 


4 DBater! der an Gnade reich, 
Bruͤnſtig von Erbarmen, 
Mache mich den Knechten gleich! 
Hilf, ach hilf mir Armen! 
Siehe doc die Hungersnoth, 
Die mich fhmerzlich plaget ; 
Reiche mir dein Gnadenbrod, 
Eh’ mein Herz verzagef. 


5 Sich’, ich falle nackt und bloß, 

Vaͤter! vor dir nieder; 

Deine Treu? ift ewig groß, 
Tröfte mich doch wieder: 

Weil ich fonft verfhmachtern muß 
In der Angft der Sünden; 

Laß den fügen Liebeskuß 
Meine Seel’ empfinden. 


6 Herr, mein Gott! verwirf mid) nicht ; 

PBater aller Güte, 

Deſſen Herz aus Liebe bricht, 
Zröfte mein Gemüthe: 

Hilf mir aus der Suͤndennoth, 
Die mein Herz umgeben; 

Sprih: Mein Sohn, du wareft todt 
Und follft wieder leben. 


180. Mel. O Bott, du frommer Gott. 
HN Gnadenbrunm fließt noch, 


Den Jedermann kann trinfenz 
Mein Beift, laß deinen Gott 

Dir doc umſonſt nicht winken; 
Es lehrt dich ja das Wort, 

Das Sicht vor deinem Fuß, 
Daß Ehriftus dir allein 

Don Sünden helfen muß. 
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2 Dein Thun ift nicht geſchickt 

Zu einem beffern Schen ; 

Auf Chriftum richte dich, 
Der kann dir folches geben ; 

Der hat den Zorn verföhnt 
Mit feinem theuren Blut, 

Und uns ven Weg gebahnt 
Zu Gott, dem höchften Gut.” 


3 Die Sünden abzuthun, 

Kannft du dir ja nicht frauen; 
Dein Glaube muß allein 

Auf Gottes Hülfe bauen ; 
Vernunft geht wie fie will, 

Der Satan kann fie drehn, 
Hilft Gottes Geift dir nicht, 

So ift’s um Dich geſchehn. 


4 Run Herr, ich fühle Durſt 

Rad deiner Gnadenguelle, 

Wie ein gejagter Hirſch, 
Auf ſo viel Suͤndenfaͤlle. 

Wo komm' ich aus der Noth, 
Als durch den Gnadenſaft? 

Hilf mir durch deinen Geiſt, 
In mir iſt keine Kraft. 


5 Du haſt ja zugeſagt, 

Du wollſt, die Durſt empfinden 
Nach der Gerechtigkeit, 

Befrein von ihren Suͤnden; 
Nun weiſet mir den Weg 

Dein Sohn, der wahre Chriſt; 
Nur du mußt Helfer fein, 

Weil du voll Hülfe bift. 


5 O felig! willft du mir 
Bon diefem Waſſer geben, 
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181 Erkenntniß der Ende, 


Das tranfet meinen Geift 
Zu der Gerechten $eben. 
Gib diefen Trank mir ftets, 

Du Brunn der Gütigkeit, 
Sp ift mir immer wohl 
In der Gelaffenheit. 


181. Mel. Zeuch mich, zeuch mich, mit ıc. 


ef, Weinftock edler Trauben ! 

X Lebenswurzel, voller Saft! 
Pfropfe mich dir ein im Glauben, 
Laß des Geiftes Eigenfchaft 
Durch mein ganzes Wefen dringen 
Und recht gute Sruchte bringen. 

2 Sc bin eine todte Rebe 

Und des ew'gen Feuers Speis: 
Ach! fo ſchaff' es, daß ich lebe, 

Floͤß' in mich fonft duͤrres Reis 
Sauter Gnad’ und MWahrheitsfrafte, 
Reine Siebe, Lebensfafte. 

3 Binde meinen Willen fefte, 

Herr, an deines Kreuzes Pfahl; 
Schneide ab die wilden Aefte, 

Eignes Treiben allzumal, 

Daß dem Ausbruch deiner Gnade 
Kein unnüger Sproſſe ſchade. 
4 Laß den erften Schuß erfpriegen, 

Daß der Glaube lebhaft fei; 
Sollten dabei Thraͤnen fliegen, 

Wohl! es macht die Hoffnung tkeu, 
Die fo ſchoͤnen Bundespflichten 
Immer beſſer auszurichten. 

5 Schenke Wachsthum und Gedeihen, 

Daß ich friſch und gruͤnend ſteh'; 
Laß den Anblick dich erfreuen, 
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Wann ich in die Bluͤthe geh’, 
Und mit deinen Gnadenblicken 
Wollſt du ferner mich erquicken. 

6 Zräufle deinen Thau und Regen, 
Wann die Trübfalshige doͤrrt; 
Mandle Blik und Zorn in Gegen, 
Der zur Zeitigung gehört; 

Deiner Sonne Gnavdenftrahlen 

Sag die Früchte himmliſch malen. 
7 Alfo kommen zu dem Lichte, 
| Herr, durch deiner Güte Saft, 
Glaube, Sieb? und Hoffnungsfrücte, 

Die dein Geiſt in mir gefchafft. 
Diefes wirft dur nicht verfchmahen, 
Weil es durch dich felbft gefchehen. 


1S2, Mel. Unfer Herrſcher, unfer König. 


euch mich, geuch mich mit den Armen 
Deiner großen Freundlichkeit, 
Jeſu Ehrifte! dein Erbarmen 

Helfe meiner Bloͤdigkeit: 

Wirſt vu mich nicht zu dir gichen, 
Ad) ! fo mug ich von dir fliehen. 
2 H du Hirte meiner Seelen! 

Suche dein verirrtes Schaf, 
Wem ſoll ich mich fonft befchlen ? 

Med’ mich aus dem Sündenſchlaf! 
Guter Meitter lag mic laufen 
Nach dir und nach deinem Haufen! 

3 Wie ein Wolf den Wald erfuͤllet 

Mit Geheul bei finſtrer Nacht, 
Alſo auch ver Satan brüllet, 

Um mich wie ein Loͤwe wacht; 
Herr! er will mich gar verfihlingen, 
Hilf im Glauben ihn bezwingen. 
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4 Seelenmörber, alte Schlange, 
Zaufendkünftler ! fchäme dich, 
Scäme dich, mir ift nicht bange, 
Denn mein Jefus tröftet mich ; 
Weil er zichet, muß ich laufen, 
Er will mic) ihm felbft erfanfen. 


5 Zieh? mich mit den Liebesfeilen, 
Zieh’ mich kraͤftig, o mein Gott! 
Ach wie lange, lange Weilen 
Machft vu mir, Herr Zchaoth ! 
Doc ich hoff? in allen Nöthen, 
Renn du mid) gleich wollteſt tödten. 


6 Mutterherge will zerbrechen 
Leber ihres Kindes Schmerz; 
Du wirft dich an mir nicht rächen, 
O du mehr ale Mutterherz ! 
Zieh’ mich von dem böfen Haufen ; 
Nach dir, Jeſu! ! will ich laufen. 


183, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


| o foll ich hin? wer hilfet mir? 
Wer führet mich zum $eben ? 
Zu Niemand, Herr, als nur zu dir 
Willich mich frei begeben ; 
Du bift, der das Perlorne fucht, 
Du fegneft Das, fo war verflucht: 
Hilf, Jeſu, dem Elenven ! 


2 Herr, meine Sünden angften mic, 
Der Todesleib mic, plaget. 
D Lebens-Gott! erbarıme dich, 
Vergib mir, was mic) naget: 

Du weißt es wohl, was mir gebricht, 
Ich weiß es auch und fag? es nicht; 
Hilf, Jeſu, vom Betruͤbten! 
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3 Du fprichft: Ich foll mich fürchten nicht ; 
Du rufft: Ich bin das Leben! 
Drum ift mein Troft auf dich gericht’t, 
Du kannſt mir Alles geben: 
Im Tode kannſt dur bei mir ſtehn, 
In Noth als Herzog vor mir gehn; 
Hilf, Jeſu, dem Zerknirſchten. 


4 Biſt du der Arzt, der Kranke trägt? 
Auf dich will ich mich legen. 
Biſt du der Hirt, ver Schwache pflegt? 
Erquicke mich mit Segen. 
Sch bin gefährlich Erank und ſchwach, 
Heil? und verbind’, hör’ an die Klag': 
Hilf, Jeſu, dem Zerfhlagnen. 


5 Sch the nicht, Herr, was ich foll, 
Wie kann es doc, beſtehen! 
Es druͤcket mich, das weißt du wohl, 
Wie wird es endlich gehen! 
Elender ich, wer wird mich doch 
Erloͤſen von dem Todesjoch? 
Ich danke Gott durch Chriſtum. 


184. Mel. O Jeſu, meines Lebens Licht. 


ch Gott! du Gott der Seligkeit, 
In Jeſu mir gewogen, 
Du biſt fo nah? und ich fo weit: 
Sch komm’, ich werd? gezogen. 


2 Ich fuchte mich, und Dies und Das; 
Drum fand ich nicht ven Nahen: 
MWanr ich dich mein’, und mich verlag, 
Kann ich dich leicht umfahen. 


3 9 füßer Gott, du felig Gut, 
Wie liebeſt du die Seute! 
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184 Erfenntniß der Ende, 


Du öffneft ung durch's Sammes Blut 
Dein liebend Herz fo weite. 
4 Dein Herze liebet, fucht und zeucht 
Mit innigftem Begehren: 
Du bleibeft unermüd’t geneigt, 
Könnt’ft mein doch wohl entbehren. 
5 Sch foll nur kommen ohne Scheu 
Und an mich felbft nicht denken; 
Sa, Zag und Nacht und ftets auf’ Neu’ 
Mich in dein Herze fenken. 
6 Ich komm', mein Herzens-Gott, ich komm’ 
Zu deinen offnen Armen: 
Ein Andrer warte bis er fromm, 
Sch Eomme auf Erbarmen. 


7 Du nimmft mi Würmlein an umd ein, 
Und willft dich felbft mir geben ; 
Du mwillft mein’s Herzens Herze fein, 
Und meines Lebens geben. 
8 In dich geſenkt, wirft vu mein $eid 
Und Elend ganz verfchlingen ; 
Mit deiner Gottheit Herrlichkeit 
Durch meine Menfchheit dringen. 


9 Dein rein Vergnügen innerlich 
Kein falfch Genuͤgen leide ; 
Dein tiefer Gottesfriede mich 
Don Dem, was ftöret, ſcheide. 


10 Dein flammend' Herz mich ftets entzünd’ 
Mit reiner Gottesliche ; 
Mich lautre, freib’ und dir verbind’, 
Ach, dag von mir nichts bliebe! 
11 So fei du felbft ver Seele Zier 
Und führ’ es aus auf Erden, 
Daß du in mir und ich in dir 
Nur mag gefunden werden. 
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Buße und Bekehrung. 185 


185. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Sch will von meiner Miffethat 
Zu dir, Herr, mich befchren ; 
Du wolleft ſelbſt mir Huͤlf' und Rath 
Hiezu, o Gott, befiheren, 
Und deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in ung fchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


2 Der Menſch kann von Natur doc nicht 
Sein Elend felbft empfinden, 
Iſt ohne deines Geiftes Sicht 
Blind, taub und todt in Sünden; 
Verkehrt ift Will’, Berftand und Thun; 
Des großen Sammers wollft du num, 
D PBater, mich entbinden ! 


3 Herr ! Elopf? in Gnaden bei mir an 

Und führ? mir wohl zu Sinnen, 
Was Böfes ich vor dir gethan; 

Du Eannft mein Herz gewinnen, 
Daß ich aus Kummer und Befchwer 
Laß über meine Wangen her 

Viel heiße Thränen rinnen. 

4 Bisher hab? ih in Sicherheit 

Saft unbeforgt gefchlafen, 

Gedacht: Es hat roch lange Zeit, 

Gott pflegt nicht bald zu ftrafen, 
Er fahret nicht mit unfrer Schuld 
So firenge, denn es hat Geduld 

Der Hirte mit den Schafen. 

5 Dies Alles jetzt zugleich erwacht; 
Mein Herz will mir zerfpringen ! 

Sch fühle deines Donners Macht 

Und Feuer auf mich dringen ; 

Es regt fih wider mich zugleich 
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186 Erfenntniß der Suͤnde, 


Des Todes und der Hölle Reich, 

Die wollen mich verfihlingen ! J 
6 Herr Chriſt! ich fleh' zu dir allein, 

Du haft mein Heil erfunden; 

Laß mich in dir verborgen fein 
Und bleiben alle Stunden ; 

Du tilgteft ja, du Gotteslamm, 

Der Menfhen Sund’ am Kreuzesftamm 
Mit deinen heil’gen Wunden. 


7 Hier ift mein Herz! o mach’ es rein 
Don allen feinen Sünden; 
Laß es dir ganz geheiligt fein, 
Ganz deine Lich?’ empfinden. 
O fchaffe mich im Grunde new, 
Das ich, im Glaubenstampfe treir, 
Die Welt mög? überwinden ! 


1S6. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gna. 


a ihr Simder, Dem zu Elagen, 
Der allein euch helfen kann! 
Hört von ihm dies Troſtwort fagen: 
Diefer nimmt die Sünder an! 


2 Wie der Nebel muß verfchwinden, 
Wann der Sonne Glanz erfcheint, 
So vertilgt er eure Suͤnden, 
Wenn ihr zu ihm ruft und weint. 


3 Er hat eure Schuld getragen 
Und für euch genug gethait ; 
Kommt zu ihm in eurem Jagen, 
Er nimmt euch mit Freuden an. 
4 Bringet vor ihn die Befchwerden, | 
Klaget euch als Sünder an; 
Der foll nicht gerichtet werden, 
Der fich felber richten kann. 
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Buße und Befehrung. 187 


5 Sucht ihr, Allem abzufagen, 
Auch ver Selbſtgerechtigkeit 
Und nach Jeſu nur zu fragen: 
So iſt euer Troſt nicht weit. 


6 Fahrt nur immer fort zu flehen, 
Dringt in Jeſu Wunden ein, 
Endlich ſollt ihr Hülfe fehen 
Und euch feiner Gitade freu. 
7 Run, Here! komm uns felbft zu Ichren, 
FIR uns Durft und Hunger ein; 
Sag uns dich im Glauben ehren 
Und uns deiner Gitade freu. 


2387, Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


> par’ deine Buße nicht 
er Bon einem Jahr zum andern, 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Aus diefer Welt weg wandert ; 
Du must nad) deinem Tod 
Bor Gottes Angeſicht; 
Ad denke fleigig dran: 
Spar? deine Bure nicht! 
2 Spar? deine Buße nicht, 
Bis dag du alt wirft werden; 
Du weißt nicht Zeit und Stund’, 
Wie lang’ vu lebſt auf Erven; 
ie bald verlöfchet doch 
Der Menfchen Lebenslicht! 
Wie bald ift es gefchehn ! 
Spar? deine Buße nicht! 
3 Spar? deine Buße nicht 
Bis auf das Todesbette; 
Zerreiße doc in Zeit 
Die ftarke Suͤndenkette; 
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188 Erkenntniß der Sünde, 


Denk’ an die Todesangft, 

Wie da das Herze bricht. 
Mac)? dich von Sünden log : 
Spar’ deine Bure nicht ! 

4 Spar’ deine Buße nicht, 
Weil du bift jung von Jahren, 
Da du erft Luſt und Freud’ 
Willſt in der Welt anal? ; 
Die Jungen fterben auch 
Und müffen vor’s Gericht, 
Drum andre dich bei Zeit: 
Spar’ deine Buße nicht! 
5 Spar' deine Buße nicht ; 
Dein Leben wird fich enden, 
Drum laß den Satan dod) 
Dich nicht fo gar verklenden ; 
Denn wer da in der Welt 
Biel Böfes angericht’k, 
Der muß zur Hölle gehn. 
Spar’ deine Buße nicht! 


1SS, Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


Wie du die Buße noch, 
Die Gott befiehlt, verſchieben, 
So ſchaͤndeſt du ſein Wort 
Und mußt dich ſelbſt nicht lieben: 
Iſt deine Beſſerung 
Nicht deiner Seele Gluͤck? 
Und wer verſchiebt ſein Heil 
Gern einen Augenblick? 


2 Was weigerſt du dich denn, 
Das Laſter zu verlaſſen? 
Weil es dein Ungluͤck iſt, 
Will Gott, du ſollſt es haſſen. 
Was weigerft du dich Doch, 
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Buße und Befehrung. 188 


Der Tugend Freund zu fein? 
Weil fie dich gluͤcklich macht, 
Befichlt fie Gott allein. 
3 Gott beut die Kraft dir an, 
Das Gute zu vollbringen; 
Soil er durch Allmacht dich, 
Ihm zu gehorchen zwingen ? 
Er zieht durch feine Lieb', 
Und du verläugneft fie; 
Er fendet dir dein Wort, 
Und du gehorchft ihm nie. 
4 Sprich nicht: Gott kennt mein Herz; 
Ich hab? es ihm verheigen, 
Mich noch dereinft, mich bald 
Vom after loszureißen; 
Jetzt iſt dies Werk zu ſchwer. 
Doch dieſe Schwierigkeit, 
Die heute dich erſchreckt, 
Waͤchst fie nicht durch die Zeit? 
5 Noch heute, weil du lebſt 
Und Gottes Stimme hoͤreſt, 
Noch heute ſchicke dich, 
Daß du vom Boͤſen kehreſt. 
Begegne deinem Gott, 
Willſt du zu deiner Pein 
Dein hier verſaͤumtes Gluͤck 
Nicht ewig dort bereun. 


6 Ruf' ihn in Demuth an, 
Er tilget deine Suͤnden; 
Und laͤßt er durch's Geſetz 
Dich erſt den Fluch empfinden: 
So widerſtreb' ihm nicht; 
Denn Gottes Traurigkeit 
Wirkt eine Reu' in dir, 
Die niemals dich gereuf. 
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189 Erfenntniß der Suͤnde, 


189, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ch thut doch Buß', ihr lieben Leut'! 
Es iſt die Noth vorhanden; 
Wir leben in der legten Zeit, 

Don der wir längft verftanden 
Aus Chriſti Mund: es gchet ber, 
Als ob die Zeit der Suͤndfluth wär?, 

Da Noah follte bauen. 

2 Wir fehen ja, wie es die Welt 

An ihrem Wandel mache ; 

Ein Jeder fieht auf Pracht und Geld, 
ie er in Wolluſt lache; 

Man igt und frinket ohne Maß, 

Dat nichts mehr bleibt im Zopfund Faß, 

Des Leibes wohl zu warten. 


Man freit und laͤſſet freien fich 

Mit wenig Zucht und Ehren; 
Man lebet frech und ficherlich, 

Will Gottes Wort nicht hören; 
Dan treibet Unzucht ohne Schen?, 
Man denkt auf Raͤnk' und Schanderei, 

Nur Neichthum zu erlangen. 

4 Wenn es fo geht, kann es leicht fein, 

Was Ehriftus hat gefprochen, 
Daß zum Gericht er kommt herein 

Mit aller Macht gebrochen. 

O weh! o weh! wer ohne Buß? 
Ihn als ven Nichter fehen mug! 

Wo will er ſich verbergen ? 
Darum bedenket euch, ihr Leut', 

Und beſſert euer Leben; 

Es koͤnnte ſich noch etwa heut', 

Was ihr nicht glaubt, begeben: 

Der Himmel über ung ſchon kraͤcht, 


“ 
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Buße und Befehrung. 190 


Die Erd’ es wunderfeltfam macht, 

Die Warfferwogen braufen. 
6 Herr, gib durch deines Geiftes Kraft, 

Dag wir zur Buße kommen, 

Die du den Sündern haft verfchafft 
Und nicht den wahren Frommen: 

Wer mit der Buß? fich Heucheln wilf: 

Trifft nimmermehr das rechte Ziel, 
Wird keine Gnaͤd' erlangen. 


199, Mel. 9 Bott, du frommer Goff. 


Menfch! befchre dich, 

Dieweil du lebſt auf Erven, 
In diefer Gnadenzeit 

Will Gott dir gnadig werden; 
Schau’, weil es heute heißt, 

Nach deiner Seligkeit; 
Denn Chriſti Gnadenwaͤhl 

Steht jetzt dir noch bereit. 

2 Spar’ die Bekehrung nicht 

Bis gar nad viefem Leben; 
Denn die Verzögerung 

Kann Eeinen Bortheil geben : 
Waſch' hier die Flecken ab 

Und fege dich mit Fleiß, 
Denn dort in jener Welt 

Macht Dich Fein Feuer weiß. 

3 Gott weist zur Reinigung 

Den Weg mit beffern Schren 
Sur Die, die feinen Sohn 

Mit feinen geben hören : 
Den Glauben und Gchet 

Um feines Geiftes Gunft, 
Das fie nach diefer Welt 

Nicht dürfen jener Brunſt. 
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191 Erfenntniß der Ende, 


4 Er zahlet Jedermann, 
Nach dem er’s angefungen ; 
Es fei num, daß er hier 
Dem Herrn fein nachgegangen 
Im schen und im Kreuz; 
Es fei auch, daß er frei 
Nach feines Fleifches Trieb 
Allhier gegangen fei. 


5 Hilf, Gott! daß alle Welt 
Doch Jeſum Chriſtum chre, 
Nur auf ſein Leben ſchau' 
Und folge ſeiner Lehre, 
Und bet? im Glauben ſtets, 
Um hier von Laftern rein, 
Und heilig und gerecht 
Nach Gottes Wort zu fein. 


191, Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


ie daß du Doch, o ſuͤndlich Herz, 
— So wohlgemuth Eannft leben! 
Empfindeft du denn feinen Schmerz ? 
Biſt nicht mit Angft umgeben ? 
Iſt nichts mehr, das dir bange macht, 
Daß du bisher fo fihlecht bedacht, 
Was du dir zugezogen ? 


2 Beſchau' dein Sehen, das du führft, 
Betraͤchte deine Wege, 

Und fich’, ob du dich fo regierft, 
Das du gehft Bottes Stege! 
Haft du den Höchften fo verehrt, 
Wie fein Gebot von dir begehrt? 
Haft dur ihn recht gelichet ? 

3 Ach! vu haft fhlecht an ihn gedacht, 
Du folgteft deinem Willen ; 


+.) 
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Buße und Befehrung. 192 


Dein Wunfh und Ziel war Tag und Nacht, 
Die Sünde zu erfüllen ; 

Du Echrteft zwar in Leid und Roth 

Mit Ihranen oft zu deinem Gott, 
Doc wichft du bald zurücke. 


4 Erwache doch, o fichres Herz ! 
Bereue deine Simden ! 
Noch last fich Gott auf Neu’ und Schmerz 
In Ehrifto Jeſu finden ; 
Er hat dir oftmals Huld erzeigt, 
Wenn du dein Herz zu ihm geneigt, 
Und dich nicht bald geftrafet. 


5 Ich weiß, er läßt ſich auch jetzund 
Boll Guͤt' und Liebe finden ; 
Entfage nur mit Herz und Mund 
Aufrichtig deinen Sünden ; 
Fa, Eomm, beweine deine Schuld, 
Far glaubig feine Batershuld: 
Sp wirft du Gnaͤd' erlangen. 


6 Kehr? dich zu Gott, fo wird er fich 
In Gnaden zu dir Fehren ; 
Doc faß ven Borfaß, niemals dich 
Mit Sünden zu befihweren ; 
Verfluch' und haff’, was fündfich heikt: 
Gott wird dir felbft ven neuen Geift, 
Der ihm recht dienet, geben. 


192. Mel. Ach fehet, welche Lieb' und Gn. 


o wahr ich lebe, fpricht dein Gott, 

Mir ift nicht lieb des Suͤnders Top, 
Vielmehr ift dies mein Wunfch und Bil, 
Daß er von Sünden halte ftill, 

Bon feiner Bosheit kehre fich 
Und mit mir lebe ewiglich. 
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193 Erfenntniß der Suͤnde, 


je 7) 


2 Dies Wort bedenkt’, o Menſchenkind! 
Verzweifle nicht in deiner Suͤnd': 
Hier findeft du Kraft, Heilund Gnad’, 
Die Gott dir zugefaget hat, 

Und zwar durch einen theuren Eid. 

D felig, dem die Suͤnd' ift leid! 


Doc, Hüte dich vor Sicherheit ; 
Denk’ nicht, es ift noch gute Zeit, 
Ich will erft fröhlich fein auf Erd’ ; 
Und warn ic) lebensmüde werd’, 
Alsdann will ich bekehren mich, 
Gott wird wohl mein erbarmen fich. 


Bahr iſt s, daß Gott iſt ſtets bereit 
Dem Suͤnder mit Barmherzigkeit; 
Doch wer auf Gnade ſuͤndigt hin, 
Fahrt fort in feinem boͤſen Sinn 
Und feiner Seele ſelbſt nicht fchont, 
Der wird mit Ungnad' abgelohnt. 
Gnad’ hat Bir zugefaget Gott 

Bon wegen Chrifti Blut und Tod ; 
Doch fagen hat er nicht gewollt, 

Db du bis morgen leben follt: 

Daß du mußt Sterben, ift dir fund, 
Berborgen iſt des Todes Stund’% 


Heut? lebſt du, heut? bekehre Dich; 

Ei’ Morgen Eommt, fann’s andern fid) x 
Wer heut? ift frifih, gefund und roth, 
Iſt morgen Frank, wenn nicht gar fodf. 
Sp dur num ftirbeft ohne Buß”, 

Dein Seib und Seel’ dort brennen muß ! 


193, Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Sy wollt’ ich gern, o Gott, 


Forthin allein nur leben! 
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Buße und Befehrung. 193 


Dir wollt?’ ich gern mein Herz, 
Und was ich bin, ergeben; 
Ad ! aber dieſes Herz 
Iſt, leider! ja nicht mein, 
Die Welt, die ſchnoͤde Welt 
Nimmt's gar zur fehr noch) ein. 


2 Es will die Sind? darin 
Die Herrſchaft feft einſetzen, 
Und Satan läst es nicht 
So leicht aus feinen Neben ; 
Warum hab? ich fo lang? 
In Sünden doc) gelebt, 
Sp lang? dem Fleifch gedient 
Und an der Welt geklebt! 


3 Berlang’ ich num, o Herr, 
Dir endlich anzuhangen, 
Ach fo vermag ich nichts, 
Als Wollen und Verlangen ! 
Die Luͤſte meiftern mic, 
Wenn’s auch mein Herz nicht meint; 
Wenn heute ver nicht herrfiht, 
So herrfchef jener Feind. 


4 Vermein' ich etwa jekt, 
Sch fei nun Dem entronnen: 
Sp hat ein Andrer fchon 
Die Oberhand gewonnen. 
Wann fhnöde Wolluft mich 
Nicht mehr begaubern Fan, 
So hängt mein eitles Herz 
Dem Ehr- und Geldgeiz an. 


5 Wer wird mich endlich doc) 
Bon dieſem Joch befreien ? 
Soll ich vergeblich ftets 
Um Hilf und Rettung (hreieng 
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194 Erkenntniß der Ende, 


Wann wirft dir, lieber Gott, 
In mir doch Alles fein? 

Du rufſt: Gib mir dein Herz! 
Ach wär? es nur fehon dein! 

6 Sp nimm, Herr, nimm DU ſelbſt, 

Was du mich geben heißeſt! 

Wo du es nicht mit Macht 
Aus Satans Klauen reißeſt: 

Weh' mir! ſo bleibt dies Herz 
Noch dieſes Feindes Raub. 

Ich ſchwache Creatur 
Bin ja nur Erd' und Staub. 


194. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


KH: fieber Gott! wie große Noth 
II Hat unfre Zeit betroffen! 
Ob uns gleich nichts als Unglück droht, 
Will man doch’s Bette hoffen: 
Man faget alfenthalben frei, 
Daß es fo bös mit uns nicht fei, 
Wir find ja gute Chriften. 
2 Man lebet inder Sünde fort 
Und will fich nicht befehren; 
Man thut nicht nach des Herren Wort, 
Man läßt es nur beim Hören: 
Genug, daß man zur Kirche halt, 
Dabei in Saͤnde tiefer fallt: 
Das foll Gott dienen heißen. 
3 Ei, denket man, man kann doch nicht, 
ie Gottes Wort will, leben; 
Es ift ung wohl ein helles Licht, 
Wir follen darnach ftreben ; 
Es wär? wohl gut und frände fein: 
Doc) kann man nicht vollkommen fein, 
Wir ſind gar ſchwache Menſchen. 
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Buße und Befehrung, 194 


4 Zwar fpricht man: Chriftus ift für mich, 
Das glaub? ich, ja geftorben, 
Hat mir durch’s Leiden mildiglich 
Die Seligkeit erworben, 
Den Himmel duch fein Blut erkauft; 
So bin ich auch auf ihn gekauft, 
Sollt' ich nicht felig werden? 
5 Sa freilich, wenn dein Glaub? iſt recht, 
So kannſt dur dies auch hoffen, 
Der macht allein vor Gott gerecht 
Und zeigt den Himmel offen; 
Doch hat der Glaub’ die Bug? zum Grund, 
Er ſteht mit Gott im feften Bund, 
Rad) feinem Wort zu leben. 


6 Drum, Sünder ! widerftrebe nicht, 

Wann dich ver Vater ziehet 
Und dir von feinem Angeſicht 

zum Leben Hoffnung bluͤhet: 
Gewiß, er meint es gut mit dir; 

Er will mit Gnaden für und für 

Dich reichlich übergiefen. 

7 Rur feufze, flehe, kaͤmpf' und ring’, 

Und thu? es ohn' Verweilen ; 
Die Seligkeit ift nicht gering, 

Die er dir will miftheilen 
Mac? dich von deinen Sünden los, 
Sp will er dich auf feinem Schooß 

In füßer Sieh? umarmen. 


8 9 Menfh, o Menfch! was faumeft du, 
Dem Herrn dich zu ergeben ? 
Du findeft doc, fonft feine Ruh' 
In deines Sleifches Leben: 
Drum reif’ das Sundenband entzwei, 
Laß Jeſum Ehrift dich machen frei: 
So ſollſt du ewig leben! 
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Vom wahren Glauben, 


195, Mel. O Gott, du frommer Gott. N 


err! ohne Glauben kann 
Kein Menfch vor dir beftchen ; 
Drum wend’ ich mich zu dir 
Mit demuthsvollem Flehen: 
O zünde felbft in mir 
Den wahren Glauben am, 
Ar welchem ich allein 
Dir wohlgefallen kann. 
2 Laß mich, Gott, dag du feift, 
Mit Lebergeugung glauben ; 
Nichts müffe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben, | 
Daß du Dem, der dic) ſucht, 
| 
| 





Stets ein Vergelter feift, 
Und hier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreuft. 
3 MWahrhaftig ift vein Wort; 
Bib, daß ich Darauf traue, 
And meine Hoffnung feft 
Auf deine Treue baue ; | 
Gib, daß ich dir im Glück 
Ind Linglück ftets getreu, | 
Und Dem, was du befiehlft, | 
Bon Herzen folgfant fei. 
4 Auch Hilfmir, dag ich Den, 
Den du gefandt, erkenne, 
Ihn meinen Herren und Gott | 
In Geift und NBahrheit nenne; 
Auch treu und redlich thu?, 
Was mich fein Wort gelehrt, 
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Dom wahren Glauben, 196 


Das ihn Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland chrt. 


5 Sein göttliches Verdienft 
Sei mir beftandig theuer: 
Es fülle mich mit Troſt; 
Es mache mich ftets freier 
Vom ſchnoͤden Safterdienft ; 
Es ftärfe mich mit Kraft, 
Zu deines Namens Ruhm, 
In meiner Pilgerfchaft. 
5 Wie felig leb' ich denn 
Im Glauben ſchon auf Erden ! 
Roc herrlicher wird einit 
Mein Theilim Himmel werden. 
Da werd’ ich, was ich hier 
Geglaubt, im Lichte ſchaun, 
Und du erfüllt dann ganz 
Mein Eindliches Vertraumn. 


196. Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


Fer Glaub? iſt eine Zuverſicht 
Zu Gottes Gnav’ und Güte: 
Der bloße Beifall thut es nicht, 
Es mug Herz und Gemüthe 
Durhaus su Gott gerichtet fein 
Und gründen fih aufihn alfein, 
Ohn' Wanfen und ohn' Zweifel. 


2 Wer fein Herz alfo ſtaͤrkt und ſteift 
Im völligen Vertrauen, 
And Fefum Ehriftinn recht ergreift, 
Auf fein Verdienſt zu bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art 
Lind kann zur feligen Hinfahrt 
Sich ſchicken ohne Grauen. 
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197 Dom wahren Glauben. 


3 Das aber ift Fein Menfhenwerk, 
* Gott muß es ung gewähren : 
Drum bitt?, daß er den Glauben ftarf? 
Und taglich woll vermehren ! 
Laß aber auch des Glaubens Schein, 
Die guten Werke, an dir fein, 
Sonft ift dein Glaube eitel. 
4 Es ift ein ſchaͤndlich bofer Wahn, 
Des Glaubens fich nur rühmen, 
Und gehen auf der Sünder Bahn, 
Das Chriften nicht kann ziemen: 
Wer das thut, der foll wiffen frei, 
Das fein Glaub’ nur fei Heuchelei 
Und werd’ zur Hol ihn bringen. 
5 Drum laffe fich ein jeder Chriſt 
Mit Ernie fein angelegen, 
Dap er aufrichtig jeder Friſt 
Sich halt’ in Gottes Wegen: 
Das fein Glaub’, ohne Heuchelei, 
Bor Gott dem Herrn rechtfihaffen fei 
Und vor dem Raͤchſten leuchte. 


197. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


erſuchet euch doc) felbit, 
Ob ihr im Glauben ftchet? 

Ob Ehriftus in euch ift? 

Ob ihr ihm auch nachgehet 
In Demuth und Geduld, 

In Sanftmuth, Freundlichkeit, 
In Sieh’ dem Nächften ftets 

Zu dienen feid bereit ? 


2 Der Glaube ift ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
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Vom wahren Glauben, 197 


Erweifet feine Kraft, 
Macht Chrifto gleich geftnnt, 
Verneuert Herz und Muth, 
Macht uns zu Gottes Kind. 


3 Sest uns Gott aufdie Prob’, 
Ein fhweres Kreuz zu frageit : 
Der Glaube bringt Geduld, 
Grleichtert alle Dlagen ; 
Statt Murren, Ungeduld, 
Wird das Gebet erweckt, 
Weil aller Angft und Noth 
Bon Gott ein Ziel geſteckt. 


Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht verftchen, 
Wie auch des Höchften Guͤt', 
Halt an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an fich felbtt 
Und trauet Chrifti Kraft, 
Bernichtet fih zu Grund, 
Saugt nur aus Jeſu Saft. 


Durch fein Berdienft ver Glaub’ 
Erlanget Geift und Stärke, 
In folder Zuverficht 
Zu üben gute Werke, 
Steht ab vom Eigenfinn, 
Slieht die Vermeſſenheit, 
Halt fih in Gottesfurcht 
Im Gluͤck und fchwerer Zeit. 


So prüfe dich denn wohl, 
Ob Ehriftus in dir lebet ? 

Denn Ehrifti Leben ift’s, 
Wonach ver Glaube ftrebet: 

Erft machet er gerecht, 
Dann heilig, wirfet Luſt 





Wie 


a 


(er) 
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198 Rom wahren Glauben, 


Zu allem guten Werk; 
Sich’, ob du auch fo thuft ? 


7 O Herr! fo mehre doch 
In mir den wahren Glauben ; 
Sp kann mir feine Macht 
Die guten Werke rauıben ; 
Wo Licht ift, geht der Schein 
Freiwillig davon aus. 
Du biſt mein Gott und Herr, 
Bewahr’ mich als dein Haus! 


198, Mel. Bedenke, Menfch, das Ende. 


oft Lob! ich bin im Glauben, 

2er willmir Schaden thun ? 
Wann Höll’ und Satan fchnauben, 

So Fanır ich ficher ruhn ; i 
Mich ſchrecket kein Getuͤmmel, h 

Kein Fall, der fonft verlegt: I 
Mein Wandel ift im Himmel, } 

Mein Glaube feftgefekt. 


2 Fragt Jemand nad) dem Grumde, 

Dem bin ich allezeit 

Mit Herzen und mit Munde 
Zur Rechenſchaft bereit: 

Der Grund, aufden ich baue, 
Iſt Ehriftus ganz allein ; 

Und weil ich Dem verfraue, 
So mug ich felig fein. 


3 Auf mein Verdienft und Werke 
Vertraͤu' und bau? ich nicht: 
Im Herren hab’ ich Stärke 
Und fefte Zuverficht. 
War ich fehr tief verschuldet, 
An große Noth gebracht : 
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Dom wahren Glauben. 199 


Er hat die Straf’ erdulvdet 
Und mich gerecht gemacht. 


4 Dies bleibet meine Freude, 
Wann ich in Aengften bi; 
Mein Troft in allem Leide, 
Reißt auch der Tod mich hin; 
So lag ich mir nicht grauen, 
Dieweil mein Glaube fpridht: 
Sc’ ‚eile Gott zu, fhauen ; 
Dein Hoffen trüget nicht. 


199, Del. O Bott, du frommer Gott. 


ie mug, o Jeſu! doc 
Bei falfchen Ehriftenherden 
Dein heiliges Verdienſt 
Zum Bosheitdeckel werden ! 

Man treibet alle Schanv’ 

Und Gräuel ohne Scheu, 
Und meint, dag Alles ſchon 

Durch dich gebuüͤßet fei. 


2 Der heift ein Gläubiger, 
Der nach vem Eitlen rennet, 
Wenn er nur mit dem Mund 
Sn Tempel dich befennet, 
Und dir bei deinem Tifch 
Ä Die Treue laulicht fchwort, 
Wie hitzig er auch gleich 
Zur Sünde wiederfehrt. 


3 Ericheint fein leßter Tag, 
So mill er freudig fterben 
Und zahlt fich, neben dir, 
Zu deines Vaters Erben. 
Die Suͤnde, die ihn ſchwaͤrzt, 
Soll kuͤhnlich dir allein, 
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199 Rom wahren Glauben. 


Und was du je gethan, 
Ihm zugeeignet fein. 


4 Er troßt aufdiefen Wahn, 

Als auf den wahren Glauben ; 
Den foll ihm, iſt fein Troft, 

Kein Teufel jemals rauben. 
Auch irret ihn gewiß 

Der Satan nicht hierin, 
Beſtaͤrket ihn vielmehr 

Indem verftockten Sinn. 


Erlöfer! rette doch 
Die Wahrheit deiner Schre, 
Und eifre für dein Blut 
Und deines Kreuzes Ehre! 
Sonſt baut man Safans Herd’ N 
Anftatt dein Neich und Haus, | 
Und löfiht mit deinem Blur | M 
4 
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Noch deine Schren aus, 


6 Doch weh’ der blinden Schar, 1 
Die diefer Glaube wieget, “ 
Und die ihr frecher Troft 
Mit Schreden einft betrüget, . 
Wann deine Donnerftimm?’ 
Dom Nichterthrone fpricht : 
hr Uebelthäter, weicht; 
Den ich erkenn' euch nicht!” 


7 Dergeblich werden fie: . 
O Herr!o Heiland! fihreien; j 
Nur folhen Gläubigen 
Wirſt du dein Neich verleihen, 
Die Gottes Willen hier 
Aus allen Kräften thun 
Und nie, bis in den Tod, 
Bom Heilsgefhäfte ruhn. 
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200, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Gottes Sohn, Herr Jeſu Ehrift ! 

Daß man recht könne glauben, 
Nicht Jedermannes Ding fo ift, 

Auch ftandhaft zu verbleiben : 
Drum hilf du mir von oben her, 
Den wahren Glauben mir gewahr? 
Und dag ich dein verharre. 


Schr? du und unterweife mich, 

Das ich ven Vater kenne; 
Das ich, o Jeſu Ehrifte, dich 

Den Sohn des Höchften nenne; 
Das ich auch ehr' den heil’gen Geift, 
Zugleich gelobet und gepreist 

In dem dreiein’gen Weſen. 


Laß mich vom großen Gnadenheil 

Die recht?” Erkenntniß finden, 
Wie Der nur an dir habe Theil, 

Dem du vergibft die Suͤnden; 

Daß ich es ſuch', wie fich’s gebührt: 
Du bift der Weg, der mich recht führt, 
Die Wahrheit und das Leben. 


Laß meinen Glauben tröften fich - 

Des Bluts, das du vergoffen, 
Auf dag in deinen Wunden ich 

Bleib?’ immer eingefchloffen, 
Und durch ven Glauben auch die Belt, 
Sammt dem was fie am Höchften halt, 
Für Koth allzeit nur achte. 


Herr ! durch den Glauben wohn? in mir, 
Sag ihn fich immer ffärken, 
Daß er fei fruchtbar für und für 
Und reich an guten Merken ; 
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201 Dom wahren Glauben, 
Das er fei thätig durch die Sich’, 


Mit Freuden und Geduld fich üb”, 
Dem Nachften treu zu dienen. 


i 
201. Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gn. 
lauben heißt: die Gnad' erkennen, 





Die den Suͤnder felig macht : 
Jeſum meinen Heiland nenne, 
Der auch mir das Heil gebracht. 


2 Glauben heifft: nach Gnade dürften, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des $ebensfürften 
Macht uns felig, reich und fatt. 


3 Glauben heigt: den Heiland nehmen, 

Den uns Gott vom Himmel gibt ; 

Sich vor ihm nicht Enechtifch ſchaͤmen, 
MWeil er ja die Sünver liebt. 


4 Glauben heift: der Grade frauen, 
Die uns Jeſu ort verfpricht; 
Da verfchwinden Furcht und Grauen 
Durch das füge Glaubenslicht. 


5 Ja der Glaube tilgt die Sünden, 
Waͤſcht fie ab durch Ehrifti Blut 
Und laͤßt uns Vergebung finden. 
Alles macht der Glaube gut. 


6 Darum glaubt und fchreit um Glauben, 
Bis ihr fett verfichert feid, 
Satan konn? euch nicht mehr rauben, 
Ihr habt Gnad’ und Seligkeit. — 


7 Dann wird ohne viel Beſchwerden 
Euer blind und todtes Herz 
Brunftig, fromm und heilig werden, 
Und befreit vom Sundenfchmerz. 
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Vom wahren Glauben. 202 


3 Was vorher unmöglich fcheinet, 
Was man nicht erzwingen kann, 
Das wird leichter, als man meinet, 

Zieht man nur erft Jeſum an. 


202, Mel. Hier binich, Herr, dur rufeft ıc. 


ner Chriften Glaube birgt fih nicht, 
Er ift ein aufgeſtecktes Sicht 
Und fheint und leuchtet um fich her, 
Als wie ein Leuchtthurm auf dem Meer. 


2 Man ficht es einem Chriftenmann 
Bon augen und von innen an, 

Was für ein Geift fein Herz belebt, 
Das Element, worin er ſchwebt. 

3 Es ffrahlt aus feiner Augen Blick 
Die Freundlichkeit des Herrn zuruͤck; 
In feinem Angefichte flammt 
Die Weisheit, die von oben ſtammt. 

4 Ein herzlich unverftellt Gemüth, 
Erbarmen, Siebe, Treu’ und Gut’, 
Des Sammleins Gottes fanfter Sinn 
Fr fein Charakter immerhin. 


Durchdrungen von dem $chensgeift, 
Der fich in Wort und Werk beweist, 
Zeigt er beftandig, was er ift, 
Ta, inder That, ein wahrer Ehrift. 
6 Wie eine fhöne Stadt erhöht 
Auf einem hohen Berge fteht, 
Die ihre Pracht und Herrlichkeit 
Bon ferne zeiget weit und breit : 
7 So läßt er feinen Glauben fehn, 
So ſieht man ihn erhaben ftehn : 
Dabei ift er ein leuchtend $icht, 
Er leichter und ſieht's felber nicht. 
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Rechtfertigung, göttlicher Troſt und 


203. 


203 


Friede, 


Mel. Wer nur den lichen Gott ic. 


(5% deine Grad’ ift unfer Seben, 


W 


82 


Sie ſchafft uns Heil und Seelenruh'. 
Dein ift’s, die Sünden zu vergeben, 
Und willig ift dein Herz dazu. 
Du nimmft die Sünder gnäadig an, 
Die fich voll Neue zu dir nahn ! 


Ins, uns Verlorne zu erretten, 
Gabſt du für ung felbft deinen Sohn ; 
Er litt’, damit wir Frieden hätten, 
Für uns den Tod, der Sünde Sohn. 
D Gott, wie haft du ung geliebt ! 
Welch ein Erbarmen ausgeübt! 


Dank, ewig Dank fei deiner Treue, 
Die Niemand g’nug erheben Eann ! 
Run nimmft du jede wahre Neue 
Um Chriſti willen gnädig an: 
Wohl Dem, der fich zu dir befehrt 
Und gläubig feinen Mittler ehrt. 


Den, Herr! befreift du von ven Plagen, 
Die dem Gewiffen furchtbar find ; 
Der kann getroft und freudig fagen : 
Gott ift für mich, ich bin fein Kind; 
Hier ift Der, welcher für mich litt 
Und mich noc) jet bei Gott vertritt. 


5 O Herr! wie felig ift die Seele, 


Die hier fich deiner Gnad’ erfreut! 
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Rechtfertigung, goͤttl. Troſt u. Friede. 204 


Geſetzt, daß irdiſch Gluͤck ihr fehle, 
Fehlt ihr doch nicht Zufriedenheit. 
Dein Friede uͤberwieget weit 
Die Welt und ihre Herrlichkeit. 
6 Dein Friede ſtaͤrkt mit frohem Muthe 
Das Herz auch in der groͤßten Noth, 
Gibt Hoffnung zu dem ew'gen Gute 
Und macht getroſt ſelbſt in dem Tod: 
Er iſt ſchon in der Pilgerzeit 
Ein Vorſchmack ew'ger Seligkeit. 
7 Lobſingend will ich dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, 

Und deinem Dienſt mein ganzes Leben 
In kindlichem Gehorfam weihn. 
Herr! du vergabft mir meine Schuld; 

Nie, nie vergeß ich diefe Hulp. 


204. Mel. Wer nur den lichen Gott ır. 


ie theuer, Gott! ift deine Güte, 
Die alle Miffethat vergibt, 
So bald ein reuiges Gemuͤthe 
Die Suͤnden, die es fonft geliebt, 
Erfennt, verdammt und ernftlich haßt, 
Und Zuverfiht zum Mittler faßt! 
2 Doc lag mich ja nicht ficher werden, 
Weil du fo reich an Gnade bift ; 
Wie Eurz ift meine Zeit auf Erden, 
Die mir zum Heil gegeben ift ! 
Gib, dag fie mir recht wichtig fei, 
Das ich fie meiner Begrung weih'. 
3 Zwar deine Gnade zu verdienen, 
Sind Neu? und Begrung viel zu Elein ; 
Doc darf fich auch Fein Menfch erfühnen, 
Zu glauben, dir verfohnt zu fein, 
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200 Rechtfertigung, goͤttlicher 


Wenn er noch liebt, was dir mißfaͤllt, 
Und nicht dein Wort von Herzen haͤlt. 


4 Nie willſt du Dem die Schuld erlaſſen, 
Der frevelmd Schuld auf Schulden hauft: 
Der kann kein Herz zu Jeſu faffen, 
Der zwar auf fein Verdienſt ſich fteift, 
Doch in der Sünde noch beharrf, 
Wofür er felbft ein Opfer ward. 


5 Drum fall? ich dir, mein Gott! zu Fuͤßen, 
Bergib mir gnadig meine Schuld, 
Und heile mein verwundet Gewiffen 
Mit Troft an deiner Baterhuld. 
Ich will mit Ernft die Sünden ſcheun 
Und willig dir gehorfam fein. 
6 Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der du die Miffethat vergibft ; 
Das haffen, was du mir vergeben ; 
Das lieben, was du felber liebft. 
sat, Vater, mein Gewiffen rein 
Und heilig meinen Wandel fein! 


203, Del. Ale Menſchen müffen fterben. 
I": mir! Jeſu Ehrifti Wunden 


Haben mich num frei gemacht. 
Ach wie hart war ich gebunden ! 
Ach wie finfter war die Nacht ! 
Die mein Herz mit Sorgen quaͤlte, 
Da mir Gott und Alles fehlte. 
Sünvdenfchuld und Seelennoth 
Machten mich lebendig todt. 


2 Mohl mir! wohl mir! meine Ketten 
Sind entzwei md ich bin los; 
Chriſti feliges Erretten 
Macht mie Muth und Freude groß. 
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Troſt und Friede. 205 


Ach ! wie tief lag ich gefangen, 
Nun bin ich heraus gegangen; 
Und das füße Tageslicht 
Scheint in’s Herz und Angefticht. 


3 Wohl mir! alle meine Stunden 
Seh' ich durch des Sammes Blut 
Weichen, finfen und verfchwinden ; 
Mein vor Gott erfchrocdner Muth 
Steigt gefroft aus feinem Staube, 
Schoͤpfet Troft und fingt: Ich glaube. 
Angft und Schulden find dahin, 
Weil ich nunmehr gläubig bin. 


4 Wohl mir! ich kann ruhig fchlafen, 

Und mein Herz ift forgenfrei ; 

Denn ich fürchte Feine Strafen, 
Fa, nun weiß ich was es fei, 

Gottes Gnade zu genießen, 

Und mit freudigem Gewiffen 
Frei und fröhlich aufzuftehn, 
Sicher aus- und einzugehn. 


5 Wohl mir! denn ich trink? und effe, 
Als des Baters Kind und Gaft; 
Sch bin felig, ich vergeffe 
Meine Noth, der Seele Saft ; 
Und warm ich der Arbeit warte, 
So verfhmwindet mir das Harte: 
Der fich fiir mich kreuz'gen lieg, 
Macht mir Alles leicht und füuß. 


5 Wohl mir! venn der Hölle Flammen 
Sind durch Ehrifti Blut erſtickt; 
Wer will mich hinfort verdammen, 
Da mich Jeſus angeblickt ? 
Denn ih hab? in feinen Wunden 
Ewige Erlöfung funden: 
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060 Rechtfertigung, goͤttlicher 


Dieſe bleibt mir allezeit; 
Dieſe gilt in Ewigkeit. 


206. Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


reu' dich, aͤngſtliches Gewiſſen, 
Sei vergnuͤgt und gutes Muths! 
Denn die Handſchrift iſt zerriſſen, 
Dein Erloͤſer thut dir Guts; 
Laß dein Trauren, laß dein Weinen, 
Gott laͤßt Gnade dir erfiheinen : 
Du bift frei und follft allein 
Deines Jeſu eigen fein. 


Zwar dich drückten deine Sünden, 
Sie erweckten Angft und Schmerz; 
Niemand Eonnte Dich verbinden, 
Niemand ftärfte dich, mein Herz ! 
Bon der Sünde fehweren Strafen 
Konnte Niemand Rettung fchaffen ; 
Doc, vein Jeſus heilte dich 
Und nahm alle Straf’ auf ſich. 


Er, er ftillt der Hölle Flammen, 
Durch die Sünde angezuͤndt; 

Gott will dich num nicht verdammen, 
Iſt num vaͤterlich gefinnt ; 

Will, um feines Sohnes willen, 

An dir nicht den Fluch erfullen, 
Den dein Abfall doch verdient : 
So wirft du mit Gott verföhnt. 


Treuer Jeſu, Troſt und Leben, 
Meiner Seele beſtes Theil! 

Du biſt's, der mir Ruh' gegeben, 
Der mein ganz verlornes Heil 
Sammt dem Segen wiederbrachte. 
Hilf, daß ich nichts höher achte 
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Troſt und Friede. . 207 


Weder hier noch ewig dort, 
Als did, o mein Schuß und Hort! 


5 Hilf, dag ich die Sünde meide, 
Hilf, daß Feine boͤſe Luft, 
Keine Macht mich von dir fcheide, 
Laß mich ſtets mit treuer Bruft, 
- Herr!aufdeinen Wegen bleiben, 
Deinen Geift mich dazu freiben, 
Was dir, Heiland! wohlgefällt, 
Mich in deinem Dient erhält. 


207. Mel. Alle Menſchen müffen fterben. 


chöpfer aller Menfchenkinder, 
Großer Richter aller Welt ! 

Sich’, hier wird ein armer Sünder, 

Her! vor dein Gericht geftellt, 
Der in Sünden ift geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 

Der mit Saftern fich befleckt, 

Der in tiefen Schulden fleckt. 


2 Wehe mir, ich mug verderben, 
Sch fch? nichts als Höllenpein ! 
Frecher Sünder, du mußt fferben ! 
Wird mein ftrenges Urtheil fein: 
Es erzittert meine Seele 
Bor der vffnen Abgrumpdshöhle ; 
Es erfiarren Geift und Blut 
Bor der ew’gen Flammen Gluth. 


3 Nichter! fiche meinen Bürgen, 
Siche die Bezahlung an; 
Diefer lie fir mich fich würgen, 
Diefer hat genug gethan: 
Der hat vein Geſetz erfuͤllet, 
Der hat deinen Zorn geftillet. 
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208 Rechtfertigung, gottlicher 


Herr! ich glaube, ſteh' mir bei, 
Sprich von Straf’ und Schuld mich frei- 


4 Ach, was hör’ ich! Gnade, Gnade, 

Gnade fehallt in meinem Ohr. 

Ach! mich Höllenbrand, mich Made 
Hebt ein fanfter Zug empor. 

Gott fpriht: Sünder, du folfft leben, 

Deine Schuld iff dir vergeben ; 
Sei getroft, mein lieber Sohn ! 
Komm zu meinem Gnadenthron. 


5 Seht, wie fich der Abgrumd fchlieget, 

Seht, wie fich ver Himmel freut, 

Da das Blut des Lammes fließet, 
Da mich die Gerechtigkeit 

Des vollkommnen Mittlers decket: 

Wer ift, der mich ferner ſchrecket? 
Wer ift, ver fich an mich wagt 
Und ein Himmelstind verklagt ? 


6 Richter! der mich losgefprochen ; 

Dater! ver mich zärtlich licht; 

Mittler! ver, was ich verbrochen . 
Und geraubt, Gott wieder gibt ; 

Geift! der mir ven Glauben ſchenket, 

Der mich in den Mittler fenket. 
Gott der Gnaͤden! dir fei Ruhm 
Und mein Herz dein Eigenthum. 


208, Mel. Bedenke, Menfch, das Enve. 


ech bin bei Gott in Gnaden, 
I Durch Ehrifti Blut und Tod, 
Was Fann mir ferner fehaden ? 
Ich achte Feine Noth ; 
Iſt Gott auf meiner Seiten, 
Wie erin Wahrheit ift, 
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| So mögen mich beftreiten 
Des Teufels Macht und Lift. 


2 Was wird mich Eönnen fcheiden 
Bon Gottes Sieh?’ und Treu? ? 
Berfolgung, Armuth, Leiden 
Und Trübfal mancherlei ? 
aß Schwert und Bloͤße walten, 
# Man mag dureh faufend Pein 
WMich für ein Schlachtſchaf halten; 
t Der Sieg bleibt dennoch mein. 


3 Mein Heil, das bis zum Sterben 
Ä Mich brünftig hat gelicht, 
Reißt mich aus dem Verderben; 
Nichts ift, das mich betruͤbt: 
Sch hab? ein feſt Vertrauen, 
Ich bin der Hoffnung voll, 
Die weder Nacht noch Grauen 
Mir ewig rauben foll ; 


- 4 Nichts, weder Tod noch Leben, 
| Fa keiner Engel Macht, 
Die fih in Stolz erheben ; 
Kein Fuͤrſtenthum noch Pracht ; 
Nichts Deffen, was zugegen, 
Nichts, was die Zukunft hegt, 
Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Ziefe tragt ; 


5 Rod fonft, was je erfchaffen, 
Bon Gottes Siebe mich 

Soll fheiden oder raffen : 
Denn diefe gründet fich 

Auf Jeſu Tod und Sterben; 
Ihn fleh' ich glaubig an, 
Der mich, fein Kind und Erben, 
Richt laffen will noch Fann. 
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209 Rechtfertigung, göttlicher 


209, Mel. Auf Chriſten-Menſch, auf, ıc. 


Gotteslamm, mein Element 
Iſt einzig dein Erbarmen! 

Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 
Mit offnen Siebesarmen ; 

Dein Blut, wie es am Kreuze floß 

Und alle Welt mit Heil begoß. 


Ich weiß von keinem andern Troft, 

Ich muͤßt' in Sünden fterben, 
Der Feind ift wider mich erbost, 

Die Welt will mich verderben ; 
Mein Herz ift unrein, blind und todt: 
D tiefes Elend, große Noth ! 

3 Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thum der eignen Kräfte 
Macht mir nur Schand’ und Herzeleid, 
Verzehrt die Lebensfäfte ; 

O nein, es ift Fein andrer Rath, 

Als der, ven dein Erbarmen hat. 

4 Wie wohl, ach) Gott! wie wohl ift mir, 

Wenn ich darein verſinke! 

O Lebensquell, wenn ich aus dir 
Blut der Verſoͤhnung trinke! 
Wenn dein Erbarmen mich bedeckt, 
Und wenn mein Herz Vergebung ſchmeckt. 


5 Drum bleibe du mein Element, 
Du ſelbſt und dein Erbarmen; 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
So kenne du mic Armen. 
Ich leb' in deiner Gnad’ allein, 
Ich will in dir erfunden fein. 
6 Ich ſitz' und ach’, und was ich thu', 
So thu' ich's im Erbarmen. 
Mein Sitz, mein Grund und meine Ruh', 
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Troſt und Friede. 210 


Mein Ziel iſt dein Erbarmen; 
Mein ſichrer Weg, mein Licht und Kraft, 
Mein Wohnhaus in der Pilgerſchaft. 

7 Ja bis in's Grab und vor's Gericht 

Begleitet mich Erbarmen; 

Von Tod und Hoͤlle weiß ich nicht, 

Mein Leben iſt Erbarmen. 

Hierin beſchließ' ich auch den Lauf 
Und fahre ſterbend zu dir auf. 
8 Und wann ich vor dem Throne bin, 

Dein Anſchaun zu genießen: 

So reißt mich dein Erbarmen hin, 

Im Loben zu zerfließen. 

Worin allhier mein Herz entbrennt, 
Das bleibt mein ew'ges Element. 


210. Nach) eigener Melodie. 


ca, Jeſus nimmt die Sünder an; 
—J So iſt's, fo wird's auch Wahrheit bleiben, 
Was ung die Bibel jagen kann, 
Was alle Boten Goftes ſchreiben, 
Was Adam anfıngs fchon gehört, 
Was Mofes draufin Bildern lehrt, 
Was die Propheten alle preifen, 
Was uns Sohannis Finger weifen, 
Geht Alles einzig da hinan: 
Fa, Jeſus nimmt die Suͤnder an. 
2 Ra, Jeſus nimmt die Sünder an, 
Das hat fein eigner Mund gelehret ; 
Vom Vaͤter, der nicht fügen kann, 
Ward dieſes Zeugniß auch gehöret, 
Der Geiſt bezeigt es uns mit Macht; 
Was die Apoftel vorgebracht, 
Was Petrus fagt, was Paulus freibet, 
Was Jefu liebſter Juͤnger fchreibet, 
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Das heißt, wie Niemand leugnen kann: 
Fa, Iefus nimmt die Suͤnder an. 


Fa, Jeſus nimmt die Sünder an, 
So hat’s die Sunderwelt erfahren ; 
Weil er’s vor Alters fhon gethan, 
So bald nur arne Sünder waren: 
Fragt Adam, Noah, Abraham, 
Und aller alten Väter Stamm; 
Ra forfcht noch jet bei Gottes Kindern, 
Bei allen freigefprochnen Sundern: 
So ruft und zeugt euch Jedermann: 
Fa, Jeſus nimmt die Suͤnder an. 


Fa, Zefus nimmt die Sünder an, 

Der ganze Himmel kann's bezeugen ; 
Denn der nimmt fröhlich Theil daran 

Und laͤßt fein Halleluja fteigen. 

& oft ein Suͤnder wiederfehrt, 
Wird dort der Freudenſchall vermehrt. 

Fa, wollt ihr auch die Hölle fragen, 

So muß fie zitternd Amen fagen, 
Weil's Satan felbft nicht leugnen kann: 
Fa, Jeſus nimmt die Sünder an. 

Fa, Jeſus nimmt die Sünder an. 

Dies Zeugnif ſchallt von ſeinen Freunden; 
Und daß man's dreiſter glauben kann, 

So hoͤrt man's auch von Jeſu Feinden. 
Wer leugnet's denn? Der Boͤſewicht, 
Der wider ſein Gewiſſen ſpricht 

Und wuͤnſcht, daß unſer Grund verduͤrbe, 

Daß alle Welt in Sünden ſtuͤrbe; 
Allein er lügt fich todt daran: 

Mein Heil nimmt doch die Sünder an. 
Ra, Jeſus nimmt die Sünder an, 

Laß alle Welt was Anders fagen ! 

Der Zmeifel mag, fo fehr er kann, 
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Das Jawort immer niederfchlagen, 

Es bleibt doc, ewig ausgemacht ; 

Und was man jemals vorgebracht, 
Dies Wort des Lebens zu ermorden, 
Das iſt zu Schimpfund Spott geworden. 

Das Nein ift völlig ausgethan : 

Fa, Jeſus nimmt die Sünder an. 


11, Mel. Wer nur den lieben Gott ec. 


ch habe num den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält! 
op anders, als in Jeſu Wunden ? 
Da lag er vor ver Zeit ver Welt; 
Den Grumd, der unbeweglich fteht, 
Wann Erd’ und Himmel untergcht. 


2 Es ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt ; 
Es find die offnen Liebesarmen 
Des, der fich zu dem Suͤnder neigt ; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht kommen in’s Gericht. 


3 Wir follen nicht verloren werden, 
Gott will, uns foll geholfen fein : 
Defiwegen kam der Sohn auf Erden 
Und nahın hernach den Himmel ein; 
Deßwegen klopft er für und für 
So ſtark an unfres Herzens Thür. 


4 D Abgrund! welcher unfre Sünden 
Durch Ehrifti Tod verfehlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 
Da findet Fein Berdammen Statt, 
Weil Ehrifti Blut beftändig fehreit: 
Barmherzigkeit! Barınherzigkeit ! 
5 Darein will ich mich gläubig ſenken, 
Dem will ich mich getroft vertraun; 
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Und, wenn mich meine Sünden Franken, 
Nur gleich nach Gottes Herzen ſchaun; 

Da finder fich zu aller Zeit 

Unendliche Barmherzigkeit. 


6 Wird alles Andre weggeriffen, 
Mas Seel’ und Leib' erquicken kann, 
Darf ich von keinem Troſte wiffen 
Und fcheine vollig ausgethan, 
Iſt die Errettung noch fo weit: 
Mir bleibet doch Barmherzigkeit. 


7 Bei diefem Grunde willich bleiben, 
Sp lange mich die Erde trägt ; 
Das willich denken, thun und treiben, 
So lange fich ein Glied bewegt; 
So fing? ich einftens höchft erfreut : 
D Abgrumd der Barmherzigkeit! 


212, Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


ott Lob! nun kann ich Armer glauben, 
Daß meine Schuld vergeben ift ; 
Kein Zweifel kann den Zroft mir rauben, 
Den Gottes Wort in’s Herz eingieft; 
Sein Geift legt mir das Zeugniß bei: 
Sch bin von Schuld und Strafe frei. 


2 D was für Luſt, o was für Freude 
Empfindet meine Seele jeßt ! 
Es hat auf eine füße Weide 
Mein treuer Hirte mich gefeßt. 
Was ift nun meiner Würde gleich? 
Ich bin nun unbeſchreiblich reich. 


3 Ich bin mit Jeſu nun verbunden, 
Er iſt mein Fels, er iſt mein Hort; 
Ich habe Ruh' in ihm gefunden, 
Er iſt bei mir an jedem Ort; 
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Er leitet, führt und traget mich, 
Und forget mehr als mütterlich. 


4 Nur diefes ift es, was mich reuet, 
Es Eranket mich bis in mein Herz, 
Das ich fo lange mich erfreuet 
An Dem, was mir jeßt bringet Schmerz, 
Ar Dem, was nur den Tod gebiert ; 
Ach ja, wie war ich fo verführt ! 


5 Es ift ein füg und felig Schen, 
Im Frieden Gottes gläubig ruht, 
Der Glaube Eann auch Kräfte geben, 
Im Glauben Eanı man Thaten thun; 
Der Glaube wird nicht traͤg und matt, 
Wenn er gleich viel gu wirken haf. 


69 Herr! hilf mir beharrlich gläuben, 
Laß meinen Glauben thätig fein; 
Sag deine Liebe mich ſtets freiben, 
PBerbanne allen falfhen Schein: 
Daß ich der Seele Scligkeit 
Erlange einſt nach diefer Zeit. 


213. Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


Mi dir, o Hoͤchſter! Frieden haben 
Und deiner Huld verſichert ſein, 
Das iſt die groͤßte aller Gaben, 
Die jedes Menſchen Herz erfreun; 
Das bleibt auch in der Ewigkeit 
Die Quelle der Zufriedenheit. 


2 Wovor darf meiner Seele grauen, 
Wenn du, Gott, mir nicht fehrecklich bilt ? 
Kann ich getroft auf dich nur fchauen, 
Dem Alles unterworfen ift: 
So feh? ich auch mit heitrem Sinn 
Aufalles Andre ruhig hin. 
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3 Beſchaͤmt mich meiner Fehler Menge, 
Du Vater, du verzeihft fie mir; 
Zreibt eine Noth mic, in die Enge, 
So hab? ich doch ven Troft an dir, 
Das du die Leiden diefer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligkeit. 

4 Froh feh? ich deinem höhern Segen, 
Den deine Hand in jener Welt 
Den Deinen aufbewahrt, entgegen ; 
Und wann mein $Seib in Staub zerfällt, 

So zagt mein Herz doch darum nicht; 
Denn du bift meine Zuverfichk. 

5 So hilf denn, daß ich, weil ich lebe, 

Um deiner Gnade mich zu freum, 
Nach einem reinen Herzen ftrebe, 

Und präg’ es mir auf's Tiefſte ein: 
Kein größres Glück fei aufder Welt, 
Als wenn man, Gott, dir wohlgefälft. 


214. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


us Gnaden bin ich felig worden 
Und nicht durch meiner Werke Werth; 
Welch Heil, daß Gott mich fhon auf Erden 
Für feiner Gnade Kind erklärt! 
Durch- meinen Heiland foll ich rein, 
Aus Gnaden ewig felig fein. 


2 Aus Gnaden—denn wer kann verdienen, 
Was Siündern Gottes Sohn erwarb, 
Als er zu Gottes Ruhm, und ihnen 
Zum Belten, zur Verfühnung ftarb ? 
Nahm er nicht aller Sünden Schuld 
Auf fich allein, und blos aus Huld ? 
3 Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Saft; L[den? 
Was trieb ihn, Menfch! dein Freund zumer- 
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Sprich, weg du dich zu rühmen haft? 
DBracht’ er fi nicht zum Opfer dar, 
Als Jeder Gottes Feind noch war? 
4 Aus Gnaden that er’s; freut euch Sünder! 
Wenn ihr nur wahre Buße thut 
Und glaubt, fo feid ihr Gottes Kinder, 
Ihm wohlgefallig durch fein Blut. 
Welch Heil, das Gott nur geben kann! 
Aus Gnaden nimmt er Sünder an. 


5 Aus Gnaden—aber, Sünder ! hüte 


Dich vor dem Mißbrauch ſeiner Huld, 
Und haͤufe nicht, weil feine Güte 

So wundervoll iff, Schul auf Schuld; 
Denn wer auf fie zu freveln wagt, 
Dem ift ihr Troſt und Heil verſagt. 

6 Aus Gnaten einft von dir erhoben 

In deinen Himmel, will ich dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 

Mehr, als ich dich hier preifen kann. 
Dann bin ich ganz gerecht und rein 
Und ewig felig, ewig dein. 


215. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


yir ift Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth; 
Das zahl? ich zu ven Wunvderbaren, 

Mein ftolges Herz hat’s nie begehrt. 
Run weiß ich das und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit ! 

2 Ich hatte Gottes Zorn verdienet, 

Und fell bei Gott in Gnaden fein ; 
Er hat mich mit fich felb4t verfühnet, 

Und nacht durch’s Blut des Sohns mid, 
Warum? ichwar ja Gottes Feind !— L[rein. 
Erbarmung hat’s fo treu gemeint! 
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3 Das muß ich dir, mein Gott, bekennen, 
Dasrühm’ich, wenn ein Menfch mich fragt; 
Ich kann es nur Erbarmung nennen, 
So ift mein ganzes Herz gefagt. 
Ich beuge mich und bin erfreut 
Und ruͤhme die Barmherzigkeit. 


4 Dies laß ich Fein Geſchoͤpf mir rauben, 
Dies ſoll mein einzig Ruͤhmen ſein; 
Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
Auf dieſes bet? ich auch allein, 
Auf diefes duld' ich in der Roth, 
Auf diefes hoff? ich noch im Tod. 


Gott, der dur reich bift an Erbarmen, 
Nimm dein Erbarmen nicht von mir, 

Und führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu dir; 

Da bin ich ewig hoch erfreuf 

Und rühme die Barmherzigkeit. 


216, Mel. Es ift gewißlich ander Zeit. 


HH! ich ſchon war in Sünden todt, 
Entfremdet von dem schen, 

Und lag im Blut in letzter Noth, 
Iſt mir doc Heil gegeben : 

Mein Tefus wollte bei mir ſtehn, 
Er konnte nicht vorüber gehn, 
Es brach des Vaters Herze. 


2 Ein neuer Menfch entftand gar bald 

Und liebte, das er hafte ; 

Der Heiland gab mir die Geſtalt 
Des Glaͤubens, der ihn faßte: 

Es ward erleuchtet mein Verftand, 

Daß ich der Gnade Reichthum fand; 
Da fah ih Gottes Wege. 
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3 Mein Wille wollte, was Gott will, 
Wie war ich fo vergnüget; 
Wenn er nur winkte, ſchwieg ich ſtill, 
Gleihwie ein Kind fich bieget : 
Mas Gott verboten, meidet? ich, 
Berborgner Luft entzog ich mich, 
Die fonft kein Menfch erblicket. 


4 Herr, meiner Seele Heiligung ! 
Gib, dag mein Licht nun fiheine ! 
Wach’ auf und lobe, meine Zung? ! 
Mein Aug? empfindlich weine, 
Da fo viel Taufend gehen hin 
In ihrem noch verftoctten Sinn, 
Hat Jefus mich erreftet. 


217, Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


as kann ich Doch für Dank, 
“ O Herr! dir dafür fagen, 
Daß du mich mit Geduld 
So lange Zeit getragen ? 
Da ich in mancher Suͤnd' 
Und Uebertretung lag, 
Und dich, o frommer Gott! 
Erzürnte alle Tag’. 


2 Sehr große Lieb' und Gnad’ 
Erwieſeſt du mir Armen ; 
Ich fuhr in Bosheit fort, 
Du aber in Erbarmen ; 
Ich widerftrebte dir 
Und fchob die Buße auf, 
Du fchobeft auf die Straf’, 
Daß fie nicht folgte drauf. 
3 Daß ich num bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet ; 
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Du haft des Satans Reich 
Und Werk in mir vernichtet. 

Herr! deine Guͤt' und Treu’, 
Die andie Wolken reicht, 

Hat auch mein fteinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 


Selbft konnt' ich allzuviel 

Beleid’gen did mit Sünden, 
Ic Eonnte aber nicht 

Selbſt Gnade wieder finden ; 
Selbft füllen konnte ich 

Und in’s Berderben gehn, 
Konnt' aber felber nicht 

Don meinem Fall aufftehn. 


Du haft mich aufgericht’t 
Und mir den Weg geweifet, 
Den ich nun wandeln fol; 
Dafür fei, Herr! gepreifet. 
Gott fei gelobt, daß ich 
Die alte Suͤnd' nun haf 
Und willig ohne Furcht 
Die todten Werke laß. 


Damit ich aber nicht 
Auf’s Neue wieder falle, 
So gib mir deinen Geift, 
Diemweil ich hier noch walle, 
Der meine Schwachheit ftarf’ 
Und darin machtig fei, 
Und mein Gemüthe ftets 
Zu deinem Dienft erneu’ 


218, Mel. Nun fich der Tag geendet hat. 


us Gnaͤden wird der Menfch gerecht, 
Aus Gnaden nur allein, 
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Des Menfhen Thun ift viel zu fchlecht, 
Bor Gott gerecht zu fein. 
2 Gerechtigkeit, die proben gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht ; 
Wer das Gefek nicht ganz erfülft, 
Beſteht nicht im Gericht. 
3 Gott, der die Welt erfchuf ind liebt, 
Gab gnaͤdig ihre den Sohn; 
Und was er hier und dort uns gibt, 
Iſt blos ein Gnadenlohn. 


4 PBertrau? auf deine Merfe nicht; 
er das thut, wird verdammt. 
Verdienen ift nicht deine Pflicht, 
Dies ift des Heilands Amt. 
5 Den armen Sundern nur gu guf 
Kam Sefus in die Welt; 
Nur armen Sündern ift fein Blut 
Ein völlig Loͤſegeld. 
6 Zu Sundern fpricht er: Komme zu mir! 
Und nimmt fie gnadig an: 
Fuͤhl' dich als Sünder, daß er dir 
Ein Heiland werden kann! 


219, Mel. Herr Iefu Ehrift, dich zu ꝛc. 


ie wohl ift mir, wie froh bin ich, 
Wenn fich mein Glaube, Herr, in dic, 
In dein Verdienft verfenft und fpriht: 
Ich laffe meinen Jeſum nicht! 
2 So oft mein Herz daran gedenEt, 
Gott habe mir ven Sohn gefchenkt, 
Es komme fein Berföhnungsblut 
Auch mir unnüsem Knecht zu gut: 
3 &o werd’ ich voller Zuverfiht 
Und komme vor dein Angeficht, 
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Im Glauben dir mein Herz zu weihn, 
Und weiß, du werdeft gnadig fein. 


4 Du bift’s !—du zürnft nicht ewiglich ; 
Dein Sohn, o Vater, fpricht für mich, 
Und du erhöreft feine Bitt?, 

ABenn er als Priefter mich vertritt. 

5 Durch Jeſum bin ih— wel’ ein Ruhm!⸗ 

Des ew’gen Vaters Eigenthun ; 
Sein Geift ift mir das Unterpfand, 
Er leitet mich zum Vaterland. 

6 DBefeft’ge diefe Zuverficht, 

Erhalte meines Glaubens $icht, 
Das ich, o Jeſu, dir getreu 
Und bis an’s Ende ftandhaft fei. 

7 So willich, wann mein Geift dort ſchaut, 
Auf was er hier noch hofft und traut, 
Mit einer Palme vor dir ftchn 
Und ewig deinen Ruhm erhöhn. 


220. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchent. 


er durch eigne Werke ſuchet 
In den Himmel einzugehn, 
Wird vom Richter einft verfluchet, 
Muß zu feiner Linken ftehn ; 
Gott ift heilig, gut und rein, 
Und fo mug die Gecle fein: 
Wird fte diefes nicht auf Erden, 
Kann ſie's nie im Himmel werden. 
2 Die Gerechten gehn zum Leben, 
Zu des Herren Freude ein; 
Da die Suͤnder ewig fihweben 
In der größten Höllenpein, 
Beil fie die Gerechtigkeit 
Hier nicht ſuchten in der Zeit, 
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Die in Chrifti Blut und Wunden 
Nur im Glauben wird gefunden. 


3 Wer mühfelig und beladen 

Seine fhwere Schuld bereut, 

Darfin Ehrifti Blut ſich baden, 
Wird mit fugem Troſt erfreut: 
Gott vergibt ihm feine Schub, 
Kleivet ihn in feine Hulp, 

Und darf ohne fein Verdienen 

Prangen mit den Cherubinen. 


4 Diefes heit: durch Glauben [eben, 
Und durch Glauben felig fein ; 
Mer fo glaubt, dem wird vergeben 
Und darf fich der Gnade freun : 
Gott erklärt ihn für gerecht ; 
War er gleich ein Suͤndenknecht, 
Wird er doch durch Chrifti Seiden 
Erbe jener großen Freuden. 





Wiedergeburt und Kindfchaft. 


221, Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


en Gottes Neich geht Niemand ein, 
Er fei denn neugeboren ; 
Sonſt ift er bei dem beften Schein 
Mit Seel’ und Leib verloren : 
Was fleifchliche Geburt verderbf, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das mug Gott felbft verbeffern. 


2 Soll man mit Gott, dem höchften Gut, 
Schon hier vereinigt leben, 
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Muß er den neuen Geift und Muth 
Und neue Kräfte geben ; 

Denn nur fein göttlich Ebenbild 

Iſt Das, was einzig vor ihm gilt: 
Dies mug er in ung fchaffen. 


3 Ah, Bater der Barınherzigkeit! 
Was Jeſus uns erworben, 
Da er zu unfrer Geligkeit 
Am Kreuz für uns geftorben 
Und wieder auferftanden iſt, 
&o dag Du num verföhnet bift, 
Das laß auch ung genießen! 


4 Dein guter Geift gebar’ ung neu, 
Er andre die Gemuͤther, 

Mach’ uns vom Sündendienfte frei, 
Schenk’ uns die Himmelsgüter ; 
Uns, die dein Wort gerührt, erfchredt, 
Doch auch bewogen und erweckt, 
Das Heil beidir zu ſuchen. 


5 Wirſt du ung durch dein Gnadenwort 

Lind Deinen Geiſt erneuern, 

So wollen wir dir, treuer Hort, 

Mit Herz und Mund betheuern : 
Don num an nicht in Sicherheit, 
Vielmehr mit Fleiß, Beltandigkeit 

Und Treu’ vor dir zu wandeln. 


5 Nimm uns, o Vater, gnadigan! 
Ob wir, als ſchnoͤde Sünder, 
Gleich nicht, was du befichlft, gethan : 
Sp werden wir doch Kinder, 
Wenn ung dein Geift von Neuem zeugt 
Und unfer Herz zum Guten neigt, 
Im Glauben und in Liebe. 
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7 Dann wollen wir, was du uns gibft, 
Mit feiter Treue falten ; 
Wir wollen dich, weil du ung liebſt, 
Nicht aus dem Herzen laſſen; 
Daß deine göttlihe Natur 
In uns, der neuen Creatur, 
Beſtaͤndig fei und bleibe. 


s Nun, Herr, laß deine Vatershuld 
Uns jederzeit bedecken, 
Damit uns weder Suͤnden-Schuld, 
Noch Zorn und Strafe fchreden ;’ 
Mach’ uns der Kindfchaft hier gewiß 
Und ſchenk' uns einft das Paradies, 
Das Erbe deiner Kinder. 


222, Del. Alle Menfhen müffen fterben. 


I; wie ift der Mienfch verdorben ! 
Durch die Sünde ganz entftellt ; 
Alles Gute ift erftorben, 

Es traf der Fluch die ganze Welt. 
Wird man num nicht neugeboren, 
Wahrlich fo geht man verloren: 

Diefes Ichret Jeſus Chrift, 

Dervom Himmel kommen ift. 


2 Schattenwerk und Opfergaben, 
Nebſt des Priefters Segensfprud, 
Nimmermehr die Seele laben, 
Noch befrein vom ſchweren Fluch. 
Eines nur ift auserforen : 
Feder muß fein neugeboren, 
Wenn er Gottes Reich will fehn 
Und zu feiner Rechten ftchn. 


3 Warfferfprengen und fi baden, 
Bei der Tauf' im Iordan- Flug, 
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Auch nicht heilt den Seelenfchaden, 
Noch des Herzens Thraͤnenguß. 

Hoͤrt, was Chriſtus ſelbſt geſchworen: 

Waͤhrlich, wahrlich, neugeboren 
Muͤßt ihr werden,” wollt ihr fein 
In den Himmel gehen ein! 


4 Nichts kann helfen, nichts gibt Sehen, 
Als nur Gottes werther Geift ; 
Alles Trachten, alles Streben 
Ohne ihn, uns endlich taufcht : 
Diefer mug ung neugebaren, 
Heiligen und auch bewaͤhren — 
Zu des Himmels Thron erhöhn 
Durch fein fanft und mächtig Wehn. 


223. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


(85% ſchuf ven Menfchen ihm zum Bilde, 
zum Bilde Gottes fchuf er ihn; 
Sein reiner Geift voll Ruh’ und Milde 
Neigt' liebend fich zum Schöpfer hin : 
In Gott war ihm fein Gluͤck gewiß, 
Sein Himmel und fein Paradies. 


2 Doch leider ! ift er num gefallen, 
Und mit ihm fiel fein ganz Gefchleht: 
Der Fluch, der Tod drang durch zu Allen, 
Verloren ift das Kindfchaftsrecht ; 
Die Sünde hat fich fort geerbt 
Und fo die ganze Welt verderbt. 


3 So ging die Seligkeit verloren, 
Die Chriftus ung num wiederbracht; 
Doch, wird der Menfch nicht neugeboren, 
So ift ſte ihm nicht zugedacht. 
Wer Gottes Gnade widerftrebt, 
Der wird von ihr auch nicht belebt. 
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4 Nichts, nichts kann unfern Schaden heilen ; 
Nur Chrifit Blut und Chrifti Geift. 
Wer wollte faumen und nicht eilen, 
So lange es noch Heute heift ? 
Findt man das Nette Sehen nicht, 
So folgt ein fhrecliches Gericht. 


5 In Gottes Reich Fan nicht eingehen, 
Wer diefe Gnade hier verfaumt. 
Mit Schrecken muß er einſtens ſehen, 
Wie er ſein ew'ges Heil vertraͤumt. 
Waͤſcht Chriſti Blut dich hier nicht rein, 
Mußt ewig du verloren ſein. 


224. Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


er, o mein Goft, aus dir geboren, 
Ein neues Herz von dir empfüngt, 
Und dir zum Eigenthum erforen, 
Der Suͤnd' entfagt und aöttlich denkt 
Und göttlich lebt, wie felig ift 
Dein Kind, dein Eigenthum, der Chrift ! 


2 Befreit aus feinen Finfterniffen 
Ind von der Sunde Sklaverei, 
Begnaͤdigt, ruhig im Gewiffen, 
Vom Fluche des Gefeges frei, 
Sicht er in dir, mif dir vereint, 
Den Dater und den beften Freund. 


3 Er darf, o Gott, von dir verlangen, 
Was ihm dein eigner Sohn erwart ; 
Er wird es auch von dir empfangen, 
Weil Sefus ihm zum Heile ftarb: 
Licht, wo er’s braucht, und Muth und Kraft 
Zum Kampfe feiner Pilgerfchaft; 
4 Zum fihern Siege deine Starke, 
Und deinen Geiſt der Heiligung 
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Zu einem jeden guten Werke, 

Im Leiden Troft und Sinderung, 
Und felbft in feiner Prüfungszeit 
Den Vorſchmack jener Herrlichkeit. 


5 Er ſieht ven Tod von ferne kommen 
Und zittert nicht, er ift fein Freund; 
Bon dir zum Erben angenommen, 
Srohloct er, wann der Tod erfcheint: 
Er endet fröhlich feinen Lauf 
Und ſchwinget fich zu dir hinauf. 


6 Wie felig, wer aus dir geboren, 
Ein neues Herz von dir empfängt 
Und, dir zum Eigenthum erforen, 
Der Sind’ entfagt und göttlich denft 
Und göttlich lebt, wie felig ift 
Dein Kind, dein Eigenthum, der Ehrift! 


225, Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


(c$ott felbft gebiert ung wieder, 
So find wir Ehrifti Glieder, 
Mit Ehrifti Geift erfüllt; 
Wir von Natur Verlornen 
Sind nun die Neugebornen 
Nach Gottes Sohnes Ebenbild. 


2 Wir können ung das Leben 
Als Todte nicht mehr geben; 
Gott ift es, der es kann; 
Sonft blieben ohne Zweifel 
Wir eben wie der Teufel. 
Gott wollte es, Gott hat’s gethan. - 


3 Seid denn belebt, ihr Seelen, 
Befeuert Zung’ und Kehlen 
Und fingt aus aller Kraft; 
Gott ift es, der Gefreur, 
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Der fich fein Lob auf's Neue 
Im Munde feiner Kinder (chafft. 


4 Ahr Werke feiner Hande, 
Begürtet num die Sende, 
Die Wahrheit fei die Gurt; 
gebt zu des Vaters Sobe, 
Dies ift des Sehens Probe: 
Sonſt feid ihr eine Mißgeburt. 


5 Herr, laß uns aus der Erden 
Einft neugeboren werden 
Und herrlich auferſtehn, 
Und in dem Bild des Sohnes, 
Getränft vom Strom des Thrones, 
Des Vaters Lob mit Dank erhöhn. 


226. Mel. Mache dich, mein Geift, bereit. 


&, wie hat der Suͤndenwuſt 
Menſchen fo beflecet, 
Und wie liegt die böfe Luſt 
Gar fo tief verfiecet, 
Die ven Geift Abwärts reift 
Zu dem Weltgetiimmel, 
Richt empor zum Himmel. 


2 Durch die Sünde ganz verderbt 
siegt der Menfch gefangen, 

Bleibt, wie es ihm angeerbt, 
Nur am Eitlen bangen ; 

Bis mit Noth Ihn der Top 
Hoffnungslos verfenfet. 
Wer ift, der’s bedenket? 

3 Gottes Bild der Heiligkeit 
Hat er ganz verloren ; 

Und wird er nicht in der Zeit 
Wieder neugekoren, 
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Kann er nicht Zu dem Licht, 
Wo die Sel'gen prangen, 
Nach dem Tod gelangen. 

4 Aus dem Geift geboren fein, 
Schenkt ihm jenen Adel, 

Daß er, von der Suͤnde rein, 
Lebet ohne Tadel: 

Gottes Kraft MWirkt und fhafft, 
Daß er kaͤmpft und fieget 
Und nicht unterlieget. 

Ehrifti Geift und Chriſti Blut, 
Chrifti theure Gnade 

Macht den böfen Suͤnder gut, 
Heilt ven grogen Schaden, 

Alles fügt, Alles trügt: 

Nur in Jeſu Wunden 

MWird dies Heil gefunden. 


227. Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


Wuͤrde, Ruhm und Herrlichkeit, 
Daß wir nun Gottes Kinder! 
Dom Geiſt gezeugt, vom Fluch befreit— 
Welch Heil fuͤr alle Suͤnder! 
O Liebe, daß uns unſer Gott, 
Der Herzog und Herr Zebaoth, 
Die Kindſchaft wieder ſchenkte! 
2 Drum ruf' ih: Vater, du biſt mein, 
Mein Gott und mein Erretter! 
Ich foll dein Kind und Erbe fein, 
Dein Geift ftets mein Bertreter, 
Der auch verfichert Herz und Sinn, 
Daß ich von dir geboren bin, 
Zum Erbtheil jenes Schens. 
So hilf mir, Bater ! allezeit, 
Mich folgſam zu beweifen ; 
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Mach?’ mich zu jeder Pflicht bereit, 
Daß ich dich möge preifen 

An $eib und Geift hier in der Zeit, 

Und einft auch in der Ewigkeit 
Mit allen deinen Kindern. 


928, Diel. Hier bit ich, Herr, du rufeſt ic. 


ch fehler! welche Sich’ und Grad’ 
Der Bater uns erzeiget hat, 

Der uns fein Eigenthum erkennt, 

Uns Würmer feine Kinder nennt. 


2 Dies ziwar verftchet nicht die Welt, 
Die uns für Gottes Feinde hält; 
Den fie erfennet Gott nicht recht, 
Drum Eennt fie auch nicht fein Gefchledht. 


3 Indeſſen kann es Schaden nicht, 
Wenn uns die böfe Welt anficht: 
Wir rühmen uns auch in der Pein, 
Daß wir des Höchften Kinder fein. 

4 So Jemand fluchet, ſegnen wir, 
Und bitten Bott ſtets mit Begier, 
Da er ver Feinde Graufamkeit 
Bergebe aus Barınherzigkeif. 


5 Dies zeigt, dag jedes Gottestind 
Iſt feinem Vaͤter gleich gefinnt: 
Drum werden wir fchon in der Zeit 
Die Erben wahrer Seligkeit. 


6 Durch ihn verachten wir die Welt 
Und trachten nach des Himmels Zelt, 
Wo unfre Hoffnung wird erfüllt 
Und unſer ſehnend Herz geftilft. 


Zwar iſt es noch erfchienen nicht, 
Was wir vor Gottes Angeſicht 
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Dort werden fein in Ewigkeit, 
Und was uns allda fei bereit. 


8 Doch aber wiffen wir gewiß, 
Daß diefes einst erſcheinen muͤſſꝰ, 
Daß wir in Gottes Freuden-Reich 
Sein ihm und feinen Engeln gleich. 


229, Mel. Wie fchön leuchtet der Morg. 


O Gluͤck, das unausſprechlich ift, 
Ein Kind der Gnade umd ein Chrift 
Zu fein, welch? eine Würde ! 
Wer fagt ven Adel und ven Stand, 
Als Gottes Kind fein anerkannt. 
Erhabne Scelenzierde ! 
Herzlih Freut fich 
Mein Gemüthe Solcher Güte, 
Solcher Gnaden! 
Was Fann mir noc, ferner ſchaden? 


2 Ein Suͤndenknecht und Gottes Feind 
MWar ich, nun aber Gottes Freund ; 
Selbft Erbe foll ich werden ; 
Als Kind foll ich im Vaterhaus 
Mit Freuden gehen ein und aus, 
Und das fchon hier auf Erden. 
Selig! Wanır ich 
Einft im Frieden Hingefchieden, 
Da mit Prangen 
Engelschöre mich umfangen. 


3 Dort iſt mein Erbtheil mir gewiß, 
Ich foll in Gottes Paradies 
Des Lebens froh genießen. 
Es huͤpfet froh mein Herz in mir 
Und wünſcht mit ſehnlicher Begier, 
Die Stätte zu begrüßen. 
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Kindlih Ruf ic: 
Abba Vater! Mein Berather, 
Hör’ mein Flehen ! 

ta mich bald dein Antlig fehen. 





Hoffnung und Vertrauen auf Gott, 


| 230. Mel. Ich habe nun den Grund gef. 


| er nur den lieben Gott laßt walten 
| Und hoffet auf ihn allezeit, 

Den wird er wunderbar erhalten 

In aller Noth und Traurigkeit: 
Wer Gott, dem Allerhoͤchſten, traut, 
Dert hat auf feinen Sand gebaut. 

2 Was helfen ung die ſchweren Sorgen? 
| Was hilft uns unfer Weh und Ach ? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 

| Befeufzen unter Ungemach? 

Wir machen unfer Kreuz und $eid 

Nur größer durch die Traurigkeit. 

3 Zu Bott fei deine Seele ftille 

| Und ftets mit feinem Rath vergnügt ; 

Erwarte, wie fein guter Wille 

| Zu deinem Wohlergehn es fuͤgt; 

Gott, der uns ihm hat auserwahlt, 

Weiß doch am beſten, was ung fehlt. 

4 Er kennt die rechten Freudenſtunden, 

Er weiß wohl, was uns nüßlich fei ; 

Wenn er uns nur hat treu erfunden 
Und merfet feine Heuchelei, 

So kommt er, ch’ wir’s ung verſehn, 

Und laͤſſet uns viel Guts gefihehn. 
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5 Denk' nicht in deiner Drangfalshike, 
Daß du von Gott verlajfen bift, 
Und dag ihn Der im Schooße fie, 
Der reich und groß und mächtig iſt. 
Die Zukunft andert oft fehr viel 
Und feßet Jeglichem fein Ziel, 


6 Es find ja Gott geringe Sachen 
Und feiner Allmacht gilt es gleich : 
Den Reichen Elein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich ; 
Er ift’s, der Wunder ftets gethan 
Und ftürzen und erhöhen kann. 


7 Sing’, bet’ und geh” auf Gottes Wegen, 
Berrichte deine Pflicht getreit, | 
Zrau? ihm und feinem reichen Gegen: 
Sp wird er täglich bei dir neu, 
Denn wer nur feine Zuverficht 
Auf Gott fegt, den verläßt er nicht! 


231, Mel. Emwig, ewig heit das ort, 


eine Hoffnung laßt mich nicht, 
Alles mag mich fonft verlajten, 
Ruht mein Herz in Gott und fpricht: 
Ich will ihn getroft umfaſſen; 
Ach fo hab’ ich Troft und Heil, 
Jeſus ift der Seele Theil. 
O wie eitel ift die Welt! 
Hier fchlaft man auf Spinnenmweben: 
Aber wer’s mit Iefu halt, 
Nur allein ihm denkt zu leben, 
Naͤhret fih mit Honigthay 
Auch in diefer Wermuthsau’. 
3 Zweifel todter nur das Herz, 
Edle Geifter muͤſſen hoffen ; 
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Der mich ſchlaͤgt mit Angft und Schmerz, 
Laͤßt mir auch den Himmel offen : 

Iſt Gott meine Zuverficht, 

Zroß Dem, der mir widerfpriche. 


4 Zaͤhren find die Jammerſaat, 
Ich mug mich mit Thranen falben ; 
Nur getroft, der Dornenpfad 
Geht zum Himmel allenthalben. 
Ein gelaßnes Herze fhweigt, 
Bis der Sturm die Sonne zeigt. 
5 GSchmeige demnach Ungeduld, 
Eitle Sorgen find nur Plagen; 
Haft vu deines Gottes Huld, 
Ei, fo darfſt du nicht vergagen; 
Ruhe nur und hoff’ aufihn, 
Nach dem Trauern folgt Gewinn. 


6 Hoffnung, o du fefter Grund! 


| 


| 


| 
| 
| 


Ad fo lag mich nimmer finfen; 
Und warn mein erblaßter Mund 
Soil des Todes Wermuth trinken, 


» Ei, fo ftell? in Hoffnung mir 


Nichts als meinen Jeſum für. 


232. Mel. Ale Menfhen müffen fferben. 
My bin ruhig und zufrieden, 


Alle Traurigkeit vergeht, 
Alle Sorgen find gefchicden : 

Weil mein Schiff im Hafen ſteht, 
Wo der Welt betrogne Wellen 
Sich nicht mehr zu mir gefellen : 

Meine Hoffnung fehler nicht, 

Denn fie ift zu Gott gericht’t. 


2 Was kann meine Ruh’ nun ftören ? 


Sieg’ ich doch an Jeſu Bruſt. 
Eitelkeit mag ich nicht hoͤren; 
M 273 


233 Hoffnung und 


Weltluſt bleibt mir unbewußt; 
Reichthum will ich Andern laffen 
Und ein beffer Gut umfaffen: 

Meine Hoffnung fehlet nicht, 

Denn fie ift zu Gott gericht't. 
Meine Hoffnung grünt dort oben, 

Wo fie immer grümend bleibt; 
Sie hat mich zu Gott erhoben, 

Der die Angft und Qual vertreibt ; 
Sie erweckt in mir ein Grauen, 
Diefes Eitle anzufhauen: 

Meine Hoffnung fehlet nicht, 

Denn fie iſt zu Gott gericht?t. 

4 Drum hinweg, ihr Eitelkeiten, 
Die die Welt hofft und begchrt ? 
Weg, du Wolluft diefer Zeiten! 
Dur bift nicht ver Mühe wert ; 
Alle Pracht der ganzen Erden 
Muf mir nur ein Ekel werden: 
Meine Hoffnung fehler nicht, 
Denn fie ift zu Gott gericht't. 
5 Meine Hoffnung und Gedanken 
erden nimmermehr zu Spott; 

Meine Hoffnung kann nicht wanfen; 

Meine Hoffnung ruht in Gott. 
Meine Hoffnung hat die Stunden 
Ihrer Sreudigkeit gefunden. 

Meine Hoffnung fehlet nicht, 

Denn fie ift zu Gott gerichtt. 


235. Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


ott forgt für mich, was will ich forgen ? 
Er ift mein Vater, ich fein Kind; 

Er forgt für heut’, er forgt für morgen, 
Sr, —* täglich Spuren find’, 
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Wie Gott die Seinen väterlich 
Verſorgt and ſchuͤtzt: Gott forgt für mich. 


Gott ſorgt für mich, ihm willich frauen; 
Ich weiß gewiß, was mir gebricht, 

Werd? ich in meinen Händen ſchauen, 
So bald er nur fein Maͤchtwort fpricht; 

Drum bin ich jetzt und ewiglich 

Gar wohl verforgt: Gott forgt für mid). 


Gott forgt für mich an Seel' und Leibe: 
Sein Wort iſt's, das die Seele naͤhrt, 

Und wann ich mein Berufswerk freibe, 
Bird für den Leib mir Brod gewährt. 

Wohl Demi, der ihm nıtr feftiglich 

Vertraut ımd glaubt: Gott forgt für mic. 


Gott forgt für mich bei theuren Zeiten: 
Auch in der größten Hungersnot) 

Berfhafft ver Herr den frommen Leuten 
Zum Unterhaͤlt ihr taͤglich Brod. 

Iſt's gleich nicht viel, doch glaube ich, 

Er gibt genug, und ſorgt für mic. 

Gott forgt für mich in meinem Leiden; 
Das Kreuz, das er mir auferlegt, 

Verwechſelt fih gar bald in Freuden. 
Und wenn Gott gleich die Seinen fehlägt, 

So fihlägt er doch nur vaterlich 

Zu unferm Wohl: Gott forgt für mich. 


Gott forgt firr mich in meinem Alter ; 
Da hebt umd tragt mich, der mich licht; 
Denn immer bleibt er mein Erhalter, 
Der mir in Schwahheit Stärke gibt. 
Wie er noch niemals von mir wich, 
Weiß ich auch dann: Gott forget für mic. 


‘ Gott forget für mich auch in dein Sterben, 


Der Zod ift mir ein ſuͤßer Schlaf; 
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In Chriſto feßt er mich zum Erben, 
Da mich font Fluch und Strafe traf. 

Drum nimmt er meinen Geift zu fich 

In feine Ruh’: Gott forgt für mich. 


234. Mel. Auf, ihr Ehriften, Ehrifti GT. 


eine Hoffnung ftehet fefte 
Auf den ewig treuen Gott; 
Er ift mir der Allerbefte, 
Der mir beifteht in ver Noth: 
Er allein Soll es fein, 
Den ich nur von Herzen mein? ? 
2 Sagt mir, wer kann doch vertrauen 
Auf ein ſchwaches Menfchenkind ? 
Wer kant fefte Schlöffer bauen 
In die Luft und in den Wind ? 
Es vergeht, Nichts befteht, 
Was ihr hier auf Erden feht. 
3 Aber Gottes Güte währet 
Immer und in Ewigkeit ; 
Er, der Vieh und Menfchen naͤhret 
Iſt zu helfen ſtets bereit: 
Alles hat Seine Gnad’ 
Dargereichet früh und fpat. 
4 Gibt der Herr nicht Alles reichlich 
Und mit großem Leberflug ? 
Seine Lieb' ift unbegreiflich, 
Wie ein ftarfer Waſſerguß: 
$uft und Erd’ Uns ernährt, 
Wenn es Gottes Gunft begehrt. 


235, Mel. Wer nur den lieben Gott ıc, 


ürmwahr, du bift, o Gott, verborgen! 
Dein Kath bleibt für ung wunderbar. 
Umfonft find alle unfre Sorgen, | 
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Du ſorgteſt, ch’ die Welt noch war, 
Für unfer Wohl fchon vaͤterlich; 
Dies fei genug zum Troft für mich. 
2 Dein Weg ift zwar in Finfterniffen 
Por unfern Augen oft verftect; 
Doch warın wir erfi ven Ausgang willen, 
Wird uns die Urfach’ auch entdeckt, 
Warum dein Kath, der niemals fehlt, 
Den ung fo dunklen Weg gewahlt. 
3 Nie find die Tiefen zu ergründen 
Bon deiner Weisheit, Macht und Guͤt'; 
Du kannſt viel taufend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen ficht : 
Aus Finfterniß bringft du das Sicht; 
Du ſprichſt, o Gott! und es gefhicht. 
4 &p weicht denn, ängftliche Gedanken ! 
Gott kann weit mehr, als ihr verſteht. 
Bleib’, Seele, in der Demuth Schranken; 
Die Demuth wird von Gott erhöht. 
Ja, Herr! du liebft Den, der dich liebt 
Und deiner Führung fich ergibt. 
5 Drums will ich mich dir überlaffen, 
Mit Allem, was ich hab’ und bin. 
Ich werfe, was ich nicht kann faffen, 
Auf dich, vu Gott der Siebe, hin; 
Der Ausgang zeigt Doch immerdar, 
Daß ftets dein Rath voll Güte war. 


236. Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 
Ne nie haſt du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott! verletzt; 
Du haͤltſt getreu, was du verſprochen, 
Vollfuͤhrſt, was du dir vorgeſetzt. 
Wenn Erd’ und Himmel auch vergehn, 
Bleibt ewig doch dein Wort beftehn. 
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2 Du bift kein Menfch, daf dich gerene, 
Was uns dein Mund verheifen hat; 
Mach deiner Macht, nad) deiner Treue, 

Bringft du, was du verfprichft, zur That. 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit, 
So kommt ſie doch zur rechten Zeit. 


3 Und wie vu Das unfehlbar giebeft, 
Was deine Huld ung zugedacht: 
So wird, warn dur Vergeltung übeft, 
Dein Drohmwort auch gewit vollbracht. 
Wer dich, o Gott! beharrlic haft, 
Fuͤhlt deiner Strafe fehwere Laft. 


4 9! drücke dies tief in mein Herze, 
Daß es fih vor der Suͤnde ſcheut; 
Gib, daß ich nie leichtfinnig ſcherze 
Mit deiner Strafgerechtigkeit. 
Nie werde Das von mir gewagt, 
Was dein Befehl mir unterfage. 


Doc lag mich auch mit feſtem Glauben 
Dem Worte deiner Gnade frau; 
Wer Fann den Troft uns jemals rauben, 
Den wir aufdein Verfprechen baun ? 
Du biftein Fels, dein Bund fteht feit: 
Wohl Dem, der fich auf dich verläßt! 
6 Erwaͤg's mit Ernſt, o meine Seele ! 

Und ſieh', wie treulich Gott es meint. 
Sei gern, nac) feines Worts Befehle, 

Der Wahrheit Freund, der fügen Feind; 
Beweife dich als Gottes Kind, 
Dem Treu' und Wahrheit heilig find. 


237, Mel. Deines Gottes freue dich. 


chwing' dic) auf zu deinem Gott, 
Du befrubte Seele ! 
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Warum liegt vu, Gott zum Spott, 
In der Schwermuthshöhle ? 

Merkſt du nicht des Satans Liſt? 
Er will durch fein Kampfen 

Deinen Troft, ven Jeſus Chrift 
Dir erworben, dampfen. 


2 Kichte dich im Glauben auf, 

Denn die alte Schlange 

Hindert nicht den Pilgrimslauf, 
Ob fie ſchon macht bange: 

Freue dich, dein Heiland lebt, 
Der ihr Haupt gerbrocden ; 

Er hat, was dir widerftrebt, 
Durch den Tod gebrochen. 


3 Chrifti Unſchuld ift mein Ruhm, 

Sein Recht meine Krone; 

Sein Berdienft mein Eigenthum, 
Da ich fröhlich wohne, 

Als in einem feſten Schloß, 
Das kein Feind kann faͤllen, 

Braͤcht' er gleich davor Geſchoß 
Und die Macht der Hoͤllen. 


4 Stürme, Teufel, Hoͤll' und Tod, 

MWas konnt ihr mir fchaden ? 

Deckt mich doch in meiner Noth 
Gott mit feiner Gnaden, 

Der Gott, der mir feinen Sohn 
Selbft verehrt aug Liebe, 

Daß der ew'ge Spott und Hohn 
Mich nicht dort betrübe. 


5 Ich bin Gottes, Gott iſt mein, 
Wer ift, der uns fcheide ? 
Dringt das liebe Kreuz herein, 
Sammt dem bittern Seide; 
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Laß es dringen, Eommmt es doch 
Don geliebten Handen 

Und wird mir ein fanftes Joch, 
Bis cs Gott wird wenden. 


6 Gottes Kinder faen zwar 

Traurig und mit Thränen ; 

Aber endlich bringt das Jahr 
Wonad) fie fich fehnen : 

Denn es kommt die Erntezeit, 
Da fie Garben machen; 

Da wird all’ ihr Gram und $eid 
Sauter Freud’ und Sachen! 


238, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ach bin getroft und zage nicht, 
a) Mein Herz gibt fich zufrieden ; 
Weil mir mein Bundes-Gott verfpricht, 
Das er mich will behüten 
In aller Trübfal, Kreuz und Noth, 
Ja felbften mitten in dem Tod: 
Er kann und will mich fhusen, 


2 Er hat mich fhon von Ewigkeit 
Zum Eigenthum erforen, 
Und nachmals in der Gnadenzeit 
Durh’s Wort und Geift geboren: 
Den Gnadenrath, den feften Grund 
Und ewig feften Friedensbund, 
Mag Niemand je umſtoßen. 


3 Der Schluf ift unveranderlich, 
Der mich zum Heil beſtimmet; 
Die Liebe Gottes gegen mich 
Auch nie ein Ende nimmet: 
Drum wird die ftarfe Vaterhand 
Auch mich gewiß im Gnadenftand 
Beltandiglich bewahren. 
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4 Mein Bürge hat fi im Gericht 
Umfonften nicht verpfandet ; 

Er hat fürwahr vergeblich nicht 
Sein Blut an mich gewendet: 
Mein’ Sündenfchuld ift abgethan, 

Mer Elaget mich nun weiter an? 
Mer kann mich nun verdammen ? 


5 Auch fißt zu Gottes rechter Hand 
Mein treuer Seelenretter, 
Der hat mich für fein Glied erkannt 
Und ift dort mein Vertreter; 
Die Fürbitt? wird erhört allzeit, 
Diemeilen fein’ Gerechtigkeit 
zum Grund verfelben lieget. 


6 Mein Erbtheil ift die Seligkeit, 

Die Zefus mir erworben 
Und bei dem Pater zubereit't, 

Da er fiir mich geftorben : 
Davon hat er mir auch ven Geift, 
Der mich ftets Ichrt und unterweist, 

Zum Unterpfand gegeben. 


7 Laß deinen Geift auf ebner Bahn, 
D Herr! mid) ftets regieren, 
Daß ich in deiner Furcht auch kann 
Ein hriftlich Seben führen. 
Ad, mach” mic) felbft je mehr und mehr 
Bequem zu deines Namens Ehr?, 
Bis ich dich dorten lobe! 


239, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


(5% der dem Vieh fein Futter gibt 
Und nahret auch die Naben, 
Sollt' ver niht Menſchen, die er licht, 
Mit Trank und Speife laben? 
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Sollt' er, der Gras und Blumen ziert, 
An Kleidung nicht, was uns gebührt, 
Uns, feinen Kindern, geben ? 


2 Was braucht man vieles Gut und Geld 
In engen Sebensfchranken ? 
Wer Kleidung, Speis und Trank erhält, 
Schon der hat Bott zu danken. 
Und nutzet uns der Ueberfluß, 
So wird, nach ſeiner Guͤte Schluß, 
Der Vater den auch ſchenken. 


3 Was find die Reichen diefer Welt ? 
Nicht Herren ihrer Güter; 
DBerwalter nur, von Gott beftelft, 

Dem oberften Gebieter : 
Der wird vereint von ihrer Hand, 
Wie ſie fein Eigenthum verwandt, 
Die ſchaͤrfſte Nechnung fodern. 


4 Wer wenig hat, und hat’s mit Necht, 
Und braucht’s nach Gottes Willen, 
Der Eanır, als ein gefreuer Knecht, 
Sein Herge immer ftillen. 
Sein Wenigs wird auch mehr gedeihn 
Und im Genuß ihn mehr erfreun, 
Als was der Geiz erpreffet. 


Der Troft, den nur der Reichthum bett, 
Wird umverhofft zu Schanden ; 

Und ruft der Tod zur Ewigfeit, 
So ift erft Noth vorhanden : 

Denn Geld und Guf erretten nicht 

Bon Gottes fhwerem Zorngericht; 
Dies brennt bis in die Hölle. 


6 Herr, was mir hier vonnoͤthen thut, 
Mich ehrlich zu ernähren, 
282 


br 


Vertrauen auf Gott. 240 


Das wollft du mir an Hab und Gut 
Bei meinem Fleiß befcheren : 

Das ich und mein Geſchlecht das Brod 

Don unfern Naͤchſten nicht aus Noth, 
Bekuͤmmert, ſuchen duͤrfen. 


240. Mel. Schwing' dich auf zu deinemꝛc. 


F eines Gottes freue Dich, 
Dank’ ihm, meine Seele ! 
Sorget er nicht väaterlich, 

Daß fein Gut dir fehle? 
Schuͤtzt dich feine Vorſicht nicht, 
Wann Gefahren drauen ? 

Iſt's nicht Seligkeit und Pfli cht, 
Seiner ſich zu freuen? 
2 Ja, mein Gott, ich hab' an dir, 
Was mein Herz begehret; 
Einen Bater, welcher mir, 
Was mir nußt, gewaͤhret; 
Der mich durch fein göttlich Wort 
Hier zum Guten lenEet, 
Und mit Himmelsworne dort 
Meine Seele tranket. 
3 Wenn ich dich, mein Herr und Gott, 
Kindlich chr’ und Fiebe, 
Wenn ich redlich dein Gebot 
Und mit Sreuden übe, 
O wie ift mir dann fo wohl! 
Wie ift mein Gemuͤthe 
Seliger Empfindung voll, 
Boll von deiner Güte! 
4 Dann darfich mit Zuver ſicht 
Nach dem Himmel blicken; 
Meine $eiden acht? ich nicht, 
Wie fie mich auch drücken ; 
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Hoffnung und Zufriedenheit 
Wohnen mir im Herzen, 
Zröften und erhöhn mich weit 

Ueber alle Schmerzen. 


5 Gib mir nur, fo lang’ ich hier 

Inder Fremde walle, 

Das Bewußtſein, daß ich dir, 
Herr, mein Gott, gefalle ! 

Diefe fanfte Freupdigkeit, 
Die ich zu dir habe, 

Sei mein Heil in diefer Zeit 
Und mein Troft am Grabe ! 


DAL, Mel. Emwig, ewig heißt das Wort. 
SE lebt ! mit ihm auch ich ; 


Zod, wo find nun deine Schreden ? 

Jeſus lebt und wird auch mic 
Bon den Todten auferweden : 

Er verflart mid) in fein Sicht, 

Dies ift meine Zuverficht. 


2 Jeſus lebt! ihm ift das Neich 
Ueber alle Welt gegeben; 
Mit ihm werd' auch ich zugleich 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfuͤllt, was er verſpricht, 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
3 Jeſus lebt! fein Heil iſt mein, 
Sein ſei auch mein ganzes Leben; 
Reines Herzens will ich ſein 
Und den Luͤſten widerſtreben; 
Er verläßt den Schwachen nicht, 
Dies ift meine Zuverficht. 


4 Jeſus lebt! ich bin’s gewiß, 
Nichts foll mich von Jeſu fiheiden, 
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Keine Macht der Finſterniß, 
Keine Herrlichkeit, kein Leiden; 

Er gibt Kraft zu diefer Pflicht, 

Dies ift meine Zuverficht. 

5  Sefus lebt! num iſt der Tod 
Mir der Eingang in das $eben ; 
Melchen Troft in Todesnoth 

Wird es meiner Seele geben, 
Wenn fie glaubig zu ihm fpricht ; 
Herr, Herr, meine Zuverficht ! 


242. Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Gartenriart, auf dich zu hoffen 
Iſt keine Hoffnung Eurzer Zeit; 
Da wird nicht wie im Traum geloffen, 
Den man im Wachen erft bereut. 
Die Welt hat doch kein wahres But, 
Worauf die Hoffnung ewig ruht. 


2 Dein Wefen ift allein beftandig, 
Du haft allein Unfterblichkeit , 
Sp ift die Hoffnung auch lebendig, 
Die fih nur ihres Gottes freut. 
Wer auf dich hofft, dem ftirbft du nicht, 
Er hofft und fieht dich einft im Sicht. 


3 Ad bau’ die Hoffnung meiner Seele 
Aufdich allein, du wahrer Gott, 
Daß mir es nicht am Ende fehle ; 
Denn eitle Hoffnung wird zu Spott. 
Hofft’ ich auf eine ganze Welt, 
Was hilf’ mich’s, wenn fie felber fallt? 
4 Du lebft und haft auch uns ein Leben 
In deinem Sohne zugedanht ; 
Er hat fi in ven Tod gegeben, 
Und wir find mit ihm auferwacht; 
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Daher er unfre Hoffnung ift, 
Der lebende Herr Jeſus Chriſt. 


5 Ich will in diefer Hoffnung fterben, 
Daß ich ſoll wieder auferftehn. 
Ich hoffe als ein Kind zu erben; 
Ich hoffe ihn und Dich zu fehn. 
Nicht? meine Hoffnung immer mehr 
Auf dich allein, Lebendiger. 


243. Mel. Wer Ehriftum recht will lieben. 


av Anker meiner Seelen 

Iſt feſt und tief geſenkt; 

Die Hoffnung wird nicht fehlen, 
Sie bleibt uns ungekraͤnkt; 
Iſt Jeſus unſer Ruhm, 

So ſteht der Eingang offen, 

Er ſelbſt iſt vorgeloffen 
Fuͤr ung in’s Heiligthum. 


2 Er ſelbſt iſt eingegangen 

Mit ſeinem eignen Blut; 
Das Fleiſch, das vorgehangen, 

Zerriß er ung gu gut. 

Der Weg durch ihn ift nem, 
Und ift durch ihn lebendig ; 
Nun ſieht man, daß inwendig 

Der Thron der Gnade fei. 


Zwar ftehn wir noch. zurücke, 

Man mug im Fleiſche ſein; 
Dod gehn des Glaubens Blicke 

Ans Heiligfte hinein ; 

Bald wird das Aug? felbft fehn, 
Wann wir das Fleifch ablegen, 
Und, als verklärt, dagegen 

Bor feinem Throne ftehn. 
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4 Herr, zieh' du uns die Herzen 

Gen Himmel, wo du bift. 

Wir hoffen zwar mit Schmerzen, 

Was uns verheiken ift ; 

Die Hoffnung fieget doc; ; 
Denn haben wir hier Stürme, 
Halt unter deinem Schirme 

Uns unfer Anker noch. 


244. Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


erz, prüfe deiner Hoffnung Grund, 
Iſt's Hoffnung jenes Lebens? 
Der Unglaub' hoffet mit dem Mund, 
Hofft aber ganz vergebens ; 
Wie Einer, dem vom Effen traͤumt, 
—* wann er wacht, iſt's weggeraͤumt, 
Da fuͤhlt er erſt den Hunger. 


2 Wer Hoffnung außer Chriſto hat, 
Deß Hoffnung iſt verloren; 
Das Herz bleibt leer und wird nicht ſatt 
Und redet wie die Thoren; 
Nur Jeſus Chriſtus muß allein 
Im Glauben unſre Hoffnung fein, 
Sp wird man nicht zu Schanden. 


3 Das, was der Dater uns verheift, 
Willuns der Sohn erfüllen, 
Und dies verfiegelt dann fein Geift ; 
Man hofft nach Gottes Willen : 
Man hofft, wo nichts zu hoffen fcheint, 
Und doch wird, ch?’ die Welt es meint, 
Die Hoffnung noch zur Freude. 
4 Mac’, Jeſu, meine Hoffnung feft, 
So hoff? ich nie vergebens ; 
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Denn wenn du mich auch fterben laßft, 
Sterb’ id) als Erb’ des Lebens; 

Da wird das Herz auf ewig fatt; 

Es hat, was es achoffet hat, 
Und wacht nach deinem Bilde. 





Heiligung und chriftliche Vollkom— 
menbeit, 


245. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


ott, weil dur heilig bift, 
Soll’n wir auch heilig leben 
Und unfre $eiber dir 
Zum Opfer ganz ergeben, 
Das da lebendig ift. 
Ach, wie hat böfe Luſt 
Doch unfer Herz befleckt 
Mit vielem Sündenmuft! 
2 Dor deinem NRichterftuhl 
Kann ja fein Menſch beftehen, 
Wenn du die fleifchlichen 
Begierden willft anfehen, 
Zuſammt der Eitelkeit, 
Die unfer Herz anficht; 
Ein Gräuel find wir, Herr! 
Bor deinem Angeficht. 
3 Drum hilf ung, böfe Luft, 
Durch deines Geiftes Stärke, 
Bezwingen und mit Ernft 
Stets fliehen Fleifcheswerke ; 
Damit ver Glaub’ und Geiſt 
Behalten Sieg und Macht, 
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Und dein hochheil'ger Will’ 
Bon uns hier werd’ vollbracht. 


4 DBerbinde du dich ſelbſt 


je?) 





Mit unferm Geift und Seelen, 
Daß wir des fchmalen Wegs 

Zum $eben nicht verfchlen ; 
Nimm weg, was unrein ift 

Und wider dein Gebot ! 
Damit nichts Sündliches 

Uns ſtuͤrze in den Tod. 


5 Ach, laß dein Gotteshild 

In uns von Neuem prangen ; 
Zu dir nur und dem Lamm 

Steh’ unfer ganz Verlangen; 
Befreie unfern Geift 

Bon fihnövder Luͤſte Pein, 
Und laß ung göftlicher 

Ratur theilhaftig fein. 


Nimm uns zum Tempel ein, 

O Herr! nach Leib und Seele; 
Heilig? uns durch und durch, 

Und dich mit ums vermähle 
In Chrifto, unferm Herrn, 

Dem keuſchen Funafraunfohn, 
Den nur ein reines Herz 

Wird fhaun in feiner Kron’. 


246. Mel. Scaffet, fihaffet, Menfchent. 


ott! vor deſſen Angefichte 
Pur ein reiner Wandel gilt, 
Em’ges Sicht, aus deſſen Lichte 
Stets die reinfte Klarheit quilft ! 
Hoͤchſter! deine Heiligkeit 
Werde Itets von ung gefheut! 
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Laß fie ung doch Fräftig dringen, 
Nach der Heiligung zu ringen. 


2 Heilig ift dein ganzes Wefen 
Und fein Böfes ift an dir ; 
Ewig bift u fo gewefen 
Und fo bleibft du für und für; 
Was dein Wille wählt und chut, 
Iſt unſtraͤflich, recht und gut, 
Und mit deines Armes Staͤrke 
Wirkſt du ſtets vollkommne Werke. 


3 Herr! du willſt, daß deine Kinder 

Deinem Bilde aͤhnlich ſein: 

Nie beſteht vor dir der Suͤnder, 
Denn du biſt vollkommen rein; 
Du biſt nur der Frommen Freund, 
Uebelthaͤtern biſt du feind. 

Wer beharrt in ſeinen Suͤnden, 

Kann vor dir nicht Gnade finden. 


4 O! fo laß ums nicht verfchergen, 
Was dein Kath ung zugedacht ; 
Schaf’ in uns, Gott! reine Herzen, 
Toͤdt' in ung der Sünde Mad! 
Unſre Schwachheit ift vor dir, 
Wie fo leichte fallen wir ! 

Und wer Eann fie alle zählen, 
Die Gebrechen unſrer Seelen ? 


Uns von Sünden zu erlöfen, 
Babft du deinen Sohn dahin. 
O! fo reinige vom Böfen 
Durch ihn unfern ganzen Sin. 
Gib ums, wie du felbft verheißt, 
Gib uns deinen guten Geift, 
Daß er unfern Geift regiere 
Und zu allem Guten führe, 
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5 Keiner fündlichen Begierde 
Bleibe unfer Herz geweiht ! 
Unſers Wandels größte Zierde 
Sei bewährte Heiligkeit ! 
Mach’ uns deinem Bilde gleich ; 
Denn zu deinem Himmelreich 
Wirſt du, Here! nur Die erheben, 
Die im Glauben heilig leben. 


247. Mel. Wer nur den lieben Gott ıe. 


O großer Gott, du reines Weſen, 
Der du die reinen Herzen dir 
Zur ſteten Wohnung auserleſen! 
Ach, ſchaff' ein reines Herz in mir, 
Ein Herz, das von der argen Welt 
Sich rein und unbefleckt erhaͤlt! 


2 Vor Allem mache mein Gemuͤthe 
Durch ungefaͤrbten Glauben rein, 
Und laß es, Herr, durch deine Güte 
Sn Chrifti Blut gewafchen fein ! 
Danı mache mic) zur Reinigkeit 
Des Wandels tuͤchtig und bereit. 


3 Regiere mich mif deinem Geifte, 
Der mein getreuer Beiſtand fei 
Und mir erwuͤnſchte Hülfe leifte ! 
Gott, ftehe mir aus Gmaden bei 
Und gib mir einen folden Geift, 
Der neu, gewiß und heilig heißt. 


4 Doch, da ic meine Schwachheit merke, 
Mein Bater, fo verwirf mich nicht ; . 
Und ftoß? mich, wegen meiner Werke, 
Fa nicht von deinem Angeficht ! 
Laß mich hier in der Gnade ftehn 
Und dorf in deinen Himmel gehn! 
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5 Nimm deinen Geift, den Geift der Siebe, 
Doch nun und nimmermehr von mir! 
Ad, leite mich durch feine Triebe 
Und feinen Beiftand für und für; 
Fa, führe du mich durch die Zeit 
Zu jener frohen Ewigkeit! 


DAS, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


err ! laß mich deine Heiligung 
Durch deinen Geift erlangen. 
Du haft die Sinnesänderung 
Selbft in mir angefangen ; 
Dein Geift wirft Heiligung allein, 
Nur deine Kraft macht Herzen rein, 
Seit dur zu Gott gegangen. 


2 Ich kann mich felber vor der Welt 
Nicht unberleckt bewahren; 
Ich kann nicht thun, was dir gefüllt, 
Das hab? ich oft erfahren. 
Ich will mich übergeben dir, 
D mach’ ein neu Gefchöpf aus mir 
In meinen Gnadenjahren ! 


3 Ich ſtehe täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren ; 
Die Sünde lockt mich immerdar 
Und will mich dir entführen. 
Herr Jeſu! nimm Dich meiner an, 
Erhalt” mich auf der Lebensbahn, 
Nur du wollft mich regieren. 


4 Die Kraft von deinem theuren Blut 
Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o du hoͤchſtes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, 


Damit dein Geiſt, der ewig frei, 
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Allein mein innres Leben fei; 
Dann wird es mir gelingen. 


5 $öfch? alles fremde Feuer aus, 

Das in mir will entbrennen: 
Mach’ mich zur deinem reinen Haus, 
Laß nichts mich von dir frennen. 
Berbinde dich im Geift mit mir, 

Daß ich, als eine Reb' an dir, 
Nach dir mich dürfe nennen. 


6 Laß mich in deiner Gegenwart 
Mit ftillem Geift verbleiben ; 
Mach’ mein Gefühl mir rein und zart 
Das Böfe abzufreiben ; 
In dir laß mich ſtets grünend fein, 
So führjt dir mich zum Leben ein, 
Wird gleich mein Leib zerftauben. 


249, Mel. Sese did, mein Geift, ein w. 


ach will lieben und mich üben, 
5 Daß ich meinem Braufigam 
Run in Allem mag gefallen, 
Welcher an des Kreuzes Stamm 
Hat fein Leben für mich geben, 
Ganz geduldig als ein Lamm. 


2 Sch will lieben und mich üben 
Im Gebet zu Tag und Nacht, 
Daß num balde alles Alte 
In mir werd? zum Grab’ gebracht ; 
Und hingegen allerwegen 
Alles werde net gemadt. 


3 Ich will lieben und mich üben, 
Das ich rein und heilig werd’; 
Und mein Leben führe eben, 
Wie es Gott von mir begehrt; 
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Fa mein Wandel, Thun und Handel 
Sei unfträflich auf der Erd’. 


4 Ich will lieben und mich üben 
Meine ganze Sebensgeit, 
Mich zu Ichicken und zu ſchmuͤcken 
Mit dem reinen Hochzeitkleid, 
Zu erfcheinen mit ven Neinen 
Auf des Lammes Hochzeitfreud?! 


250, Mel. Ale Menfchen müffen fterben. 


omm, o Geift, o heilig Wefen ! 
Laß uns deinen Tempel fein, 
Den du dir zum Siß erlefen; 
Zieh’ in diefe Wohnung ein, 
Daß wir, völlig dir ergeben, 
Heilig hier auf Erden leben ; 
Wirke Weisheit, Liebe, Zucht, 
Als des Glaubens echte Frucht! 


2 Mac)’ uns in der Sefnung fehnlich, 
In der Demuth Fefu g lich; . 
Mach’ uns in Geduld ihm ahnlich, 
In dem Beten andachtreich, 

In der Treu?’ unuͤberwindlich, 

In der Gottesfurcht recht Findlich ! 
Bilde uns, vein Eigenthum, 
Nur zu unfers Königs Ruhm! 


3 Zieh’ ung aus dem Weltgetuͤmmel, 
Bring’ ung unfrer Ruhe nah? ! 
Unfer Herz fei fhon im Himmel, 
Denn auch unfer Schatz iſt da. 
Laß ſich unſern Sinn gewoͤhnen, 
Sich nach jener Welt zu ſehnen; 
Denn dein auserwaͤhlt Geſchlecht 
Hat des Himmels Bürgerrecht. 
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251. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


ein Schoͤpfer, deſſen Hauch 
Mich todten Staub beſeelte, 

Nach ſeinem Bild mich ſchuf, 

In Chriſto mich erwaͤhlte; 
Regiere, ſchuͤtze mich 

Durch deinen heil'gen Geiſt, 
Daß Sinn und Wandel dich, 

Gott, meinen Schoͤpfer preist. 


Laß, da du heilig biſt, 
Mich alle Luͤſte fliehen 
Und mich nur um den Schatz, 
Der droben iſt, bemuͤhen. 
Gib Staͤrke zu dem Streit, 
Herr, mit der Welt und mir 
Und Hoffnung zu dem Sieg, 
Er kommt allein von dir. 


3 Laß mich, der ich ein Ehrift, 

Nach Chrifti Schre wandeln ; 
Mein ganzer Gottesdienft 

Sci glauben und recht handeln? 
Die Luſt an dem Geſetz 

Iſt mehr als Luft der Belt, 
Die nur der Frepler liebt, 

Der Thor für Freude hält. 


Erfuͤlle du, o Gott, 

Mein Herz mit frommen Trieben ; 
Aufrichfig, wie mic) ſelbſt, 

Hilf mir ven Nächften lichen, 
Und fegne meinen Feind. 

Herr! wasich hab’, iſt dein; 
Laß mich im Unglück ftark, 

Im Glück befcheiden fein. 
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5 Im Himmel fei mein Herz, 

Denn diefe Welt vergehet; 

Weh Jedem, deffen Sinn 
Mit ihr im Bunde ftchet! 

Heil Dem, def höchftes Ziel, 
Gott, dein? Erkenntniß ift ; 

Dein Friede bleibt fein Theil, 
Auch wenn er viel vermißt. 


6 Zulegt erlöfe mich 
Don diefes Leibes Leiden; 
Laß meinen Geift voll Troft 
Aus feiner Hütte fcheiden ; 
Herr! ihn befehl? ich dir ; 
Mich führe deine Hand | 
Nach diefer Pilgerfchaft | 
In's rechte Vaterland. | 


252, Mel. Scaffet, fhaffet, Menſchent. 


nverwandt auf Chriftum fehen, 

Bleibt der Weg zur Seligkeit ; 
Allen, welche zu ihm flehen, 

Iſt gewiffes Heil bereit. 

Sichet man im Herzen an, 

MWas er für die Welt gethan, 
Und man glaubt daran mit VBeugen, 
So bekommt man es zu eigen. 


2 MWenn doch alle Seelen wüßten, 

Wie es Dem fo wohl ergeht, 

Welcher in der Zahl der Ehriften, | 
Waͤhrer Glieder Jeſu ftcht! | 
Da geht man in feinem Glüd 
Immer fort und nie zuruͤck; 

Man ift auf dem $ebenspfade 

Ind nimmt immer Gnad’ um Gnade. 
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3 Aber freilich kann nichts taugen, 
Als nur Das, was Chriftus thut. 
Laſſen wir ihn aus den Augen, 
Finden wir was Sremdes gut, 
So erfahren wir gewiß, 
Unſer Licht fei Finfternig, 
Unſer Helfen fei Verderben, 
Unfer Leben lauter Sterben. 
4 Wären wir doch völlig feine! 
Regte fich doch Feine Kraft, 
Da der Heiland nicht alleine, 
Was fie wirkte, ſelbſt gefchafft ! 
Jeſu! richte unfern Sinn 
Ungetheilt auf dich nur hin, 
Dann belebt uns deine Wahrheit 
Und das Auge wird voll Klarheit. 
5 Bring’ uns völlig in die Schranten, 
/ Die dein Liebesrath gefekt; 
Weder Worte noch Gedanken 
Werden fonft für gut gefchäßt. 
Herr! nur wer auf deiner Spur 
Geht als neue Kreatur, 
Kann dich lieben und erhöhen 
Und in deine Freud’ eingehen. 


| 233. Mel. Mache dich, mein Geift, bereit. 


ı Qiebfter Heiland ! nahe dich, 
Mir mein Herz berühre 

Und aus Allem fräftiglich 
| Mich in dich einführe, 

Daß ich dich, Inniglich, 
| Mög’ in Siebe faffen, 
Alles Andre laffen. 
2 Sammle den gerftreuten Sinn, 

Zreuer Hirt der Seelen! 
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Denn wenn ich in dir nicht bin, 
Mur mein Beift fich qualens 
Greatur Aengſtet nur, 
Du allein kannſt geben 
Ruhe, Freude, geben. 
3 Mache mich von Allem frei, 
Gaͤnzlich abgefchieden, 
Daß ich dir ergeben fei, 
Stets in deinem Frieden, 
Kindlich rein, Sanft und Klein, 
Dich in Unſchuld fehe, 
In dir leb’ und ſtehe. 
4 Menfchenfreund Immanuel, 
Dich mit mir vermähle ! 
D du fanfte Liebesquell?! 
Salbe Geift und Seele, 
Day mein Will', Sanft und ſtill, 
Ohne Widerſtreben 
Dir ſich mag ergeben. 
5 Jedermann hat ſeine Luſt 
Und ſein Zeitvertreiben; 
Mir ſei Eines nur bewußt: 
Herr! in dir zu bleiben; 
Alles ſoll Folgen wohl, 
Wenn ich mich nur uͤbe 
In dem Weg der Liebe. 
6 Kreaturen ſeien fern 
Und was ſonſt kann ſtoͤren; 
Jeſus! ich will ſchweigen gern 
Und dich in mir hoͤren; 
Schaffe vu Wahre Ruh?! 
Wirke nach Gefallen, 
Ich halt? ſtill in Allem. 
7 Was noch flüchtig, ſammle du, 
Was noch ftolz ift, beuge ; 
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Was verwirret, bring’ zur Ruh', 
Was noch hatt, erweiche, 

Daß in mir Nichts hinfür 
Lebe noch erſcheine, 
Als dein Bild alleine. 


254. Mel. Alle Menſchen muͤſſen fterben. 


Geſu, meiner Seele Schen, 
zy Meines Herzens höchfte Freud’! 
Dir will ich mich ganz ergeben, 
Test und auch in Ewigkeit; 
Meinen Gott will ich dich nennen 
Und vor aller Welt befennen: 
Siebfter Jeſu, du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 
2 Deine füge Sieb’ und Güte 
Haft du in mein Herz geflößt; 
Drum wird mein verzagt Semüthe 
Aufgerichtet und getröft’ t. 
Durch den Vorſchmack jener Freuden 
Linderſt dir mein Kreuz und $eiden. 
Liebſter Jeſu, dur bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 
3 Dein Geift zeiget mir das Erbe, 
Das im Himmel beigelegt; 
Ich weiß, wer ich heute fterbe, 
Wo man meine Seel? hinträgt; 
Zu dir, Jeſu! in die Freude: 
Zroß, daß mich was von dir fcheide. 
Siebfter Jeſu, du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 
4 Diefes Alles ift gegrumdet 
Richt auf meiner Werke Grund; 
Diefes, was mein Herz einpfindet, 
Thu? ich allen Menfchen kund, 
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Dat es kommt aus deinem Blute, 

Das allein kommt mir zu gute. 
Siebfter Jeſu, du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 


5 Drum ich fterbe oder lebe, 

Bleib? ich doch dein Eigenthum ; 
An dich ich mich ganz ergebe, 

Du bift meiner Seele Ruhm, 
Meine Zuverficht und Freude, 
Meine Suͤßigkeit im $eide. 

Liebſter Jeſu, du bift mein, 

Und ich bin und bleibe dein. 


6 Höre, Jeſu! noch dies Flehen 
Und verwirfdie Bitte nicht: 
Wann mein’ Augen nicht mehr fehen, 
Wann dem Munde Kraft gebricht, 
Sonſt noch etwas vorzutragen, 
Laß mic noch im Sterben fagen: _ 
Liebſter Jeſu, du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein! 





235. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


ch danke dir, mein Gott! 
J Daß du mir haft gegeben 

Den Sinn, der gerne dir 
Will hier zu Ehren leben: 

Regier’ num auch mein Herz, 
Steh’ mir bei früh’ und ſpat; 

In allem meinem [hun 
Gib felber Rath und That. 


2 Acy führe mich, mein Gott, 
Und laß ja nicht gefchehen, 
Daß ich ſollt' ohne dich 
Auch einen Schritt nur geben ; 
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Denn wo ich felbft mich fuͤhr', 
So ſtuͤrz' ich mich in Tod: 

Fuͤhrſt du mich aber, Herr! 
Sp hat es Feine Noth. 


3 Sag mich verlaffen mic 
Und von mir felbft entbinvden, 
Richt ſuchen mich, nur dich : 
Sp werd’ ich mich doch finden 
An einem beffern Ort; 
Sucht? ich mic) ohne dich, 
So würd? ich doch gewiß 
Niemals recht finden mich. 
4 Laß deine Gnad’ an mir 
Doch ja nicht fein vergebens ; 
Erfülle mich vielmehr 
Mit Kräften deines Sehens, 
So, daß dich meine Seel’ 
In Ewigkeit erhöh’, 
Und ich ſchon jest in dir 
Geh’, fiße, lieg’ und ſteh'. 


256, Nach eigener Melodie. 


ie ſchoͤn leuchtet der Morgenftern, 
Boll Gnad' u. Wahrheit von dem Herrn, 
Die füge Wurzel Seffe: 
Du Sohn Davids, aus Jakobs Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam! 
Haft mir mein Herz befeifen ! 
Lieblich, Freundlich, 
Schön und herrlih, Groß und chrlich, 
Reih an Gaben, 
Hoch und wundervoll erhaben. 


2 Gieß' ſehr tief in mein Herz hinein, 


O du mein Herr und Gott allem, 
Die Flamme deiner $iche, 
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Daß ich in dir noch immer bleib? 
Und mich kein Zufall von dir freib?, 
Nichts Franke, noch betrübe: 
In dir Laß mir 
Ohn' Aufhoͤren Sich vermehren 
Lieb' und Freude, 
Daß uns ſelbſt der Tod nicht ſcheide. 
3 Herr Gott, Vater, du ftarker Held! 
Du haft mich ewig vor der Belt 
In deinem Sohn geliebet : 
Dein Sohn hat fih mit mir verfrauf, 
Mein Herz aufihnmit Freuden fehaut, 
In dem mich nichts betrübet. 
Preis dir, Heil mir ! 
Himmliſch Seben Wird er geben 
Mir dort oben; 
Ewig foll mein Herz ihn loben. 
4 MWie freu' ich mich, Herr Jeſu Chrift, 
Daß du der Erft’ und geßte biſt, 
Der Anfang und das Ende! 
Du, der fein Leben für mich lieh, 
Nimmſt mich einft in dein Paradies; 
Drauf faſſ' ich deine Hande. 
Amen, Amen! " 
Komm, o Sonne, Meine Wonne, 
| Bleib? nicht lange, 
Das ich ewig dich umfange ! 


257. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


———— Gott! 
Der du mir dieſes Leben, 
Leib, Seele und Vernunft 

Aus Gnaden haft gegeben, 
Regiere ferner mid) 
Durch deinen guten Geift, 
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Daß er in allem Thun 
Mir Kraft und Beiſtand leiſt'. 


2 Hilf, daß ich allezeit 
Des Fleiſches Luͤſte meide, 
Hingegen emſiglich 
Des Geiſtes Werke treibe 
Und gute Ritterſchaft 
Ausuͤbe, auch dabei 
In Hoffnung immer ſtark 
Und feſt gegruͤndet ſei. 


| 3 Gib, daß ich als ein Chrift, 
| Wie Chriftus, mic bezeige, 
| Und meine Ohren ftets 
Zu feiner Lehre neige; 
Im Glauven ftarke mich, 
Daß ich der argen Welt 
Nicht folge, wenn fie mich 
Bon deinem Wort abhäft. 


4 Entzünde du mein Herz 

Mit deiner wahren $iebe 
Und gib, daß ich zugleich 

Am Naͤchſten Liebe uͤbe; 
Verleihe mir Geduld, 

Wenn Truͤbſal bricht herein, 
Und hilf, daß ich im Gluͤck 

Demuͤthig moͤge ſein. 


5 Verleihe, daß ich ſtets 

Nach deinem Reiche ringe, 
Damit dein Segen ſich 

Zu mir herunter dringe: 
Wer nach dem Ewigen 

Bor allen Dingen traͤcht't, 
Der wird auch wohl mit Dem, 

Was zeitlich iſt, bedacht. 
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6 Zuletzt erlöfe mich 

Bon allem Kreuz und Leiden, 
Und wann ich foll einmal 

Don diefer Welt abfcheiden, 
So ftehe dur mir bei 

Mit deiner Gnaͤdenhand, 
Und führe mich hinauf 

In's rechte Daterland. 


238, Mel. Schaffer, ſchaffet, Menſchenk. 


ommt, laͤßt euch den Herren lehren, 
Kommt und fernet allzumal, 
Welche Die find, die gehören 
Zu der rechten Ehriften Zahl: 
Die befennen mit dem Mund, 
Glauben feft von Herzensgrund 
Und bemühen fich daneben, 
Fromm zu fein, dieweil fie leben. 


° 


Selig find, die Demuth haben 
Und find immer arm im Geift, 
Ruͤhmen fich gar Eeiner Gaben, 
Daß Gott werd’ allein gepreist; 
Danfen ihm auch für und für, 
Denn das Himmelreich ift ihr: 
Gott wird dort zu Ehren feken, 
Die fich felbft gering hier fhasen. 


3 Selig find, die geide fragen, 
Da fich göttlich Trauren findt; 
Die befeufzen und beklagen 
Ihr' und andrer Leute Suͤnd'; 
Auch deßhalben traurig gehn, 
Oft vor Gott in Thränen ſtehn: 
Diefe follen noch auf Erden 
Und dann dort gekröftet werden. 
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4 Selig find die frommen Herzen, 
Da man Sanftmuth würen kann, 
Melde Hohn und Trotz verſchmerzen, 
Weichen gerne Jedermann; 
Die nicht fischen eigne Rad’ 
Und befehlen Gott die Sach’: 
Alle die will er fo ſchuͤtzen, 
Daß fie noch das Sand befigen. 


5 ©elig find, die fehnlich ſtreben 
Nach Gerechtigkeit und Treu’, 
Das an ihrem Thum und Leben 
Nicht Gewalt noch Unrecht fer; 
Die da lieben gleich und recht, 
Sind aufrichtig, Fromm und ch, 
Geiz, Betrug und Unrecht haffen, 
Die wird Goft fatt werden lajfen. 


6 Selig find, die aus Erbarmen 

Sich annehmen fremder Noth, 

Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich für fie Gott; 
Die behülflich find mit Nath, 
Auch wo möglich in der That, 

Werden wieder Hülf? empfangen 

Und Barmherzigkeit erlangeır. 


7 Selig find, die Funden werden 
Reines Herzens jederzeit ; 

Die in Wort, Werk und Geberden 
Sieben Zucht und Heiligkeit; 
Diefe, welchen nicht gefällt 
Die umreine Suftder Welt, 

Sondern fie mit Ernſt vermeiden, 

Werden ſchauen Gott mit Freuden. 


8 Selig find, die Frieden machen 
Und drauf ſehn ohn' Unterlaß, 
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Daß man mög’ in allen Sachen 
Slichen Hader, Streit und Haf ; 
Die da ftiften Fried’ und Ruh’, 
Helfen allerſeits dazu, 

Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 

Werden Gottes Kinder heißen. 

9 Selig ſind, die muͤſſen dulden 
Schmad, Verfolgung, Angft und Dein; 

Da fie es doch nicht verfchulden 
Und gerecht befunden fein ; 

Ob des Kreuzes gleich ift viel, 

Setzet Gott doch Maß und Ziel, 
Und hernach wird er’s belohnen 
Ewig mit den Ehrenfronen. 


259. Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


Git mir ein frommes Herz, 
Du Geber aller Gaben! 
Das foll mein Reichthum fein, 
Den ich begeht” zu haben; 
Das ift mein höchfter Ruhm, 
Mein Schmuck und ſchoͤnſte Pracht: 
Denn fromm ſein wird bei Gott 
Und Engeln hoch geacht't. 
2 Gib mir ein frommes Herz, 
Das ſich nicht laͤßt verfuͤhren; 
Laß deinen guten Geiſt 
Dasſelbe kraͤftig ruͤhren. 
Herr! laß mich nimmermehr 
Auf boͤſes Beiſpiel ſehn, 
Vielmehr mit aller Treu? 4 | 
In Ehrifti Stapfen gehn. 
3 Gib mir ein frommes Herz, 
Wann ich die Welt betrachte, 
Daß ich die Suͤndenluſt 
306 | 


Vollkommenheit. 260 


Und Eitelkeit verachte. 
Es muß die fchnöde Welt 
Mit ihrer $uft vergchn ; 
Den Srommen aber bleibt 
Der Himmel offen ſtehn. 
4 Gib mir ein frommes Herz, 
Daß ich fromm fei und bleibe, 
Und nur, was dir gefällt, 
In meinem geben treibe. 
Heut’ fromm fein, morgen bös, 
Und ſo in Wanfelmuth 
Bald Recht, bald Unrecht thun, 
Stürzt in die Hölfengluth. 
5 Gib mir ein frommes Herz, 
Das ich nicht von dir weiche, 
Und nicht der. fchnöden Welt 
In ihren Sünden gleiche : 
Sch trenne nich von ihr 
Bon nun an völlig ab; 
In meiner Gottesfurcht 
Beharr’ ich bis an’s Grab. 
6 Gib mir ein frommes Herz ! 
Herr, lag mich felig ſterben 
Und, ale ein Gotteskind, 
Das Himmelreich ererben. 
Im Himmel wird dereinft 
Die Frömmigkeit gekrönt, 
Die diefe boͤſe Welt 
PBerlachet und verhöhnt. 


| 360. Mel. Herr Sefu CHrift, dich zu ꝛc. 


rneure mich, o ew'ges Sicht, 
Und lag von deinem Angeſicht 
Mein Herz und Scel' mit deinem Schein 
Durchleuchtet und erfüllet fein ! 
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2 Ertodt’ in mir die fehnöde Luft, 
Feg' aus den alten Suͤndenwuſt! 
Ach, ruͤſt' mich aus mit Kraft und Muth, 
Zu ftreiten wider Fleiſch und Blut! 


3 Schaf’ in mir, Herr, den neuen Geift, 
Der dir mit Luſt Gehorfam leift?t 
Und nichts fonft, als was du willft, will ; 
Ah Herr, mit ihm mein Herz erfüll ! 


4 Auf dich lag meine Sinne gehn, 
Sag fie nach Dem, was droben, ftchn, 
Bis ich dich ſchau', o ew'ges Licht, 
Bon Angeficht zu Angeficht! 





261, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Gott des Friedens, heil’ge mir 

Den Geift ſammt Leib und Seele, 
Daß mir der Eingang einft zu dir 

Und deiner Ruh? nicht fehle ; 
Daß Jeſus Chriftus mich alsdann 
Untadelich erfinden kann, 

Wann er, der Herr, wird kommen. 


2 Du haft ja einen neuen Geift 
Bereits in mich gegeben ; 
So laffe, wie dein Wort mic, heißt, 
Mich auch im Geifte leben: 
So müffe meine Seele rein, 
So mug mein $Seib ein Tempel fein 
Und Gott zum Dienft geheiligt. 


3 9 felig, die unftraflich find, 
Wann Zefus wird erfcheinen 
Und durch und Durch gebeiligt findt 
Die ihm erfauften Seinen ; 
Wann Alles ihm an ums gefällt 
308 


Vollkommenheit. 262 


Und er ſteht, daß wir in der Welt, 
Wie er war, auch geweſen. 
4 Ich weiß, o Gott, die Heiligung 
| Iſt mir nicht im Vermögen; 
Doc hab? ich die a hrnge \ 
Aus deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, frau’ ich nun; 
Dir bift getreu, du wirft es thun, 
Das ich dein Thun einft ruͤhme. 


2652, Diel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


ie felig, Herr, iſt der Gerechte! 
Du bift fein Schild und groper Sohn. 
O das ich ganz gerecht fein mochte! 
Doc ach! wie wenig bin ich’s ſchon. 
Du weißt es, Gott, ich bin noch weit 
Entfernt von der Vollkommenheit. 
2 Wer Fam, wie oft er fehlet, merken ? 
Nur du, du fiehft mich, wie ich bin; 
Nur du kannſt mich im Guten ftärken: 
Drum fall? ich, Bater, vor dir hin; 
O mach’, um heilig ganz zu fein, 
Mic von verborgen Fehlern rein. 
3 Bon aller eitlen Eigenliche 
Befreie mich durch deine Kraft; 
Erweck' und mehr? in mir die Triebe 
Zu Dem, was wahre Befrung fchafft: 
Laß meinen Fleiß gefegnet fein, 
Und meine Heiliguna gedeihn. 
Du wirft das demuthsvolle Flehen 
Des Kindes, das Dich fcheut und ehrt, 
O Gottder Gnade! nicht verfchmähen ; 
Du bift es, der Gebet erhört: 
Mein $els, mein Heil, ich traue dir; 
Das, was ich bitte, gibft du mir. 
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263. Del. Wer mur den lieben Gott ıc. 


u Brunnquell aller reinen Liebe, 
Der du mich je und je geliebt ! 
Erfuͤlle mich mit folhem Triebe, 
Das dir mein „Herz fich ganz ergibt 
Und ftets mit allen Kräften ftrebt, 
Daß es in deiner Siebe lebt. 


Da du mic als ein Vater liebeſt, 
Laß mich dich lichen als ein Kind; 
Da du dein eigen Kind mir gicheft, 
So mach’ mich dir auch gleich gefinnt: 
Laß meiner Liebe Gegenfihein 
Aufrichtig und voll Inbrunſt fein. 
Gib, dag dein Geift, der Geift der Liebe, 
Mein ganzes Herz recht brennend macht, 
Das ich mich ftets im Lieben übe, ö 
Dieweil dur mich fo hoc) geacht’t 
Und mir dies theure Sebenspfund 
Zum Troſt der Seele zugefandt. 
4 Bertilge, Herr! durch deine Liebe, 
An mir die Liebe diefer Welt, 
Das ich dein Herz ja nicht betrübe, 
Wann mir die Eitelkeit gefüllt: 
Die Siebe zu der Kreatur 
Erfticht die Siebe Gottes nur. 
Aus Siebe lag mich endlich leiden, 
as mir dein weifer Nath beſtimmt; 
Nichts foll mich von der Siebe fiheiden, 
Wenn mich auch gleich ver Tod wegnimmt. 
Sicht Jeſus mich, fo hat's nicht Noth; 
Die Lieb? ift ftarker als ver Tor. 
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6 In diefer Siebe lag mich fterben, 
So ift auch Sterben mein Gewinn: 
Weil ich, mit allen Himmelserben, 
In deiner Liebe felig bin; 
Da wird die Lieb' in vollem Schein, 
Kein Stuͤckwerk, ſtets vollkommen ſein. 


264. Mel. Wer nur den lieben Gottꝛc. 


ech will dich lieben, meine Stärke! 
Sch will dich lichen, meine Zier ! 


| Ich will dich lieben mit dem Werte 


Und immerwährender Begier; 
Sch will dich Tieben, ſchoͤnſtes Licht! 
Dis mir zuletzt das Herze briäht. 


2 Sch will dich lieben, o mein Leben! 


Als meinen allerbeften Fremd; 
Sch will dich lieben und erheben, 

So lange mid) vein Glanz befcheint ; 
Sch will dich lieben, Gotteslamm ! 
Als meinen theuren Braͤutigam. 


3 Ah, daß ich dich fo rat erfennet, 
Du hoͤchſtvollkommnes Weſen du! 
Und dich nicht cher mein genennet, 
Du höchftes Gut und wahre Ruf?! 
Es ift mir leid, ich bin betruͤbt, 
Daß ich dich Hab? fo ſpaͤt gelicht. 
4 Sch lief verirrt und war verblendet, 
Ich ſuchte Ruh' und fand fie nicht; 
Weil ich, von dir mich abgewenpet, 
Nur lichte das gefhaffne Sicht ; 
Nun aber ift’s durch dich gefchehn, 
Daß ich, Sonn’! dich hab? gefehn. 
5 Sch danke dir, vu wahre Sonne! 
Daß mir dein Glanz hat Licht gebracht; 
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Ic danke dir, du Himmelswonne! 
Daß du mich froh und frei gemacht ; 

Ich danke dir von Herzensgrumd, 

Das du mich wieder machft gefund. 


6 Ich will dich Tieben, meine Freude! 
Ich will dich lieben, o mein Gott! 
Sch will dich lieben in dem $eide, 
Auch in der alfergröften Noth ; 
Sch will dich lieben, o mein Licht! 
Bis mir zuleßt das Herze bricht. 


265. Mel. Schaffet, fhaffer, Menſchenk. 


Fer am Kreuz iſt meine Liebe 
Und ſonſt nichts in dieſer Welt! 
O daß er's doch ewig bliebe, 
Der mir jetzt ſo wohl gefaͤllt! 
Nun, mein Herz ſoll immer fort 
Feſt beſtehn auf dieſem Wort, 
Sei es heiter oder truͤbe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


2 Zwar es iſt mir unverborgen, 
Was die Lieb' oft nach ſich zieht: 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, 
Kreuz und Armuth bringt ſie mit; 
Ja wenn er, mein Heiland, will, 
Iſt kein bittrer Tod zu viel! 
Doch es komme noch ſo truͤbe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


3 Sieber wahl? ich ſolche Plage 
Und der Liebe fehweren Stand, 
Als ohn' ihn die beften Tage 
Und der Ehre eitlen Tand. 
Heißt mich immer wunderlich, 
Spotte man auch über mich, 
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Daß ich, was er hast, nicht übe, — 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 
4 Aber wißt ihr meine Staͤrke 
Und was mich fo muthig macht, 
Daß mein Herz des Fleifches Werke 
Und des Satans Grimm verladht ? 
Jeſu Lieb' ift mir gewiß, 
Seine Lieb’ ift ftark und fü! 
Was ift, das mich noch) betruͤbe? 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


5 Diefe Siebe lohnet endlich, 

Fuͤhrt zu ihm in’s Vaterhaus, 
Iſt zur legten Zeit erfenntlich 
| Und theilt Kraͤnz' und Kronen ats. 
| Ah, ach wollte Gott, dag doch 
| Ale Welt dereinft fih noch 
Dieſes in das Herz einfohriebe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


266. Mel. Wer nur ven lichen Gott ıc. 


Ki ſollt' ich meinen Gott nicht Tieben, 
Der feinen eignen Sohn mir gibt? 
Sollt' ih nicht innig mich betrüben, 
Das ihn mein Herz nicht ftarker licht ? 
Was bringt mehr Wonn', als diefe Pflicht? 
Wie groß ift Gottes Siebe nicht ! 


| 
| 
2 Er hat von Ewigkeit befchloffen, 
Mein Vater und mein Heil zu fein; 
Und noch ift mir fein Tag verfloffen, 
| Der mir’s nicht ſagte: Gott iſt dein! 
| Er ift fo väterlich gefinnt, 
Gib ihm dein Herz und fei fein Kind! 

3 Gib ihm dein Herz! wer kann's beglücken ? 

Mer felig mahen? Er allein ; 
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Nur er kann's heiligen und ſchmuͤcken 


Und ewig durch fich ſelbſt erfreun, 
Er kaͤnn's weit über allen Schmerz 
Erheben, gib, gib ihm dein Herz! 


Bei ihm ift Seligkeit die Fülle, 
Und die, die er nur geben Fan, 
Beut dir fein vÄterlicher Wille 
So guadenvoll, fo freundlich an. 
O welch ein Gott! wie vaterlich, 
Mit welchem Eifer licht er dich! 


Ra, ja, ich feh? es, ich empfinde 

Die Größe deiner Huld, o Gott! 
Denn du erretteft von der Sünde 

Mic felbft durch deines Sohnes Tod; 
ch war vor deinem Angeficht 
Ein Gräul, und du verwarfft mich nicht! 


Du riefft, ich ging dir nicht entgegen, 
Du aber nahteft dich zu mir 

Mit deiner Huld, mit deinem Segen 
Und zogſt mich vaterlich zu dir. 

Wer gleicht an Liebe dir ? wer ift 

So gut, als du, mein Bater, bift? 

Fa, dich will ich von ganzem Herzen, 
Mein DBater, lieben, dich allein! 


Sch will im Glück und auch in Schmerzen 


Mich einzig deiner Liebe freun ; 
Und dag ich’s Eönne, ſchenke ou 
Mir Schwachen felbft die Kraft dazu. 
Gib, daß ich mich im Guten übe 

Und heilig fei, weil du es bift ! 
Gib, daß ich außer dir nichts liche, 

Als was auch dir gefällig iſt; 
Verhaßt ſei jede Sünde mir, 
Denn Suͤnde iſt ein Graͤul vor dir. 
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267. Mel. Wer nur den lieben Gott ac. 


ch, fagt mir nichts von Gold und Schäßen, 
Bon Pracht und Schönheit diefer Welt! 
Es kann mich ja fein Ding ergößen, 
Was mir die Welt vor Augen ftellt. 
Ein Fever liche, was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Biel! 
2 Nur er allein iſt meinte Freude, 
Mein Kleinod und mein fehönftes Bild, 
An dem ich meine Augen weide 
Und finde, was mein Herze ftillt. 
Ein Seder liebe, was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 
3 Die Welt vergeht mit ihren Süften, 
Des Fleiſches Schönheit bald zerfälft; 
Die Zeit kann alles Das verwüuͤſten, 
Was Menfhenhände hingeftellt. 
Ein Seder liche, was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 


4 Sein Schloß kann feine Macht gerftören, 
Sein Neich vergeht nicht mit der Zeit, 
Sein Thron bleibt ftets in gleichen Ehren, 
Bon num an bis in Ewigkeit. 
Ein Feder liebe, was er will, 
Sc liebe Jeſum, ver mein Ziel! 
5 Sein Reihthum laßt fich nicht ergründen, 
Sein hoch und heilig Angeficht, 
Und was von Schmuck um ihn zu finden, 
Verbleichet und veraltet nicht. 
Ein Feder liche, was er will, 
Ic liebe Jeſum, der mein Ziel! 
6 Er kann mich uͤber Alles heben 
Lind feiner Klarheit machen gleich ; 
Er kann mir fo viel Schaͤtze geben, 
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Das ich werd’ unerfchöpflich reich. 
Ein Jeder liche, was er will, 
Ic liebe Jeſum, der mein Ziel! 


268, Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


er feinen Jeſum recht will lieben, 
Der achtet nicht die Eitelkeit, 
Ihn kann Fein Ungemach betrüben, 
Er bleibt auch treu in rauher Zeit. 
Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gibt. 
Wer Jeſum liebt, muß Alles laſſen, 
Was falſchen Schein der Liebe macht, 
Nur ſeinen Jeſum muß er faſſen, 
Auf ihn allein ſein ſtets bedacht. 
Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gibt. 


3 Wer Jeſum liebt, verlangt den Himmel 
Und ruht an ſeines Jeſu Bruſt, 
Er laͤßt das boͤſe Weltgetümmel) 
Und feufzet nach des Himmels Luſt. 
Wer Iefum hat und Sefum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gibt. 
4 Wer Sefum liebt, der kann nicht fterben, 
Er lebt auch in dem Tode noch, 
Sein Jeſus laßt ihn nicht verderben, 
Ob ihn hier drückt des Kreuzes Joch. 
Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt Den, der den Himmel gibt. 


269, Mel. Auf Ehriften-Menfch, auf, ꝛc. 


We Gottes Wort nicht haͤlt und ſpricht: 
„Ich liebe Gott,” der truͤget; 
In ſolchem iſt die Wahrheit nicht, 
Die durch den Glauben ſieget. 
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Mer aber fein Wort glaubt und hält, 
Der ift von Gott, nicht von der Welt. 


2 Der Glaube, den fein Wort erzettgt, 
Muß auch die Liebe zeugen ; 
Se höher dein? Erkenntniß ffeigt, 
Je mehr wird viefe fteigen. 
Der Glaub? erleuchtet nicht allein, 
Er ſtaͤrkt das Herz und macht es rein. 


3 Durch Jeſum rein von Miſſethat, 
| Sind wir num Gottes Kinder ; 
Wer folhe Hoffnung zu ihm dat, 
Der flieht den Rath der Sunver, 
Folgt Chrifti Beifpiel als ein Chrift 
' Und reinigt fich, wie er rein ift. 


4 Alsdann bin ich Gott angenehm, 

Wann ich Gehorſam übe; 

| Mer vie Gebote halt, in dem 

| Iſt wahrlich Gottes Liebe. 

Ein täglich thätig Chriftenthum, 

Das iſt des Slaubens Frucht und Ruhm. 


‚5 Der bleibt in Gott, und Gott in ihm, 
| Wer in der Siebe bleiket. 


Die Sieb? iſt's, die die Cherubim 
| Gott zu gehorchen treibet. 

Gott iſt die Lieb', an ſeinem Heil 
| Hat ohne Liebe Niemand Theil! 


270. Mel. Ale Menſchen müffen ſterben. 


aß, o Jeſu! mich empfinden, 
Welche Seligkeit es iſt, 
Daß du mir, um mich von Suͤnden 
Zu befrein, erſchienen biſt; 
Daß ich Gottes Wege walle ; 
Daß du licbreich, ch’ ich falle, 
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271 Liebe zu Gott und dem Nächiten. 


Die Gefahr mir offenbarft, 
Mich regiereft, mich bewahrft ; 


2 Das durch deinen Geift getrieben, 

Dein Erretteier fich freut, 

Ueber Alles Gott zu lieben, 
Dich und deine Seligkeit; 
Das ich willig unterlaffe, 

Was er mir verbeut; und haffe, 
Was vor ihm ein Gräuel iſt: 
Weil du meine Huͤlfe biſt! 


3 Ach! wie koͤnnt' ich dies empfinden 

Und doch fuͤhllos Menſchen ſehn 

In der Sklaverei der Suͤnden 
Wege des Verderbens gehn; 

Und nicht rufen, daß ſie's hoͤren: 

Eilt, ihr Bruͤder, umzukehren, 
Wenn ihr ſelig werden wollt, 
Das ihr werden koͤnnt und ſollt? 


4 Auch für meiner Brüder Seelen 

Soll ich forgen ; nicht allein | 
Für mein Heil; fell, wenn fie fehlen, 

Wo ich Fam, ihr Führer fein. | 
Wenn fie fündigen und fterben, | 
Und ich rief nicht vom Verderben, | 

Wo ich könnte, fie zu dir: | 

Foderſt du ihr Blut von mir. | 


271, Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


(85 mir, Jeſu, deinen Sin, 
Das ich meinen Feind auc) liebe 
Und, wenn ich beleidigt bin, | 
Mich nicht rach’ und ihn betrübe ; 
Unmuthvoll, weil er mich kräntt | 
Und auf mein Verderben denkt! 
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2 Du, der Liebe hoͤchſtes Bild, 
Lehre, Jeſu, mich ihn fegnen 
Und, wie gornig er mich fchilt, 
Sanft und freundlich ihm begegnen, 
Wenn er meinen Schaden ſucht, 
Mich verleumdet und mir flucht. 


3 Gibmir Muth und Willigkeit, 
Meinem Haffer zu verzeihen, 
Wie dein Dater mir verzeihf; 
Und auch Luft, ihn zu erfreuen! 
Sold ein Beifpiel gabft du mir ; 
| Herrlich feh’s und folge dir. 
| 


4 Laß zugleich, o Gottes Sohn! 
Gern für meinen Feind mich beten: 
Du haft unter Schmach und Hohn 
Bei dem Baͤter ums vertreten, 
Der du immer Gutes thatft 
Und für deine Mörder batft! 


5 Denn, wenn ic, wie dır, verzgeih”, 
In Geduld, wie dir, mich übe, 
Und von aller Kachfucht frei 
Herzlich meine Haffer liebe: 
Dann, verfolgt mich auch ein Feind, 
Iſt und bleibt doch Gott mein Freund. 


972, Mel. O Bott, du frommer Gott. 


on dir, o treuer Gott! 
Muß Fried’ und Eintracht kommen, 

Der du uns gnaͤdiglich 

Zum Frieden aufgenommten : 
Dir ift die Eintracht lieh, 

Und du belohnſt fie wohl, 
Und Ichreft, wie man hier 

Hecht einig Ichen foll. 
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2 Drum flehen wir zu dir 
Um deines Geiftes Gabe, 
Daß Jeder unter uns 
Ein friedlich Herze habe. 
Gib, dag wir alleſammt 
Sın Guten einig fein, 
So fanmeln wir geſammt 
Die Frucht des Friedens ein. 


1 

3 Laß Eins dem Andern ftets 1 
Zum edlen Balſam werden, 
Daß ein bedraͤngtes Herz, | 
| 

| 

| 





In allerlei Befchwerden, 
Bon feinem Nächten Troft 

Ind Hülfe kommen feh’, . 
Und dag ein Bruder ja 

Den andern nicht verfhmah”. 


4 Laß uns in Einigkeit 

Stets bei einander wohnen, 
Und duld' uns alfezeit 

Mit gnadigem Berfchonen ; 
Laß unter deinem Volk 

Die Eintracht herrlich bluͤhn, 
Bis wir aus Krieg und Streit 

Zum ew’gen Frieden zichn. 


273. Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu rc: 


ie Siebe zeigt ohn' Heuchelei, 
Ob Einer neugeboren fei; a — 
Ob Gott in ihm wohn', oder nicht? | 
Und ob er fei und bleib?’ im Sicht ? re | 


2 Wer liebet, der ift Gottes Kind, a 
In welchem fich das schen finde; 71 %) 
Wer ohne Lieb’ ift, bleibt im Lod, on u, 

Iſt ohn' Erkenntniß, ohne Gott. | 
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3 Schlecht muß es um den Glauben ftehn, 
Wenn man des Naͤchſten Noth geſehn 
Und wie ein Bach voruͤber fließt, 

Da keine Liebe ſich ergießt. 

4 Sprichſt du von ihm: Es iſt mein Feind, 
Wie kann man ſein des Feindes Freund? 
Menſch! ſieh' es iſt dein Fleiſch und Blut, 
Thu? wieder Samariter thut. 

5 Hat dich denn Gott nicht auch geliebt, 

Ob du ihn hatteft gleich betruͤbt? 

Er ließ ja ſchwinden Zorn und Rach', 

O folge dieſem Beiſpiel nach! 

6 Ein Heide liebt nur, wer ihn liebt, 
Und thut Dem Guts, der ihm was gibt; 
Allein ein Ehrift mug insgemein 

Auch gegen Feinde guͤtig fein. 

7 Drum reiht in Bruderliche dar 
Gemeine Lieb? auch offenbar ; 

Sp werdet ihr viel Feinde los 

Und euer Sohn bei Gott ift groß. 

8 Nun Gott, du Lieb'- und Friedens- Herr! 
Sag meine Siebe brünffiger 

ı Und mic) darin unftraflich fein, 

| Rah rechter Art, ohn? Heuchelfhein ; 
9 Damit ich aufder Frommen Pfad 

| Rechtſchaffen fei durch deine Gnav’, 
Und nehm? im Guten immer zu, 

| Bis daß ich komm' zu meiner Ruh’. 


274, Mel. Schwing? dich auf zu deinem ır. 


| ‚Ei von Gott geborner Chrift 
Wird auch herzlich lichen, 
Was von Gott gezeuget ift 
Und ihm treu verbliehen. 
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Wer den Bater liebt und ehrt, 
Sollte der wohl haffen, 

Was dem Vater angehört ? 
Das wird er wohl laffen. 


2 Wenn ein wahres Gotteskind 

Solche Menfchen fiehet, 

Die auch Gottes Kinder find, 
9 ſo grünt und blühet 

In dem neugebornen Sinn 
Lauter holde Liebe, 

Es neigt fich zu ihm gleich hin 
Mit dem reinften Zriebe. 


3 Diefe Lieb' ift allgemein; 

Fremde und Bekannte, 

Wenn fie Gottes Kinder fein, 
Halt fie für Berwandte: 

Ob fie arm find, oder rei), 
Edel, hoch, verachtet, 

Diefes gilt ihr Alles gleich 
Und wird nicht betrachtet. 


4 Gottes Bild und Chriffi Sinn, 

Der die Brüder ſchmuͤcket, 

Zieht den Geiſt zu ihnen hin, 
Wenn er wird erblicket; 

Der verbindet Herz und Herz 
So genau zuſammen; 

Der erhebet himmelmärts 
Die geweihten Flammen. 


Trifft Verfolgung, Haß und Reid 
Die geliebten Brüder, 

So empfinden?s jederzeit 
Die verbundnen Glieder, 

Die mit ihrem Oberhaupt 
Felt vereinigt ftchen, 
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Liebe zu Gott und dem Nächften. 275 


Welches ihnen nicht erlaubt, 
Muͤßig zuzufchen. 


6 Diefe Siebe Hilft auch auf 
Brüdern, die gefallen, 
Sie befördert ihren Lauf, 
Wenn fie [hwächlich wallen ; 
— fie ſtrecket ſich fo weit, 
Daß fie auch das Leben 
Für die Brüder ift bereit, 
In ven Tod zu geben. 


975. Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


enn Einer alle Ding’ verftand, 
Mit Engelzungen redte, 
a er zugleich weisfagen konnt, 
Den Wunderglauben hätte, 
Das er verfeßte Berge hin, 
Und hätte nicht der Siebe Sinn: 
So war’ es doch vergebens. 


2 Wenn Einer auch all? feine Hab’ 


—— — — — — — — — 


_ — — (WE — — BE — —— 


Austheilte an die Armen, 
Und thaͤte nicht dieſelbe Gab? 

Aus Siebe und Erbarmen ; 
Wenn er fich brennen lie dabei, 
Und hätte nicht vie Sieh? und Treu’: 

Sp wär? es ihm nichts müße. 


3 Die Sieb? ift ganz von Sanftmuth voll, 
Iſt gütig und gelinde, 
Das man, es fomme, wie es wolf, 
Nichts Bitters an ihr finde. 
Wenn Einer etwas Guts verricht?t, 
So eifert und mißgoͤnnt fie nicht ; 
Sie thut nichts Ungeſchicktes. 
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4 Die Sieb’ nicht aufgeblafen ift, 
Die Sieb? befhimpfet Keinen ; 
Sie fucht nicht ihren Nuß mit Liſt; 
Sie rathet dem Gemeinen; 
Entrüft’t fich nicht, ob man viel fagt 
Dom Naͤchſten, uber den man Elagt : 
Sie Echrt das A zum Beſten. 


Die Liebe fih da nimmer freut, 
IBo unrecht wird gerichtet ; 

Der Wahrheit und Gerechtigkeit 
Don Herzen fie beipflichtet; 

Des Naͤchſten Mangel fie verträgt, 

Bedecket und zuruͤcke legt, 
Und fie ihm nie aufrücket. 


Die Lieb' vom Naͤchſten gern das Beſt', 
Ohn' Argwohn glaubt in Allem ; 
Sie hofft noch feine Beßrung feft, 
Wenn er in Suͤnd' gefallen ; 
Bo man ihr $eid thut, unverfehuldt, 
Vertraͤgt fie Alles mit Geduld, 
Wird auch davon nicht müde. 


Und wann zuletzt die Wiffenfchaft 
Und Alles wird aufhören, 
Behalt die Lieb’ doch ihre Kraft, 
Und wird fich noch vermehren, 
Wann wır dorf inder Seligkeit 
Ginander bei der höchften Freud’ 
Vollkommen werden lieben. 
Herr Jeſu! du fteilft felber dich 
Zum Vorbild wahrer Siebe ; 
PBerleih’, dag demzufolge ich 
Die Sich’ am Nächften übe ; 
Daß ich in Allem, wo ich kann, 
Lieb', Treu’ und Huͤlfe Jedermann, 
Wie ich mir’s wünfch’, erweife. 
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Liebe zu Soft und dem Rächiten. 276, 277 


276. Mel. Mein Gemuͤth erfreuet fi. 


ich” ! wie lieblich und wie fein 
Iſt's, wenn Brüder friedlich fein, 

Wenn ihr Thun eintrachtig ift, 

Ohne Falfchheit, Trug und Lift. 

2 O Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Schaue doc von deinem Thron, 
Schaite die Zerftreuung at, 

Die Eein Menfch verbeffern kann. 

3 Sammle, großer Menfchenhirt ! 
Alles, was ſich hat verwirrt ; 

Laß in deiner Siebe rein, 
Herz und Hand verbunden fein. 

4 Gieß den Balfamı deiner Kraft, 

Der dem Herzen Schen fhafft, 

Zief in unfer Herz hinein, 

Strahl’ in uns ven Freudenſchein. 

Bind’ zufammen Herz und Herz, 

$aß uns trennen feinen Schmerz ; 

Knuͤpfe felbft durch deine Hand 

Das geheil’gte Bruderband. 

6 So, wie Bater, Sohn und Geift 
Drei und doch nur Eines heißt, 
Wird vereinigt ganz und gar 
Deine ganze Liebesſchar. 

7 Was für Freude, was für Luſt 
Wird ung da nicht fein bewußt! 
Was fie wünfchet und begehrt, 
Wird von Gott ihr felbft gewährt. 


277. Mel. Run fih ver Tag geendet hat. 


hriſt! wenn die Armen mandhesmal 
Nr Bor deiner Thüre ſtehn, 


N 


277 Liebe zu Gott und dem Nächiten. 


Merk?’ auf, ob nicht in ihrer Zahl 
Der Herr fei ungeſehn! 
2 Lind wenn ihr matter Nuffo bang? 
Erfchallt zu dir herein, 
Horch auf, ob feiner Stimme Klang 
Nicht möchte drunter fein? 
3 D nicht fo feſt und eng? verfchlieg 
Die Thüren und das Herz! 
Ach, wer den Heiland von fich ſtieß', 
Was trüfe den fir Schmerz ! 


4 Drum öffne gern und mitleidsvofl 
Dem Slehenden dein Haus, 
Und reiche mild der Siebe Zoll 
Dem Dürftigen hinaus ; 
5 Denn che du dich's wirft verfehn, 
Iſt's dein Herr, Jeſus Chriſt; 
Der wird durch deine Thuͤre gehn, 
Weit fie fo gaftlich ift. 
6 Und che du ihn noch erkannt, 
Der arın erfchien vor dir, 
Erhebt er feine heil’ge Hand 
Zum Segen für und für. 


7 Zum Segen über deinen Tifch 
Und über all vein Gut, 
Und über deine Kinder frifch 

Und deinen froben Muth; 


8 Zum Segen über deine Zeit, 
Die du hienieden gehft, 
Und über deine Ewigkeit, 
Da du dort oben ſtehſt; 
9 Dort oben, wo er dann die Thür 
Dir auf mit Sreuden thut, 
Wie ihm und ſeinen Bruͤdern hier 
Du thaͤtſt mit frommem Muth. 
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Entfagung der Welt und Hriftlicher 
Sinn und Wandel. 


278. Mel. O Jeſu, meines Sehens Licht. 


rheb’, o Seele, deinen Sinn, 
Was hangit du ander Erden ? 
Hinauf, hinauf, zum Himmel hin, 
Denn du mußt himmliſch werden ! 
2 Was hat die Welt? was beuf fie an? 

Nur Tand und eitle Dinge ! 
Wer einen Himmel hoffen Fanır, 
Der ſchaͤtzet fie geringe. 

3 Mer Gott erkennt, kann der wohl noch 
| Den Wunfch auf's Niedre lenken? 
er Gott zum Freund hat, denfet hoc) ; 
| So müffen Chriften denken! 

ı 4 Sein Leiden, wenn's auch ſchwer mic) drückt, 
Schlägt meine Hoffnung nieder : 
| Ich ſchau' empor, und mich erquickt 
Der Herr doc endlich wieder. 
5 Mein Theil ift nicht in diefer Welt, 
| Ich bin ein Gaft auf Erden ; 
Sch foll, wann diefe Hütte fallt, 
Ein Himmelsbürger werden. 
6 Dort ift das rechte Cangan, 
Wo Lebensſtroͤme fließen ; 
Blick' oft hinauf, der Anblick kann 
Den Seidenskelh verfügen. 
7 Dort oben ift des Baters Haus; 
Er theilt zum Gnadenlohne 
Den Ueberwindern Kronen aus; 
Kampf? auch um Ruh? und Krone. 
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8 Dort iſt's den Engeln ſuͤße Pflicht, 
Gott ihren Dank zu bringen, 
D Seele, fehneft du Dich nicht, 
Mit ihnen Lob zu fingen ? 
9 Dort herrfiht dein Heiland, Jeſus Ehrift, 
Und du, frei von Befchwerden, 
Sollſt ihm, durch den du ſelig biſt, 
An Klarheit ähnlich werden. 
10 Laß dena, Erlöfer, mich fehon hier 
Mein Herz zu dir erheben ; 
Laß mich, entfchlaf? ich einft in dir, 
Dort ewig mit dir leben! 





1 


279, Mel. Ningereht, wenn Gottes Gn. 


n der Welt ift kein Bergnügen, 
Das die Seele ruhig macht; 
Wer fich durch fie laßt betrügen, 
Der wird um fein Heil gebracht. 
Sie ift eine Sce voll Wellen, 
Voller Klirpen, Sturm und Wind, 
Wo der Suͤnden bittre Quellen 
Unfrer Ruhe Mörder find. 
3 Scyattenwerk ift alles Wefen, 
Das ein Chrift auf Erden ficht, 
Wo er nichts kann auserlefen, 
Das nicht Kummer nach fich zieht. 
4 Es iſt nur ein Traum zu nennen, 
Nenn fih Ehr’ und Reichthum findt, 
Weil es, ch’ man ihn kann kennen, 
Schon in fehneller Eil’ verfchwindt. 
5 9, wer wollte denn verlangen, 
Was ung Qual und Angft gebiert! 
D, wer wollte damit prangen, | 
Was man gar zu bald verliert ! 
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5 Für den Geift, den Gott gegeben, 
Iſt was Beſſers auserfehn ; 
Chriftus foll nur fein fein geben: 
So kann er im Srieden ſtehn. 
7 Mer fich dieſem Fels verfrauet, 
Der hat Kuh’ und Sicherheit, 
Wer aufihnim Glauben bauet, 
Solchem widerfährt kein Seid. 


8 Chriftus gibt nur wahre Freude, 
Er ift unfers Geiftes Sicht; 
Chriftus ift der Seele Weide, 
| Seine Liebe wechfelt nicht. 
9 Weichet denn, ihr Eitelkeiten, 
Ihr bringt nichts als Angft und Pein; 
Chriſtus foll zu allen Zeiten 
| Meine wahre Ruhe ſein. 


280, Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


| 
Wie Siebe Iaffet fich nicht theilen, - 
| Gott oder Welt wird nur gelicht ; 
Führt diefe dich in ihren Seilen, 
So wird dadurch dein Gott befrübt : 
Wer Herren, die einander feind, 
Bedienen will, ift Eeines Freund. 
2 Was hinkft du denn auf beiden Seiten, 
| O Seel’ ! ift Gott der Herr dein Schatz ? 
0 Was haben denn die Eitelfeiten 
| Für einen Anfpruch an dein Herz? 
Soll er dich nennen feine Braut, 
Kannft vu nicht Andern fein vertraut. 
3 Im Fall du Chriftum willft behalten, 
Sp halt’ ihn einig und allein ; 
Die ganze Welt foll dir erfalten 
Und nichts als lauter Grauel fein; 
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Der Sterblichkeit dir bringt ven Tod. 


4 Warum follt? ich doc Das umfangen, 
Was ich fo bald verlaffen mug ? 
Was mir nach kurzer Luſt und Prangen 
Bringt Ekel, Kummer und Verdruß; 
Sollt' ich um einen Dunft und Schein, 
Ein Abſcheu heil’gen Geiftes fein ? 


5 Ach Gott! wo find fie, die vor Jahren 
Ergeben aller Eitelkeit, 
Auf Sund’ und Thorheit eifrig waren, 
Und fo vertraͤumten ihre Zeit; 
Wie fchleunig frürzte fie der Tod 
In ew’ge Qual und Hoͤllennoth! 


6 Entferne dich, o eitles Weſen! 
Mich reizet deine Schminfe nicht ; 
Ergöße Den, der dich erlefen, 
Ich fuche Das, was dir gebricht : 
Beſitz' ich Jeſum nur allein, 
Iſt Alles, was zu wunfchen, mein. 


281. Mel. Es ift gewißlic an der Zeit. 


wohl Dem! ver fein Herz erhebt 
Gen Himmel von der Erde ; 
Sucht, daß er reich, dieweil er lebt, 
An guten Werken werde ; 
Wenn Gott ihn ſegnet und fein Haus, 
ZTheilt er ven Armen wieder aus, 
Und gibt es gern und fröhlich. 


2 Schr groß, fürwahr, ift ver Gewinn, 
Der niemals Den betrüget, 
Der Gott vertraut und fürchtet ihn, 
Und fich dabei begnüget. 
Bloß Eommen wir in viefe Welt, 
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chriſtlicher Zinn und Wandel. 282 


Blog müffen wir, wann's Gott gefüllt, ' 
Hinaus und Alles laffen. 


3 Ah! meine Seel' kann ihre Kuh’ 
Im Zeitlichen nicht finden ; 
Was ich da vornehm? oder thu?, 
Pflegt als ein Rauch zu fhwinden : 
Unſterblich ifi die Seel’, und mug 
Unfterblich fein, was ohn? Berdruß 
Sie völlig foll vergnügen. 
4 Auf Erden iſt mir. nichts bewußt, 
Das folhe Ruh)’ kann geben, 
Nicht Augenluft, nicht Fleiſchesluſt, 
Auch nicht hoffartig Leben ; 
Darum gedenk?’ ich auch nicht drauf, 
Und will mein Herz zu Gott hinauf 
Und feiner Sulle richten. 


5 O hoͤchſtes But, fei hier und dort 
Mir Reihthum, Luſt und Ehre! 
Gib, das in mir fich fort und fort 
Das Sehnen nad) dir mehre ; 
Das ich dic) fiets vor Augen hab’ 
Und ſterb' mir ſelbſt und Allem ab, 
Was mic) von dir will zichen. 
6 Hilf, dag ich meinen Wandel führ? 
Bei dir im Himmel droben, 
Wo ich werd’ ewig fein bei dir, 
Dich ſchauen und dich loben: 
So kann mein Herz zufrieden fein 
Und findet, Gott, in dir allein 
Die wahre Kuh? und Freude. 


282, Mel. O Gott, du frommer Gott. 


a8 frag’ ich nach der Welt 
Und allen ihren Schaßen, 
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282 Entſagung der Welt um 


Wenn ich mich nur an dir, WS 
Herr Jeſu, kann ergögen ; 
Dich hab’ ich einzig mir 
zur Wolluſt vorgeftellt, 
Du, du bift meine Ruh’; 4 
Was frag?’ ich nach der Welt. 1 
Die Welt ift wie ein Rauch, 
Der in der Luft verachet, 
Und einem Schatten gleich, 
Der kurze Zeit beftehet ; 
Mein Zefus aber bleibt, 
Wenn Alles bricht und fallt ; | 
Er ift mein ſtarker Fels, | | 
Was frag? ich nach ver Welt. aa 
3 Die Welt fuht Ehr' und Ruhm 
Bei hocherhabnen Leuten 
Und denkt nicht einmal dran, | 
Wie bald doc dieſe gleiten ; | 
Das aber, was mein Herz | 
Vor Andern rühmlich halt, 
| 
| 





3 


Iſt Jeſus nur allein : 
Was frag’ ich nad) ver Welt. 

4 Die Welt fucht Geld und Gut, 

Und kann nicht cher raften, 
Sie habe denn zuvor 

Den Mammon in dem Kaften ; 
ch weiß ein beffer Gut, 

Was mir allein gefällt: 
Iſt Jeſus nur mein Schaß, 

Was frag’ ich nach der Welt. 
Die Welt bekuͤmmert fich, 

Im Fall fie wird verachtet, 
Als wenn man ihr mit Lift | 

Nach ihren Ehren trachtet ; 
Sch trage Ehrifti Schmach, 

332 


a 
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Sp lang? es ihm gefällt; 
Nenn mich mein Heiland chrt, 
Was frag’ ih nah ver Welt. 
6 Was frag?’ ich nach der Welt; 
Mein Jeſus iſt mein Schen, 
Mein Schat, mein Eigenthum, 
Dem ich mich ganz ergebei, 
Mein ganzes Himmelreich, 
Und was mir fonft gefällt : 
Drum fag? ich noch einmal, 
Was frag’ ich nach ver Welt. 


ı 283. Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


NQaß mich doch nicht, o Gott! 
Den Schäsen diefer Erden 
Sp meine Neigung weihn, 

Daß fie mein Aoͤgott werden: 
Oft fehlt beim Ueberflug 
| Doc die Zufriedenheit, 
Und was ift ohne fie 

Des Lebens Herrlichkeit ? 
ı 2 Kann ein vergäanglich Gut 

Auch unfſre Wünfche ftillen ? 

| Es fteht ja fein Beſitz 
| Richt ftets in unferm Willen. 
| Nicht ftets wird’s Dem zu Theil, 
Der Angftlich danach ringt ; 
i 


* 


Und ſchnell verliert's oft Der, 
Dem der Beſitz gelingt. 
3 Ein Gut, das unſern Geiſt 
Waͤhrhaftig ſoll beglücken, 
Mug nicht vergaͤnglich fein, 
| Muß für den Geiſt fich ſchicken; 
| Der Thor hat Geld und Gut, 
| And doch wuͤnſcht er noch mehr ; 
| 333 


Ha a2 4 


284 Entſagung der Welt und L 


Noch immer bleibt fein Herz 
Bon wahrer Ruhe leer. 


4 O Gott! fo wehre doch 
Den ungerechten Trieben, 
Und heilige mein Herz, 
Die Güter nicht zu lichen, 
Die man mit Muͤh' gewinnt, | 
Bald praffend fie verzehrt, | 
Bald geizig ſie bewacht, | 
Und bald mit Fluch vermehrt. 


| 
5 Ein weifes, frommes Herz, | | 
| 





Das fei mein Schaß auf Erden! 
Sonft Alles, nur nicht dies, 

Kann mir enfriffen werden: | 
Dies bleibt iin Tod auch mein, | 

Dies folgt mir aus der Zeit, | | 
zum feligften Gewinn, | 

Bis in die Ewigkeit. | 

6 Was find, wenn diefes fehlt, 

Die herrlichften Vergnügen ? 
Nur füre Träume find’, 

Die unfern Geift betrügen. | 
Drum lenkte, Gott, den Wunſch | 

Vom irdifhen Gewinn, 
Durch deines Geiftes Kraft, 

Zu ew’gen Gütern hin! 


DSA, Nach eigener Melodie. 


Gott, du frommer Gott! 

Du Brunnquelf aller Gaben, 
Ohn' den nichts ift was ift, 
Bon dem wir Alles haben: 
Bib, dag Gefundheit frets 
Erquicke meinen $eib, 
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Und dag in meiner Seel’ 
Ein rein Gewiſſen bleib’. 


2 Gib, dag ich thu? mit Fleiß, 

Was mir zu thun gebühret, 

Wozu mic dein Befehl 
In meinem Stande führet ; 

Gib, daß ich’s thue bald, 
Gerade daich foll, 

Und wenn ich’s thu?, fo gib, 
Dat es gerathe wohl. 


3 Hilf, dag ich rede ftets, 
Womit ich kann beftchen ; 
Laß kein unnuͤtzes Wort 
Aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 
Ich reden ſoll und muß, 
So gib den Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn' Verdruß. 


4 Laß mich mit Jedermann 
In Fried’ und Freundſchaft leben, 
So weit e3 hriftlich ift: 
Willſt du mir etwas geben, 
An Reihthum, Gut und Geld, 
So gib auch dies Dabei, 
Das ungerehtes Gut 
Richt unfermenget fei. 


5 Soll ich in dieſer Welt 
Mein geben höher bringen, 
Durd manchen fauren Tritt 
Hindurch in’s Alter dringen: 
So gib Geduld, vor Sind’ 
Und Schande mid bewahr?, 
Aufdag ic) tragen mag 
Mit Ehren graucs Haar. 
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6 Gott Vater, dir fei Preis 


285, 


” 


Hier und im Himmel oben, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Ich will dich allzeit loben, 
D heil’ger Geift! dein Ruhm 
Erfhall? je mehr und mehr ! 
Dreiein’ger Herr und Gott, 
Dir fei Lob, Preis und Ehr?. 


laube, Sieb? und Hoffnung find 


Der wahrhafte Schmuck der Chriften ; 


Hiemit mug fih) Gottes Kind 
Höchft beftreben auszurüften : 

Nur durch fie wird Gott gechret 

Und fein Herz zu uns gefehret. 


Glaube legt den erften Stein 

Zu des Heils bewäahrtem Grunde; 
Sicht auf Jefum nur allein, 

Und bekennt mit Herz und Munde 
Sich zu feines Geiftes Lehren; 
Laͤßt ſich keine Truͤbſal ſtoͤren. 


Liebe muß des Glaubens Frucht 


Gott und auch dem Naͤchſten zeigen; 


Unterwirft ſich Chriſti Zucht 
Und gibt ſich ihm ganz zu eigen; 


Laͤſſet ſich in allem Leiden 


Nicht von ihrem Jeſu ſcheiden. 


Hoffnung macht der Liebe Muth, 
Alle Noth zu uͤberwinden; 
Sie kann in der Trübfalsgluth 
Ihren Anker feſte gründen ; 
&ie erwartet nach dem $eide 
Ewige, vollfommme Freude. 
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Glaub’ und Hoffnung ziehn hinauf, 
Bis wir zu dem Schatten kommen; 
ind die Siebe hört nicht auf, 
Wo fie Urſprung hat genommen: 
Ah, da werd? ich erft recht lichen, 
Und darin mich ewig üben. 


286, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


err, laß mich doch gewiffenhaft 
Mein zeitlich Gut verwalten ! 
Gib felbft mir Weisheit, gib mir Kraft, 
Damit fo hauszuhalten, 
Wie es mir nust und dir gefällt ; 
Damit ich nicht in jener Welt 
An ew’gen Gutern darbe. 


2 Was hulfe mir die ganze Welt, 
Mit allen ihren Schäßen ? 
Berführten mich hier Gut und Geld, 
Sorglos hintan zu fegen, 
Was meiner Seele Heil begehrt 
Und mir ein ewig Glück gewährt; 
Wie firafbar wurd?” ich handeln ! 


3 Mein größtes Trachten fei allhier 
Nach deines Geiftes Gaben: 
MWie reich bin ich, o Gott, in dir, 
Wenn ich nur die kann haben! 
Hab? ich nur, Hoͤchſter! deine Huld, 
Bin ich voll Glauben und Geduld: 
Was fehlt dann meiner Seele? 


4 Den Geiz laß ferne von mir fein, 
Die Wurzel alles Böfen ; 
Bon Unruh' und Gewiffenspein 
Kann Reichthum nicht erlöfen : 
Er hilft in Zodesftunden nichts, 
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Und nichts am Tage des Gerichts; 
Da fhüst er keinen Sünper. 


5 Schr’ mich die weife Sparſamkeit, 
Um Das nicht zu verfchwenden, 
Bas du mir gabft, in diefer Zeit 
Es nüßlich anzuwenden ; 
Gib mir die Klugheit, dag ich hier 
Dadurch dem Naͤchſten fo, wie mir, 
Des Sehens Muͤh' erleichtre. 


6 Es kommt ein Tag der Rechenſchaft, 
Das lag mich ftets bedenken 
Und mein Gemüth gewiffenhaft 
Zur heil’gen Sorgfalt lenken, 
Alfo die Güter diefer Zeit 
Zunüsen, dag ich einft erfreut 
Roh Segen davon ernfe. 


287, Mel. Alle Menſchen muͤſſen fterben. 


er mit Chrifto auferftanden, 
Sucht nur Das, was proben ift; 
Denn den Hinmelreichsverwandten 
Iſt nichts lieb als Jeſus Chriſt; 
Dieſer ſitzt zu Gottes Rechte, 
Und die Augen ſeiner Knechte 
Sehen nur allein auf ihn, 
Auch ihr Herz ſteht nur dahin. 


2 Herr, ich bin mit dir ermwecket, 
Denn dein Leben ift in mir; 
Biſt du fchon dem Aug? verdecket, 
Sicht ver Glaube doch nach dir ; 
Dein Geift kann die Herzen lenken, 
sag mein Herz nichts Andres denken, 
Als was in dem Himmel ift, 
Bo du unfer Sehen bift. 
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3 Iſt doch auf der ganzen Erden 
Fuͤr erweckte Seelen nichts, 
Nichts zum Ewigſeligwerden, 
Als das Erbtheil jenes Lichts. 
Was die Erde zeigt, vergchet ; 
Was ver Himmel gibt, beſtehet: 
Unſer Jeſus ift nicht hier ; 
Das, wo er iſt, fuchen wir. 


4 Was das Herz ſucht, wird es finden, 
Aber beides nicht zugleich ; 
Bleibt, was unten tft, dahinter, 
| Bleibt dafür das Himmelreich. 
Jeſu, ſtaͤrke mir die Kräfte 
Zu dem ſeligen Gefhäfte, 
Daß mein Herz nur dahin ſtrebt, 
Wo mein Heiland ſelber lebt. 


288. Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 


Manzen der Gerechtigkeit 
Muͤſſen reichlich tragen; 
Denn Gott wird zu ſeiner Zeit 
Nach den Früchten fragen: 
Iſt die Frucht, Die er ſucht, 
Nicht am Baum zu fihauen, 
Wird er abgehauen. 


2 Bloße Früchte der Natur 
Sind nur faule Früchten; 
Denn ein böfes Herz kann nur 
Böfes thun und dichten : 
In das Sicht ZTaugt es nicht, 
Aber zum Berbrennen 
Wird es Gott erkennen. 


3 Nur durch Jeſum Ehriftum fol 
Alles dies gefchehen, 
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Daß die guten Bäume voll 
Guter Früchte ftchen. 

Mas durch ihn Ich nicht bin, 
Das hält feine Probe, 
Iſt nicht Gott zum Lobe. 

4 Jeſu, mache mich mit dir 

Inniglich verbunden, 

So wird dann gewiß an mir 
Auch Die Frucht gefunden, 

Mach’ mich rein, Daß ich fein 
Diele Früchte trage 
Bis zu deinem Tage. 


5 Alfo wird Gott Preis und Ruhm 
Einft von feinen Gaben 
Auch anmir, dem Eigenthum 
Seines Sohnes, haben, 
Denn alsdann Ich auch kann 
In der neuen Erden 
Eingeſetzet werden. 


289, Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


GReſu, der ung von unfern Sünden - 
—— Mit feinem Blut gewaſchen hat, 
Dat wir dort weiße Kleider finden 
Und eine neuerbaute Stadt, 
Dir fing? ich hier im Glauben fchon, 
Als meinem Herrn und Gottes Sohn. 
2 Das fei mein Lied aufmeinem Wege, 
Den ich zu meiner Heimat) geh”. 
Wird je mein Fleiſch im Wallen träge, 


So ſchwingt mein Geift fich in die KA 4 


Da fing? ich auch, wenn ich betruͤbt: 
Dem fei die Kraft, der mich gelicht. 
3 Das fei mein Lied in meiner Freude ; 
Denn Ehriften trauern nicht allein: 
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Ich bin ein Schäflein feiner Weide, 
Sch bin in feinem Blute rein; 

Ihm fei die Herrlichkeit und Kraft 
Auch hier in meiner Pilgerfopaft. 


4 Wenn mir die Zung’ am Gaumen Elebet, 
Daß ich als Frank nichts fprechen kann: 
So ftimm? dein Geift, der mid) belebet, 
Mein Gott, mir dies im Herzen an: 
Dir fei die Kraft und Herrlichkeit! 
So geh? ich fingend aus der Zeit. 


290. Mel. Gott des Himmels und der Er. 


Arnfer Wandel ift im Himmel, 

34 Das ift eines Chriften Sinn, 
Und durch ein beraufcht Getuͤmmel 

| Dringt er in ver Welt dahin, 

| Selten fragt fie nad) der Stadt, 

| Die der Gaft zur Heimath hat. 


2 Sie verhöhnet feine Sache, 
| Und verficht ven Wandel nicht; 
- Sie bewundert feine Sprade, 
Weiler nicht auch weltlich ſpricht; 
Sandfremd fcheint er angethan, 
Denn er ziehet Chriftum at. 


3 Aber laßt die Tolle fchelten, 
| Saft fie hier zu Haufe fein ; 
Chriſten taufchten taufend Welten 
Nicht für ihren Himmel ein: 
Waren fie fhon niemal dort, 
Sieht ver Glaube doc den Ort. 
4 Jeſu, ver du hingegangen, 
Der du unfre Hoffnung bift, 
Schr” mich, herzlich heim verlangen, 
Wo das Bleiben ewig ift; 
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Meine Schritte gangle du ; 
Werd' ich müde, fprich mir zit. 
5 Gib dein Wort und Saframente 

Mir mit aufden Weg dahin, 

Bis mein Glaube an dem Ende 
Und ich bei dem DBater bin; 

Dort vor Gottes Angeficht 

Iſt der Wandel in dem Sicht. 








Selbftverlengnung und Nachfolge 
Jeſu. 


291. Mel. Auf Chriften-Menfch, auf, ꝛc. 


ir nach ! fpricht Chriftus, unfer Held, 
Mir nach, ihr Ehriften alle: 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle ; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach! 
2 Ich bin das Licht, ich leucht' euch fuͤr 
Mit heil'gem Tugendleben; 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben: 
Ich bin der Weg, ich zeige wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 
3 Mein Herz ift voll Demüthigkeit, 
Boll Liebe meine Seele ; 
Mein Mund, der fließt zu jeder Zeit 
Dom fügen Sanftmuthsöle; 
Mein Geift, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben; ſchaut aufihn. 
4 Ich zeig? euch, Das was fchadlich ift, 
Zu fliehen und zu meiden, 
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Und euer Herz von arger Lift 


Zu rein’gen und zu fiheiden : 
Ich bin der Geelen Sels und Hort 
Und fuhr? euch zu der Himmelspfort'. 


Falft’s euch zu fehwer, ich geh’ voran, 
Sch frech? euch an ver Seite, 

Ich kaͤmpfe felbft, ich brech’ die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 

Ein böfer Knecht, ver ftill darf ftehn, 

Sicht er den Feldherrn vorangehn. 


So last uns denn dem lieben Herrn 
Mit Seib und Seel? nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroft und gern 
Im Leiden bei ihm ſtehen; 
Denn wer nicht kaͤmpft, trägt auch die Kron' 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


292. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


olgt mir, wollt ihr Chriften fein, 
Ruft der Herr in feinem Worte ; 
Auf dem Kreuzweg geht herein 

Und ringt ach der engen Pforte; 
Saft euch keinen eitlen Blick 
Der Weltbrauc ziehn zurüc. 


Unverdroffen ſchickt euch nun, 
Jeſu Zoch auf euch zu nehmen, 
Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezahmen. 
Chriften wiffen anders nicht, 
Auszuüben ihre Pflicht. 


Zieferniedrigt fei ver Sinn, 
Hochmuth aber ausgetrichen : 
Arm am Geift fein, bringt Gewinn, 
Reich gnug find Die, die Gott lieben; 
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Iſt die Welt euch gram und feind, 
Fuͤrchtet nichts, Gott ift eu'r Freund. 


4 Aller Kummer, der euch nagt, 
Sei verbannt auf heut? und morgen: 
Chriſtus hat ihn unterfagt, 
Heget alfo Feine Sorgen, | 
Beil er felber forgen will ; 1 
Ach, fo feid getroft und ſtill! | 


5 Eure Gottgelaſſenheit 
Bleibe feſt gegruͤndt im Glauben; 
Eh' euch der Genuß erfreut, 
Laßt euch nicht die Hoffnung rauben, | 
In vergnügter Hergensruh? 
Nehme fie beftandig zu. 


233. Mel. Wer nur ven lieben Gott x. 


Weu Dem, der ſich mit Ernft bemuͤhet, 
Daß er ein Jünger Chriſti ſei; 
Der Chriſtum als ein Kleid anziehet 
Im Glauben und durd ihn wird frei; 
Der Chriſtum ftets zum Zweck ihm feßt, | 
Ihn über Welt und Himmel fast. | 


2 Wohl Dem, der ihn zum Licht und Wege 
Erwählet und ibm folget nach | 
Auf der Verleugnung fchmalen Stege, | 
Und auf fich nimmer feine Schmad ; | 
Der fich befleißt, an feinem Heil | 
Im Glauben ftets zu haben Theil. = 
3 Was hilft es fonft, daß er empfangen 
Und Fleifch und Bluts theilhaftig ward, 
Wenn wir nicht auch dazu gelangen, | 
Daß er fich in uns offenbart ? 
Doch, foll er in dich Fehren ein, 
So mug dein Herz rechtfehaffen fein. 
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4 Was hilft’s, dag Chriftus uns geboren 
Und uns-die Kindfihaft wieder bringt? 
Benn, da dies ſchon vorlangft verloren, 
Man hier nach nicht im Glauben ringt? 
Wenn nicht fein Geift uns neugcebiert, 
Und man Fein göttlicy Leben führt ? 


5 Was hilft ven Menfchen Chriſti Schre, 
Mo nur Vernunft zur Regel dient? 
2 eigne Weisheit, Wahn und Ehre 
Das Herz zu führen ſich erfühnt? 
Ein Chrift, der die Verleugnung ehrt, 
Solgt Dem nur, was uns Chriftus Ichrt. 


| 

6 Was hilft uns Chriſti Thun und Sehen ? 

| Was Demuth, Sieb’ und Freundlichkeit? 
Wenn wir dem Stolz und Haf ergeben, 

| Und fnanden feine Heiligkeit? 

Was hilft’s, nur mit dem Mund allein, 
Und nicht im Werk, ein Chrift zu fein? 


7 Was hilft uns Chrifti Zod und Sterben, 
\ Denn wir uns felbft nicht frerben ab ? 
\ Du liebft dein Sehen zum Verderben, 
Fuͤhrſt dur die Luſt nicht in fein Grab; 
Es bleibt dir Chriſti Tod ein Bild, Ä 
Denn du dir felbft nur leben willt. 


294. Mel. Kommt, Kinder, laßt uns gehen. 


er Ehriftum recht will lichen, 
Mu (eich verleugnen fi 
Und gänzlich von fich fihieben 
Der alten Schlange Stich: 
Ich meine folche Luft, 
In der wir ums gefallen, 
Wie Hdams Kindern allen 
Diefelbe wohl bewußt. 
P 
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2 Wer fich nicht ſelbſt will haffen, 

Sammt feiner Werfe Schein, 

Kann Chriſtum nimmer faffen, h 
Noch auch fein Diener fein ; | 
Denn wer in Gottes Haus 

Mit ganzer Macht will dringen, 

Der mug vor allen Dingen 
Die Hoffart treiben aus. 


3 "Beh? aus von deinem Sande,” 

Sprach Gott zu Abraham: 

O Menfch in diefem Stande, 
Steig’ aus dom Sündenfhlamm ? 
Ach denke, wer du bift, 

Und wie du Gott befrübeft, 

Bo du dich felbft nur liebeſt; 
Fuͤrwahr kein rechter Chrift. 


4 Gleichwie es nie gefchehen, 

Daß Einer hat zugleich 

Gen Himmel aufgeſehen 
Und nach dem Erdenreich: 
So kann's auch gar nicht fein, 

Sich neben Gott zu ſetzen 

Und dem ſich gleich zu ſchaͤtzen: 
Gott will die Ehr' allein. 


5 Das höchfte Gut im Leben 

Dem Menfchen zugewandt, 
Das Gott uns hat gegeben, 

Iſt Siebe nur genannt: 

Dies höchfte Gut ift Gott, 
Zu dem follft du dich kehren, 
Ihn herzlich zu verehren, 

Und nicht des Satans Pott’. 


6 Iſt Bott, wie wir bekennen, 
Der Anfang und das Ziel, 
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Das Aund D zu nennen, 
Was harren wir denn viel, 
Leib, Seben, Herz und Muth 

Allein ihm zuzuwenden? 

Denn er will uns ja fenden 
Sich felbft, das hoͤchſte Gut. 


295. Mel. Wer mur den lichen Gott ac. 


ein Gott! ac Ichre mich erkennen 
Den Selbftbetrug und Heuchelfchein, 
Daß Taufend, die fih Chriften nennen, 
Mit nichten Chrifti Glieder fein. 
Ad wir? in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Ehriftenthun. 





2 Hilf, dag ich dir allein ergeben 


| 


— — — —— — — — — 


Und mir ganz abgeſaget ſei, 
Sag mich mir ſterben, dir zu leben, 

Ach mach’ in mir, Herr! Alles neu. 
Ad wirk' in mir, zu deinem Kuh, 
Mein Gott! das wahre Chriftenthum. 


3 Reif los mein Herze von der Erden 
* Und nimm mich von mir felber hin; 
Laß einen Geift mit dir mich werden, 
Und gib mir meines Heilands Sinn. 
Ad) wirk? in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriftenthum. 


4 Ach führe mir Herz, Leib und Seele, 
Damitich Chrifto folge nach; 
Das ich den fchmalen Weg erwaͤhle, 
Und Ehre fuch’ in Ehrifti Schmad. 
Ach wirk' in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Ehriftenthunt. 
5 Hilf, dag ich Fleifh und Weltgeſchaͤfte 
Ertodt? und dir verbleibe freu; 
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Daß ich an Chriſti Kreuz mich hefte 
Und mir die Welt gekreuzigt ſei. 

Ach wirk' in mir, zu Deinem Ruhm, 

Mein Gott! das wahre Chriftenthum. 


6 Laß meinen Glauben, Hoffnung, Liebe 
Lebendig, feft und thaͤtig fein, 
Daß ic) bis an mein Sterben übe 
Das Ehriftentyum ohn' Heuchelfchein. 
Ad) wirk' in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Ehriftenthum. 


298, Mel. O Gott, du frommer Gott. 


—X ſagſt: Ich bin ein Chriſt; 
Wohlan! wenn Werk umd $eben 
Dir deſſen, was du fagft, 
Beweis und Zeugnig geben, 
So fteht es wohl um did. 
Sch wuͤnſche, was du ſprichſt, 
Zu fein auch alle Tag, 
Das heigt: ein guter Chrift. 


2 Du fagft: Ich bin ein Chriſt; 
Der iſt's, der Jeſum Eennet, 
Ihn feinen Gott und Herrn 
Mit Herz und Wandel nennet. 
Der licbet Ehriftum nicht, 
Der noch die Simde licht, 
Iſt auch kein Chriſt, ob er 
Sich gleich den Namen gibt. 


3 Du fagft: Ich bin ein Chrift; 
Denn ic bin ja erfaufet 
Mit Ehrifti Blut und felbft 
In feinen Tod gefaufer.?? 
Ra wohl; haft aber du 
Schalten auch den Bund, 
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Den Gott mit dir gemacht 
In jener Gnadenftund’ ? 


4 Dufagft: Ich bin ein Chrift, 
| Weil Gottes Wort und Lehre 
DHhn? allen Menfchentand 
Sch fleißig leſ' und höre.” 
Sa, Sicher, thuft du auch, 
Was dieſes Wort dich [ehrt ? 
Mur wer es hört und thut, 
Der iſt bei Gott geehrt. 


5 Dur fagft: Sch bin ein Ehrift, 

| Laſſ' ſpeiſen mich und tranken 

Mit Dem, was Chriftus uns 
Im Abendmahl will fhenken.’ 

Wohl; aber zeige mir, 

Ob Ehrifti Jeib und Blut 

| Im vir zur Heiligung 

Auch feine Wirkung thut? 


6 Du fagft: IH bin ein Chrift, 

| Sch bete, lef? und finge, 

Ich geh’ in's Gotteshaus ; 
Sind das nicht gute Dinge”? 

Sie ſind es; doch nur dann, 

| Wenn man fie redfich übt 

Und durch Eein falfihes Herz 

| Den heil’gen Geift betrübt. 


7 Bift du ein wahrer Ehrift, 
| Sp mußt du fein gefinnet, 
Wie Sefus Chriftus war. 
Wenn reine Liebe rinnet 
Aus deines Herzens Quell, 
Wenn du demüthig bift 
Bon Herzen, wie der Herr, 


Sp fug’: Ich kin ein Ehrift.” 
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E71 nid 
Sanftmuth und Demuth. 


297. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. “ 


Seele, fhaue Jeſum an! 

Hier Fannft du recht erkennen, 
Mas wahre Demuth heigen Fan, 

Und was wir Sanftinuth nennen; 
Er ftellt fich dir zum Mufter dar: 
Wie Jeſus Chriſt gefinnet war, 

So ſei du auch geſinnet. 








2 Er war der große Gottesfohn, 


| 

| 

| 

Ihn ehrten Cherubinen ; | 

Doch lieg er feinen Himmelsthron | 

Und kam, um uns zu dienen; | 
Er felbft, ver Herr der Herrlichkeit, 

War Menfhen wohl zu thun bereit; | 

So fer du auch gefinnet ! | 

| 

| 

| 

| 


3 Er fah die ganze Lebenszeit 


Auf feines Vaters Willen, 
Durch Thun umd Leiden ftets bereit, 
Ihn treulich zu erfüllen ; 
In Allen, was er dacht?” und that, 
Berehrt? er feines Vaters Rath ; 
So fei du auch gefinnet! 
4 Das Böfe ſucht' er alfobald 
Mit Gutem zu vergelten; 
Man hörte, wenn die Welt ihn ſchalt, | 
Ihn niemals wieder fchelten ; | 
Man hört’ ihn nicht um Rache fihrein, | 
Er übergab es Gott allein; 
So fei du auch gefinnet! | 
Wenn Stolz und Eigenliebe fich, | 
D Seele! bei dir reget, 
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Sp ſtaͤrke Jeſu Beifpiel dich, 

Dann wirft du nicht beweget. 
Ach, nimm doch deffen Wort in Acht 
Und denke, wie er’s hat gemacht ; 

So fei du auch gefinner ! 


298, Met. Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 


F emuth iſt die ſchoͤnſte Tugend, 
Aller Chriſten Ruhm und Ehr'; 
Denn ſie zieret unſre Jugend 
Und das Alter noch vielmehr; 
Pflegen ſie nicht auch zu loben, 
Die zu großem Gluͤck erhoben? 
Sie iſt mehr als Gold und Geld 
Und was herrlich in der Welt. 


2 Siehe, Jeſus war demuͤthig, 
Er erhob ſich ſelbſten nicht, 
Er war freundlich, liebreich, guͤtig, 
Wie uns Gottes Wort bericht't; 
Man befand in ſeinem Leben 
Gar fein Prangen und Erheben, 
Drum fpricht er zu mir und dir: 
Lerne Demuth doch von mir! 
3 Wer ver Demuth ift befliſſen, 
Iſt bei Tedermantt beliebt ; 
Wer da nichts will fein und wiffen, 
Der ifi’s, dem Gott Ehre gibt: 
Demuth hat Gott ftets gefallen, 
Sie gefällt auch Denen allen, 
Die auf Gottes Wegen gehn 
Und in Jeſu Liebe ftchn. 
4 Demuth machet nicht verachtlid, 
Wie die ſtolze Welt ausfihreit, 
MWenn fie frech und unbedachtlic) 
Die Demüthigen anfpeit: 
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Stolze müffen felbft geftehen, 
Wenn fie Fromme um fich fehen, 
Daß doch Demuth edler ift, 
Als ein frecher, ſtolzer Chriſt. 


5 Demuth bringet großen Segen 

Und erlanget Gottes Gnad’; 

An ihr ift gar viel gelegen, 
Denn wer diefe Tugend hat, 

Der ift ander Seel? geſchmuͤcket 

Und in feinem Thun beglücket : 
Er ift glücklich in der Zeit, 
Selig auch in Ewigkeit. 


299, Mel. Wer mur den lieben Gott ic. 


ein Gott! du wohneft in der Hohe 
Und fichtt auf das was niedrig tft; 
Weil ich num auf ver Erde gehe 
Und du ein Herr des Himmels biſt, 
So gib, dat ich in meinem Gin 
Der Demuth ftets ergeben bin. 


2 Der Hochmuth ift ein ſchluͤpfrig Pflafter, 
Das Dielen fhon den Fall gebracht; 
So weiß ic auch, dag diefes Laſter 
Aus Engeln Teufel hat gemacht. 
Behuͤte mich vor diefer Bahn, 
Die leicht zur Holle führen kann. 


3 Die Hoffart hat dir nie gefullen, 
Du bift und bleibft der Stolgen Feind. 
Du liebft die Herzen unter Allen, 
Aus welchen wahre Demuth fcheint. 
Der ift dein Freund, der in der Welt 
Sic, felber nicht —nur dir gefällt. 


4 Laß mich in Chriſti Stapfen treten, 
Der hier die Demuth felber war : 
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Sch kann fonft nicht erhörlich beten ; 
Sch ſtuͤrz' mich fonft in die Gefahr, 

Das mein Gebet dir zum Verdruß 

Und mir zur Suͤnde werden muß, 


5 Haͤtt' ich gleich alle Tugendgaben 
Und hätte doch die Demuth nicht, 
Sp wird’ ich nur ein Blendwerk haͤben, 
Nur Dampf und Schatten, und kein Sicht. 
Drum laf der Tugend größten Schein 
Bei mir auch wahre Demuth fein. 


5 Hilf, daß ich mich in Demuth Eleive, 
| Daß ich, von Stolz und Hoffart frei, 
Die eitle Pracht von augen meide 
| Und demuthsvoll im Herzen fei. 
Gott fieht nicht auf das fchlechte Kleid, 
Er liebt des Herzens Nicdrigkeit. 


7 Auch laß mich dir bei allem $eiden 
| In Demuth unterworfen fein. 
Dort wirſt du mich mit Ehren kleiden, | 
Nach ausgeftandner Schmach und Pein; 
Denn wer fich ſelbſt erniedrigt hier, 
Steht dort gewiß erhöht bei dir. 


3009. Mel. O Gott, du frommer Goft, 


inab geht Chrifti Weg; 

Und du und dein Beginnen 
MWillft aus vermeßnem Stolz 

Bis an des Himmels Zinnen? 
Steigft ungenügfam auf? 

Dein Heiland ftieg herab ! 
Wer mit ihn aufwärts will, 

Muß erft mit ihm hinab. 


2 Darum, mein Sinn, hinab, 
Derlerne nur dein Steigen ! 
P* 393 


<a 


300 Sanftmuth und Demuth. 


N 


nm 


Was leicht ift, hebt fich ſchnell, 
Was ſchwer ift, mug fich beugen. 

Die Quelle, die fich fenkt, 
Vermehret ihre Hab’ 

Und wird zuleßt zum Strom; 
Darum, mein Sinn, hinab! 


Hinab, mein Aug’, hinab! 
Gott felber ſchaut hernicder 
Vom Thron auf’s Niedrige ; 
Der Stolz ift ihm zuwider ; 
Se höher hier ein Aug’, 
Je näher ift’s dem Grab 
Und ſinkt in Todesnacht. 
Darum, mein Aug’, hinab! 


Hinab, ihr Hand’, hinab! 

Hier ftchen arme Brüpder ; 
Meigt euch zur Niedrigkeit 

Und labet Ehrifti Glieder. 
Greift nicht in hohe Luft 

Nach Ruhm und ftolzer Hab’ ; 
Ehrift that ven Aermiten wohl ; 

Darum, ihr Hand’, hinab! 


Hinab, mein Herz, hinab, 
So wird Gott in dir wohnen ! 
Die Demuth Iohnet er 
Mit golonen Himmelsfronen; 
Im Demuthsthale liegt 
Des heil’gen Geiftes Gab’ ; 
O wohl Dem, der fie fucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 


Hinab auch dur, mein Leib! 
Du bift gemacht aus Erden; 
Durch Demuth follft auch du 
Im Geiſt verkläret werden. 
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O Gott, bereite mich 

zum Himmel und zum Grab! 
Ich fehne mich hinauf, 

Ich fehne mich hinab! 





Geduld und Beharrlichkeit. 


301, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


8 ift gewiß ein Föftlich Ding, 
Sich in Geduld ftets faffen, 
Und Gottes heil'gem weiſen Wink 
Sich willig überlaffen, 
Sowohl bei trüber Noth und Dein, 
Als bei vergnügtem Sonnenſchein. 
Geduld erhalt das Leben. 


2 Drum auf, mein Herz! verzage nicht, 
Da dich ein Leiden druͤcket; 
Ach fliche zu dem ew’gen Sicht, 
Das fraftiglich erquicket; 
Kuͤß in Geduld des Vaters Ruth”, 
Der dir fo viel zu gute thut. 
Geduld Eriegt Muth und Kräfte. 


3 Rur frifh im Glauben fort gefampft, 
Bis fich der Sturmwind leget ; 
Im Kreuze wird die Luft gedampft, 
Die fih im Fleifih noch reget ; 
Dem Geift wird neue Kraft gefchentt, 
Das er fich ftill in Gott verfenft. 
Geduld erlangt viel Gnade. 


4 Es wird auch Keiner dort gefront, 
Als der hier recht geftritten ; 
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Ja Der wird dermaleins verhöhnt, 
Mer hier nichts hat gelitten ; 
er aber Chrifti Joch hier trägt, 
Dem wird fein Schmuck dort angelegt. 
Geduld erlangt die Krone. 
5 Gott hilft dir auch bei aller Noth, 
Dem Eannft du ficher trauen ; 
Er übergibt Dich nicht dem Tod, 
Du follft das Leben fchauen ; 
Er ftcht dir bei, er troͤſtet dich, 
Beweifet fich recht vaterlich. 
Geduld ift voller Segen. 
6 Erwarfe nur der rechten Zeit, 
So wirft du wohl empfinden, 
Wie er in ſuͤßer Freundlichkeit 
Sich wird mit dir verbinden ; 
Er wird nach ausgeftandner Pein 
Dein Labſal unaufhporlich fein. 
Geduld wird nicht zu Schanden. 


302, Mel. Scaffet, fhaffet, Menſchenk. 


eine Sorgen, Angft und Plagen 
Saufen mit der Zeit zu End’; 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine Eennt, 
Wird, Gott Sob ! nicht ewig fein: 
Nach dem Regen wird ein Schein 
Vieler taufend Sonnen blicken 
Und den matten Geift erquiden. 
2 Meine Saat, die ich gefüet, 
Wird zur Freude wachfen aus; 
Wann die Dornen abgemähet, 
So trägt man die Frucht nach Haus; 
Wann das Wetter if vorbei, 
Wird der Himmel wieder frei: 
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Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten 
Kommen die Erquickungszeiten. 


3 Wenn man Rofen will abbrechen, 
Muß man leiden in der Still’, 
Das ums auch die Dornen ftechen ; 
Es geht Alles, wie Gott will: 
Er hat uns ein Ziel gezeigt, 
Das man nur im Kampf erreicht ; 
Bill man hier das Kleinod finden, 
Sp mut man erft überwinden. 


4 Unſer Meg geht nach) den Sterne, 
Der mit Seiden iff befegt ; 
Hier mug man fich nicht entfernen, 
Ob er gleich mit Blut benegt. 
Zu dem Schloß der Ewigkeit 
Komme kein Menſch hin ohne Streit; 
Die in Salems Mauern wohnen, 
Zeigen ihre Dornenkronen. 


5 Es find wahrlich alle Frommen, 
Die des Himmels Klarheit fehn, 
Aus viel Trübfal hergefommett ; 
Darum fiehet man fie ftehn 
Bor des Sammes Stuhl und Thron, 
Prangend in der Ehrenfron? 
. Und mit Palmen ausgezieret, 
Weil fie glücklich triumphiret. 


6 Darum frage deine Ketten, 
Meine Seel’, und dulde dich; 
Gott wird dich gewiß erretten, 
Das Gewitter leget fih : 
Nach dem Blitz und Donnerfchlag 
Folgt ein angenehmer Tag: 
Auf den Abend folgt der Morgen, 
Und die Freude nad) den Gorgen. 
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303, Mel. Wer Chriftum recht will lieben. 


(Hu ift euch vonnoͤthen, 
MWenn Sorge, Gramund Schmerz, 
Und was euch mehr will tödten, 
Euch fchneidet in das Herz. 
O auserwählte Zahl! 
Soil euch der Tod nicht todten, 
Iſt euch Geduld vonnoͤthen 
Auch in der tiefften Qual. 


2 Geduld kommt aus dem Glauben 

Und hangt an Gottes Wort; 

Das laͤßt fie fich nicht rauben, 
Das ift ihre Heil und Hort; 
Das ift ihr hoher Ball, 

Da hält fie fic geborgen, 

sagt Gott, den Vater, forgen 
Und fürchtet keinen Fall. 


Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes weifen Rath ; 
Saft fich nicht leicht erınüden 
Durch Aufichub feiner Gnad’, 
‚Halt frifch und fröhlich aus, 
Laͤßt fich getroft befhweren 
Und denkt: "Mer will’s ihm mehren? 
Iſt er doch Herr im Haus!” 


4 Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein Gebot 
Und weiß fih wohl zu ftillen 
Bei aller Feinde Spott. 
Es lache, wem's belicht, 
Wird fie doc nicht zu Schanden; 
Es ift bei ihr vorhanden 
Ein Herz, das nichts drauf gibt. 
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5 Geduld dient Gott zu Ehren 
Und laͤßt fi nimmermehr 
Bon feiner Liebe kehren; 
Und ffaupt er noch fo fehr, 
So iſt fie doch bedacht, 
Des Heil’gen Hand zu loben, 
Spricht: “Gott, der hoch erhoben, 
Hat Alles wohl gemacht!” 


304. Mel. Ewig, ewig heift das Wort. 


einen Jeſum laſſ' ih nicht! 
| Weiler fich fiir mich gegeben, 
So erfodert meine Pflicht, 
In ihm und fuͤr ihn zu leben; 

Er iſt meines Lebens Licht, 
| Meinen Jeſum laſſ' ich nicht ! 


2 SBefum laff’ ich ewig nicht, 
| Weil ich foll auf Erden [eben ; 
| Ihm hab' ich voll Zuverficht, 
Was ich bin und hab’, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden fpridt: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht ! 


3 Laß vergehen das Geſicht, 
Hoͤren, Fuͤhlen mir entweichen, 
Laß das letzte Tageslicht 
Mich auf dieſer Welt erreichen, 
Wann der Lebensfaden bricht, — 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


4 Fch werd’ ihn auch laſſen nicht, 
Wann ich nun dahin gelanget, 
Wo vor feinem Angeficht 
Srommer Chriften Glaube pranget. 
Ewig glänzt mir dort fein Sicht ; 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht ! 
339 





| 
305 Geduld und Beharrlichkeit, | 
4 


5 Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
Meine Seel’ in mir fi fehnet ; 
Jeſum wünfcht fie und fein Sicht, 
Der mich hat mit Gott verföhnet, 
Der mich frei macht vom Gericht; 
Meinen Jefum laff’ ich nicht! 


6 Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 
Steh’ ihm ewig an der Seiten ; 
Ehriftus wird mich für und für 
Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer mit mir fo ſpricht: 
Meinen Jeſum laäſſ' ich nicht! 


305. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


WM. der Anfang, nur das Ende 
Kroͤnt des Chriften Glaubensftreit. 
Ach getreuer Gott! vollende 

Meinen auf in diefer Zeit; 

Hab’ ich dich einmal erkannt, 

So verleih’ mir auch Beſtand, 
Daß ich, bis ich einft erkalte, 
Glauben, Sieb? und Hoffnung halte. 

2 Laß mich einem Felfen gleichen, 

Der in Sturm und Bellen fteht ; 
Laß mich nicht zurücke weichen, 

Wenn mich Noth und Tod umfäht. 

Sei mein Anfer, der nicht bricht, 

Sci mein Stern umd helles Sicht, 
Daß ich nie von dir mich fcheide 
Und am Glauben Schiffbrud) leide. 


3 Es ift gut, ein Chrift zumwerden, 
Beſſer noch, ein Ehrift zu fein; 
Doc den beften Ruhm auf Erden 
Gibt der Herr nur Dem allein, 
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Der ein Chriſt beftandig bleibt 

Und den Kampf zum Siege treibt ; 
Solchen wird mit ew’gen Kronen 
Chriſtus droben einft belohnen. 


4 Laß mich halten, was ich habe, 
Dag mir nichts die Krone nimmt. 
Es ift deines Geiftes Gabe, 
Daß mein Glaubensdocht noch glimmt; 
Loͤſche nicht dies Fuͤnklein aus, 
Mach’ ein helles Feuer draus; 
Laß es ungeſtoͤret brennen, 
| Dich vor aller Welt bekennen. 


5 Du haft meinen Griumd geleget ; 

| Fefus, der mein Grundftein ift, 
Wird durch feine Macht beweget, 

| Ihn verriücket Eeine Lift. 

say mich feſt auf ihm beftcht, 

Nimmermehr zu Grunde geh, 

Wenn fih Macht und Sift bemühen, 
Mich von Chrifto abzuzichen. 


6 Jeſu! hilf mir dir anhangeı, 
Wie das Schaf am Hirten hängt, 
Stets im Glauben dich umfangen, 
Wie mich deine Gnad’ umfaͤngt. 
Kommt es dann zur legten Noth, 
So verfiegle mir im Tod, 
Was ich dir geglaubt auf Erden, 
Und lag es zum Schauen werden ! 


| 308. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


ei getreu bis an das Ende, 
Das nicht Marter, Angft und Noth 
| Did von deinem Jeſu wende ; 
[ Sei ihm treu bis in den Tod! 
| 361 
| 
J 


306 Geduld und Beharrlichkeit, ' 


oO 
— 


N 


Ach, das Leiden dieſer Zeit 

Iſt nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben 
Dort in feinem Freudenleben. 


Sei getreu in deinem Leiden 
Und lag dich kein Ungemach, 

Keine Noth von Jeſu fcheiden ; 
Murre nicht in Weh und Ach! 
Denn du macheſt deine Schuld 
Größer nur durch Ungedufd. 


Selig ift, wer willig traͤget, 


Was fein Gott ihm auferleget! 


Sei getreu in deinem Glauben! 
Laß dir deffen feften Grund 

Fa nicht aus dem Herzen rauben ; 
Halte treulich deinen Bund, 
Den dein Goft durch's Wafferbad 
Felt mit dir gefchloffen hat. 

Ach, du gingeft ja verloren, 

Wenn du treulos ihm gefehworen! 


Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich gelicht ! 

Auch die Sich’ am Nächten übe, 
Wenn er dich gleich oft betruͤbt; 
Denke, was dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat! 

Du must, foll dir Gott vergeben, 

Auch verzeihn und liebreich leben. 


Bleibe treu in deinem Hoffen! 
Traue feſt auf Gottes Wort; 
Hat dich Kreuz und Noth betroffen, 

Und Gott hilft nicht alſofort, 

Hoff’ auf ihn doch feſtiglich! 

Sein Herz bricht ihm gegen dich, 
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Seine Hülf iſt ſchon vorhanden ; 
Hoffnung mache nie zu Schanden. 


6 Nun wohlan, fo bleib’ im Leiden, 

Glauben, Siebe, Hoffnung fit '— 

IIch will freu fein bis zum Scheiden, 
MWeil mein Gott mich nicht verläßt. 
Herr, den meine Secle liebt, 
Dem fie fih im Kreuz ergibt, 

Sich’, ich faffe deine Hände: 

Hilf mir treu fein bis zum Ende!” 


307. Mel. Ewig, ewig heift das Wort. 


F ennoch bleib' ich ſtets an dir, 
Mein Erloͤſer, mein Vergnuͤgen! 
Mich verlanget dort und hier 
Pur an deiner Bruſt zu liegen. 
Meines Sebens fhönfte Zier! 
Dennoch bleib? ich ſtets an dir. 
2 Deine fiarke Gnadenhand 
Hat mich liebreich aufgenommen, 
Als ih in das Vaterland 
Derer Sterblihen gekommen. 
Greift ver Satan gleich nach mir; 
Dennoc, bleib? ic, ftets an dir. 


3  Suchet die verderkte Welt 
Mich aus deinem Arm zu reiken ; 
Will fie Ehre, Luft und Geld 
Mir nach ihrer Art verheigen : 
O! fo ſprech' ich bald zu ihr: 
Das ich bleibe ftets an Dir. 
4 Reizet mich mein Fleiſch und Blut, 
Meinen Jeſum zu verlaffen : 
So bekomm' ich frifhen Muth, 
Ihn noch fefter anzufaffen ; 
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Und ich feufze für und für : | 
Dennoch bleib? ich ftets an dir. #3 
5 Bricht des Kreuzes Sturm herein, 
Ueberfaͤllt mich Angft und Leiden: 4 
So vermag doc keine Pein, 4 
Mich von meinem Haupt zu fcheiden ; 
Und ich fihreib’ in mein Panier : 
Dennoc, bleib? ich ftets an dir. 
6 Selbſt im finftern Todesthal 1 
Bleibt die Freundfchaft ungetrennet; | 
Ich empfinde Feine Qual, 
Wenn der Schensfurft mich kennet; 
Sterbend ruf? ich mit Begier : 
Dennoch bleib?’ ich ftets an dir. | 
7 Dennoch bleib' ich ftets an dir, | 
| 





Dabei foll es ewig bleiben ; 

Daß ich niemals dich verlier?, 
Will ich mich dir ganz verfchreiben ; 
Darum fing’ ich ſchon allbier : 
Dennoch bleib’ ich ftets an dir. 


308, Mel. Ringe recht, wern Gottes Gn. 


eelenmweide, meine Sreude, 
Jeſu! lag mic feſt an dir 
Mit Verlangen fretig bangen, 
Bleib’ mein Schild, Schuß und Panier. 
2 Lebensquelle, Elar und helfe 
Biſt dur, wann ich dich empfind? ; 
Gib mir Kräfte zum Gefchäfte, 
Wozu mich dein Wort verbindt. 
3 Obgleich Dornen mich von vornen 
Und von hinten ganz umziehn: 
Laß der Liebe reine Triche, 
Jeſu! nimmermehr verbluhn. 
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4 Laß doch keinen von den Deinen 
Dir enfreifen aus der Hand, 
Ob ver Drache fchon auf Schwache 
Lauret und Ducchftreicht das Land. 


5 Bift vu Eleine? Sei nur reine, 
Kleine Herd’! und bleib’ getreu; 
- Sei geduldig, leb' unfchuldig 
Bor der Welt und rede frei. 


6 Schmale Wege, enge Stege 
Zeigen, wie vorfichfig wir 
Wandeln follen, wenn wir wollen 
| Ohne Anftog leben hier. 
ı 7 Zucht und Zittern mug erſchuͤttern 
| Leib' und Seel? zu jeder Zeit, 
Das man ringen und durchdringen 
| Endlich mög? zur Geligkeit. 
‚ 8 Eifrig haffen, unterlaffen, 
Was nur Gott zumider iſt; 
| Seinen Willen zu erfüllen, 
| Danach ftrebt ein wahrer Chrift. 
‚9 Herr! gib Gnade, dag kein Schade 
Mich betreff’, vein fchwaches Kind: 
| Hilf vom Böfen mich erlöfen, 
| Bis ich endlich überwind’. 
i 
309, Mel. Wer Ehriftum recht will lichen. 
| 


N Gott, haſt's angefangen, 
Das gute Werk in mir; 
| Mein erftes Heilsverlangen 
| War, Bater, ſchon von dir; 
| Das ganze Werk ift dein, 
Du prüfeft Herz und Nieren, 
Du wirft cs auch vollführen, 
Ich darf verfichert fein. 


| 
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2 Du, Herr, haft’s angefangen, 
Du haft mich Gott verfühnt, 
Bilt in den Tod gegangen, 
Haft mir mit Blut gedient; 
Dein Leben ift in mir, 

Du wirft es auch vollführen ; 
Du wirft mich nicht verlieren, 
Der Vater gab mid) dir. 

3 Du, Geiſt, haft’s angefangen, 
Den Glauben wirkteft du; 

Sch kann an Jeſu bangen, 
Du gibft mir Kraft dazu; 
Das Abba lchrft du mich, 
Du laͤßſt mich Freude fpüren, 
Du wirft es auch vollführen, 
zum Pfande hab? ich dich. 
4 Haft vu es angefangen, 
Mein Gott, fo führ? es fort, 
So bringt die Lift ver Schlangen 
Mic nicht von deinem MWort, 
MWoraufich’s glaubig wag’. 
Fa, ja, du wirft’s vollenden, 
Ic bin in deinen Handen 
Bis an den Jungften Tag. 


310. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


ird der Gerechte kaum erhalten, 
Bo wollen denn die Sünder hin, 
Die in Gottlofigkeit veralten 
Und fterben in verftocktem Sinn? x, 
Wann fie des Richters Zorn erfehreckt, 
Daß fie kein Berg und Hügel deckt. 
2 Gott, gib mir in dem $aufder Erden, ' 
Daß dies mir eine Warnung fei, 
Damit ich mög? erhalten werden 
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Durch deine Macht und deine Treu'; 
Mach? mich durch Chrifti Blut gerecht, 
Und dann zu Chrifti freuem Knecht. 

3 Und wann ich muß die Stäupe fühlen, 

So fei es eine Kinderzucht, 

Die laß auf mein Erhalten zielen, 

So wirft fie eine gute Frucht. 
Gerichte brechen insgemein 
Zuerft am Haufe Gottes ein. 

4 Gib, dag ich dir nur meine Seele, 

Wenn mir dein Wille Seiden ſchickt, 

Denm freuen Schöpfer anbefehle ; 
| Denn deine Treu? bleibt unverruͤckt; 
In deinem Willen laß mich ruhn 

Und leidend immer Gutes thun. 


5 Mein Bott, fo magſt du mit mir walten, 

| Wie mir es ewig heilfam ift, 

Wenn nur die Seele wird erhalten, 
Wenn nur noch du mein Bater biff, 

Wenn nur mich Chrifti Blut bedeckt: 

So kommt kein Tag, der mich erfchredkt. 


denheit. 


311. Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 


ie mannigfaltig find die Gaben, 
MWodurh uns, Herr, dein Wohlthun 
Und die, fo Beift als Leib zu laben, I[nahrt, 
Uns täglich deine Hand gewährt! 
Auch Das, was unfer Mund genießt, 
zeigt uns, wie gut und mild du bift. 


€ 
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312 Maͤßigkeit, Keufchheit 
2 Doc laf die Kraft, ung zu vergnügen, 
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Die du in Speis und Tran gelegt, 
Mich nie, o Höchfter ! fo befiegen, 

Das fie zum Schwelgen mic) bewegt. 
saß, deiner Gaben mic zu freum, 
Mich maͤßig im Genuffe fein. 


Mit Speis und Trank fein Herz befchweren, 
Steht niemals wahren Chriften an ; 
Dadurch wird Das, was ung ernähren. 
Und unfern Geift erquicken kaͤnn, 
Ein Gift, das in die Adern fchleicht 
Und Krankheit, Schmerz und Tod erzeugt. 
Unmaͤßigkeit raubt ung die Kräfte 
zu Dem, was uns die Pflicht gebeut, 
Macht träge zum Berufsgefchäfte, 
Untüchtig zur Gottſeligkeit; 
Erwect Unordnung, Streit und Zank, 
Und hindert den Gott ſchuld'gen Dank. 
Wer ſich den Bauch zum Gott erkoren, 
Unmaͤßig deine Gaben braucht, 
Der geht des Himmelreichs verloren, 
Zu dem Fein Knecht der Luͤſte taugt. 
Gott, lag mich ja dies Laſter ſcheun, 
Und maßig ſtets und nuͤchtern ſein! 
Sp oft ich Speis und Trank genieße, 
So laß es mit Vernunft geſchehn 
Und, daß ich beides mir verfüge, 
Mit Dank aufdich, den Geber, fehn ; 
Auf dich, der du ung zärtlich liebſt, , 
Uns Nahrung und Erquickung gibft. 


312, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


cin Leib foll, Gott, vein Tempel fein, 
Mit allen meinen Gliedern; 
Ihn ſoll ich dir zum Dienfte weihn, 
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Zum Dienſt auch meinen Brüdern. 
Gib, dag ich dies dein Heiligthum 
Für fie und, Herr ! für deinen Ruhm 
| Stets unbefleckt bewahre. 


2 Gib eine Eeufche Seele mir, 
Das ich mit meinem Leibe 
Nie frevle, dag er immer dir, 
O Gott! geheiligt bleibe; 
Daß rein und Eeufch mein Auge fei 
Und ſtttſam, dag ich’s immer frei 
Zu dir erheben könne! 


3 Laß meine Lippen reden nie, 

Was ſchaͤndlich iſt zu hoͤren; 

Nie laß ver Unſchuld Rechte fie 
Durch frehen Scherz entehren ! 

Beſtimmt zum Opfer des Gebets 

, And deines $obes rede ftets 


| Dein Mund, was nutzt und beffert! 


4 Mein Ohr laß dir nur offen fein, 
Zaub bei ver Wolluft Bitten; 
ı Mein Herz und deffen Triebe rein, 
Wie Joſephs Herz und Sitten; 
Dat ihrer Stimme Schmeichelei 
Mir nicht durch ihre Zauberei 
Der Unfhuld Würde raube! 


5 In feinem Taumel, Gott, vergißt 
| Der trunfene Verbrecher, 
Daß du allgegenwaͤrtig biſt, 
Ein Eiferer, ein Raͤcher; 
Verſtockt ſich und verfolgt mit Spott 
Die Tugend; hoͤhnt dein Wort, o Gott! 
Und Jeſum, den Erloͤſer. 
6 Heil Dem, der deiner nie vergißt; 
Nicht, Gott, dein Werk zerſtoͤret; 
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Der immer reines Herzens ift; 
Der deinen Tempel ehret! 
Heil ihm, denn er wird auferfichn, 
Wird, Herr! dein Antliß ewig fehn, 
PBerklart wie Jeſus Chriftus. 


313. Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


ott ſagt, dag Die nur felig fein, 
Die allzeit Funden werden 
Im Herzen heilig, Feufch und rein, 
In Werk, Wort und Geberden : 
Diefelben find cs, welche dort 
Ihn fchauen werden fort und fort, 
Mit allen heil’gen Engeln. 


Weh allen Denen, die da fich 
Des Fleifches Freud’ ergeben 

Und in der Luſtſeuch' uppiglich, 
Gleichwie die Heiden, leben: 

Die fehn nicht Gottes Angeficht, 

Sie müffen bleiben im Gericht 
Und ewig fein verdammet. 

3 Denn weil ihre Herze ift fo fehr 
Mit böfer Luft befeffen, 

Daß fie des Höchften Wort und Schr? 
In ihrem Sinn vergeffen: 

So zieht er ab die Gnadenhand, 

Drauf fie aus einer Suͤnd' und Schand’ 
Oft in die andre fallen. 


4 Wohl aber Dem, der immerdar 

Betrachtet hier auf Erden, 

Das Alles dort mug offenbar, 
Auch die Gedanken werden ; 

Und was im Winkel hier gefchicht, 

Vor Augen und an?s Tageslicht 
Soll werden dorf gefteller. 
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5 Wohl Dem, der denkt mit Ernſt dahin, 
Daß er ein gut Gewiſſen, 
Ein keuſch Gemuͤth und reinen Sinn 
Zu haben ſei gefliſſen; 
Der ſeinen Leib, nach Gottes Kath, 
Sn Heiligung und Ehren hat, 
Nicht macht zu Hurengliedern. 
6 Desfelben Leib und Herze ift 
Des heil’gen Geiftes Tempel; 
Wer Unzucht flieht zu jeder Friſt, 
Gibt Niemand bös Erempel, 
Auch Chriſti Marter oft erwägt, 
An deſſen Kreuz die Luͤſte ſchlaͤgt 
Und ſie dadurch fein daͤmpfet. 
7 Herr! ſchaff' in mir ein rein Gemuͤth; 
| Gib, daß ich mäßig bleibe 
' Und mich vor böfen Leuten huͤt', 
| Auch meinen Leib betaube, 
\ Das er nicht etwa werde geil, 
' Und $eib und Seele ihren Theil 
| Des Himmelreichs verlieren. 


814. Mel. Scaffet, ſchaffet, Menfchent. 
| Kar Gott, der du begehreft 





Keufchheit, Zucht und Homme Scheu, 
Der du haſſeſt und verwehreſt 
Schnoͤde Luſt und Schwelgerei! 
Ach, ich fleh' durch Jeſum Chriſt, 

Der der Seelen Heiland ift: 

Mache mich ihın gleich gefinnet, 

Was der Weltfinn auch beginnet ! 
2 Zilg’ in mir die ſchnoͤden Triche, 
| Toͤdte das verderbte Sleifch ; 
Gib mir deine Furcht und Liebe, 
Dadurch mach? mich rein und keuſch. 
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Unterbrich der Luͤſte Lauf, 

Zieh' mein Herz zu dir hinauf, 
Daß es nicht am Eitlen klebe, 
Sich der Wolluſt nicht ergebe. 


3 Wer nicht rein, kann Gott nicht ſehen, 

Denn Gott iſt das reinſte Licht; 

Der kann nicht vor ihm beſtehen, 
Dem die Reinigkeit gebricht. 
Soll mich nun der helle Schein 
Deines Angeſichts erfreun, 

Herr, ſo rein'ge Geiſt und Glieder, 

Mach’ mir boͤſe Luſt zuwider! 


4 Gottes Geiſt wird ſchon betruͤbet 
Durch ein einzig ſchandbar Wort, 
Und wer ſich in Luͤſten uͤbet, 
Treibt ihn voͤllig von ſich fort. 
Wolluſt machet Sorg' und Gram, 
Bringet ung in Schand' und Scham; 
Die in ſolchen Suͤnden ſterben, 
Koͤnnen nie dein Reich ererben. 


Darum, Herr der reinen Scharen, 
Laß mir deines Geiſtes Kraft 
Und die Gnade widerfahren, 
Die ein reines Herze fchafft. 
Sci du meines Herzens Gaft, 
Mach’ die Sünde mir verhaft ; 
Auch entziche mich bei Zeiten 
Suͤndlichen Gelegenheiten. 


— 


315. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Eye Zunge, Herr, ift deine Gab’, 
Sp du mir haft gegeben; 
Hilf, daß ich fleißig Acht drauf hab’, 
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Sie bringt Tod over Leben; 
Mar fluchet oder lobt damit: 
- Ach Gott! erhöre meine Bitt?, 
| Daß ich fie recht gebrattche. 
2 Du wollt behüten meinen Mund 
Und meine Zung’ bewahren, 
Das ich gedenk' an deinen Bund 
und nicht komm' in Gefahren ; 
Hilf, dag den fihern Weg' ich wahl, 
Und ja niht Schiffbruch an der Seel’, 
Roh am Gewiffen leide: 


3 Hft, wo man viele Worte macht, 
| Da bleibt’s nicht ohne Suͤnde; 
WMan redet, ch’ man's recht bedacht, 
Die Zunge geht gefchwinde ; 
\ Die tippen aber, welche Elug, 
Die reden wenig, Doch genug: 
Laß mich dies wohl behalten. 


4 Want ich ja reden foll und muß, 
| So laß es doch geſchehen 
Mit Borbedacht und ohn' Verdruß; 
Kein Wort lag von mir gehen, 
Mein Gott! wodurch nicht mehr und mehr 
Des Naͤchſten Nusß und deine Ehr’ 
Allzeit befördert werde. 


| 

— 

| 5 Schandbare Wort? und Narrentand 

| Laß mich ja nicht belichen ; 

| Es ziemet nicht dem Chriftenftand; 

| Es wird dadurch vertrieben 

! Der heil’ge Geift: drum mich bewahr?, 

Damit mir nicht ein Wort entfahr?, 

Das deinen Geift betrübe. 

6 Was züchtig, keuſch und chrbar iſt, 
Sammt Allem, was wohl Flinget, 
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316 Dom guten Gemiffen, 


Das redet billig jeder Ehrift, 
Dieweil es Nusen bringet ; 
Man Fann damit gar wohl beftehn, 
* wir und andre Menſchen ſehn, 
Was Zungenſuͤnde ſchadet. 


Vom guten Gewiſſen. 


316. Mel. Gott des Himmels und der Er. 


rommer Gott! ein gut Gewiſſen 
Iſt der Chriſten Schatz und Ruhm; 
Wenn ſie Hab' und Guͤter miſſen, 
Bleibt doch dies ihr Eigenthum: 
Nimmt der Feind, beraubt die Gluth, 
Gibt doch diefes Troft und Muth. 


2 Es Ei fefter, als die Mauern, 
Wenn fih Sturm und Wetter regt ; 
* weiß herzhaft auszudauern, 
Wenn ſchon Alles auf uns ſchlaͤgt; 
Ja man ruht bei Liſt und Wuth 
Doch auf dieſem Kiſſen gut. 


3 Aber, ach, ein boͤs Gewiſſen 
Klagt den frechen Sünder an; 
Wenn er ſich von Gott geriſſen 
Und das Boͤſe frei gethan, 
Tritt es doch zuletzt empor 
Und haͤlt ihm die Bosheit vor. 


4 Darum laß die frechen Rotten, 
Die nur Fleiſchesluſt ergoͤtzt, 
Ueber das Gewiſſen ſpotten, 
Es erwachet doch zuletzt: 
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Denk’ du nur beigeiten dran, 
Und erwahl’ der Tugend Bahn. 





5 Herr ! von dir kommt alles Gute, 
Mache mein Gewiffen rein; 
Ich will dir mit frohem Muthe 
Unterthan und eigen fein: 
Heilige mir Geift und Sinn, 
Bis ich dir gefüllig bin. 
6 Ziche mich von Deren Handel, 
Woman falfche Raͤnke ſchließt; 
Weil dergleichen Lebenswandel 
Wider das Gewiffen ift. 
Laß mich feft darauf beruhn, 
Nichts zu ſcheuen, Recht zu thun. 


317. Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


welch ein unſchaͤtzbares Gut, 
Herr! ift ein rein Gewiffen! 

Wer dieſes hat, der hat auch Muth, 
Wanı Andre zagen müffen ; 

Sein ruhig Herz erziftert nicht, 

Nicht vor dem Tod, nicht vor'm Gericht; 
Denn mit dir hat er Frieden. 


2 Sich deines Beifalls, Gott, bewußt, 
Traut er auf deine Gnade; 
Dein Friede wohnt in feiner Bruſt, 
Und wer ift, der ihm fihade ? 
Auf dich ficht er bei aller Noth, 
Womit die Zukunft ihn bedroht: 
Ihn troͤſtet deine Liebe. 


Trifft ihn auch hier zuweilen noch 


fe m „m va.‘ 
— 


— 


a. 


Die Geißel böfer Zungen, 
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Wird feines Herzens Ruhe doch 
Dadurch nicht ganz bezwungen: 
Er huͤtet fich vor Uebelthat 
Und denkt, der Lüge wird wohl Rath; 
Gott wird die Unſchuld retten. 


Sein Geift ſteht mit Zufriedenheit 
Der kuͤnft'gen Welt entgegen, 
Die gibt ihm Muth und Freudigkeit 
Auf allen feinen Wegen ; 
Denn dort macht felbft, o Herr! dein Mund 
Den wahren Werth der Menfchen Fund; 
Da wird der Fromme fliegen. 


So hilf denn, dag ich, mir zum Heil, 
Ein unverlegt Gewiffen, 

Des Sehens allerbeftes Theil, 
zu haben fei befliffen. 

Mit dir, Goft, ausgeföhnt zu ſein, 

Dein heilig Necht nicht zu entweihn, 
Das fei mein größter Eifer. 


Gib, dag ih des Gewiffens Spruch, 
As deine Stimme, chre 
Und immer aufmerkſam genug 
Auf deine Warnung höre; 
Erinnert’s mich an meine Schuld, 
So laß mich, DBater, deine Huld, 
Boll Reu’ und Glauben, fuchen. 


Mit deiner Gnade ftch’ mir bei 
Und gib, dag meine Seele 

Auch ſelbſt die Eleinfte Sünde ſcheu' 
Und nie aus Vorſatz fehle ; 

Denn wer nur reines Herzens ift, 

Hatimmer auch durch Jeſum Ehrift 
Zum Troſt dich, Allerhöchtter ! 
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Sieg. 


818. Mel. Wer nur den lichen Gott ic. 


| 


ch, wachet doch, ihr lieben Chriſten! 
Bedenket, dag euch Gottes Gnad’ 
Dom tiefen Schlaf der Sündenlüften 
Zum $eben auferwecet hat. 
Ad, fliehet ftets die Sicherheit, 
Und haltet immer euch bereit. 


2 Ad, wachet! denn die finftern Mächte 
Entweichen vor dem hellen Sicht, 
Das Gott dem menfhlihen Gefchlechte 
Im Wort und Herzen aufgericht’t; 
Ah, wandelt doch in ſolchem Schein, 
Sonft koͤnnt ihr Feine Chriften fein ! 


3 Ach, wachet iſt der Geiſt ſchon willig, 
So ift das Fleifch doch gar zu ſchwach; 
Drum folgen wahre Ehriften billig 
Dem Geift und nicht dem Fleifhe nach). 
O theure Seelen! werdet Elug 
Und folget doch des Geiftes Zug. 


4 Ah, wachet! denn die alte Schlange 
Sucht Tag und Naht mit Macht umd Liſt 
Die Menfchen in ihr Netz zu fangen, 
Weil wenig Zeit vorhanden ift. 
Ergreifet doch ven Glaubensfchild 
Und wiffet, dag niht Schlafen gilt. 


p Ach, wachet ! ch)’ die Todesſtunde 
Das unvermerkte Ziel erreicht ; 
Ihr feht ja, wie der Tod Geſunde 
Somohl als Kranke hinterfchleicht. 
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Der letzte Stoß iſt ungewiß! 
Ach, werthe Chriſten, merket dies! 


6 Ach, wachet! Jeſus hat's geboten; | 
Ach, folget feiner Waͤchterſtimm'! | 
Was fchlafet ihr doch wie die Todten, 
Ermuntert euch und kehret um! 
Bedenket doch was euch behagt, 1 
Und dag Gott Allen: Wachet! ſagt. 1 


319. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


LIE ‚ wachet, ihr Jungfrauen! 
Wacht, der Braut’gam bricht herein! 
Laſſet euch nicht fchlafrig fchauen, 
Zeiget eurer Sampen Schein ; i 
Schmuͤckt euch, ſchickt euch, macht geſchwind, 
Daß er euch bereit erfind’: | 
Wollt ihr erft zu Kramern gehen, | 
Ach fo bleibt ihr draußen ftchen ! 


2 D wie felig ift die Seele, | 
» 
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Die die Sampe zugericht’t, 
Daß es ihr da nicht am Dele, 
Wann ver Braut’gam kommt, gebricht ! 
Das ift eine Eluge Braut, 
Die darauf, weil’s Zeit ift, ſchaut; 
Die wird bei dem Bräuf’gam ftehen 
Und mit ihm zur Hochzeit gehen. 


3 9 wie thöricht find hingegen, - 

Die der Feind alfo berückt, 

Das fie fich nicht bald drauf legen, 
Das die Lampen find geſchmuͤckt! 
Fammer ! wenn der Braͤut'gam fpricht : 
Gehet hin, ich kenn' euch nicht ; | 

Wann die Önadenzeit verfloffen 

Und die Himmelsthür verfchloffen. 
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4 Gib, mein Heiland, dag mein Herze 

Sei mit Glaub? und Lich? erfüllt, 

Und ich nicht die Zeit verfcherze, 
Da du Hochzeit halten willt ; 
Sondern, wann dein Tag bricht an 
Und die Thür wird aufgethan, 

Ich nach überftandnien Leiden 

Eingeh' zu den Hochzeitfreuden. 


5 Laß mich beten, laß mich wachen, 

Bis mein letzter Tag anbricht; 

Laß mich ja nichts ſchlaͤfrig machen; 
Bleibe du bei mir, mein Licht! 
Laß ſtets deiner Gnade Schein 
Leuchten in mein Herz hinein. 

Hilf mir ringen, hilf mir Fampfen 

Und die falfhe Regung dampfen. 


6 Steitr’ dem Fleiſche, wehr' dem Drachen 

Und der boͤſen Welt dazu, 

Die mich wollen ſchlaͤfrig machen 
Und doch ſtoͤren meine Ruh’: 
Wecke du mich ftundlich auf 
Und befördre meinen Lauf, 
Das ich werde alle Stunden 

Klugen Sungfraun gleich erfinden ! 


3209. Mel. 9 Sott, du frommer Gott. 


DIE eine Sorg' und Furcht 
Soll nicht bei Chriften wachen, 
Und fie behutfam, Elug 


/ Und wohlbedaͤchtig maden! 


Mit Furcht und Zittern, heißt's, 
Schafft eurer Seelen Heil; 
Wenn kaum der Fromme bleibt, 
Wie denn der ſuͤnd'ge Theil? 
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2 Der Satan geht umher 
Und fuchet zu verfchlingen, 
Legt taufend Netz' und Strick? 
In unvermerkten Dingen ; 
Die Welt ift blind, verführt 
Und bindet fich felbft die Ruth'; 
Der ſchnoͤde Fleiſchesſinn 
Stuͤrzt in die Hoͤllengluth. 
3 Man kann fo manche Sind’ 
Im Herzen leicht begehen ; 
Bor Gott kommt die Begierd’ 
Dem MWerke gleich zu ftehen. 
Einarger Menfch verführt 
Dft Hunderte zumal; 
Wer ſteht, ver fehe zu, 
Daß er nicht plößlich fall'. 
4 Ihr follet, faget Gott, 
Wie ich bin, heilig leben, 
Mir eure Seelen ganz, 
Nicht halb getheilet geben: 
Dom Adel und Gewalt 
Hab’ ich nicht viel erwahlt ; 
Viel Herr=, Herr-Sager find 
Der Hölle zugezaͤhlt. 
5 Und wird ein Frommer fchlimm, 
So foll ihm Das nichts dienen, 
Das er vor folcher Zeit 
Rechtſchaffen gut gefchienen : 
Der Knecht, der es nicht thut, 
Den Willen aber weiß, 
Macht fich vervielte Schläg’ 
Durch feiner Bosheit Fleiß. 
6 Die ganze erfte Welt 
Mußt' jaͤmmerlich vergehen : 
Acht Seelen find allein 
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Bor Gott gerecht erfehen. 
Nicht zehn Gerechte find 

In Sodoms Nahbarfhaft: 
Des Samens vierter Theil 

Geht nur in Frucht und Kraft. 


7 &s find nur Etliche 
In Cangan gegangen; 
Auch aus den Zwölfen felbft 
Iſt Judas aufgehangen ; 
Der Zehnte danket nur, 
Das er vom Ausfaß rein; 
Ad, möhten Fünf doc Elug, 
Und Fuͤnf nur thöricht fein! 
8 Des Richters Zukunft wird 
Gieich einem Blitz gefihehen ; 
Wer unrein und gemein, 
Darf nicht in Himmel gehen. 
Es fühlt die legte Plag’ 
Eanptens erſtes Kind; 
Es wird kein Haus faſt fein, 
Da nicht Berdammte find! 


321. Naͤch eigener Melodie. 


Mm dich, mein Geiſt, bereit ! 
Wache, fleh’ und bete, 
Das dich nicht die böfe Zeit 
Unverhofft befrete: 
Denn esift Satans Lift 
Leber viele Frommen 
Zur Berfuhung kommen. 
2 Wache! dag dich nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn fte fich verfteilt, 
Wieder an fich bringe. 
Wah’!und fich’, Damit nie 
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Biel von falfihen Brüdern | 4 | 
Unter deinen Gliedern. 


3 Wache dazıı auch fir dich, RN 
Für dein Fleifch und Herze, | 
Damit es nicht liederlich 
Gottes Gnaͤd' verfcherze ; 
Denn esift Poller Lift, 
Und kann fich bald heucheln 
Und in Hoffart fchmeicheln. 


4 Bete aber auch dabei 
Mitten indem Wachen; 
Denn es muß der Herr dich frei 
Bon dem Allen machen, 
Was dich druckt Und beſtrickt, 
Daß du fchlafrig bleibeft 
Und fein Werk nicht treibeft. 


5 Doch wohl gut; es muß uns fihon 
Alles glüclicy gehen, 
Wenn wir ihn durch feinen Sohn 
Im Gebet anflehen ; 
Denmer will Uns mit Full 
Seiner Gunft befhütten, 
Wenn wir glaͤubend bitten. 


5 Drum fo laß uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angft, Noth und Gefahr 
immer naher freten; 
Denn die Zeit Iſt nicht weit, - 
Dauns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten ! 


322, Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gn. 


We ſich duͤnken laͤßt, er ſtehet, 
Sehe zu, daß er nicht fall'; 
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| Der Verſucher, wo man gehet, 
Schleichet uns nach überall. 


2 Sicherheit hat Biel? betrogen ; 
Schlafſucht thut ja nimmer gut: 
Mer davon wird uͤberwogen, 
Bindet ihm ſelbſt eine Ruth'. 


3 Simon, wenn er ſich vermiſſet, 
Mit dem Herrn in Tod zu gehn, 
Und des Wachens doch vergiſſet, 
Muß er bald in Thraͤnen ſtehn. 


4 Iſt der neue Geiſt gleich willig, 
Sit das alte Fleiſch doch ſchwach; 
Schläfeft du, fo traͤgſt du billig, 
Statt des Lohns, viel Weh und Ach. 


5 Unfer Feind ift stets in Waffen, 
Es kommt ihm kein Schlummer ar; 
Warum wollen wir denn fchlafen ? 
Das war’ gar nicht wohl gethan. 


5 Wohl Dem, der ftets wacht und flchet 
Auf ver fhmalen Pilgrimsbahn ; 
Weil er unbeweglich Ifehet, 
Wann der Feind ihn fället an. 


7 Wohl Dem, der da feine Senden 
Immer laßt umguͤrtet fein, 

Und deß Sicht in feinen Haͤnden 
Nie verlieret feinen Schein. 


3 Wohl Dem, der bei Zeit verfiehet 
Seine Lampe mit dem Del, 
Wanı der Brautigam verzichet, 
Der errettet feine Seel’. 


9 O du Hüter deiner Kinder, 
Der du ſchlaͤfſt noch ſchlummerſt nicht, 
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323 Geiſtliche Wachfamkeit, 


Mache mich zum Lleberwinder 
Alles Schlaf, der mich anficht. 

10 Sei vu Weder meiner Sinnen, 
Das fie dir ftets wachen fein, 

Und ich, wann ich muß von binnen, 
Waͤchend auch mag fehlafen ein! 





- 


323. Mel. Mir nach, fpricht Chriftus ıc. 


2) Chriftenmenfch, auf, auf, zum Streit! 
Auf, auf, zum Leberwinden ! 
In diefer Welt, in diefer Zeit 
Iſt keine Ruh' zu finden: 
er nicht will ftreiten, tragt die Kron' 
Des ew’gen Sehens nicht davon. 


2 Der Satan kommt mit feiner $ift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleifch mit Wolluſt, wo du bift, 
Zu fallen dich und fangen ; 
Streitit vu nicht wie ein fapfrer Held, 
Biſt du dahin und fehon gefällt. 
3 Gedenke, daß du zu der Fahn? 1 
Des Feldherrn haft geſchworen; 1 
Denkt? ferner, dag du als ein Mann 
Zum Streit bift auserforen ; 
Fa denke, dag ohn' Streit und Sieg 
Noch Keiner zum Triumph aufſtieg. 
4 Wie fhmählich ift’s, wenn ein Soldat 
Dem Feind den Ruͤcken kehret! 
ie Ihandlich, wenn er feine Statt 
Verlaͤßt und fich nicht wehret! 
Wie fpöttlich, wenn er noch mit Fleiß 
Aus Zagheit wird dem Feinde preis. 
5 Srifch auf! der Zeufel ift bald hin, 
Die Welt wird leicht verjaget, 
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Das Fleifh muß endlich aus dem Sin, 
Wie fehr dich’s immer plaget. 

O ew’ge Schande ! wenn ein Held 

Bor diefen dreien Feinden fallt. 


6 Wer überwindet und Friegt den Raum 
Der Feinde, die vermeſſen, 

Der wird im Paradies vom Baum 
Des ew’gen $ebens effen ; 

Wer überwindt, den foll Eein Seid, 

Noch Tod berührn in Ewigkeit. 

Mer überwindt und feinen Sauf " 
Mit Ehren kann vollenden, 

Dem wird der Herr alsbald darauf 
Berborgnes Manta fenden, 

Ihm geben einen weißen Stein 

Und einen neuen Namen drein. 


8 Wer uͤberwindet, der foll dort 
In weißen Kleidern schen, 
Sein guter Name foll fofort 
Im Buch des Lebens ftchen ; 
Ja Chriſtus wird denfelben gar 
Bekennen vor der Engelfchar. 


9 Mer überwindt, foll auf den Thron 
Mit Chriſto Jeſu ſitzen, 
Soll glaͤnzen wie ein Gottesſohn 
Und wie die Sonne blitzen, 
Ja ewig herrſchen und regiern 
Und immerdar den Himmel ziern. 


10 So ſtreit' denn wohl, ſtreit' keck und kuͤhn, 
Daß du moͤgſt uͤberwinden; 
Streng' an die Kraͤfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut moͤgſt finden: 
Wer nicht will ſtreiten um die Kron', 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 
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324. Mel. Wer Ehriftum recht will lieben. 


Hs frönte Gott mit Freuden, £ 
Herr Iefu, nach dem Streit; i 
Du gingft durch Schmach und $eiden 5 
Zu deiner Herrlichkeit. 
Triumph war dir dein Tod! 
Dein Kampf war ausgefämpfet, , 
Dein ftolger Feind gedaͤmpfet; R 
Nun fuhrft du auf zu Gott. J 


2 Wie du des Todes Schrecken 

Allmaͤchtig uͤberwandſt, 

Als du, ihn ganz zu ſchmecken, 
Herr, im Gerichte ſtandſt, 
So ſtaͤrkeſt du auch mich, 

Durch's finſtre Thal zu gehen; 

Denn deine Frommen ſehen 
Im finſtern Thale dich. 


3 Wenn ich einft bis zum Grabe 
Bollendet meinen Streit, 


Ind gut gefämpfet habe | 


ur ri 


Um meine Seligkeit, 

Wie werd’ ich dann mich freu, 
Wie werd’ ich voll Entzücken 
Aufmeine Krone blicken 

Und dann ganz felig fein ! 


4 Drum harr? ich hier und ffreite, 
Bis meine Stund' erfiheint, 
Und du ſtehſt mir zur Seite, 
Mein Netter und mein Freund ! 
Sinkt in dem Kampfe mir 
Mein Arm ermüdet nieder, ’ 
Dies frärkt und hebt ihn wieder: 
Mein Lohn iſt groß beidir ! 
386 


Kampf und Sieg. 325 


5 Erhalt? mir den Gedanken: 

Groß fei bei dir mein Lohn; 

Sp werd? ich nimmer wanfen 
Bon dir, o Gottes Sohn! 
So bleib? ich dir gefreut, 

Der ſich für mich gegeben, 

Daß bald ein bejfer geben 
Mein ewig Erbtheil fei. 


323. Mel. Meine Hoffnung ftchet fefte. 


2“ ihr Chriften, Chriſti Glieder ! 
Die ihr noch hängt an dem Haupt; 
| Auf, wacht auf! ermannt euch wieder, 
| Eh’ ihr werdet hingeraubt. 

Satan beut An den Streit 

Ehrifto und der Chriſtenheit. 


2 Auf, folgt Chrifto, eurem Helde, 
Zrauet feinem ftarfen Arm; 
Liegt der Satan gleich zu Felde 
Mit dem ganzen Höllenfhwarm, 
Sind doch Der Noch vielmehr, 
Die da ftets find um uns her. 


3 Nur auf Ehrifti Bluf gewaget 
Mit Gebet und Wachfamkeit, 
Diefes machet unverzaget 
Und recht fapfre Kriegesleut? : 
Chriſti Blut Gibt uns Muth 
Wider alle Teufelshrut. 


4 Ehrifti Heeres Kreuzesfahite, 
Welche weig und roth gefprengt, 
Iſt ſchon auf dem Giegesplarte 
Uns zum Troſte ausgehaͤngt: 
Wer hier kriegt, Nie erliegt, 
Sondern unter'm Kreuze fiegt. 
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326 Geiſtliche Wachfamtfeit, | 


5 Diefen Sieg hat auch empfunden 
Dieler Heil’gen ftarter Muth, 
Da fie haben überwunden 
Fröhlich durch des Sammes Blut; 
Sollten wir Denn allhier 
Nicht auch freiten mit Begier! 


6 Auf und laft uns überwinden 


In dem Blute Jeſu Ehrift, 1 
Und an unſre Stirnen binden 

Sein Wort, ſo ein Zeugniß iſt, 
Das uns deckt Und erweckt, 


Und nach Gottes Liebe ſchmeckt. 


326. Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


err Jeſu! lag mich ernftlich ringen 

Nach meiner Seele Seligkeit, 
And wehre doch vor allen Dingen J 

Dem Leichtſinn und der Sicherheit; 
Denn ſonſt muß ich verloren gehn, 
Ob ich gleich die Gefahr kann ſehn. 

2 Ach, ſtelle mir doch jede Suͤnde 

Recht vor in ihrer Haͤßlichkeit, 
Damit ich kein Vergnuͤgen finde 

In Dem, was vormals mich erfreut. 
Laß mich das Weſen dieſer Welt 
Verleugnen, weil es dir mißfaͤllt. 


3 Herr, gib mir Luſt und Kraft zum Kämpfen; 
Du weißt ich habe keine Kraft, 
Die böfe Luſt in mir zu dampfen, 
Die Wirkung meiner geidenfchaft, 
Die mich, wenn ich nicht recht gewacht, 
Auf deinem Wege ſtraucheln macht. 
4 Denn folhen Sünden abzufagen, 7 
Wozu man nicht geneiget ift, 
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Die von Natur uns nicht behagen, 
Das kann fogar der Heuchelchriſt: 

Stets der Natur entgegen gehn, 

Das kann fo leichte nicht gefchehn. 


5 Seit liebftes Auge auszureigen, 
Sich abzubauen Hand und Fuß, 
Das kann man fehwere Pflichten heißen, 
Worin der Ehrift fih üben muß. 
D Herr, dies fchärfe mir doch ein, 
Und mache mich von Alleın rein ! 
6 Laß mich durch Wachfamkeit bemerken, 
Wenn Welt und Satan Stride legt; 
Auch mug mich deine Gnade ſtaͤrken, 
| Wo fich mein Fleifch zur Sünde regt: 
Sonſt werd? ich jedesmal gefallt, 
Wenn deine Hand mich nicht erhalt. 


7 So gib mir, Herr, ftets Ernft und Treue 
Und wahre Herzensredlichkeit. 
Ad, rüfte mich doch ftets auf’s Neue 
zum Wachen, Beten, Kampf und Streit! 
Sag meinen Fuß gerade gehn 
Und feſt und unbeweglich ſtehn. 


327, Nach eigener Melodie. 


chaffet, fchaffet, Menfchenkinder ! 
Schaffet eure Seligkeit ; 
Bauet nicht, wie frehe Suͤnder, 
Nur aufgegenwart’ge Zeit; 
Sondern fohauet über euch, 
Ringet nad) dem Himmelreich 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möget felig werden. 
2 Daß nun diefes mög? gefchehen, 
Mist ihre nicht nach Fleifch und Blut 
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Und desſelben Neigung gehen; 
Sondern was Gott will und thut, 
Das muß einzig und allein 
Eures Lebens Richtſchnur fein, 

Es mag Fleifch und Blut in Allen 

Uebel oder wohl gefallen. 


3 Selig, wer im Glauben Eümpfet ; 
Selig, wer im Kampf befteht 
Und die Sünden in ſich daͤmpfet; 

Selig, wer die Welt verfehmaht : 

Unter Chriſti Kreuzesſchmach 

Jaget man dem Frieden nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 


4 Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern traͤg' und laͤſſig ſein, 
Eure Neigung zu bezwingen, 
So duͤrft ihr nicht ruhig ſein: 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg ; 
Nur den Siegern wird die Krone 
Beigelegt zum Gnadenlohne. 


5 Mit ver Welt fich luftig machen, 
Hat bei Chriften keine Statt; 
Sleifchlich reden, thun und lachen, 
Schwaͤcht den Geift und macht ihn matt. 
Ach! bei Ehrifti Kreugesfahn? 
Geht es wahrlich niemals an, 
Daß man noch mit frehem Herzen 
Sicher wolle thun und fehergen. 


Zittern will ich vor der Sünde 
Und dabei auf Jeſum fehn, 
Bis ich feinen Beiftand finde, 
In der Gnade zu beftehn ; 
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Ah, mein Heiland! geh? doch nicht 
Mit mir Armen in’s Gericht ; 
Gib mir deines Geiftes Waffen, 
Meine Seligkeit zu fihaffen. 
7 Amen! es gefchehe, Amen! 
Gott verfiegle dies in mir, 
Aufdas ich in Jeſu Namen 
Sp ven Glaubenskampf ausführ?. 
Er verleihe Kraft und Stärf’ 
Und regiere felbft das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe 
| Und alfo zum Himmel dringe. 


| 328, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Ne meiner Seele Seligkeit 
Laß, Herr, mich eifrig ringen; 
Und in der Gnade kurzen Zeit, 
| Was dur befichlft, vollbringen ! 
| Wie würd? ich fonft vor dir beftehn ? 
Wer in dein Keich wünfcht einzugehn, 
Muß hier dein Erbe werden. 


"2 Erft wann die legten Stunden naht, 
Erft, wann wir fterben follen, 

Zu dir fich wenden, deine Baͤhn 
Erft dann befreten wollen: 

Das ift ver Weg zum Sehen nicht, 

Wie uns, o Gott! dein Unterricht 
Durch Jeſum Chriſtum lehret. 


3 Du rufſt ung hier zur Heiligung, 

So laf denn auch auf Erden 

Des Herzens wahre Befferung 
Mein erft Gefchäfte werden! 

Gib dazu Weisheit, Luft und Trieb! 

dein Ruhm und Preis fei mir fo lich, 
Als deine Lieb’ und Gnaͤde. 
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329 Geiſtliche Wachſamkeit, ıc. 


4 Gewinn? ich auch die ganze Welt, 

Mit Allen, was den Sinnen, 
Mas jeder böfen Luſt gefällt, 

Was würd’ ich, Gott, gewinnen ? 
Was hülfe jeder Reichthum mir ? 
Was aller Ruhm, wenn ich mit dir 

Mein ewig Heil verlöre ? 

5 Was führt mich zur Zufriedenheit 

Schon hier in diefem Leben? 
Was kann mir Troft und Freudigfeit 

Auch felbft im Tode geben? 


Nicht Menfhengunft, kein irdiſch Gluͤck: 


Dein Heil nur, ein getroſter Blick 

In jenes Lebens Freuden. 
6 Nach dieſem Kleinod, Herr, laß mich 

Bor allen Dingen trachten; 

Und iſt die Welt mir hinderlich, 
Sie gleich mit Muth verachten ! 

Das ich auf deinen Wegen gch’ 

Und im Gericht dereinft beftch”, 
Sei meine größte Sorge. 


329, Mel. Gott des Himmels und der Er. 


inget nach dem Seligwerden; 
Unſer Seligmader fpricht’e. 
Scheuet man des Kampfs Befchwerden, 
So erringt der Zärtling nichts ; 
Denn ein Ringer wendet an, 
Was er weiß und was er Fan. 
2 Zweifeln, ob's ver Mühe ohne ; 
In dem Vorwitz um ſich fehn ; 
Trachten, wie man feiner fchone ; 
Sich mit feinem Feind verftchn ; 
Seine Waffen laffen ruhn, 
Wird Fein rechter Kaͤmpfer thun. 
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3 Jeſu, ftch? mir bei im Ningen, 
Zich’ die Hand nicht von mir ab, 
In dem Glauben durchzudringen, 
Bis daß ich’s ergriffen hab’. 
Kommen Viele nicht hinein, 
Laß mich unfer Wenig fett. 


4 Meildie Pforte doch fo enge, 
Ach fo frifche du mich an! 
Reiß mich von der tragen Menge, 
Die hinein will und nicht Kann. 
Druͤck? dein Wort mir Eräftig ein, 
| Dat es mug gerungen fein. 
‚5 Ueber alle Maßen wichtig 
Sei mir jene Seligkeit; 
Alles Andre fei mir nichtig, 
Weil es uns nicht ewig freut. 
Waͤffne mich mit diefem Sinn, 
| Bis ich in dem Himmel bin. 


Gebet:, Dank- und Xoblieder, 


‚330. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


| Bater, unfer Gott, es ift 
| Unmöglich auszugründen, 
| Wie du recht anzurufen bift, 
| Vernunft kann's gar nicht finden ; 
| Deshalben gieß, wie du verheigt, 
w® Selbſt über uns aus deinen Geift 
* Grad’ und des Gebetes. 
2 Daß er mit Geufzen Eräftiglich 

Mog’ uns bei dir vertreten, 
So off wir Eommen, Herr, vor dich, 

Zu danken und zu beten: 
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gap nicht nur plappern unfern Mund, 

Hilf, dag zu dir aus Herzens Grund, 
O groger Gott! wir rufen. 

3 Zieh' unfer Herz zu dir hinauf 

Im Beten und im Singen, 

Und thu' ung auch die Sippen auf, 
Ein Opfer dir zu bringen, 

Das dir gefalle, wenn allda 

Das Herz ift mit den Sippen nah? 
And nicht von dir entfernet. 


4 In Geiſt und Wahrheit laß zu dir 
Das Herz uns immer richten, 
pie Andacht beten für und für, 
Ohn' fremdes Denk- und Dichten : 
Gib uns des Glaubens Zuverficht, 
Der, was wir bitfen, zweifle nicht 
Durch Chriftum zu erhalten. 
5 Hilf, dag wir Feine Zeit noch Maß 
Fın Beten dir vorfchreiben, 
Anhalten ohne Unterlaß; 
Bei Den allein auch bleiben, 
Was dir gefällt, was deine Ehr? 
Und unfre Wohlfahrt mehr und mehr 
Befördert hier und ewig. 
6 Dein Nam’, o Gott! geheiligt werd’, 
Dein Neich lag zu uns kommen, 
Dein Will' geſchehe auf der Erd’, 
Gib Brod, Fried', Nutz und Frommen; 
All unſre Suͤnden uns verzeih', 
Steh' uns in der Verſuchung bei, 
Erlös uns von dem Boͤſen. 
Dies alles, Vater! werde wahr, 
Du wolleſt es erfuͤllen. 
Erhoͤr' und hilf uns immerdar, 
Um Jeſu Ehrifti willen! 
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Den deitt, o Herr, ift alle Zeit, 
Bon Ewigkeit zur Ewigkeit, 
Das Reich, die Kraft, die Ehre. 


331, 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


omm betend oft und mit Vergnügen, 
O Chrift! vor Gottes Angeſicht; 
Nie müffe Trägheit dich befiegen 
In der Erfüllung diefer Pflicht ; 


O, 


uͤbe ſte zu Gottes Preis 


Und deinem Heil, mit treuem Fleiß. 


Bet' oft in Einfalt deiner Seelen; 


Gott ſteht auf's Herz, Gott iſt ein Geiſt. 
Wie koͤnnen dir die Worte fehlen, 

Wofern ſein Geiſt dich beten heißt? 
Der Glaub' an Gott und feinen Sohn 
Kührt ihr, nicht leerer Norte Ton. 


3 Wer Das, was ihm zum Frieden dienet, 
Durch Beten ſucht, der ehret Gott; 
Wer Das zu bitten fich erkuͤhnet, 
Was er nicht wünfcht, entehret Gott; 
rer fihnell vergikt, was er ihm ſchwur, 
Der ſpottet ſeines Schoͤpfers nur. 


4 Bet' oft zu Gott und ſchmeck' in Freuden, 
Wie freundlich er, dein Dater, iſt; 
Bet? oft zu Gott und fühl? im Leiden, 
Wie göttlich er das Leid verſuͤßt; 
Gott hört’s, Gott iſt's, der Hülfe ſchafft: 
Er gibt ven Muͤden Troft und Kraft 


01 


Bet? oft! Durchſchau' mit frohem Muthe 


Die herzliche Barmherzigkeit 
Deg, der mit feinem theuren Blute 
Die Sümderwelt vom Fluch befreit; 
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332  Gebet:, Dank: und Loblieder. 


Und eigne dir, zu deiner Ruh 
Und Heiligung, fein Opfer zu. 


Bet’ oft! Gott wohnt an jeder Stätte, 
In Feiner minder oder mehr; 

Denk’ nicht, wenn ich mit Vielen bete, 
So find’ ich ch’ bei Gott Gehör: 

ft, was du wünfcheft, recht und gut, 

So fei gewiß, daß Gott es thut. 


Doch ſaͤume nicht, in den Gemeinen 
Auch öffentlich Gott anzuflehn, 
Und feinen Namen mit den Seinen, 
Mit deinen Brüdern zu erhöhn. 
Wie eifrig war dein Heiland nicht 
In Lebung diefer fel’gen Pflicht ! 
Bet? oft zu Gott für deine Bruͤder, 
Fur alle Menfchen, als ihr Freund; 
Denn wir find eines $eibes Glieder, 
Ein Glied davon ift auch dein Feind. 
Soldy Bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der felbft die Siebe ift. 


332, Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


32 


ein Gott! ich Elopf? an deine Pforte 
Mit meinem armen Seufzen an, 
ch halte mich an deine Worte: 
Klopft an, fo wird euch aufgethan.“ 
Ach, öffne mir die Gnadenthür ! 
Mein Zefus Elopfet felbft mit mir. 


er kann was von fich felber haben, 

Das nicht von dir den Urfprung hat? 
Du bift der Geber aller Gaben, 

Bei dir ift immer Nath und That: 
Du bift der Brunn, der immer quillt, 
Du bift das Gut, das immer gilt. 

396 








Gebet⸗, Dank⸗ und Loblieder. 333 


3 Drum komm' auch ich mit meinem Beten, 
Das voller Herz und Glaubens ift; 
Der mich vor dich hat heiten freten, 
Heißt mein Erlöfer, Jeſus Chriſt; 
Und der in mir das Abba ſchreit, 
Iſt ja dein Geiſt der Freudigkeit. 
4 Gib, Vaͤter! gib nach deinem Willen, 
Was ich, dein Kind, bedürftig bin ; 
Du kannſt mir allen Mangel füllen, 
In dir fei ganz vergnügt mein Sim. 
Doch gib, o Bater! allermeift, 
| Was meiner Seel? erfprießlich heit! 
5 Ich bitte nicht um langes Leben, 
| Nur dag ich Hriftlich leben mag ; 
Sag mir dein’n Tod vor Augen ſchweben 
Und meinen legten Sterbetag, 
Damit mein Ausgang aus der Welt 
Den Eingang in den Himmel hält. 

6 Wiewohl, was will ich mehr begehren ? 
| Du weißt ſchon, was ich haben muß: 
Du wirft, was felig, mir gewähren; 

Denn Iefus macht bei mir den Schluß, 
Wann ich in feinem Namen fchrei?, 
Daß Alles Ia und Amen fei. 


333, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Sp“ Seufzen klag' ich dir, mein Goft! 
Gern wollt” ich eifrig beten 
Und, drückt mich meiner Sünde Noth, 
Boll Slauben zu dir treten; 
Gern bracht? ich, lieber Vater, dir, 
In Geift und Wahrheit mit Begier, 
Die Opfer meiner Sippen. 
2 Allein mein Herz, ach Gott und Herr! 
Kann fich nicht reiht erheben ; 
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Zum Guten oft zu kalt und fehwer, 
Bleibt es am Eitlen Eleben. 

Traͤg ift oft, leider! Sinn und Muth, 

Und oft muß ich mein Fleifch und Blut 4 
Zur Andacht muͤhſam zwingen. 


Umſonſt faß ich oft ven Entſchluß: 1 
Die Welt, ſammt ihren Kindern, 1 

Sucht, meinem Herzen zum Verdruß, 
Am Beten mich zu hindern; | 

Und fleht mein feufzend Herz zu dir, | 

Bringt fie zu meiner Kraͤnkung mir | 
Biel Eitles in’s Gemuͤthe. 


4 Ich will hinfort Nachläffigkeit | 
Und alle Tragheit meiden; | 
D mache du mein Herz bereit, 
Bom Eitlen mich zu fcheiden ! 
Laß es dich hören und allein 
Auf's Himmlifche gerichtet fein : 
Gib du mir Kraft und Stärke. 


5 Gott, laß den Eifer des Gebets 
Fa nie in mir erkalten ! 
Der Andacht Feuer wollft du ftets 
Durch deine Kraft erhalten, 
Den Hinderniffen wehre du 
Und fege meine Seel’ in Ruh’, 
Sich frei empor zu fihwingen. 
| 


33H. Mel. Zeuch mich, zeuch mich, mit ze. 


ater! lag vor deinem Throne | 
Mein Gebet dein Opfer fein ; | 
Höre mich in deinem Sohne, 
Laß fein Blut im Herzen ſchrein 
Und dein Vaͤterherze brechen, 
Wenn dein Geiſt wird Abba ſprechen. 
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2 Heilige dir in dem Herzen 
Einen wahren Betaltar, 
Biet? der Andacht fhwachen Kerzen 
Selbſten Del und Flammen dar. 
Glaub? und Liebe will dich fuffen, 
Bis du ſegneſt, dich nicht Laffen. 
3 Höre, Jeſu! und erhöre, 
Wenn mein Mund und Herze fohreit ; 
Das erfodert deine Ehre 
Und auch meine Seligkeit: 
Oeffne dur mir deine Wunden, 
| Bisih Gnad’ und Troſt gefunden. 
4 Drüde, werther Geift! das Siegel 
| Auf die Seufger meiner Bruſt; 
Gib ver Andacht fhnelle Flügel, 
Und was mir noch nicht bewußt, 
| Aber nöthig ift zu beten, 
Darin wollſt vu mich verfreten. 
5 Stärfe mich in diefer Stunde, 
Auf dein Wort ftell? ich mich ein, 
Und das erfte Wort im runde 
Soll dein Name, Tefu, fein ; 
Du wirft mit dem legten fchließen, 
Und das Amen geben müffen. 





333. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


on dir kommt jede gute Gabe; 

Nur du, mein Gott, Eannft mich affein 
Mit Allen, was ich nöthig habe, 

Zu meinem wahren Wohl erfreun: 
Mein Sehen und mein Glüd berubt 
Allein auf dir, du hoͤchſtes Gut! 

2 Wie follt? ich denn nicht von dir bitten, 

Bas meiner Seele Wunſch begehrt ? 
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Vor dir, o Gott! fein Herz ausfchüften, 
Wann Noth und Kummer uns befehwert, 
Befänftigt unfern Seelenſchmerz 
Und öffnet deinem Troft das Herz. t 


3 Sollt' ich nicht Dank und Ruhm dir bringen, - | 
Wenn mich ein wahres Glück erfreut? | 
Dir, Alerhöchiter, dir lobfingen, ' 
Iſt gut, ift für uns Seligkeit 

Und floͤßt uns neuen Eifer ein, 
In deinem Dienfte treu zu fein. 


4 Du hörft es, Gott, mit MWohlgefallen, 
Wann deine Kinder zu dir flehn ; 
Verſchmaͤheſt nicht ihr ſchwaches Salfen, 
Wann fie lobfingend dich erhöhn : 
Du ehrſt Den wieder, der dich ehrt, 
Und höreft Den, der dich, Gott, hört. 


Mit Segen uns zu überfihuitten, 
Bist du, o Vater! frets bereit: | 
Was wir nach deinem Willen bitten, | 
Gibſt vu uns aus Barmherzigkeit, | 
Und wer dir dankt, dem firomeft du 
Beftandig neuen Segen zu. 


6 So willich denn zu deinem Throne 
Dft im Gebet mich Findlich nahn ; 
Nimm, Vater, nimm in deinem Sehne 
Der Andacht Opfer gnaͤdig an! 
Dein Geift regiere meinen Geift, 
Daß er dich, betend, würdig preist. 


336. Mel. Es iſt gewiglich an der Zeit., 


ein Jeſu! ac, ich nahe mich 
Mit Furcht zu deinem Throne, 
Ich, der ich ſchwach und jammerlich 
In Kedars Hütten wohne ; 
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Laß mich auf deinem Rauchaltar 
Kein fremdes Feuer bringen dar, 
Das mich verzehren mochte ! 


‚2 Saf immer eine reine Gluth 
In meinem Herzen brennen; 
Im wahren Glauben auf dein Blut 
Dich meinen Heiland nennen ; 
Und weil der Satan mädfig ift, 
So mach? mich immerdar geruff’t, 
Ihm ſtark zu widerftchen. 


| 3 Ein reines Opfer lag mich Dir, N 

| So lang? ich lebe, bringen ; 

| In Unfhuld, Treu’ und Glaubenszier 
Biel Andachtslieder fingen. 

Erhalt' mein Herz bei diefem Sinn, 

Soo lang' ich hier noch wallend bin ; 

| Dort wird es beffer werden. 


337, Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ie. 


Vaͤter! Eindlich beten wir 

Um unſer taglich Brod zu dir; 
Gib’s deinen Kindern, die du lichtt, 
Und fegne, was du huldreich gibft. 


2 Thu? auf, Herr, deine milde Hand! 
Auf dich ift Aller Blick gewandt, 
Der du von Allen, was da iff, 
Der Schöpfer und Verſorger biſt. 


3 Du haft auch uns bisher genährt, 
Was wir bedurften uns gewährt, 
Und wirft es künftig nicht entziehn, 
Wenn wir voll Glaubens zu dir flichn. 
4 Laß ums zwar fatt, doc maͤßig, fein, 
Uns deiner Güte dankbar freun 
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Und nie vergeffen im Genug, 
Das auch der Arme leben muß. 


338, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Git Jeſu, daß ich dich genieß' 


An allen deinen Gaben; 
Bleib? du mir einzig ewig füß, 
Nur du den Geift Eannft laben: 
Mein Hunger geht in dich hinein, 
Mac? vu dich innig mir gemein, 
O Jeſu, mein Vergnügen ! 
2 D Schenswort, o Seelenfpeis, 
Mir Kraft und Leben ſchenke! 
O Brunnquell reiner Siebe, fleuß, 
Mein ſchmachtend Herze traͤnke! 
So leb' und frei? ich mich in dir; 
Ach, hab' auch deine Luſt in mir 
Bis in die Ewigkeiten. 


339, Mel. Sollt' es gleich bisweilen ſch. 


N verföhnt in deinem Sohne 
Siegen wir vor deinem Throne; | 
Keiner kehrt mit trübem Blick 
Unerhört von dir zuruͤck. | 
2 Alles Sleifih von allen Enden 
Kommt mit aufgchobnen Handen, 
Komme mit Hoffnung und Begier, 
Gott, der gern erhört, zu dir. 
Du bift alles Guten Fülle; 
Daß wir beten, ift vein Wille ; | 
Du verſchmaͤhſt, o Vater, nicht 
Deiner Kinder Zuverſicht. 
Und du haft fo vielen Gegen, 
Reit mehr als wir bitten mögen ; 
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Reich und Kraft und Herrlichkeit, 
Gott, ift dein in Ewigkeit. 

5 Was im Himmel und auf Erden 
Gut ift, lieg dein Wille werden; 
Eh” es ward, da Dachteft du 
Es ſchon deinen Kindern zu. 


6 Alle fellten deiner Gaben 
Unerfchöpften Reichthum haben; 
Ewig follten Alle dein, 

Guter Bater, fich erfreun. 


7 Sollten denn nicht deine Frommen 
Alle betend vor dich kommen, 
Der du Allen Bater bift, 
Dem kein Ding unmöglich ift ? 

8 Allen haft du, Herr, ihr Leben 
Und was fte erfreut, gegeben, 
Und verfprichtt, Unendlicher, 
Allen noch unendlich mehr. 


9 Fa wir wollen zu dir nahen, 
Beten, glauben und empfahen! 
Unfrer Thaten Sobgefang 
Sei in Ewigkeit dein Danf. 

10 Heil uns Chriften ! du beſchuͤtzeſt 
Deine Kinder, du befißeft 
Herrlichkeit und Kraft und Neid); 
Wo iſt dir ein Vater gleich ? 


349, Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 


ir, milder Geber aller Gaben, 
Herr, dir gebühret Ruhm und Dank; 
Du hörft das Schrein der jungen Naben, 
Sp wie der Lerche Jobgefang ; 
O neige jetzt dein Ohr zu mir, 
Du foderft Dank, ich danke dir. 
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2 Die £leinfte deiner Creaturen 
Macht deine Weisheit offenbar ; 
Man fichet deiner Güte Spuren 
Und deine Macht von Jahr zu Jahr. 
Ein jedes Gräschen Ichret mich: 
Wie groß ift Gott, wie Flein bin ich. 


Du forgft nach treuer Väter Weiſe 
Sur alle Werke deiner Hand; 

Du, Herr! gibft allem Sleifhe Speife, 
Befchirmit und fegneft jedes fand; 

Du liebeſt unveränderlich, 

Der Boͤſen felbft erbarmft du Dich. 
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4 Der Erdfreis ift von deiner Güte, 3 
Von deiner Weisheit ift er voll; ! 
Herr, unterweife mein Gemüthe, . 
Wie ich dich würdig loben fol ; j 
Gib, daß mein Herz dich freudig liebt, 4 
Dich, der mir ſo viel Gutes gibt. 

5 Kit, preistdes Schoͤpfers Huld und Staͤrke, 
Bringt feinem Namen Ehre dar! ) 
Groß ift der Herr, und feine Werke 3 
Sind herrlich, groß und wunderbar ; 
Kommt, laft ung feine Macht erhoͤhn! { 


Der Herr ift gut, fein Lob iſt ſchoͤn. 
SAL, Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


EN ir, Gott, dir will ich fröhlich fingen, 
Dir, deffen Freude Wohlthun ift; 
Dir willich Dank und Ehre bringen, D 
Dir, der du gut und freundlich bift. 
Ja Gott, vu bift ganz Gnad’ und Tre’, 
Gib, day mein Herz ganz Freude fei. 
2 Dich preifen aller Engel Heere, / 
Dir ſingt der ganze Himmel Dank; J 
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Dir, Herrföher, braufen Wind und Meere, 
Ihr Branfen ift dein Sobgefang. 
Die ganze Schöpfung ruft mir zur: 
Es iſt kein folcher Goft wie dur! 
3 Dir, Höchiter, ift nichts zu vergleichen; 
Denn deine Gnade reicht fo weit 
Als über ung die Wolken reichen, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Kein Wurm riecht unbemerkt dahin, 
Du ſiehſt, du nährft, du ſchuͤtzeſt ihn. 
4 Auch haft du, Vater, mein Gemuͤthe 
| Durch manche Gnadengab' erfreut; 
O gib mir auch, nach deiner Güte, 
Den Trieb der reinen Dankbarkeit. 
Sag Alles, Herr, was in mir ift, 
Froh rühmen, daß du gnaͤdig bift! 


5 Wer ſchuf den Geiſt und ſeine Kraͤfte, 
Gedaͤchtniß, Willen und Verftand? 
Wer fegnet des Berufs Gefchäfte? 
| Wer ſtaͤrkt die arbeitfame Hand? 

Wer ſchuͤtzte mich vor der Gefahr, 
Die unſtchtbar mir nahe war ? 


6 Wer friftet meine Sebenstage ? 
| Wer fchmückt und Erönet fie mit Heil? 
Du, DBater, thuft’s, vu wehrft ver Plage. 
| Du, Gott, bleibft ewiglich mein Theil; 
Mit ew'ger Treue liebft du mic, 
Bon ganzem Herzen preif? ich dich. 
7 Dir will ich fernerhin vertrauen, 
Denn du haft mir frets wohl gethan ; 
Sch will mit Hoffnung auf dich fchauen, 
Schau? mich mit Baterblicken an: 
So geh? ich durch vie Pilgrimsgeit 
Mit Freuden hin zur Ewigfeit. 
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342. Mel. Warum ſollt' ich mich denn gra. 


roß ift unfres Gottes Güte; 
Seine Treu?’ Täglich nen 
RrRuͤhret mein Gemüthe: | 
Sende, Herr, den Geift von oben, 
Daß jetzund Herz und Mund 
Deine Güte loben. 


2 Du haft meinem $eib gegeben 
Fir umd für Mehr als mir 
Moöthig war zum $eben ; 
Meine Seel’ mit taufend Gnaden 
Allerhband, Dir befannt, 
Haft du, Herr, beladen. 


3 Da ich, Herr, dich noch nicht Fannte 
Und in Sind’ Todt und blind, 
Dir ven Rücken wandte, 
Da haft du bewahrt mein Leben 
Und mich nicht Dem Gericht 
Nach Verdienſt ergeben. 


4 Wenn ich damals wär? geftorben, 
Ach, mein Herr! Ewig war’ 
Meine Seel? verdorben : 
Du, du haft verfihont in Gnaden 
Und mich gar Immerdar 
Nur zur Buß’ geladen. 


Wenn ich gleich nicht Hören wollte, 

Riefſt du doch Immer noch, 
Daß ich kommen ſollte; 

Endlich haſt du uͤberwunden, 
Endlich hat Deine Gnad’ 

Mich Berlornen funden. 


6 Deine Güte mug ich loben, 
Die fo treu Mir ftand bei 
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In fo manchen Dr Bee = 

Dir hab? ich es nur zu danken, 
Daß ich doch Stehe noch, 

Der fo leicht kann wanken. 


7 Bald durch Kreuz und bald durch Freuden 
Haft du mid Wunderlich 
Snmer wollen leiten: 
Herr, ich preife deine Wege, 
Deinen Rath) Deine Gnav’, 
Deine Siebesfchläge. 


8 9 wie groß ift deine Güte! 
Deine Treu' Immer neu 
Dreifet mein Gemuͤthe: 
Ah ich mug, ich mug dich lichen; 
Seel?’ und Leib Ewig bleib? 
Deinem Dienft verfchrieben. 


9 Mög’ dich alle Welt erkennen 
Und mit mir Danken dir 
Und in Siebe brennen! 
Deine Güte lag mich loben 
Hier aufErd’ Bis ich’s werd’ 
hun vollkommen droben. 


343, Mel. Wie fchön leuchtet ver Morgen. 


gertnse: Gott! Dank, Preis und Ehr’ 
Sei unferm Gott je mehr und mehr 
Für alle feine Werke! 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit 
Lebt er und herrfihet weit und breit 
Mit Weisheit, Git?’ und Stärke. 
Singet, DBringet 
Frohe Lieder! Fallet nieder! 
Gott ift herrlich, 
Unausſprechlich groß und felig. 
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2 Lobſinget Gott! Ders" und Ruhm 
Sei von uns, deinem @igenthum, 
Herr Jeſu⸗ dir geſungen. 
Du Mittler zwiſchen uns und Gott, 
Haft durch Gchorfam bis zum Tod 
Das Leben uns errungen. 
Heilig, Gelig 
Iſt die Freundfhaft Und Gemeinfchaft 
Aller Srommen, 
Die durch dich zum Bater kommen. 


3 Lobſinget Gott! du Geiſt des Herrn, 

Sei nie von unferin Geifte fern, 
Mit Kraft ihn auszuriften ! | 
Du maͤchſt uns glaubig, weiß? und rein, | 
Hilfſt uns getroft und ftegreich fein | 
Im Streit mit unfern Luͤſten. | 
Seit’ uns, Staͤrk' ung 
In der Freude, Wie im Seide, 4 
Gott ergeben | 

Und im Glauben freu zu leben. 





SAN, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


obt Gott, der uns erfchaffen hat, 
Der Seele, Leib und Leben 
Aus vaterliher Huld und Gnav’ 
Uns Allen hat gegeben, 
Der uns durch feine Gnade ſchuͤtzt, 
Der taͤglich ſchenket was uns nuͤtzt: 
Drum danket ſeinem Namen. 


2 Lobt Gott, er gab uns feinen Sohn, 
Der felbtt für ung geftorben, 
Der uns des Himmels Gnadenlohn 
Durch feinen Tod erworben ; 
Der Gottes heil’gen Rath vollbracht 
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Und uns ihm angenehm gemacht: 
Drum danket feinem Namen! 


3 $obt Goft, der in uns durch den Geift 
| Den Glauben angezündet 
Und feinen Beiftand uns verheißt, 
Wenn er uns freu erfindet; 
Der uns ftets durch fein Wort regiert 
Und auf den Weg des Sehens führt: 
Drum danke feinem Namen! 


4 $Sobt Gott, er hat dies gute Werk 
Selbſt in uns angefangen, 


345 


| Vollbringt es auch, gibt Kraft und Stark’, 


Am Ende zu erlangen, 

Was wir zum Zweck uns vorgeſtellt 
Und was der Himmel in fich halt: 

| Drum danket feinem Namen ! 


| 
345. Mel. Auf Chriften-Menfh, auf, ꝛc. 


| un lobet Alle Gottes Sohn, 
Der die Erlöfung funden ; 
Beugt eure Knie? vor feinem Ihron, 


Sei dem erwürgten Lamm gebradjt! 


2 Es war uns Gottes Sicht und Enad’ 
Und Sehen hart verriegelt ; 

Sein tiefer Sin, fein Wunderrath 
Wohl fiebenfach verfiegelt : 


— — — — — — — — — 


Das Sammlein thut's, drum lobe man. 


3 Die hoͤchſten Geiſter allzumal 
Nur dir die Kniee beugen; 
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Sein Blut hat uͤberwunden: [Macht 
Preis, Sob, Ehr’, Dank, Kraft, Weisheit, 
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7 


Der Engel Millionenzahl 
Dir göttlich? Ehr? erzeigen ; 

Ta, alle Ereatur dir fehreit : 

Lob, Ehr’, Preis, Macht in Ewigkeit! 


Die Patriarchen erfter Zeit 
Den Sangverlangten grüßen ; 
Und die Propheten find erfreut, 
Das fies nun mit genießen ; 
Auch die Apoftel fingen dir 
Hofanna mit ung Kindern hier. 


Der Märt’rer Kron' von Golde glänzt, 
Sie bringen dir die Palmen, 

Die Jungfrau weiß und ſchoͤn gekraͤnzt, 
Dir fingen Hochzeitspfahnen ; 

Sie rufen, wie aus einem Mund : 

Das hat des Sammes Blut gekonnt! 


Die Väter aus der Wuͤſtenei 
Mit reihen Garben kommen: 
Die Kreuzesträger mancherlei ; 
Wer zahlt die andern Frommen ? 
Sie fehreiben deinem Blute zu 
Den tapfer Sieg, die ew’ge Kuh’. 


Nun, dein erkauftes Volk allhie 
Spricht: Halfelujah! Amen ! 

Wir beugen jest ſchon unfre Kırie? 
In deinem Blut und Namen; 

Bis du uns bringft zuſammen dort 

Aus jedem Volk, Gefchlecht und Ort. 


Was wird das fein, wie werden wir 
Bon ew’ger Gnade fagen, 
Wie ums dein AWunderführen bier 
Gefucht, erlöst, getragen! 
Da ever feine Harfe bringt 
Und fein befonder Loblied ſingt! 
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SAG, Mel. &s ift gewiglich an der Zeit. 


ei Lob und Ehr? dem höchften Gut, 
Dem Bater aller Guͤte; 
Dem Gott, der alle Wunder fhut; 
Dem Gott, der mein Gemuͤthe 
Mit feinem reichen Troft erfüllt ; 
Dem Gott, der allen Sammer ftilft. 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 


2 Es danken dir die Himmelsheer?, 


O Herrſcher aller Thronen! 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preifen deine Schöpfersmacht, 

Die Alles alfo wohl bedacht. 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 


3 Was unfer Gott gefhaffen hat, 
Das willer auch erhalten; 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner Gnade walten : 
In feinem ganzen Königreich 

” Sit Alles recht und Alles gleich. 

Gebt unfrem Gott die Ehre! 


4 Sch rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ah Gott! vernimm mein Schreien ; 
Da halfmein Helfer mir vom Tod 
Unddieg mir Zroft gedeihen. 
Drum dank’, ach Gott! drum dank? ich dir; 
Ah danket, danket Gott mit mir, 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 


5 Der Herr iſt nah? und nimmer nicht 
Bon feinem Volk gefchieden ; 
Er bleibet ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden: 
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Mit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ftetig hin und her. 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 


6 Ihr, die ihr Ehrifti Namen nennt, 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 
hr, die ihr Gottes Macht bekennt, 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 
Die falfhen Goͤtzen macht zu Spott: 
Der Herr ift Gott, der Herr ift Gott. 
Gebt unſrem Gott die Ehre ! 


7 Sp kommet vor fein Angeficht 
Mit Jauchzen Dank zu bringen ; 
PBezahlet die gelobte Prlicht 
Und laßt uns fröhlich fingen: 
Gotthat es Alles wohl bedacht, 
Und Alles, Alles recht gemacht. 
Gebt unfrem Gott die Ehre! 


347. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


daß ich taufend Zungen hätte 

Und einen taufendfachen Mund, 
So ſtimmt' ich damit um die Wette, 

Dom allertiefiten Herzensgrund, 
Ein Loblied nach dem andern an 
Bon Dem, was Gott an mir gefhan. 


2 D, daß doc meine Stimme fihallte 
Bis dahin, wo die Sonne fteht! 
O, daß mein Blut im Jauchzen wallte, 
So lang’ es noch im Laufe geht! 
Ah, wäre jeder Puls ein Dank 
Und jeder Odem ein Gefang ! 


3 Mas fchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf! braucht allen euren Fleiß 
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Und fichet munter im Gefchäfte, 

Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich 
Und lobe Gott herzinniglich ! 


4 Ihr grünen Blätter in den Waͤldern, 
Bewegt und regt euch doch mit mir: 
Ihr ſchwanken Graschen in den Feldern, 
Ihr Blumen lagt doch eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet fein, 
Und ſtimmet lieblich mit mir ein. 


5 Ach! Alles, Alles, was ein Leben 

Lind einen Odem in fich hat, 

Saoll ſich mir zum Gehülfen geben; 

| Denn mein Vermögen ift zu matt, 
Die grogen Wunder zu erhöhn, 

\ Die allenthalden um mich ſtehn. 


‚6 Dir fei, o alferliebfter Vater! 
Unendlich Lob für Seel’ und Leib; 
Lob fei dir, mildefter Berather, 
Für allen edlen Zeitvertreib, 
Den du mir in der ganzen Welt 
Zu meinem Nutzen haft beitellt. 


7 Ich will von deiner Güte fingen, 
So lange ſich die Zunge regt: 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
So lange fich mein Herz bewegt: 
Fa, wann der Mund wird Eraftlos fein, 
Sp ſtimm' ich doch mit Seufzen ein. 


8 Ad, nimm das arme Job auf Erden, 
Mein Gott! in allen Gnaden hin: 

Am Himmel foll es beffer werden, 

| Wann ich ein fhoner Engel bin: 

| Da fing? ich dir im höchften Chor 
Biel taufend Hallelujah vor. 
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SAS, Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu ꝛc. 


runn alles Heils, dich chren wir 1 
Und oͤffnen unſern Mund vor dir: 1 
Aus deiner Gottheit Heiligthum | | 
Dein hoher Segen aufuns komm'. 1 

2 Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleibd'ʒ;ʒ; 
Er ſegne uns nach Seel? und $eib, 1 
Und uns behüte feine Macht | 
Bor allem Uebel Tag und Nacht. 

3 Der Herr, der Heiland, unfer Sicht, 
Uns leuchten laſſ' fein Angeficht, | 
Daß wir ihn fhaun und glauben frei, | 
Daß er uns ewig gnadig fei. | 

4 Der Herr, der Tröfter ob ung ſchweb', | 
Sein Antlitz über uns erheb?, | 





Daß uns fein Bild werd’ eingedruͤckt, | 

Und geb’ ung Frieden unverrückt. | 
5 Jehova Bater, Sohn und Geift, | 

O Segensbrumm, der cwig fleuft, 

Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 

Mach’ uns dein’s Jobs und Segens voll! 


SAY, Nach eigener Melodie. 


un danket Alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Handen, 
Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden ; 
Der ums von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 
Unzaͤhlich viel zu gut 

Bis hicher hat gethan. 

2 Der ewig reiche Gott 

Woll' uns bei unfrem Leben 

Ein immer frohlidy Herz 
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Und edlen Frieden geben, 
Und uns in feiner Gnad’ 

Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 

Erlöfen hier und dorf. 


| 3 Lob, Ehr? und Preis fei Gott, 


Dem Bater und dem Sohne 
Und Dem, der beiden gleich 
Im hoͤchſten Himmelsthrone, 
Dem einig hoͤchſten Gott; 
Als es anfaͤnglich war 
Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar! 


—* Jetzt iſt die Gnadenzeit, 

Jetzt ſteht der Himmel offen, 
Jetzt hat noch Jedermann 

Die Seligkeit zu hoffen; 
Wer dieſe Zeit verſaͤumt 

Und ſich zu Gott nicht kehrt, 
Der ſchrei' Weh uͤber ſich, 

Wann er zur Hoͤlle faͤhrt. 





Chriſten. 


en er von Gott gegeben, 
Sei ewig meinem Herzen werth! 
Wie troftlos wird? ich oft erbeben, 
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VBortrefflihkeit der Neligion und 
Glückſeligkeit des wahren 


350. Mel. Wer nur den lieben Gott ac. 


Wenn mich des Schens Saft befihwert ! 


Nur du erheiterft meinen Sinn 
Und führft mich fanft zum Ziele hin. 
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2 D zeigt mir eine befre Lehre, 


— 


Ihr Spoͤtter, die ihr ſie verlacht! 
Was iſt's, das ſo viel Troſt gewaͤhre? 
Was habt ihr, das ſo weiſe macht? 

Wo find' ich außer ihr das Licht, 

Das durch des Lebens Dunkel bricht? 

Gott, meinen Schoͤpfer, zu erkennen 
Als Vater; Chriſtum feinen Sohn 

Im Glauben meinen Heiland nennen, 
Dies Ichrt mich die Religion. 

Was diefe Wiffenfchaft gewährt, 

Hat Menſchen Weisheit nie gelehrt. 


- Sie reizt mein Herz, fich felbft zu richten, 


Sie fchärfet meines Geiftes Blick, 
Belchret mich von meinen Pflichten 
Und fchreckt vom Böfen mich zurück, 
Verſtaͤrket den Gewiffenstrich 
Und macht mir jede Tugend lich. 
Sie fchafft dein Geifte fügen Frieden, 
PBerfcheucht den forgenvollen Sinn 
Und reichet jedem Lebensmuͤden 
Den fihern Stab der Hoffnung hin, 
Auf den er ftill und feft fich Ichnt, 
So oft er fih nach Ruhe fehnt. 


Sie laͤßt mich ftetes Dafein hoffen, 
Verkuͤndigt mir Unſterblichkeit; 
Der Himmel ſteht durch ſie mir offen 
Und mein iſt eine Ewigkeit. 

O welche Wonne fuͤr den Geiſt, 
Der ſich der Suͤndenluſt entreißt! 


Ich weiß, ich weiß, an wen ich glaube, 
Ich glaube feſt und zweifle nicht; 


Kein Wahn, kein Witz des Spoͤtters raube 


Mir jemals meines Glaubens Licht! 
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Religion erhebt mein Herz: 
Sie adelt mid im Gluͤck und Schmerz. 
8 Ja du, des Lebens reinfte Wonne, 

Begleite du mich bis an's Grab 

Und leuchte dann, gleich einer Sonne, 
Mir vor in’s Todesthal hinab! 

Mein erfter Saut an Gottes Thron 

Sei Dank für dich, Religion! 


351 Mel. Wernur den lichen Gott ic. 


Sur Führerin durch diefes Sehen 
| 3 Gab mir mein Gott durch ſeinen Sohn, 
| Auf daß ich möchte heilig leben, 
Die herrlichſte Relision: 
Sice leitet mich an fih’rer Hand 
Hin in ein beßres Daterland. 


2 Sie lehret mich Gott recht erkennen, 
| Flögt Eindliches Vertraun mir ein, 
| Lehrt mich ihn glaubig Vater nennen 

| Und ihm als Kind gehorfan fein. 
Thu' ich getreu, was fie gebeut, 

So ſchafft fie mir Zufriedenheit. 


‚3 Sie lehret mich, mich ſelbſt zu richten, 
Sie ftarket meinen Geiſtesblick 

' Zur befjern Kenntniß meiner Pflichten ; 
| Sie ſchreckt vom Boͤſen mich zurück ; 
Sie halt mein Herz von Sünden rein, 
Und lehrt mic immer wachſam fein. 


| 4 Im Unglüd gibt fie Seelenfrieden, 
Erheitert meinen trüben Gin ; 

Neicht ven Belafteten und Muͤden 

| Den fihern Stab der Hoffnung hin. 

| In Sorgen, Angft, Gefahr und Schmerz 
Erquickt und heilt ihr Troſt das Herz. 
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352 Vortrefflichfeit der Neligionund 


5 Sie gibt des Schens reinfte Wonne; 
Begleitet ung bis an das Grab. 
Unſterblichkeit glaͤnzt, wie die Sonne, 
Von ihren Hoͤh'n auf uns herab. 
Dank Vaͤter dir, durch deinen Sohn, 
Fuͤr dein Geſchenk — Religion. 





352. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


rhabner Stand vor allen Ständen! 
Nichts ift dem Stand der Chriften leid 

Haͤtt' ich nicht Gottes Wort in Händen, 
Ich wirrde beim Gedanken bleich, 7 

renn ich mich einen Chriften nenn? 

Und mich als Gottes Kind bekenn’. 


2 Der höchfte Adel einer Seele 
Iſt der, von Gott geboren fein ; 
Ein himmliſch Kleinod, das ich wähle, 
Woruͤber ſich ſelbſt Engel freun; 
Denn ſte iſt goͤttlicher Natur 
Und traͤget Gottes Bildes Spur. 


3 Gott wohnt in ſolchen reinen Seelen, 
Sein Thron iſt ihres Herzens Grund; 
Mit ihnen willer fid) vermahlen 
In ewig freuen Liebes-Bund; 
Um ihretwillen ftcht die Welt, 
Die, warnt fie fterben, einſt zerfallt. 


4 Warm fie durch finfire Thaler gehen, 
So ift der Herr ihr helles Sicht; 
Und wenn fie in Berfuchung ftchen, 
Verlaͤßt fie doch ihr Heiland nicht: 
Der eingeborne Gottesfohn 
Perbleibt ihr Schild und großer Sohn ! 
5 Wann fid) einft Seraphinen veden, 
Die doch mit Gottes Macht vertraut, 
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Sp wird der Höchfte, ohne Schrecken, 
Don ihnen offen angeſchaut, 

Wo auf dem Thron ein wahrer Chrift 

Selbſt über fie erhaben ift. 


6 Dies ift die Frucht von Ehrifti Leiden 
Für Gläubige in diefer Welt ; 
Sein Teſtament bei ſeinem Scheiden, 
Worin er’s Allen feftgeftellt ; 
Durch die Verführung ift’s vollbracht 
Und gültig bei Gott felbft gemacht. 


853. Mel. Wie fon leuchtet der Morg. 


| ie groß ift deine Herrlichkeit, 
| O Ehrifienmenfh! hier in der Zeit 
Und noch vielmehr dort oben ! 
Wenn anders, was dein Name heißt, 
| Dein Wefen und die That beweist 
Und deine Werk? dic) loben; 
Chriftus Jeſus 
| Salbt mit Dele Deine Seele, 
Geiftes-Gaben 
Siind's, die dich fo Hoch erhaben. 
2 Du bift ſelbſt göttlihen Gefchlechts, 
Der Kindfhaftund des Kinderrechte 
Aus lauter Gnad' theilhaftig ; 
| Sich’, welche Sich? und Ehr? ift dieg ! 
| Die Welt halt’s zwar nicht für gewiß; 
Doch, ob fie gleich gefchäftig, 
Immer Schlimmer 
| Es ze machen Mit dem Sachen 
| Und dem Haſſen, 
[ Mu fie dir die Ehre laffer. 
3 Du bift ein Prieſter und Prophet, 
| Der vor des Hoͤchſten Throne ſteht 
| Und wird von Gott gelehret. 
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Du bift ein König, deffen Macht 
Weit größer ift, als man gedacht, 
Ob dich gleich Niemand ehret. 
Freilich Heilig 
Und fo herrlich Biſt du fchwerlich 
Ohne Glauben, 
Den dir auch kein Feind foll rauben. 
4 Du bift auch deines Jeſu Braut, 
Hat er fich nicht mit dir verfrauf 
Und dich felbft ſchoͤn geſchmuͤcket? 
Hat er dir nicht des Geiftes Pfand 
Bon feinem Ihron herab gefandt, 
Damit du unverriscket 
Stuͤndlich, Gruͤndlich, 
Mit dem Herzen, Unter Schmerzen 
Ihm anhangeft 
Und nach ihm allein verlangeſt? 
5 O Chriſtenmenſch! bedenk' den Stand, 
Worein dich Gottes Gnadenhand 
Geſetzt, und ſeine Wuͤrde: 
Ruͤhm' deine Hoͤhe jederzeit 
In aͤller deiner Niedrigkeit; 
Trag' aber auch die Buͤrde. 
Lebe, Strebe, 
Daß dein Adel Ohne Tadel 
Immer bleibe, 
Und dich Jeſu ganz verſchreibe. 


354. Mel. Gott des Himmels und der Er, 


eines Lebens befte Freude 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seele Troft und Weide 
Iſt mein Jefus, Gottes Sohn. 
Was mein Herz allein erfreut, 
Ir in jener Ewigkeit. 
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2 Andre mögen fich erquicken 
Ar den Gütern diefer Welt ; 
Sch will mich zum Himmel fehicken, 
Weil mir Sefus nur gefallt. 
Wann der Erde Gut vergeht, 
Jeſus und fein Reich befteht. 


3 Reicher kann ich irgend werden, 
Als ih ſchon in Sefu bin; 
Ale Schäsße diefer Erden 
Sind ein ſchnoͤder Weltgewin : 
Jeſus iſt das rechte Gut, 
Wo die Seele freudig ruht. 


4 Glänzet gleich das Weltgepraͤnge, 
Iſt es lieblich anzufehn ; 
Waͤhrt es doch nicht in die Sänge 
Und ift bald damit geſchehn: 
Diefes Lebens Glanz und Schein 
Pfleget plößlich aus zu fein. 

5 Aber dort des Himmels Gaben, 
Die mein Jeſus inne bat, 
Können Herz und Seele labeıt, 

Machen ewig reich und fatt: 
Jenes Schens Herrlichkeit 
Bleibet nun und allegeit. 


5 Roſt und Motten, Naub und Feuer 
Schaden auch der Freude nicht, 
Die mir Jeſus, mein Getreuter, 
Lind fein Bater feſt verfpricht : 
Dort ift Alles abgethan, 
Was die Seele kranken Eann. 


7 Einen Zag bei Tefu fißen, 
Iſt viel beffer, als die Welt 
Zaufend Jahr in Freuden müsgen; 
Doch, wen Bott zur Rechten ftellt, 
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Der erlangt von feiner Hand 
Erft ven rechten Ehrenftand. 


8 Weltluſt, Ehre, Jauchzen, Epringen 
Labet meine Seele nicht; 
Aber nach dem Himmel ringen, 
Iſt, was reine Luſt verſpricht: 
Wer ſich feſt an Jeſum haͤlt, 
Hat mehr Luſt als alle Welt. 


9 Ach, ſo goͤnne mir die Freude, 
Jeſu! die dein Himmel hegt. 
Sei du ſelber meine Weide, 
Die mic) hier und dorf verpflegt. 
Nimm mich in den Himmel ein, 
Um in dir recht froh zu fein. 


333, Mel. Es ift gewiglich an der Zeit. 


ach weiß, anwen mein Glaub? fich halt, 
2 Kein Feind foll mir ihn rauben; 
Als Bürger einer beffern Welt 
Leb' ich hier nur im Glauben ; 
Dort fhau? ich, was ich hier geglaußt. 
Wer ift, der mir mein Erbtheil raubt? 
Es ruht in Jeſu Händen. 
2 Mein Schen ift ein kurzer Streit, 
Und herrlich ift die Krone; 
Das Glüd der ganzen Ewigkeit 
Wird mir zum froben Lohne. 
Der du fire mich ven Tod geſchmeckt, 
Durch deinen Schild werd? ich bedeckt, 
Was kann mir denn num fehaden ? 


3 9 Herr! du bift mein ganger Ruhm, 
Mein ganzer Troft auf Erden, 
An jener Welt mein Eigenthum, 
Was kann mir Größers werden ? 
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Von fern' glaͤnzt mir mein Kleinod zu, 
Du ſchaffſt mir nach) dem Streite Ruh’ 
Und reichſt mir meine Krone. 
4 Herr! lenke meines Geiftes Blick 
Don dieſem Weltgetuͤmmel 
Auf dich, auf meiner Seele Gluͤck, 
Auf Ewigkeit und Himmel. 
Die Welt mit ihrer Herrlichkeit 
Vergeht und währt nur Eurze Zeit: 
Im Himmel fei mein Wandel! 
5 Jetzt, da mich diefer Leib beſchwert, 
Iſt mir noch nicht erſchienen, 
Was jene beßre Welt gewährt, 
Wo wir Gott ewig dienen: 
Dann, wann mein Auge nicht mehr weint 
Und mein Erlöfungstag erfiheint, 





Dann werd? ich’s froh empfinden. 

| 6 Im Dunkeln feh? ich hier mein Heil, 

| Dort ſeh' ich’s Elar und heiter ; 

| Hier ift die Schwachheit noch mein Theil, 
| Dort hebt mein Geift fich weiter ; 


Hier iff mein Werth mir noch verhuͤllt, 
| Dorf wird er fichtbar, wann dein Wild 
| Mich eintt vollkommen ſchmuͤcket. 
| Zu dieſem Gluͤck bin ich erkauft, 
O Herr, durch deine Leiden! 
Auf deinen Zod bin ich getauft, 
Wer will mic von dir fcheiden ? 
Du zeichneit mich in deine Hand; 
Sch bin dir, Herr, du mir befannt: 
Mein find des Himmels Freuden. 


336. Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 
Seh bin in Allem wohl zufrieden, 
4% Befind’ mich rubig und yresinßt.; 
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N 


Weil ic hab? Gottes Lich’ hienieden, 
Mein Jefus mir im Herzen liegt, 
Der heil’ge Geift mich lehrt und leit’t 
Und Gottes Wort mein Herz erfreut. 
Es traut mein Herz in meinem Leibe 
Auf Gott, weilich fein eigen Kind; 
Zroß Dem, der mich von ihm abfreibe, 
Es fei Welt, Satan oder Simd’ : 
Gott ift mein Alles, ohne Trug; 
Sch Habe Gott und hab? genug. 


Soil $eid für Freud’ mir fein gefendet, 
Und für das Leben gar der Tod: 

Ich bin’s zufrieden, weil es wendet 
Zu meinem Betten Alles Gott. 

Wie Gott will, fo ift auch mein Will', 

ie er cs macht, fo halt? ich ftill. 

Um mic Hab’ ich mich ausbekuͤmmert, 
Die Sorge ift auf Gott gelegt: 

Ob Erd’ und Himmel gleich zertruͤmmert, 
So weiß ich doch, daß er mich traͤgt; 

Und wenn ich habe meinen Gott, 

Sp frag’ ich nichts nad) Noth und Tod. 


Gott! einen folden Sinn laß haben 
Mic) jest und bis in’s Grab hinein, 

Mit deinen Leid- und Freudengaben, 
Wie du fie gibft, zufrieden fein, 

Und fpüren die Vergnüglichkeit 

Zur Schens- und zur Sterbenszeit. 


357, Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


anft, o Ehrift, ift Jeſu Koch, 
Und was Fann bei ihm ung fehlen ? 
O wie felig find wir doc) | 
Durch den Retter ungrer Seelen! 
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5 


6 


7 


Welche Wonn’ und Herrlichkeit 
Wartet unfer nach der Zeit! 


Freue deines Glaubens dich, 
Deines Gottes, feines Sohnes ! 
Deine Seele rühme ſich 
Ihrer Hoffnung, feines Sohnes, 
Frei, voll Muth und unverftellt, 
Freudig vor der ganzen Welt. 


Hat gleich fein Bekenntnig hier 
Seine $eiden und Befchwerden, 
Dennoch fei ihm freu, denn dir 
Sollen ew’ge Freuden werden. 
Was ift gegen fol ein Gluͤck 
Diefes Sehens Augenblick ? 
Schaͤme feines Wortes dich 
Nie vor Frevlern, nie vor Spöttern ; 
Wenn fie ihn verſchmaͤhn, wenn ſi ch 
Sie und ihren Witz vergoͤttern. 
Was vermag der Laͤſtrer Spott 
Wider Jeſum, wider Gott? 


Was vermag er, tobt er gleich 
Wider dich und deinen Glauben? 
Gottes Beifall, Gottes Reich 
Kann doch keine Macht dir rauben. 
Halte dich an Dem nur feft, 
Der die Seinen nie verläßt. 


Welchen Kampf hat nicht vein Herr 
Fuͤr dein em’ges Heil geftritten! 
Jene Schar der Märtyrer, 
Was hat die für ihn gelitten! 
Schmah und Marter, felbit den Tod 
Sitten fie getroft für Gott. 


Sei getreu bis in den Tod; 
Denn du glaubeft nicht vergebens. 
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lad) dem Tode führt dich Gott 
Zu der Nonne jenes Lebens, 

Und auf einen kurzen Streit | 
Krönt dich feine Herrlichkeit. ! 
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338, Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


Be bringt Heil und Leben, 
Sie iſt der fihre Himmelspfad; 
Dem Gläubigen wird fie gegeben | 
Durch Ehrifti Bluf, aus freier Gnad’: 
Wohl Dem, der ernfilich Danach ffrebt 
Und drin beharrt fo lang er lebt. 


2 Wer fich ihr weiht, der wird erhöhet 
Zu Gottes Gunft und Herrlichkeit; 
Und wenn auch alle Welt ihn ſchmaͤhet, 4 
So ruht er noch in Sicherheit: 1 
Er erntet ihre Frucht hier ein | 
Und wird von allen Suͤnden rein. | 


3 Sie fördert diefes Erdenleben 
Und ſchuͤtzt vor manchen Weh? und Seid; 
Des Segens Fülle noch daneben | 
Buͤrgt fie in diefer Pilgerzeit ; 
Und wer fie halt in Dein und Noth, 
Den tröftet fie felbft in dem Tod. 


4 Drum hilf mir, Vater, ernſtlich ringen 
Allhier nach ver Gerechtigkeit, | 
Sie ſchaͤtzen ſtets vor allen Dingen | 
In diefer Welt, in diefer Zeit: 
O fuͤhr' mich in Gerechtigkeit 
Zur himmliſchen Vollkemmenheit! 
Dort werd' ich mit des Himmels Choͤren 
In deinem Lobe mich erfreun, 
Das Heilig, heilig, heilig!“ hören 
Ind in wir ewig felig fein ; 
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Als Fruͤchte der Gerechtigkeit 
Folgt ſolches Gluͤck in Ewigkeit! 


339, Mel. Gottdes Himmels und der Er. 


rediget von den Gercchten, 
Daß ſie's haben ewig gut ; 
Aber denen Suͤndenknechten 
Droht das Wort die heißſte Gluth. 
Jene in des Daters Reich 
Leuchten einft der Sonne gleich. 


2 Sekt noch ift ihr Glanz verſtecket, 
Ob fie gleich ſchon Lichter find, 
Weil fie Schmach und Kreuz bedecket: 
Doch es aͤndert ſich geſchwind, 
Wie ihr Herr zuvor nicht klar, 
Aber auf dem Berge war. 


3 Mer hier Ohren hat, der höre! 
Selbſt die Wahrheit fagt uns dies. 
Wer hat Luſt zu ſolcher Ehre ? 
Wer verlaͤßt die Finſterniß? 
Wenn wir nur die Sonne ſehn, 
Soll uns dies zu Herzen gehn. 


4 Mach? mich rein in deinem Blute, 
Jeſu, ſo bin ich gerecht, 
Und fo lieb? ich auch das Gute, 
Wie das göttlihe Geflecht. 
Nur vie hier Gerechte fein, 
Gehn in Gottes Reich einft ein. 


5 DBater, zund’ in meinem Herzen 
Hier das Sicht des Glaubens an; 
Laß mich nicht den Glanz verſcherzen, 
Den ich bei dir haben fann 
Denn von deinem Sonnenlicht 
Glaͤnzt uns dort das Angelicht. 
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360. Mel. Wer nur den lieben Gottꝛc. 


I: Grund, auf den ich fett will ftchen, | 
Iſt Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn. 
Man zeige Tiefen oder Hoͤhen, J 

Mein Glaube weichet nicht hievon. 
Wenn dies der Weltwitz Einfalt heißt, 
Iſt's doc) gelehrt von Gottes Geiſt. 


2 In dieſes Gottes Sohnes Blute 
Werd' ich von allem Sünden rein; 
Da ift dem Glauben wohl zu Muthe, 
Ich lag mich fonften nirgend ein. 
Wenn auch ein Kind dies fagen kann, 
So hab? ich dod) genug daran. 


3 Sch liche Jeſum als mein Leben, 
Und bet’ ihn an als meinen Herrn; 
Er wolle feinen Geift mir geben, 
Daß ich Gebet und Liebe lern’. 
Scheint fiolgen Sinnen Dies gering, 
Iſt mir cs doch ein Eoftlic Ding. 


4 Sch laß mich nicht in andre Tiefen 
Und ſchwingꝰ mich Eeinen Höhen zu; 
Saft Spott und Hohn nur auf mid triefen, 
In diefer Einfalt find’ ich Ruh’. 
Sc) fag? es frei, man lache mein, 
Mir kann nichts über Jeſum fein. 


5 Nur Jeſum Chriftum will ich wiſſen, 
Den auch für mich Gekreugigten ; 
Wird auch mein Geift vom $eib geriffen, 
Soll er mit dem gen Himmel gehn ; 
Zuleßt kommt auch mein Leib dahin, 
Daß ich bei Iefu ewig bin. 
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\ Trübſal, Kreuz und Leiden. 


361. Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


ein Jeſu! weil dein ganzes Leben 
Zu lauter $eiden war gemacht, 
Sp muß ich mich darein ergeben, 
Wenn du mir auch mas zugedacht: 
Das Glied mug fühlen in ver That, 
Was atıch das Haupt empfunden hat. 


28 geht kein andrer Weg zum Himmel, 


Als der mit Dornen ift belegt: 
Da fonft der Welt ihr Luſtgetuͤmmel 
Die Meiſten zu der Hoͤlle traͤgt. 

Es ift die Bahn ver Herrlichkeit 
Mit Blut und Thranen eingeweiht. 


3 Wollt ih mic diefes Kreuzes fhamen, 
Sp war? ich deiner auch nicht werth; 
Ich willes lieber auf mich nehmen, 
Ob es vie Schultern gleich befchwert: 
Du weißt fhon, was ich fragen ann, 
Und beutfi mir felbft die Hülfe an. 
4 Seid’ ich um deines Namens willen, 
So ift mein $eiden mein Gewinn; 
Sp mag aud) gar die Hölle bruͤllen, 
Ich kann in deine Wunden fliehn: 
Dein theures Blut Ichlägt Alles todt, 
Was mir den LUintergang gedroht. 
5 Dir geichneft veine liebften Schafe; 
Das Kreuz muß ftets ihr Merkmal fein. 
Daß man nicht allzeit ficher ſchlafe, 
Kehrt Roth und Trübfal bei ung ein: 
Die heißen auch nicht lichftes Kino, 
Die dir nicht ahnlich worden find. 
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362 Truͤbſal, Kreuz und Leiden. 


6 Wohlan! ic, will das Kreuz gern tragen, 
Weil du es auch getragen haft: 
Wenn du nur liebft, fo magſt du fchlagen, 
Es bringt doch Luft nach aller Saft. 
Wie wohl wird’s müden Seelen thun, 
Wann fienach aller Arbeit ruhn? 


1 
362. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc: 


CE bin vergnügt und halte ftille, 
— Ob mich ſchon manche Truͤbſal druͤckt, 





Und denke, daß es Gottes Wille, 

Der mir das Kreuz hat zugeſchickt; 
Und hat er mir es zugefuͤgt, — 
So tragt er's mit, —ich bin vergnuͤgt. 


2 Ich bin vergnuͤgt in meinem Hoffen; 
Denn hilft Gott nicht gleich wie ich will, 
So hat er doc) ven Schluß getroffen, 4 
Er weiß die befte Zeit und Ziel; 
Ich harr' auf ihn, denn fo betrügt 
Die Hoffnung nicht, —ich bin vergnuͤgt. 
3 Ich bin vergnuͤgt in allem Leiden, 
Dieweil es doch nicht ewig waͤhrt; 
Es ſoll uni nichts von Jeſu ſcheiden, 
Weil Seid in Freuden wird verkehrt: » 
Mein Heiland hat die Angſt befiegt, 
Die ganze Welt, —ich bin vergnügt. 
ü 
' 


4 Ich bin vergnügt, dieweil ich lebe: 
Hab’ ich nicht viel und mancherlei, 
So glaub' ich, daß mir Alles gebe 
Er, der mein Gott und DBater fti; 
Ob gleich ver Arme unten liegt, 
So heifit es doch: Ach kin vergnugt. 
5 Ach bin vergnügt, wenn meiner ſpotten 
Der Satan und vie falſche Welt ; } 
430 


Truͤbſal, Kreuz und Yeiden. 363 


Was fihaden mir die argen Rotten? 
Ein frommer Ehrift behalt das Feld, 

Wenn er fich nur geduldig ſchmiegt 

Und Demuth licht, — ic) bin vergnuͤgt. 


"6 Ich bin vergnügt auch in dem Sterben, 
Wenn num der Geift vom Körper eilt; 
Sch weiß, daß wir die Kron? ererben, 
Die ung vorlängften zugetheilt ; 
Weil Gott in feinem Wort nicht fügt, 
Drum ſag' ich noch: Sch bin vergnügt. 


| 368. Mel. Wer nur den lichen Gott ac. 


er will mich von ver Siebe feheiden, 
| Die nur allein in Jeſu iſt? 
Und ſollt' ich allen Sammer leideıt, 

| Der hier die Herzen nagt und frigt; 
So bleib? ih immer unbetruͤbt: 
Mein Zroft ift, dag mich Jeſus liebt. 


| 
| 2 Mein Sefus hat mir Heil verfchrieben, 
| 


| 


Die Handfohrift ift mit Blut gemacht; 
Die Liebe ſelbſt hat ihn getrieben, 
Daß er fein geben nicht geacht't: 
So leb' ich immer unbetruͤbt, 
| Mein Heil ift, dag mic Sefus liebt. 
3 Will mir die Welt hier Rese ftellen, 
| Mein Sefus hat ein Liebesband: 
Will mic) der Feind zu Boden fallen, 
| Mein Jefus halt mich bei der Hand. 
| So leid’ ich immer unbetruͤbt, 
| Mein Schus ift, daß mich Sefus liebt. 


4 Ein Andrer mag fih Schäße graben, 
In Jeſu Liebe bin ich reich ; 
Wer wotlt ein ſolches Gut nicht haben, 
Dem nichts auf dieſer Erde aleich ? 


431 
ü 


364 Trübfal, Kreuz und Leiden. 


&o geh? ich immer unbetrübt, 
Mein Schaß ift, dag mich Jeſus licht. | 
5 9 du vergnügte Jeſusliebe! [Schutz! 

Mein Heil und Theil, mein Schatz und 

Erhalt’ mich nur in folchem Triebe, 
So biet' ich allen Feinden Trutz; 

So ſterb' ich endlich unbetrübt. 

Mein Troft ift, daß mic, Jeſus liebt. 


364. Mel. Zeuch mich, zeuch mich mit ıc. 


Wey mir, Jeſus, meine Freude, 
Lebet noch und ſchafft mir Ruh’: 
Wann ich Angſt und Truͤbſal leide, 

Spricht er mir ganz freundlich zu. 
Nun, ich will bei Jeſu halten, 
Sefus, Jeſus foll es walten. 


2 Was, ſoll Gramen mich ermuͤden? 
Unfall trag’ ich mit Geduld, 

Bin mit meinem Glück zufrieden, 
So mir gönnet Gottes Huld. 
Menſchen, ſeh' ich, find betrüglich ; 

Du mein Herze, gehe Elüglich. 
3 Mancher Freund wohl hilfe gerne, 
Sein Dermögen ift zu fihwach ; 
Mancher Heuchler tritt von ferne, 
Der doch wüßte Rath zur Sad’: 
Sollt' ich nun auf Dienfchen bauen ? 
Rein, auf Jeſum will ich trauen. 
4 Wunderbar hilft der Erretter, 
Der ven Armen kann erhöhn; 
Wunderbar die ftolgen Spötter 
Muüffen noch zu Grunde gehn. 
Wunder-Gott, du wirft’s wohl machen, 
Dir befehl’ ich meine Sachen. 
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Truͤbſal, Kreuz und Leiden. 365 


365. Mel. Jeſu, meine Freude. 


zeſus ift mein Leben, 
T Dem ich mic) ergeben 
Felt bis in den Tod; 
Er ift meine Sonne, 
Meine Freud’ und Wonne 
In der groͤßten Noth: 
Leb' ich gleich Im Gnaͤdenreich, 
Sp werd’ ich mit ihm regieren 
Und dort triummphiren. 
2 Die mit Sefu leiden, 
Werden mit ihm meiden 
| In der Himmelsau’ ; 
Die mit Jeſu fterben, 
Werden mit ihm erben 
Jenen ew'gen Bau: 
Ihre Kron' Und Siegeslohn 
Sind, wo Gott die Engel loben, 
Sicher aufgehoben. 
3 Die mit Thraͤnen ſaͤen, 
Wann die Winde wehen, 
Die der Feind erweckt, 
Werden dort mit Freuden 
J Ernten nach dem Leiden, 
Da kein Feind erſchreckt: 
Nach ver Muͤh', Die fie allhie 
Dulden, wird fie Gott ergoͤtzen 
| Mit des Himmels Schägen. 
4 ihr frommen Seelen! 
| Die ihr euch mit Qualen 
| Bringet durd die Welt! 
Die ihr öfters weinet, 
Wann kein Troft erfcheinet, 
Wenn euch Kreuz befällt; 
(>) 
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366 Truͤbſal, Kreuz und Leiden. N s 
Denket doh Bei diefem Joch — 


An die Kron' in jenem Leben, 
Die euch Gott wird geben. A" 







366, Mel. Ringe recht, wenn Gottes En. 


oft will’s machen, dag die Sachen 
Gehen, wie es heilfam ift : 

Laß die Wellen fich verftellen, 4 

Wenn dunur bei Iefu bift. m 

2 Wer fich kraͤnket, weil er denket, N 
Jeſus fei von ihm entfernt, 

Wird mit Klagen fich nur plagen, 
Bis er beffer glauben lernt. 


3 Glaub’ nur fefte, daß das Befte 
licher Dich befchloffen fei: 

Wenn dein Wille nur wird ftilfe, 

Wirſt du von dem Kummer frei. 


4 Hoff und glaube, kuͤß im Staube 
Jeſu Ruthe, die dich übt: 
Der fie führet um regieref, 
Hat nie ohne Frucht betrübt. 


5 MWillft vu wanken in Gedanken, 
Sal’ in die Gelaſſenheit: 

Den laß forgen, der auch morgen 

Herr ift über Seid und Freud’. 


6 Bottes Hande find ohn? Ende, J 
Sein Vermoͤgen hat kein Ziel; ’ 
Iſt's beſchwerlich, fheint’s gefährlich: 
Deinem Gott ift’s nicht zu viel. u 
7 Wann die Stunden find gefunden, —J 
Bricht die Hilf’ mit Macht herein, 
Ind dein Grämen zu beſchaͤmen, 
Wird es unverſehens fein. 
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8 Drum, wohl Denen, die fich fehnen 
Nach ver ſtillen Willensruh? ! 
Auf das Wollen fallt den Sollen 
Die Bollbringungskraft bald zır. 
9 Nun fo trage deine Plage 
| Sein getroft und mit Geduld: 
Mer das Seiden will vermeiden, 
Der verlieret Gottes Hulp. 


10 Aber Denen, die mit Thränen 
Küffen ihres Jeſu Soc, 
Wird die Krone auf dem Throne 
Ihres Heilands werden noch. 


ı Amen, Amen! In dem Namen 

| Meines Sefu halt? ich ſtill: 

Es geſchehe und ergehe, 

| Wie und warn und was er will. 


| 367, Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft ic. 
OD füßes Wort, das Jeſus foricht 


zur armen Wittwe: "Meine nicht’? 
Es komme nie aus meinem Sinn, 
* Zumal wann ich betrubet bin. 


2 Wann Noth und Armut) mich anficht, 

Sdpyricht dod mein Jeſus: Weine nicht! 

Gott iſt dein Bater, frau’ nur ihm, 

Erhoͤrt er doch der Raben Stimm’. 

3 Bin ich ſehr kraftlos, krank und ſchwach, 

Und iſt nichts da, als Weh und Ach, 

So tröftet Jeſus mich und ſpricht: 

\ Ich bin dein Arzt, drum weine nicht. 

4 Raubt mir der Feind mein Gut und Hab, 

Daß ich mug fort mit meinem Stab, 
Sagt Jeſus wieder: Weine nicht; 

| Denk’, was dem Hiob dort geſchicht! 
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368  Trübfal, Kreuz und Leiden. 


Dertreibt mich des Verfolgers Hand, 
Gönnt er mir feinen Sik im Sand, 
Ruft Jeſus in mein Herz und fpricht : 
Dein ift der Himmel, weine nicht. 


Wenn um mich Band’ und Ketten fchon, 
Arenn Feind’ und falfche Freunde drohn, 
Sprit Jeſus: Weine nicht und glaub’, 
Dir kann nicht fchaden Aſch' und Staub. 
Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: Meine nicht! ich bin, 
Der’s wieder gibt; gedenfe dran, 
Was ich zu Nain hab? gethan! 
s Mug ich felbft ringen mit dem Tod, 

Iſt Jeſus da, ruft in der Noth : 

Sch bin das Leben, weine nicht ! 

Wer an mich glaubt, wird nicht gericht’t. 
9 9 ſuͤßes Wort, das Jeſus fpricht 
In allen Nöthen: “Weine nicht !” 
Ad) Elinge ftets in meinem Sin, 
Sp fahret alles Trauern hin! 


368. Del. Wer nur den lieben Gott ıc. 


Gee größer Kreuz, jenaher Himmel, | 
Wer ohne Kreuz, ift ohne Gott; 
Bei dem verlarvten PWeltgetimmel 
Bergigt man Hölle, Fluch und Tod: 
O felig ift der Menfch gefchäkt, 
Den Gott in Kreuz und Truͤbſal feßt ! 
2 Je größer Kreuz, je beßre Ehriften ; 
Gott prüft ung mit dem Probeftein, 
Wie mancher Garten mug gleich Wuͤſten 
Ohn' einen Thränenregen fein! 
Das Gold wird aufdem Feuerherd, 
Ein Chriſt in mancher Noth bewährt. 
436 | 


un 


6 


- 


Ä 
% 
a 
4 
4 


* 


—** 


— 


Trübfal, Kreuz und Leiden. 369 


3 ge größer Kreuz, je frärkrer Glaube ; 
Die Palme waͤchſet bei der Saft; 
Die Suͤßigkeit flieht aus der Traube, 
Wenn du fie wohl gekeltert hatt; 
Im Kreuze wachfet uns der Muth, 
Wie Perlen in gefalgner Fluth. 


4 Se größer Kreuz, je mehr Gebete; 
Geriebne Kräuter duften wohl; 
MWennumdas Schiff fein Sturmwindwehte, 
So fragte man nicht nach dem Pol; 
Wo kaͤmen Davids Pfalmen her, 
Wenn er nicht auch verfuchet war” ? 


5 Je größer Kreuz, je mehr Verlangen; 
| Im Thale ſteiget mar bergait ; 
Wer durch die Wuͤſten oft gegangen, 
| Der fehnet fih nah Cangan; 
Das Zaublein findet hier nicht Ruh', 
So flieht es nad) der Arche zu. 
6 Je groͤßer Kreuz, je licher Sterben; 
Man freut fih dann auf feinen Tod; 
Denn mar entgehet vem DBerderben, 
Es ftirbt auf einmal alle Noth; 
Das Kreuze, das die Graber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. 


| 7 Gekreuzigter! lag mir dein Kreuze 

| Je laͤnger und je lieber fein; 
Daß mich die Ungeduld nicht reize, 

| So pflanz' ein folhes Herz mir ein, 
| 

j 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Das Glaube, Sieb’ und Hoffnung hegt, 
Bis dort mein Kreuz die Krone tragt. 


369. Mel. Scaffet, fhaffet, Menſchenk. 


| ann der Herr einft die Gefangnen 
| Ihrer Bande ledig macht, 
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370 Truͤbſal, Kreuz und Leiden. 


D dann fchwinden die vergangnen 
geiden, wie ein Traum der Naht. 
Dann wird unfer Herz fich freun, 
Unfer Mund voll Lachens fein ; 

Jauchzend werden wir erheben 

Den, der Freiheit ung gegeben. 


Herr! erhebe deine Rechte, 
Richt’ auf uns den Vaͤterblick; 
Rufe die zerftreuten Knechte 
In das Vaterhaus zurück. 
Ach, der Pfad iſt ſteil und weit; 
Kuͤrze unſre Pilgerzeit, 
Fuͤhr' uns, wann wir treu geſtritten, 
In des Friedens ſtille Hütten. 

3 Ernten werden wir mit Freuden, 
Was wir weinend ausgeſaͤt; 
Jenſeits reift die Frucht der Leiden, 
Und des Sieges Palme weht. 
Unſer Gott auf ſeinem Thron, 
Er, er ſelbſt iſt unſer Lohn; 
Die ihm lebten, die ihm ſtarben, 
Bringen jauchzend ihre Garben. 


370. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


2) 6 treuer Gott, barmherzig Herz, 
Deß Güte fich nicht wendet! 
Sch weiß, dies Kreuz und diefen Schmerz 
Haft du mir zugefendet; 
Ich weiß, Herr, daf du mir die Laft 
Aus Liebe zugetheilet haft; 
Wie koͤnnteſt vu mic haffen? 
2 Denn das tft allzeit dein Gebrauch: 
Mer Kind ift, mug was leiden, 
Und wen du liebft, den ſtaͤupſt du auch, 
Schickſt Trauern vor den Freuden, 
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Fuͤhrſt uns in Tiefen, thuſt ung weh, 
Und fuͤhrſt uns wieder in die Hoͤh'; 
Und ſo geht Eins ums Andre. 


3 Doch, liebſter Vater, wie fo ſchwer 
Iſt's der Vernunft zu denken, 
Da du, warn du auch ſchlaͤgeſt fehr, 
Nur wolleft Gnade ſchenken! 
Wie macht doch Kreuz fo lange Zeit! - 
Wie ungern will fi Lieb’ und Leid 
Zufammen laffen reimen ! 
4 Was ich nicht kann, das gib du mir, 
O hoͤchſtes Gut der Frommen, 
Gib, daß mir nicht des Glaubens Zier 
Durch Truͤbſal werd' entnommen. 
Erhalte mich, o fiarker Hort, 
Befeftge mich in deinem Wort, 
| Behirte mich vor Murren. 
5 5 Ach Jeſu! der du worden bift 
Mein Heil mit deinem Blute, 
Du weißt gar wohl, was Zrübfal ift, 
Und wie Dem fei zu Muthe, 
Den Kreuz und großes Ungluͤck plagt; 
Drum wirſt du, was mein Herz dir klagt, 
Gar gern zu Herzen faſſen. 
6 Ach laß mich ſchauen, wie ſo ſchoͤn 
Und lieblich ſei das Leben, 
Daß Denen, die durch Truͤbſal gehn, 
Du dermaleins wirſt geben; 
Ein Leben, gegen welches hier 
Die ganze Welt mit ihrer Zier 
Durchaus nicht zu vergleichen ! 


3871. Mel. Es it gewißlich an der Zeit. 


ein Wille, liebfter Vater! ift, 
Daß ich jest Schmerzen leide; 
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372 Truͤbſal, Kreuz und Leiden. 


Doch weiß ich, daß du Vater bift, 
Und dies iſt meine Freude, ' 

Dir iſt mein ganzes Seid bekannt, 341 

Mein Leben ſteht in deiner Hand, | 
Du zahleft meine Tage. 


2 Mein Gott, mein Vater, gib nicht zu, 
Daß Ungeduld mic kraͤnke: 
Gib deinen Geiſt mir, der mir Ruh? 
Und Kraft und Hoffnung fchenfe; 
Den Geift, der ſtark in Schwachen ift, 
Damit ich, als ein wahrer Chrift, 
Mein Kreuz geduldig trage, 
3 Boll Hoffnung wend? ich mich zu dir, 
Und bleibe dir ergeben. 
Gott! wie du willft, fo ſchick's mit mir, 
Zum Sterben oder $eben ! 
In deiner Hand ftcht meine Zeit; 
Mac’ du mich nur zur Ewigkeit 
Durch deine Gnade tüchtig. 


4 Laß nicht zu, daß der Krankheit Pein 
zu fhwer mir Schwachen werde ; 
Laß deine Gnade mic erfreum, 
Und mildre die Beſchwerde. 
Du, Bater, weißt, was jeven Tag 
Dein fhwaches Kind erfragen mag. 
Hilf mir, erbarm? dich meiner. 


372, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


F ie Krankheit, du gerechter Gott ! 

Die ich jetzt an mir fpüre, 

Bezeugt mir, dag ich meinen Tod 
Stets in und bei mir führe ; 

Denn jede Stund' und jede Zeit 1 

Srinnert mich der Sterblichkeit, 
Und fpricht: Denk?’ an Dein Ende. 
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2 Du haft die Schmerzen auferlegt, 
Die jest die Glieder tragen ; 
Und da mich deine Ruthe ſchlaͤgt, 
So willft du damit fagen: 
Des Todes Urfach? ift in dir, 
Dein Leben aber kommt von mir 
Und ficht in meinen Handen. 


3 Ev iſt es: Deine Baterhand 
Will mich durch Leiden rühren, 
Und mic fo in ven Gnadenftand 
Und von der Welt abführen. 
Wenn ich gleich fehr entkraͤftet bin, 
| Wird doch dein treuer Baterfinn 
Mir aus ver Krankheit helfen. 


4 Du gibft den Blinden ihr Geficht, 
Die Lahmen heißt vu achen ; 
| Es müffen, wenn dein Wort nur fpricht, 
| Auch Todte auferfichen ; 
Und alſo kaͤnnſt vu auch allein 
Der Arzt in meiner Schwachheit fein, 
| Wenn du ein Wort wirft fprechen. 
5 Dies Eine bitt? ih: Heile nur 
Die Wunden meiner Seelen, 
Wenn gleich im Seiblihen die Eur 
| Und alle Mittel fehlen: 
Denn lebt der Geift in dir, mein Gott! 
Sao ſoll der Mund bis in den Tod 
| Auch diefe Güte preifen. 


i 


373, Mel. O Gott, du frommer Gott. 


| (83' mir ein fröhlich Herz, 
| Du Geber aller Gaben ! 
Und laß mid meine Luſt 
An deinem Worte haben; 
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373 Truͤbſal, Kreuz und Leiden, 


So bin ich ganz vergnügt, 0. Ind m 
So ift kein Trauergeift, Tel 
Der dich, mein lieber Gott, 
Aus meiner Seele reift! X 


2 Gib mir ein froͤhlich Herz 3 
Bei Kuͤmmerniß und Sorgen; CH 
Du forgeft ja für mich, 
Und dir ift unverborgen, 
MVBas meiner Seele gut, 
Was meinem $eibe dient; 
Du weißt die Mittel auch, 
Wodurch mein Glüce grünt. 


3 Bib mir ein fröhlich Herz, 
Wann ich in Unſchuld leide; 


Kraͤnkt mich die falſche Welt — J— 
Mit unverdientem Neide, 
So bleib' ich doch getroſt: 4 


Du biſt mein beſter Freund, 
Der's ewig treu und gut 
Mit meiner Wohlfahrt meint. 


4 Gibmir ein fröhlich Herz 
Bei naffen Zrauertagen, j 
Und Sag mich mit Geduld (# 
Die Saft verfelben fragen. | 
Auf lingewitter folgt 
Doch wieder Sommenfcein, 
So wird mir auch das Kreuz 
Doll Frucht und Segen fein. 


5 Gib mir ein fröhlich Herz, 
Wann ich auch endlich fterbe ; 
Der Tod ift mein Gewinn, 
Weil ich das geben erbe. 
Im Himmel gehen erft 
Die rechten Freuden an; 
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Teubfals Kreuz und Leiden. 374 


Ach, daß ich heute nicht 
Bon hinnen fiheiden kann! 


374. Mel. Wer nur den lichen Gott 1. 


(5% Bater! in fo trüben Tagen 
Uns nur den Gin, aufdich zu fehn, 
Und da, wo Andre troftlos zagen, 
Mit Zuverfiht zu dir zu flehn; 
Weil doch nie Menfihenhülfe nuͤtzt, 
Wenn ung dei ſtarker Arm nicht ſchützt. 


2 fein blinder Zufaͤll herrſcht auf Erden, 
| Du bift es, der die Welt regiert‘; 

| Laß jest auch Alles inne werden, 

| Das deine Hand das Ruder führt. 
Seid boͤſe, Bölker, ruͤſtet euch! 
Iſt Gott für uns, fo fehlt der Streich. 


3 Drum fallen wir dir in die Arme, 
| Du Bater der Barmherzigkeit, 

| Und flehen demuthsvoll: Erbarme 
| Dich über uns zur ſchweren Zeit; 
aß Gnade dod) für Recht ergehn, 
- &» bleiben wir noch) aufrecht ſtehn. 


4 Und findet, Herr, dein meifer Wille 
Noch ferner Züchtigungen gut: 
So faſſen wir in frommer Stille 
Dennoch zu dir den frohen Muth, 
Dat dur gewiß zur rechten Zeit 
Uns zu erreffen feift bereit. 
5 Du zͤchtigeſt doch ſtets mit Maßen, 
un meinſt es immer vaͤterlich; 
Auch uns wirft du nicht ganz verlaffen, 
Auch unfrer Noth erbarımft du dich: 
Wir follen nur durch Angſt und Pein 
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Gelautert und gereinigt fein. 
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375 Truͤbſal, Kreuz und Leiden. 


375. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


erechter Gott! wir Flagen dir, 
Daß unfre groben Sünden * 
Die wahre Urſach' ſind, daß wir 
Die ſchwere Straf’ empfinden, 
Daß jetzt die Peſt, dein ſcharfer Pfeil, 
Fliegt um uns her in ſchneller Eil', 
Von einem Ort zum andern. 


Man hoͤret in ſo manchem Haus 
Nur Weinen und Wehklagen; 4 

Man tragt die Todten haufig aus, j 
Als waren fie erſchlagen; 

Der Peftilenz gefehwindes Gift 

Die meiften Leut' fo plöglich trifft, 
Und iſt faſt nicht zu heilen. 


3 Derhalben treten wir vor dich 
In Herzensreu’ und Buße; 
Wir fallen dir demuͤthiglich, 
Herr! unfer Arzt, zu Fuge: 
Die Pelt und Seuchen von ung Eehr?, 
Durch deine Guͤt' und Allmacht wehr? 
Dem Engel, dem Verderber. 


4 Ad) Herr! ac zeige uns dein Heil, 
Laß ung doc vor dir leben 
Und auch an dir fort haben Theil, 
Geſundheit gib darneben: 
Gleichwie man dem Augapfel thut, 
So halt? du ung in deiner Hut, 
Das wir bewahret bleiben. 


5 Sollt' aber diefes fein dein Will', 
Uns jest mit hinzuruͤcken: 

So gib, dag wir dir halten ſtill, Zu 

Zum Abfchied uns wohl ſchicken, ' 
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Und fahren dann mit Freud’ dahin, 
Daß Sterben uns fei ein Gewinn, 
Die wir foldh’ Hoffnung haben. 


6 Wer Chriftun ficht im Glauben at, 
| Wie eram Kreuz gehangen, 
Demfelben gar nicht ſchaden kann 
Der Biß der Fenerföhlangen: 
Weil ihm Gott ſeine Miſſethat 
Schon allzumal vergeben hat, 
Drum lebt er, ob er ſtirbet. 


7 Run, Bater thu', was dir beliebt, 
Mir wollen dir’s befehlen : 
| Wer fich in deinen Willen gibt, 
| Darf nicht mit Sorg? ſich qualen. 
ı Ein Sperling ift fehr wenig werth, 
Und fallt doch feiner aufdie Erd’, 
| Wenn du cs nicht verftatteft. 








Stände, 


| 
| Verſchiedene Berhältniffe und. 
| 
| 


A. Hausfiand. 
Trauungslieder.) 


376. Mel. Herr Jeſu Chriſt/ dich zu ꝛc. 


Geg deſſen liebevoller Rath 
Den Eheftand geſtiftet hat, 
Mit Segen weihteft du ihn ein; 
tag ihn auch ftets gefegnet fein. 
2 Dein Segen fehl? auch Diefen nicht, 
Die hier vor deinem Angeficht, 
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376 Verfihiedene ii. a : 


Verbunden durch der Ehe Band, 
Sic) Treu? gelobt mit Mund und Hand 


3 Mit Gnade ſchau' auf fie herab, 
Das ſie zufammen, bis in’s Grab, IJ 
Zertragug freundlich, gleichgeſinnt / 
Vor Allem gottesfuͤrchtig find. 1 


4 Laß ſie als Chriſten lieben dich, 
Laß fie als Gatten lieben ſich; 
Bon Untreu' auch im Herzen rein, 
Und keuſch in Wort und Werken fein. 


Zuſammen laß fie dir vertraun, 
Zuſammen ihre Seel’ erbaun, 
Zuſammen deinen Ruhm erhoͤhn 
Und deinen Segen ſich erflehn. 


6 Was ihnen ihr Beruf gebeut, 
Das laß fie thun mit Freudigkeit; 
Und ſo geling' ihr frommer Fleiß 
Zu ihrem Wohl und deinem Preis. 


7 Empfinden und erfahren ſie 
Des Menfchenlebeng Saft und Muͤh', 
So trage Jedes gern fein Theil, 
Zu feines Gatten Troſt und Heil. 


3 MWillft vu durch Kinder fie erfreum, 
So gib zu ihrer Zucht Gedeihn, 
Dasi fie als Ehriften fich bemuͤhn, 
Dem Himmel Bürger zur erzichn. 


9 Wenn dein Nath ihnen Truͤbſal fchickt, 
Laß fie darin nicht unerquickt: 
Gib heitre Tage nach. dem Seid, 
Und Segen für die Ewigkeit. 
10 Und trennet einft auch fie der Top, 
Sp fei ihr Troft, daß unfer Gott 
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As Hausſtand. (Trauungslieder.) 377 


- Die, welche hier fich treu geficht, 
Einander ewig wieder gibt. 


377. Mel. Wie fihon leuchtet der Morg. 


| (85% ift es, deffen weifer Rath 
Den Eheftand geftifter hat: 
Er iſt's, der Eva machte 
Und diefe fugendvolle Braut, 
Die er aus Adams Nibb? erbaut, 
Zum eriten Menſchen brachte. 
Ehen Schen 
Derowegen Gottes Segen: 
| Gott beglüset, 
I Was er ftiftet, firgt und fchicket. 


2 Run, Gott! du haftes wohl bedacht, 
Die heil'ge Ordnung ſelbſt gemacht, 
| Und willft fie noch bedecken. 
" Dein Geift regiere Mann und Weib, 
Dauaß fie ein Herz, ein Fleiſch und Leib, 
| Dein Bündnis nic beileden. 
| KRühre, Führe, 
Idhhre Seelen, Dich zu wählen, 
Dich) zu ehren; 
Laß fie Feine Noth befchweren. 


3 Führ? ihre ganze Lebenszeit 
Zur Gottesfurcht und Heiligkeit, 
Durch deines Geiſtes Staͤrke. 
Ad! lenk' ihr tugendvolles Herz 
“ Bon Fleifhesluft, vom eitlen Scherz, 
Allein auf gute Werke. 
Sag Die, So hie 
Ehen fihliegen, Heil geniegen, 
Segen feben 
Und zur Laͤmmeshochzeit gehen. 
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378 Verſchiedene Verhältniffe u. Staͤnde. 
Fuͤr Eltern. 9— 


378. Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der Morg. 


ch und mein Haus, wir ſind bereit, 
VDir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel' und Leib zu dienen, 
Du ſollſt der Herr im Haufe ſein; 
Gib deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen. 
Eine Kleine, 
Fromme, reine Hausgemeine 
Mach’ aus Allen! 
Dir nur foll fie wohlgefalfen. 


2 Es wirke durd dein Fraftig Wort 
Dein guter Geift ftets fort und fort 
An unfer Aller Seelen ; 
Es leucht? uns wie das Sonnenlicht; 
Damit’s am rechten Lichte nicht 
Im Haufe möge fehlen. 
Reihe Gleiche 
Seelenfpeife, Auch zur Reife 
Durch dies Leben 
Uns, die wir ung dir ergeben. 

3 Gieß' deinen Frieden aufdas Haus 
Und Alle, die drin wohnen, aus ; 
Im Glauben ung verbinde ; 

Laß uns in Liche allegeit 
Zum Dulden, Tragen fein bereit, 
Demiüthig, fanft, gelinde. 
Liebe Lebe 
Rede Seele; Keinen fehle, 
Dran man fennet 
Den, der fic den Deinen nennet. 
4 Und endlich flehn wir allermeift, 
Das in dem Haus Fein andrer Geift, 
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BES Hausitand. (Für Eltern.) 379 


Als nur dein Geift regiere; 
Daß er, der Alles wohl beitellt 
Und gute Zucht und Ordnung halt, 

Uns Alles lieblich ziere. 

Sende, Spende 

Ihn uns Allen, Bis wir wallen 
Heim und droben 

Dich in deinem Haufe loben. 


379, Mel. Schaffet, fHaffer, Menfchent. 


Sorge doch fuͤr meine Kinder, 
Bater ! nimm dich ihrer an; 
Sind fie gleich vor dir nur Sünder, 
Sind fte dir doch zugethan, 
Und durch deines Sohnes Dlut 
Gleichwohl dein erworbnes Gut; 
Darum feiihr lieber DBater, | 
Heiland, Schüger und Berather. 


2 Sind fte dir von Kindesbeinen 
Schon durch Ehriftum, deinen Cohn, - 
Zugeeignet, als die Deinen, \ 
Weil dein Gnadenbund fie fhon 
$Siebreich aufgenommen hat: 
So erzeigeft vu die Gnaͤd', 
Und machſt fie auch, wann fie (erben, 
Gar zu deines Reiches Erben. 


3 Herr, du bift was mich ergößet, 
Meiner Seele Zroft und Heil, 
Das mein Herz am höchften fchaget. 

Herr, du bift mein Gut und Theil, 
Bleib? auch meiner Kinder Gott; 
Laß fie doch in feiner Not) 
Und in feinem Kreuz verderbeit, 
Bis fie endlich felia fterben. 
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—— fie vor boͤſen Leuten 
Und vor der verfuͤhrten Schar; 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Fuͤhre ſie doch immerdar 
Auf der wahren Tugendbahn; 
Lenk' ihre Herz ftets bimmelan, | 
Bis fie einft zu deinen Freuden 
Aus dem Sammerleben feheiden. 


Goͤnne mir die großen Freuden, 
Daß ich an dem Juͤngſten Tag, 
Nach fo vielem Kreuz und $eiden, 
Einſt mit Jauchzen fagen mag: 
Sichtter Bater ! ich bin hier, 
Nebſt den Kindern, die du mir 
Dortinjener Welt gegeben; 
Ewig will ich dich erheben. 


330, Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu ꝛc 


ilf Bott, dag unſre Kinderzucht 
H Geſchehe ſtets mit Nutz und Frucht, 
Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein ob und Name werde Eund. 


2 Gib ihnen wahre Solgfamfkeit ; 
Laß ihre ganze Lebenszeit 
Ein Abdruck deines Bildes feit, 
Und Ichre fie die Faulheit ſcheun. 

3 Gib ja, dag ihnen mangle nicht 
Heilfame Lehr' und Linterricht, 
Damit aus deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feften Grund. 

4 Wach’ ihre Herzen felbft gewiß, 
Bewahre fie vor Aergernig, 
Penn böfe Buben locken fie, 
Hilf, daß ſie ihnen folgen mie, 
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A. Hausitand. (Für Kinder.) 381 


5 Brich du des Eigenwillens Kraft, 
Der Herzeleid und Kummer fihafft, 
Und leite felbft ven harten Sinn 
zu Demuth und Gehorſam hin. 

6 Hilf, dag fie did, Gott, überall 
Bor Augen haben allzumal, 

Und fich befleigen jederzeit 

Der Tugend, Zucht und Ehrbarfeit. 
7 Mo fie ausgehen vder eitt, 

Da lag du fie geſegnet fein, 

Daß fie die Lebenszeit und Sahr? 

Zubringen chriſtlich immerdar. 

8 Und wann fie enden ihren Lauf, 
So nimm fie, Herr, zu dir hinauf, 
Auf daß famımt ihnen wir zugleic) 
Dich preifen dort in deinem Reich. 

9 Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift, 
Bon dem uns alle Gnad’ herfleugt, 
Wir loben dich, wir danfen dir 
Mit unfern Kindern für und fir. 


— — 


Fuͤr Kinder. 
381. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


gott, mein Schöpfer ! Dan fei dir, 
Das du Gutes, Leib und chen, 
Durch fo liebe Eltern mir 
Haft aus lauter Gnaͤd' gegeben; 
Auch mit großer Gütigkeit 
Sie erhältft bis diefe Zeit. 
2 Herr! der du fie mir erfahft, 
Du haft fie auch mir erhalten. 
Laß, bei ihrer Sorg’ und Saft, 
Ihren Eifer nicht erfalten: 
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382 Verſchiedene Verhältniſſe u. Erin 


Segne fie und ihre Mi, 
Seane und erhalte fie. | Ir 
3 Welche Wohlthat iſt's, daß fie 
Ihren beiten Sleig mir fchenken, 

Und mein junges Herz ſchon fruͤh 
Bon der Sund’ aufs Bute lenken, 
Stets auf meine Wege ſchaun 

Und an meiner Wohlfahrt baun ! 
4 af aufihre Winke mich 
Kindlich und mit Sorgfalt achten; 
Alles in mir eifre fich, 
= Zucht nicht zu verachten; 
Laß mich Eeine Mühe fheun, 
Ihres Alters Troſt zu fein. 
5. Jeſus ſtellte fich mir dar, 
Er, das Beifpiel frommer Kinder ; 
Er, der Herr des Himmels war, 
Gottes Sohn, das Heil der Sunder, 
Er war doch von Kinvheitan 
Beinen Eltern untertbhan. 


6 Freude fei es denn auch mir, 
Folgſam fein, denn das ift billig 
Lind gefällig, Gott! vor dir: 
Macy’ du felbft dazu mich willig ? 
Wohl mir ! denn es wird auch mein | 
Dein verheißner Gegen fein. | 
3852, Mel. Hier binich, Herr, du rufeft ꝛc. 


Sp hilf uns, o Herr Jeſu Chrift, 
Der du einft hier gewefen bift 1 
Ein freundliches und frommes Kind, ] 
Ohm? alle Schuld, ohn' alle Suͤnd'. 
2 Wir Kinder bitten eines nur, - | 
Derfag’s — Herr, ver Crearfut 7 


U 
92 Amt . 


> 4 SB. Obrigkeit: 383 


Huf uns in deinem Willen ruyn 
Schr? uns nad) deinem Vorbild thun. 
3 Gib deinen Geift in unfre Bruft; 
Hilf lernen uns mit Kindesluft, 
Damit wir legen rechten Grund 
Und ewig ſtehn in deinem Bund. 


—— — 


3. Obrigkeit. 
388. Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


Get Herrſcher uͤber alle Thronen! 
Das iſt ein weiſer Rath von dir: 
er Menſchen, die auf Erden wohnen, 
- Setzſt du die Obrigkeiten für, 
So dag man nım an deiner Statt 
Auch Sterbliche zu Richtern hat. 
2 Daß ich mein Brod darf ruhig effen 
Und wandeln mag auf fichrer Baͤhn; 
Das mich das Mordfchwert wicht darf freffen, 
| Der Rauber nicht entäleiden Eann, 
| Der Laͤſtrer mir vergeblich drauf: 
Das fhaffit vu durch die Obrigkeit. 
3 Das wir dein Wort in Frieden hören, 
Wobei man Zauf’ und Nachtmahl hat; 
Das man uns nicht die Schrift darf wehren, 
Rod auch ein Grab zur Ruheſtatt: 
Das fharfit du, Gott, der an ung denkt 
Und Chriſten zu Regenten fihentt. 
4 Gott! dir fei Dank für folhe Güte, 
Du ſchuͤtzſt durch deine Dienerin ; 
Die ganze Welt ift dein Gebiete, 
Da ftellft vu Richterftühle hin. 
Es lobe dich, dich bete an, 
Was König heißt und Unterthan. 
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384, 385 Verſch. Verhaͤltniſſe u. 
884. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


EG 
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Stände. 


anf dir, Herr! für die Obrigkeit! 
Du gabft fie uns auf Erden 
Mit Wohlſtand und mit Sicherheit, 
Durch fie beglückt zu werden. 
Verleih' ihr Weisheit, Trieb und Kraft, 
Was wahres Wohl vem Sande fchafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 


2 Gib, daß fie gleich gefinnet dir, 
Uns väterlich regiere ; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe. 
Laß fie der Unſchuld Zuflucht fein, 
Den Nedlichen im Sand erfreim, 
Dem Unrecht Eräftig fteuren. 


3 Beſchirme fte durch deinen Schutz, 
Das, die ihr Uebels gönnen, 
Mit ihrer Lift, mit ihrem Truß, 

Ahr niemals ſchaden koͤnnen. 
Pie fehle jeder guten That, 
Die fie fid) vorgenommen hat, 

Dein fegnendes Gedeiheit. 


335, Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu ze. 


err ! alle Reiche diefer Welt, 
Die werden, wann e8 dir gefällt, 
inf deinem Scepter unterthan, 
Dann fangt ihr wahres Gluͤck erft an. 


2 Sa Herr, fhon jest regiereft du, 


Wendft Kriege ab, fchaffft Fried’ und Ruh', 
Gibſt Wohlftand, Eintracht, Sicherheit 
Und was des Menſchen Herz erfreut. 
3 Ach, gib doch unfrem Präfivdent, 
Daß er dich in der Wahrheit Eennt, 
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C. Lehrſtand. 3836 


Verleih' ihm Weisheit Muth und Kraft, 
Das er des Sandes Wohlfahrt fhafft. 

4 Dem hohen Kath vom ganzen Sand 
Gib vu, Herr! Weisheit und Verftand; 
Und wer auf Sift und Bosheit fallt, 
Herr! der fer dir anheim geſtellt. 

5 Die Obrigkeit in jedem Staat, 
Die leite, Here ! nad) deinem Rath; 
Laß fie ver Unſchuld Zuflucht fein 
Und alle Redlichen erfreunn. 

6 Das Richteramt iſt hoch und ſchwer, 
Gib dur das Sicht zum Urtheil her! 
Dat Safter unter ihrer Hand 
Entflichen aus dem ganzen Sand 

7 Gib, dag die Obrigkeit in Sand 
Durch Recht mög’ zieren ihren Stand, 
Auch ehren deine Majeftät, 
Die über alle Hoheit geht. 





C, Lehrſtand. 
836. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


err Jeſu! der du ſelbſt 
Von Gott als Lehrer kommen, 
and wie du's in dem Schooß 
Des Vaͤters haft vernommen, 
Den rechten Weg zu Gott 
Mit Wort und Bert gelehrt, 
Sei für dein Predigtamt 
Gelobt von deiner Herd’! 
2 Du bift zwar in die Höh? 
zum PBater aufgefahren, 
Doc gibſt vu noch der Welt 
Dein Wort mit grogen Scharen 
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Und bauft durch diefen Ding 7 
Die Kirche, deinen Leib, 

Day er im Glauben wacht?’ 
Und feft an’s Ende bleib’. 


3 — Dank für diefes Amt, 
Dura) welches man dich hörek, 

Das uns den Weg zu Gott 

Und die Verſoͤhnung lehret, 
Durch's Evangelium 

Ein Haufein in der Welt 
Berufet, ſammelt, ſtaͤrkt, 

Lehrt, troͤſtet und erhaͤlt. 


4 Erhalt? uns dieſen Dienſt 


Bis an das End’ der Erden, 


Und weil die Ernte groß, 


Groß Arbeit und Befchwerden, 


Schick? ſelbſt Arbeiter aus 
Und mach” fie Elug und freu, 

Day Feld und Baumann gut, 
Die Ernte reichlid) fei. 


5 Die du Durch deinen Ruf 

Der Kirche haft gegeben, 
Erhalt’ bei reiner Sehr? 

Und einem heil’gen Leben; 
Leg' deinen Geift in’s Herz, 

Das Wort in ihren Mund, 
Was Feder reden foll, 

Das gib du ihm zur Stumd’, 


6 Bring’ was noch draußen ift, 
Zu deiner Eleinen Herde: 
Was drinnen ift, erhalt’, 
Daß es geftärket werde; 
Durchdring' mit deinem Wort, 
Bis einftens Herd’ und Hirt 
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C. Lehrſtand. 387 


Im Glauben, Herr, an dich, 
Zufammen felig wird ! 


337, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit: 


Gein iſt das Sicht, das uns erhellt ; 
| Dein, Gott, das Amt ver Lehrer. 
Welch ein Geſchenk für diefe Welt, 
Für deines Worts Verehrer! 
Dies lehr' uns deiner Boten Mund, 
So wird dein Recht uns Allen Fund, 
Uns kund der Weg zum Leben. 


% welch ein Amt, Betrug und Wahr 
Und $after zu beftreiten, 
ı Und Seelen aufder Wahrheit Bahr 
Zu dir, o Gott, zu leiten! 
Wie edel, aber atich wie fehwer ! 
Dies laß fie ſehn, und taglich mehr 
| Den hohen Ruf empfinden ! 


3 Gib ihnen deiner Weisheit Sicht; 
| Mehr? ihnen alle Gaben, 
Die ſie für unfern Unterricht 
Bon dir empfangen haben ; 
Sat ihre Schren wahr und rein, 
Feſt ihren eignen Glauben fein, 
Ihr $eben Fromm und heilig ! 


| 
4 Gib, daß mit fanfter Nachficht fie 
Doer Schwachen Einfalt tragen : 
Sie, keimt nicht gleich der Sume, nie 
An feiner Fruͤcht vergagen ! 
Saf fie nicht müde werden, laf 
| Sie ohne Bitterfeit und Haf 

Des Safters Schand' entblößen. 


5 Gib, daß mit Selbftgefuhl und Luft, 
Wenn fie uns unterweifen, 
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388 PVerfihiedene Berhältnifk u. Stände. 


Sie, ihres Segens fi) bewußt, 7 un 17 © 
Der Tugend Werth uns preifen;z 
Daß nicht allein ihre Unterricht, 
Das ſelbſt uns ihres Beifpiels Licht 
Auf deine Wege Leite! 
6 sap fie den Irrenden zuriick 
Zu deinem $ichte führen ; 
Ihn, eifrig für fein wahres Gluͤck, 
Beſchaͤmen und auch ruͤhren! 
Laß ſie geduldig ſein, gelind, 
Wie du ſelbſt wareſt, ſein geſinnt, 
Getreue Seelenhirten. 
7 Belohne ſte, und auch ſchon hier 
Dein Segen fei mit ihnen ! 
Doch laß fie ohne Lohnſucht dir | 
Und deinen Brüdern dienen! 8 
Laß fie von Keinem, Gott, betruͤbt, 
Von allen Heiligen geliebt, 
Gechrt von Allen werden! 


338, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ie liebſt du Doch, o treuer Gott! 
Die Menfchen hier auf Erden: 
Du laffeft ihnen dein Gebot 
Und Willen Eundbar werden ; 
Du pflanzeft dein fo theures Hort 
Durch's Prevdigtamt beftandig fort, 
Das uns zur Buße locet. 


2 Nun, Herr, du wollft ung gnaͤdig fein 
Und immer Schrer geben, 

Die heilig, unverfalfcht und rein 
Im schren md im $eben. 
Berleih? uns deinen Geift, dag wir J 
Sie freudig hoͤren und allhier ah 
Auch heilig danach leben. 2 | 
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CC, Lehrſtand. 389 


3 Laß ums ven Lehrern, die dir freu, 
Gehorfam fein, fie lieben, 
Uns, ihnen ohne Heuchelei 
| Zu folgen, treulich üben: 
Sie wachen,; aufdes Herrn Befehl, 
Und müffen wegen unfrer Seel' 
Einft fhwere Rechnung geben. 
4 Regier' uns auch, dag wir fie nun 
Berforgen, lieben, chren; 
Das fie ihr Amt mit Freuden thun, 
Und nicht mit Seufzen Ichren ; 
Denn ſolches ift ung ja nicht gut, 
| Wenn Jemand ihnen Uebels thut; 
| Dafuͤr behuͤt' uns gnädig. 


‚339. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ıc. 


| Fas Amt der Schrer, Herr ! ift dein; 
Dein foll auch Dank und Ehre fein, 
Daß dur der Kirche, Die du liebſt, 
Noch immer freue Lehrer gibft. 
2 Geſegnet fei ihr Amt und Stand! 
ı Sie pflanzen, Herr, von dir gefandt, 
Bon Zeit zu Zeit dein heilig Wort 
| Und Licht mit ihm und Glauben fort. 
| 3 Wie freut ein guter $Schrer fich, 
Wenn er erleuchtet, Gott! durch dich, 
| Den Züngern Jeſu gleich gefinnt, 
Biel Seelen für dein Reich gewinnt ! 
4 Wohl uns, wenn du auch uns fo lichft, 
| Daß du uns treue Führer gibt, 
\ Die weife find und tugendhaft, 
In Schr’ und That voll Geift und Kraft. 
5 Laß ihres Unterrichts ung freun; 
Gewifenhafte Hörer fein; 
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Selbſt forfehen, ob dein Wort auch. Ihr, 
Was uns ihr Unterricht erklärt. 


6 Und iftihe Wort, dein Wort, Herr! 
So lag ung mweifer, heiliger 
Und beſſer werden, dir allein 
Zum Preis, und auch fie zu erfreun. 


7 Daß Jeder, fo belohnt von dir, 
Frohlocke: Ja, Gott ift mit mir ! 
Am Throne werd’ ich wonnevoll 
Die ſchaun, die ich hier leiten foll. 





Verſchiedene Zeiten und umſtande. 


Jahreswechſel. 
(Jahresſchluß.) 


390. Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


ie der Blitz die Wolken theilet, 
So vergehet unſre Zeit; 
Hat das Alter uns ereilet, 

Stehn wir nah’ der Ewigkeit! 
Ach, mit Ernft im Angefichte 
Ruft der Tod ung zum Gerichte, | 

Und Verwerfung oder Heil Te) 

Wird dort ewig unfer Theil. | 


2 Seele! wiff’ es nicht vergebens: —* 
Klein iſt meiner Tage Zahl. 
Thatſt vu jeden Schritt des Lebens 
Mit Bevachtfamkeit und Wahl? 
Saume nicht, dich ſelbſt zu richten, 
Forſche nach des Glaubens Früchten! 
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As Jahreswechfel. (Jahresſchluß.) 391 


Frage: bin ich auch bereit, 
Wenn Gott ruft zur Ewigkeit? 
3 Nah? bin ich vielleicht dem Ziele 
Meiner kurzgemeßnen Bahn ; 
Willſt auch vu dich, wie fo Viele, 
| Dieſem Ziel mit Seihtfinn nahn ? 
Sich’, es ift von meinen Jahren 
Wieder eins fihier Hingefahren ! 
Sind noch viele Sahre mein ? 
Oder foll’s das legte fein! 
4 Wieein Schiff von ftarkfen Winden 
Fortgeriſſen, ift’s entflohn ! 
| Mit ihm ſtehn nun meine Sünden 
Alle vor des Richters Thron! 
‚ Auch was ich gethan, den Willen 
Meines Gottes zu erfuͤllen: 
| Selbſt, was ich dies Jahr gedacht, 
Alles ift vor Gott gebracht. 
59 beginn? ein neues $eben ! 
Fang? es diefen Tag nod) an; 
Ernftlicher fei dein Beftreben, 
| Richtiger fei deine Bahn ! 
Aaß dies Jahr doch nicht mit Sünden 
Schwer belaftet dir verfhmwinden ! 
Nuse redlich deine Zeit, 
Scele! für die Ewigkeit. 


391, Mel, Es it gewißlich an der Zeit, 


nie Glocke ſchlaͤgt und zeigt damit, 

Die Zeit hat abgenommen ; 

Ich bin fchon wieder einen Schritt 
Dem Grabe naher Eommen. 

Mein Jeſu, fchlag’ an meine Bruft, 

Weil mir die Stunde nicht bewußt, 
Die meine Zeit befaylieser. 
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392 Derfihiedene Zeiten und Umſtaͤnde. 


2 


Soll diefes nun das legte fein 
Bon meinen gebensjahren: 

So hilf”, dag ich im Glauben rein 
Bon hinnen möge fahren. 

Doch, gibft vu mir noch eine Srift, 

So fchaffe, das ich, als ein Chrift, 
Dir leb? und felig fterbe. 


392, Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


2 


3 


4 


eine Tage enden ſich, 

I Sie find wenig, und find bofe ; 
Und ſte reuten alle mich, 

Wenn ich nicht den Troft genoͤße: 
Gottes Gnade, Ehrifti Blut 
Macht auch böfe Zage gut. 


Denk’ ich rückwärts und daran, 
Wie ich in verfloguen Tagen 

Guts verfaumt und Boͤs gethan, 
Weit ich nichts, als dies zu fagen: 

Gottes Gnade, Chrifti Blut 

Macht die böfen Tage gut. 


Denk? ich ruͤckwaͤrts an die Zeit 
Meiner Thranen, Angft und Schmerzen, 

An die Arbeit, Muͤh' und Streit, 
Dank? ich Gott noch und von Herzen: 

Gottes Gnade, Chriſti Blut 

Macht die böfen Tage gut. 


Nun iſt noch ein Schrift zu thin, 
Aus der böfen Zeit zu gehen, 
Und um dies will ic) dich num, 
Ewiger Erbarmer, flehen: 
Deine Gnade, Chriſti Blut 
Mach? mein lebtes Stuͤndlein gut. 
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5  Dorten wird es beſſer ſein, 
Kuͤnftig ſoll man laͤnger leben; 
Mein Gott, bringe mich hinein, 
Deiner Gnade ob zu geben; 
Sefu, bring’ mich durch dein Blut 
Dahin, wo es ewig gut. 


Neujahr, 
333, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchent. 


2 Me ein Fahr verfloffen, 

Naher zu der Ewigkeit, 

ie ein Dfeil wird abgefchofjen, 
So vergehet meine Zeit. 
O getreuer Zebaoth! 
Unveraͤnderlicher Gott! 

Ach! was ſoll, was ſoll ich bringen, 

Deiner Langmuth Dank zu ſingen? 


2 Sch erfchrecke, mächtig Wefen ! 
Angft und Furcht bedecken mich; 
Denn mein Beten, Singen, $efen, 
Ach das ift fo fchläferig. 
Heilig, heilig, Heiliger ! 
Großer Seraphinen Herr! 
Wehe mir, ich muß vergehen, 
Denn wer kann vor dir beftehen ? 


3 Doch dur bift ja auch fanftmüthig, 
D getreues DBaterherz ! 
In dem Bürgen bift vu gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz ; 
Stel? ich nicht in deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfanpd, 
Das du ewig willft bewahren 
Bor des alten Draden Scharen ? 
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4 Auf, mein Herz! gib dich num wieder 
Ganz dem Friedensfürften dar, 
Dpfre Dem der Seelen Lieder, E 
Welcher Erönet Tag und Jahr; J 
Fang? ein neues Leben an, (2 
Das dich endlich führen kann 

Mit Verlangen nach) dem Sterben, 

Da du wirft die Kron' ererben. 


5 Soll ich denn in diefer Hütten 

Mich mit Kummer plagen noch, 

Sp wirft du mid) überfehütten, 
Mit Geduld, das weiß ich doch. 
Setze denn mein Herz auf dic, 
Jeſu Ehrifte! du und ich 

Wollen ewig freu verbleiben, 

Und von Neuem ung verfihreiben. 


394. Mel. Schaffet, fhaffer, Menſchenk. 


ilf, Herr Jeſu, laß gelingen! 
H Hilf, das neue Jahr geht an! 
Laß es neue Krafte bringen, 
Das aufs Neu? ich wandeln Fann 
Laß mich dir befohlen fein, 
Auch danchen all das Mein’; 
Meues Heil und neues geben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2 Laß dies fein ein Jahr der Gnaden, 
Laß mich haften alle Sumv’ ; 

Hilf, dag fie mir nimmer ſchaden, 
Sondern bald Verzeihung find’; 
Auch durch deine Gnaͤd' verleih’, 
Daß ich herzlich fie bereu?, 

Herr, in dir ; denn du, mein geben, 

Kannſt die Sünde mir vergeben. 
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A. Jahreswechſel. (Neujahr.) 395 


3 Herr, du wolleſt Gnade geben, 
Daß dies Jahr mir heilig fei, 
Und ich chriftlich möge leben, 
| Ohne Trug und Heuchelei; 
| Sch auch meinen Naͤchſten lieb' 
Und denſelben nicht betruͤb'; 
Damit ich allhier auf Erden 
Möge fromm und felig werden. 


4 Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Diefes angefangne Jahr ; 
Trage mich auf deinen Händen, 
Sei du bei mir in Gefahr: 

| Steh’ mir bei in aller Noth, 
Auch verlag mich nicht im Tod, 

Daß ich freudig dich kann faffen, 
Wann ich foll die Welt verlaffen. 


| 393. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
| 
| a Gott! du bift der Herr der Zeit 
Und auch der Ewigfeiten! 
ı Sag mich auch jegt voll Dankbarkeit 
Dein hohes $ob verbreiten! 
Ein Jahr ift abermal dahin: 
Wem dank’ ich's, Gott! dag ich noch bin? 
Nur deiner Gnad’ und Güte. 


| 
\ 
2 Dich, Emwiger ! dich bet’ ich an, 

Dir will icy mich ergeben ; 

' Sir, den fein Wechſel treffen kann, 
Bertrau? ich froh mein Sehen. 
Wir blühen und vergehn durd) dich ; 
| Nur du biſt unveranvderlich : 

| Du warjt und bift und bleibeft. 

3 Herr! ewig währet deine Zrew?, 


Mit Ya uns zu begegnen ; 
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Und jeden Morgen wird ſie neu, 
Mit Wohfthun ung zu fegnen. 
Ach Eenne keinen Augenblick, 
Da nicht von ihr ſtets neues Gluͤck 
Mir zugefleffen wäre. 
4 Du haft auch im verflofnen Jahr 
Mich vaterlich geleitet; | 
Und wann mein Herz voll Sorgen war, 
Mir Hulf und Troft bereitet. 
Bon ganzer Seele preif? ich dich ; 
Aufs Neue, Gott, ergeb? ich mich 
Ganz deiner weifen Führung. 
5 Vergib mir die gehänfte Schuld 
Bon ven verflognen Tagen, 
Und lag, Heer! deine Vaterhuld 
Mich Schwachen ferner tragem. 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und Ichre lebenslang mid) thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 
6 Ja, gib mir Luſt und nette Kraft, 
Bor dir gerecht zu wandelt ; 
Laß mich, Herr! ftets gewiffenhaft 
Mit mir und Andern handeln. 
Dein Geift belebe Herz und Muth, 
Dich, o du allerhoͤchſtes Gut! 
Und nicht die Welt zu lieben. 


396. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


(85% ruft der Sonn? und fchafft ven Mond, 
Das Fahr danach zu theilen; 
Er fchafft cs, daß man ficher wohnt, 
Und heißt die Zeiten eilen ; 

Er ordnet Jahre, Tag und Nacht; | 
Auf, lagt uns ihm, dom Gott der Macht, 
Ruhm, Preis und Dank erthetlen ! 
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2 Herr, der da iſt und der da war! 
Bon danterfüllten Zungen 
Sei dir fur das verflogne Jahr 
Ein Heilig Lied gefungen, 
| Für schen, Wohlfahrt, Troſt und Rath, 
ı Sür Fried’ und Ruh’, für jede That, 
Die uns durch dich gelungen. 
3 Laß auch dies Jahr gefegnet fein, 
Das du uns neu gegeben ; 
Verleih' uns Kraft, die Kraft ift dein, 
In deiner Furcht zu leben. 
Du fhüseft uns und nu vermehrff 
| Der Menſchen Glüd, wenn fie zuerft 
Dad) veinem Reiche fireben. 


4 Gib mir, wofern es dir gefüllt, 

| Des Sehens Ruh' und Freuden; 

\ Doc, ſchadet mir das Glück der Welt, 

So gib wir Kreuz und Leiden; 

| Nur ftärfe mit Geduld mein Herz, 

| Und lag mich nicht in Noth und Schmerz 
Die Gluͤcklichen beneiden. 

i 


5 Hilf deinem Volke väterlich 
In dieſem Fahre wieder; 
Erbarme der Verlaßnen dich 
Und der bedrangten Brüder. 
| Gib Glück zu jeder guten That 
Und lag dich, Goft, mit Heil und Rath 

| Auf die Regierung nieder ; 
‚6 Daß Weisheit und Gerechtigkeit 

Auf ihrem Stuhle throne, 
| Daß Tugend und Zufriedenheit 
In unferm $ande wohne ; 

Daß Treu’ und Liebe bei ung fei; 
Dies, lieber Bater, dies verleih’ 
In Ehrifto veinem Sohne ! 
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397 Verſchiedene Zeiten und Umftande. 
397. Mel. 2 Gott, du frommer Gott. | 


Ei" Fahr der Sterblichkeit, 
Der kurzen Schenstage, 
Iſt abermal dahin 
Mit feiner Luft und Plage, 
Und wiederum ein Theil 


Bon unfrer Pilgerfchaft ; 
Nunmehr zurisk gelegt, ? 
Durch Gottes Schuß und Kraft. j 

2 Herr, deine Güte macht?s, | ; 
Die niemals uns zu lieben 


Ermüdet noch vergift, 
Daß wir noch übrig blieben. 


Nimm unfres Herzens Dank i 
Denn jeßo gnadig an ! 
Fuͤr Das, was du an uns 4 
In dieſem Jahr gethan. 94 

3 Gib mit dem neuen Jahr 


Uns neue Staͤrk' im Glauben, 
Laß uns den alten Grund 

Der Wahrheit Niemandrauben; 
Erneure Herz und Gin, 

Und das gegoͤnnte Licht 
Des ewigwahren Worts 

Erloͤſche bei ung nicht ! 


4 Entzunde neue Sich?’ 

Und Sanftmuth zu uns Allen; 

And foll ung diefes Jahr 
Auch neue Noth befallen, | 
So ftarke die Geduld j 
Und inache deine Treu’, M 
O DBater, über uns | 
Mit jedem Lage neu. | 
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A, Zahreöwechfel. (Neujahr) 398 


5 Gib, dag wir mehr und mehr 
Den alten Menſchen tödten; 
Verleih' an Seel’ und Leib, 
Was Fedem ift vonnöthen ; 
Und lag uns, Herr, mit Dem, 
Was deine Weisheit £hut, 
Stets wohl zufrieden fein: 
Du machlt doch Alles guf. 


5 Wem du auf diefes Sahr, 
Bon diefer Welt zu feheiden, 
Sein Ziel haft feftgefest, 
Den lag auf dic mit Freuden 
Im Glauben felig bier 
Beſchließen feinen Lauf, 
Und nimm in deine Hand 
Die Seele gnaͤdig auf. 


398. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


Geſus ſoll die Loſung fein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in ſeinem Bunde ſtehn 
Und auf ſeinem Wege gehn. 


Jeſu Name, Jeſu Wort 

Soll in den Gemeinden ſchaͤllen; 
Und ſo oft wir nach dem Ort, 

Der nad) ihm genannt ift, wallen, 
Mache feines Namens Auhm 
linfer Herz zum Heilistyum. 


3 Gein Berfühnen und fein Heil 
Wollen wir im Glauben ehren; 
Alfo wird es uns zu Theil, 
Wird fi täglich bei ung mehren; 
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Auch für’s nette Fahr uns beut 
Jeſu Name Seligkeit. 
4 Unfre Wege wollen wir 

Run in Fefu Namen gehen; 


Geht uns diefer $eitftern für, ö 

So wird Alles wohl beftehen, j 
Und durch diefen Gnadenfchein 4 
Alles voller Segen fein. y 

5 Alle Sorgen, alles Seid J 
Sell fein Name ung verſuͤßen; 


So wird alle Bitterkeit 

Uns zu Honig werden müffen. 
Jeſu Nam? fei Sonn’ und Schild, 
Welcher allen Kummer ftifft. 


B. Rechter Gebraud) der Zeit, - 
399. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


err der Zeit und Ewigkeit, 
Gib doch, daß ic bis an’s Ende, 
So wie mir dein Wort gebeut, 
Klüglich meine Zeit verwende, 
Die mir noch dein weifer Rath 
Auf ver Melt befihieden hat. 
2 Wie ein Traum, fo fchrrefl entflichn 
Sahre, Zeiten, Zag’ und Stunden; 
Das, womit wir uns bemühn, 
Iſt mit ihnen nicht verfchwunden : 
Die Dergeltung nac) der Zeit 
Waͤhrt in alle Ewigkeit. 
3 Gott! wie thöricht hab’ ich ſchon 
Hier fo manche meiner Zeiten, 
Die bereits mir find entflehn, 
Unter ſchnoͤden Eitelkeiten 
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Und auf ſolche Art verbracht, 
Die mich jegt bekuͤmmert made. 
4  Schre mich die kurze Stift, 
Die vu mir haft zugemeffen, 
So, wie es dein Wille ift, 
Brauchen, und es nie vergeffen: 
Hier nur fei die Uebungszeit 
Zu dem Gluͤck der Ewigfeit. 
5 Gaͤen muß ich hier mit Fleiß 
Zu der Ernte jenes Lebens 
O wie glüͤcklich, daß ich weiß, 
Dies geſchehe nicht vergebens ! 
| Ewig freut fich feiner Saat, 
Wer hier freulih Gutes that. 
16 Gott! laß deinen guten Geift 
Mich zu diefer Weisheit führen, 


Und mich deffen ewig freu’. 


| Lind, wie es dein Wort verheift, 
ı Meinen Wandel fo regieren, 

Das ich Gutes hier ausſtreu' 

| 


400. Mel. Emwig, ewig heift das Wort. 


err! ich hab? von deiner Iren’ 
be Mir zum Heil noch Zeit in Handen; 
| Gib doch, daff ich forafaın fei, 
Sie auch weisliih anzuwenden : 
| Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
| Deiner Borfiht Wink mid ruft? 


2 Unausſprechlich ſchnell entfliehn 
Die uns zugezaͤhlten Stunden, 
Eh’ man's denkt, find fie dahin 
Und auf ewig uns verfhmunden : 
Riemals Echrt ein Augenblick 
Uns zum Heil davon zurück. 
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3 Laß bei ihrer Flüchtigkeit 
Mich, mein Gott, doch nie vergeffen, 
Wie unſchaͤtzbar fei die Zeit, 
Die dur hier uns zugemeffen ; 
Wie, was hier von uns gefchieht, 
Ew’ge Folgen nach fi zieht. 
4 teige mich dadurch zum Fleiß, 
Eh' die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preis, 
Noch die Stunden auszukaufen, 
Die zu meiner Seligfeit 
Deine Gnade mir verleihf. 
5 Laß mich meine Beflerung 
Fir mein Hauptgefhäfte achten, 
Und nad) meiner Heiligung 
Mit fo treuem Eifer trachten, 
Als erwarteten noch heut? 
Mich Gericht und Ewigkeit. 


6 Deine Rittade ſteh' mir bei, 
Day mein geben auf der Erde 
Reich an guten Früchten fei, 
Und dem Nächften nuͤtzlich werde. 
Und ift einft mein Ende da, 
O fo fei mit Troft mir nah? ! 


AOL, Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


NY, Herr umd Vater meitter Tage! 


Du weißt, dag ich, dein ſchwaches Kind, 


Des Todes Keim in Gliedern frage, 
Die irdifch und zerbrechlich find; 
Drum gib, daß ich zu jeder Zeit 
Zu meinem Tode fei bereit. 
2 Daß du bier meinem erften geben 
Ein mir verborgnes Ziel beſtimmt, 
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und daß die Zeit, die mir gegeben, 
Vielleicht gar bald ein Ende nimmt: 

Das floͤße mir die Weisheit ein, 

Stets auf mein Heil bedacht zu ſein. 


3 Hier hab? ich lebenslang zu lernen, 
Mein Herz von Sunden abzuzicht, 
Mich von ver Weltluſt zu entfernen, 
Und um den Himmel zu bemuͤhn; 
D mache mich dazu gefihickt, 
Eh? mich der Tod der Welt entrüdt. 


4 Nicht aufder Erde, nein, nur droben 

Bei dir, Gott, meiner Seele Theil, 

Iſt mir das Beſte aufgchoben, 

Dort ift für mich vollkommnes Heil. 
Da, wo mein Schaf ift, fer mein Herz; 
Herr, lente ſelbſt es himmelwaͤrts 

5 Hier allen Sünden abzufterben, 

Zu leben der Gerechtigkeit, 

Um einft des Himmels Ruh' zu erben, 

Dazu lag meine Sterblichkeit 
Mir immerdar vor Augen fein: | 
So wird mich felbfi der Tod erfreum. 


402. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchent. 


Br jeßo fihlagt die Stunde, 
Die ich lebend hingebracht: 

Sollt' ich nicht mit meinem Munde, 
Herr! zu danken fein bedacht, 
Daß an meiner Pilgerreif’ 

Zu des Himmels Paradeis 
Und der frohen Schar der Frommen, 
Ich ein Schrittlein naher Eommen ? 
2 So viel Stunden und Minuten 
An dem Uhrwerk ſtrichen hin; 
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So viel, wie ich kann vermuthen, 
Schritt’ dem Tod ich näher bin. 1J 
Fluͤgel hat die Lebenszeit: 

D ein ungewiſſes Heut? ; 

Doch gewiß, dag zu dem Grabe 

Sch mich felbft getragen habe. 


3 Zeit und Jahr ift hingefloffen, 
Fragt fich, wie du's angelegt ? 
Menfch ſei Fünftig unverdroffen, 
Wann fich Ihr und Ader regt, 
Stets zu wachen aufdie Zeit, 
Da du ftchen follft bereit, 
Mit der Sampen Delbegiegen 
Deinen König zu begrüßen. 
4 Ewigkeit hat keine Stunden: 
Wer dies Ziel mit Gott erlangt, 
Hat das befte Theil gefunden 
Da, wo man im Frieden prangt. 
Ach, wie wuͤnſch' ich, da zu fein, 
Inder Engel Freudenfcein. 
Herr! zu enden meine Klagen, 
Laß die Uhr doch zwölfe fchlagen. 


ADS, Mel. Wer nur den lichen Gott rc. 


SS wieder eine von den Stunden 
In meinem Leben hingelegt ; 
Wie bald ift doch die Zeit verſchwunden, 
Die ung mit ſich zu Grabe trägt! 
Die Zeit vergeht und wir mit ihr, 
Und Ailes ift verganglich hier. 
2 Die Stunde wird nicht wieder kommen, 
Dat ich fie beffer brauchen kann; 
Ind was dDarinnen vorgenommen, * 
Das iſt und bleibet num gethan: 
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Ad! haben wir es recht bedacht ? 
Und dieſe Zeit wohl angebracht ? 
3 Bon einem jeden Augenblicke 
Wird uns die Nechnung zuerkennt, 
Und denket man hernach zurücke, 
ie man die edle Zeit verfchwendt, 
So grauf ung vor der Ewigteit, 
Die uns ein hartes Urtheil draͤut. 


4 Schr? mich beizeiten dran gedenken, 
Du Herrfcher uber alle Zeit! 
Willſt du noch eine Stunde fihenfen, 
Vielleicht ift mir der Tod nicht weit: 
&e prage mir das immer ein, 
| Es könnte wohl die leßte fein. 
| 5 Gib, dag ich alle meine Stunden 
In deiner Furcht vollenden mag, 
So findet mich in Jeſu Wunden 
Der allerleste Glockenſchlag, 
Und ich verwechsle meine Zeit 
| Ganz fröhlich mit der Ewigkeit. 
| 


104. Mel. Gott des Himmels und der Sr. 


| — ein Schritt zum Grabe, 
Eine Stund' iſt wieder bin, 





| Die ich überlebet habe, 

| Dat ich Alter worden bin; 
Mein Gott! alle meine Zeit 
| Eilt mit mir zur Ewigkeit. 
‚2 Hab’ ich die vergangne Stunde 

| Etwas Gutes noch vollbracht, 
Dank’ ich Dir von Herzensgrumde, 
| Du haft Alles wohl gemacht ; 
Stehe mir auch ferner bei, 
Das ich ſtuͤndlich froͤmmer fei. 
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3 Hab’ ich aber was begangen 
Zur Verfchwendung folcher Zeit, 
Ach! fo laß mich Gnaͤd' erlangen, 
Mach’ es mir von Herzen leid, 
Gib mir deines Geiftes Kraft, 
Daß er Befferung verfihafft. 


4 Laß mich immer fertig ftchen, 
Neil ich Feine Stunde weiß, 
Wann ich aus der Zeit foll geben, 
Daß ich mich der Belt entreiß', 
Und der legte Glockenſchlag 
Mich in Jeſu finden ınag. 


405. Nach eigener Melodie. 


Zwig, ewig heißt das Wort, 
So wir wohl bedenfen müffen ; 
Zeitlicy hier und ewig dort, 
Das ift’s, was wir Alle wiffen: 
Denn nach diefer kurzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. 
2 Es wird endlich alle Zeit 
Von der Ewigkeit verfchlungen ; 
Diefe bringt Freud’ oder Seid, 
Wie man bier danach gerungen: 
Bas wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewigkeit uns an. 
3  &wig wird das Erbe fein 
Derer, die da Jeſum lieben, 
Und, ohn' allen Heuchelfchein, 
Indem Glauben treu verblieben: 
Sur das Leiden diefer Zeit 
Kroͤnet fie die Ewigkeit. 
4 Ewig aber iſt verflucht, 
Wer die Zeit in ſeinem Leben 
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C. Jahresz. (Frühling u. Commer.) 406 


Zu verfehwenden nur gefucht, 
Und fich eitler Luſt ergeben: 

Diefem bringt die Ewigkeit 

Endlich ein unendlich Seid. 


‚5 Mein Gott! laß mich in der Zeit 
An die Ewigkeit gedenken, 
Und durch Feine Sicherheit 
Mir das rechte Ziel verfhranten, 
Daß mich, ch’ die Zeit verläuft, 
Nicht die Ewigkeit ergreift. 


6 Ewig, ewig füger Schall! 
Wenn man hier hat wohl gelebet; 
Ewig, ewig Donnerknall, 
ı Wenn man Gott bat widerſtrebet! 
Siehe mir in Gnaden bei, 
Das dies Wort mein Jubel fei. 


C. Sahreszeiten. 
(Frühling und Sommer.) 
406. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


obt Gott, der uns den Frühling fchefft, 
— Gott, der den Erdkreis ſchmuͤcket; 
Der mit allmachtig reicher Kraft 
Das, was er fhafft, erquicket! 
Der Herr erfchafft; der Herr erhält; 
Er liebt und fegnet feine Welt: 
Sobfinget ihn, Gefchöpfe ! 


2 Das Sand, das erft erftorben lag, 
Erwacht und lebt nun wieder: 
Es ftrömet jeden neuen Tag 
Sein? Segen neu hernieder : 
477 


me N — 


2 
407 Berfihiedene Zeiten und Umftände, 


E 





Der Wurm, der in dem Staube webt, 
Der Vogel, der in Lüften fchwebt, 
Erfreut fich feines Lebens. 
3 Der Erde Antlik ift verjüngt, 
Und heiter glanzt der Himmel; 
Gebirg’ und Thal und Wald erklingt 
Vom freudigen Getuͤmmel; 
Und gnaͤdig ſchauet Gott herab, 
Der Allen Sein und Leben gab, 
Auf ſeiner Haͤnde Werke. 
4 Lobſinget ihm! er iſt uns nah’. 
Singt alle feine Heere ! 
Der Herr ift allenthalben da ! 
Im Himmel, Erd’ und Meere. 
Sc lob', o Gott, und preife dich ! 
Io ich nur bin, bift du um mich 
Mit deiner Lieb’ und Gnade. 
5 Du rufit die Wolken über’s Sand, 
Und tränkeft mild die Erde: 
Daß mit ven Gaben deiner Hand 
Der Menſch gefättigt werde. 
Thau, Regen, Sonnenfchein und Wind, 
Die deiner Allmacht Diener find, 
Erzählen deine Güte. 

Es ftrömen, wann dein Donner drauf, 
Wann Berg und Thal erzittern, 
Gefundheit, Stärkung, Fruchtbarkeit 

Selbſt aus den Ungewittern. 
Dann bricht die Sonne neu hervor, 
Und aller Kreaturen Chor 

Jauchzt und erfreut fich wieder. 


407. Nach eigener Melovdie. 


85" aus, mein Herz, und fuche Freud’ 
In diefer lieben Sommerzeit 
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‚©. Jahres;. (Frühling u. Sommer.) 40 


An deines Gottes Gaben! 
Schau’ an der fhönen Gärten Zier 
Und fiche, wie fie mir und dir - 

Sich ausgeſchmuͤcket haben ! 


‚2 Die Baume ſtehen voller Saub, 
Das Erdreich decket feinen Staub 
Mit einem grünen Kleide. 
Narziſſen und die Zulipan, 
Die ziehen fich viel ſchoͤner an 
As Salomos Gefchmeide. 


3 Die Serche ſchwingt ſich in die Luft, 
Das Taͤublein fliegt aus feiner Kluft 


| Und macht fih in die Wälder; 


| 


Die hochbegabte Nachtigall 
Ergöst und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


(4 Die Bachlein raufhen in dem Sand 
' Ind malen fih an ihrem Rand 

Mit fihattenreihen Myrten; 
| Die Wicfen liegen hart dabei 
| Und Elingen ganz vom $uftgefchrei 
Der Schaf’ und ihrer Hirten. 


(5 Der Waizen waͤchſet mit Gewalt, 
| Darüber jauchzet Jung und Alt 
Und rühmt die große Güte 
Dehgß, der fo überflüffig labt 
ı Und mit fo manchem Gut begabt 
| 
| 


| 


Das menſchliche Gemuͤthe. 


6 Ich ſelber kann und mag nicht ruhn! 
Des großen Gottes großes Thun 
| Erweckt mir alle Sinnen; 
Ich finge mit, wann Alles fingf, 
Und laſſe, was dem Höchiten Klingt, 
| Aus meinem Herzen rinnen. 
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7 Ad), denk? ic), bift du hier fo ſchoͤn 
Und laͤſſeſt uns ſo lieblich gehn 
Auf dieſer armen Erden: 
Was will doch wohl nach dieſer Welt, 
Dort in dem reichen Himmelszelt | 
Und goldnen Schloffe werden ? Y 


| 
AOS, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. | 


Gott! fo bald der Tag erwacht, 
Erfreuſt dur, was da webet, ' 
Und Abends danket deiner Macht, ? 
Was aufder Erde lebet. 
Boll Segens mahft du unfer Sand 
Und fchenkeft uns mit milder Hand 
Die Frucht, die uns ernähret. 


2 Du gibft uns Regen früh und fpat ; 
Und jever Grashalm zeuget 
Don dir, vor deffen Majefrät 
Die volle Achr? fich neiger. 
Daß Furch' und Fluren fich verneum, 
Dazu gibt deine Huld Gedeihn 
Durch Sonnenfchein und Regen. 


3 Du kroͤnſt mit unerſchoͤpfter Hand 
Das Jahr in Sommerzeiten: 
Du traͤufelſt aufdas ganze Sand 
Des Segens Fettigkeiten. 
Es trieft von ihrem milden Guß 
Nun uͤber Berg und Thal dein Fuß: 
Wir freun uns deiner Spuren. 


4 Das Korn, von deinem Segen ſchwer, 
Vergoldet nun die Felder; 
Die Freude huͤpfet weit umher 
Auf Wieſen und durch Waͤlder, 
In jedem Thier, das du ernaͤhrſt, 
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Und dem du Ueberfluß gewährft 

Zur Stillung feiner Triebe. 
5 Der fromme Sandınann bringt dir Dan 

Für deinen milden Segen; 

Dir fchallt ein froher Lobgeſang 
Aus voiler Brust entgegen: 

Wir ſtimmen in fein Lied mit ein 

Und wollen dir, Herr! dankbar fein 
Für fo viel reiche Gaben. 


Ernte 


| 409. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


daß doch bei der reichen Ernte, 

Womit du, Höchfter, ung erfreuft, 
Ein Teder froh empfinden lernte, 

Wie reich du ung zu fegnen feift ; 
Wie gern du unfern Diangel ſtillſt 
Und uns mit Speis und Freud? erfuͤllſt. 

2 Du fichlt es gern, wenn deiner Güte, 

O Bater, unfer Herz fi freut! 
Und ein erkenntliches Gemüthe 

Auch Das, was du für diefe Zeit 
Uns zur Erquickung haſt beſtimmt, 
Mit Dank aus deinen Haͤnden nimmt. 


3 So kommt denn, Gottes Huld zu feiern, 
Kommt Chriſten, laßt uns ſeiner freun, 
Und bei den angefüllten Scheuern 
Dem Herrn der Ernte dankbar fein. 
Ihm, der uns fiets Derforger war, 
Bringt neuen Dank zum Opfer dar. 
4 Nimm gnaͤdig an das Lob der Liebe, 
Das unfer Herz dir, Vater, weiht: 
Dein Segen mehr’ in uns die Triebe 
Zum thaͤt'gen Dank, zur Folgſamkeit; 
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Das Preis für deine Batertreu? 
Auch unfer ganzes Leben fei. 


5 Du nähreft ung blos aus Erbarmen ; 
Dies treib' auch ung zum Wohlthun an. 
Nun fei audy gern ein Troft der Armen, 
Der ihren Mangel ftillen Eann. 
Herr, der du Aller Bater bift, 
Gib Jedem, was ihm nüslich iſt. 


5 Thu? deine milde Segenshände, 
Uns zu erquicken, ferner auf; 
Berforg?’ ung bis an unfer Ende, 
Und mach’ in unferm Schenslauf 
Uns dir im Kleinften auch getreu, 
Daß einit ung größres Glück erfreu'. 


419. Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


Sy fingen, Herr! von deinen Segen, 
Wiewohl fie nicht zu zahlen find: 
Du sibft ung Sonnenfchein und Regen, 
Sroft, Hibe, Donner, Thau und Wind, 
So blüht und reifet unfre Saat 
Nach deinem wundervollen Kath. 


2 Der Himmel träufelt lauter Güte, 
Die Erd? ift deiner Schaͤtze voll, 
Damit ein achtſames Gemuͤthe 
Dich finden und bewundern ſoll, 
Dich, der durch ſeine weiſe Macht 
Das Alles hat hervor gebracht. 

3 So fei die $iebe denn gepriefen, 
Bepriefen fei die Wunderkraft, 
Die auf den Feldern, aufden Wieſen 

Den Erdbewohnern Nahrung fchafft. 
Du nähreft ung, wir werden fatt; 
Du gibt, daß man noch übrig hat. 
482 


u — —— — — — — — — — 


Der Jabredz. (Herbſt u. Winter.) 411 


4 Du fhütteft deines Segens Fülle 
Herab, die wir Doc) nicht verdient: 
Es ift allein dein guter Wille, 
Daß Feld und Au? und Garten grünt, 
Und uns, find wir eg gleich nicht werth, 
Die Frucht der Erde reichfich nährt. 
5 Bewahre ferner unfre Seaten 
Und unfre Haufer, Hab und Gut; 
Bewahre uns vor Miff ethaten, 
Dor Wofluft, Geiz und Uebermuth; 
Weil fonft im reichften Ueberfluß 
Die Seele Doch verderben muß. 
6 Ta, wenn wir, Bater dein vergeflen, 
Der du fo liebreich an ung denkſt, 
So mus der Fluch den Segen freffen, 
Mit dem du Feld und Haus befchenkit ; 
Wird auc der Borrath nicht zerſtreut, 
So mangelt doch Zufriedenheit. 
7 So wollen wir denn hier auf Erden, 
Des Guten Samen auszuſtreun, 
Nie muͤde, nie verdroſſen werden, 
Und uns vielmehr der Ernte freun, 
Die einſt, nad) dieſer Zeit der Saat, 
Dein Ratlı für ung erſehen hat. 


Herbſt und Winter. 


A11. Mel. Wer nur ven lichen Gott ze. 


ie reich an Freude, Gluͤck und Segen 
Iſt, Schöpfer, deine fhöne Welt! 
Im Sturm, im Sonnenfhein und Negen 
Wirkt fort die Kraft, die ung erhält, 
Die, nie veraltend, ftets erneut, 
Mit taufend Gaben uns erfreut, 
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2 Und ging aus der Verwefung Hülle | 
Das Samenkorn gedeihend auf; j 
In Echeunen liegt der Felder Fuͤlle, | 
Dein Baterauge ruhte drauf; 
Im Segen flop des Landmanns Schweiß, 
Und reiche Zinfen trug fein Fleiß. 


Du lenkteſt, Herr, der Winde Flügel, 
Des Negens und der Ströme Fluth ; 
Du hielteft, Gott, des Bliges Zügel, 
Der Elemente wilde Wuth; 
Schufft felbft die Schreden der Natur 
Zu Zeugen deiner Guͤte nur. 


4 Und neue Güter, nette Gaben 
Bringt auch der Herbft ung fern’ und nah’; 
Uns zu ernähren, uns zu laben, 
Stehn prangend unfre Gärten da; 
Rings winken uns ın Stadt und fand 
Gefchenke deiner milden Hand. 


5 Froh Eönnen wir zum Himmel fchauen ; 
Was ift, das ung betrüben kann? 
Uns darf nicht vor der Zukunft grauen, 
Denn freundlich lächelt fie uns an, 
Und deine Huld und Vaͤtertreu' 
Bewaͤhrt fich täglich, ſtuͤndlich neu. 


Laßt mild, wie er, zu fein ung ftreben, 
Sp würdig feiner $iebe fein 
Und unfer ganzes Ervdenleben 
Uns unfrer Brüder Gluͤcke weihn! 
Ja, Wohlthun, Thaͤtigkeit und Fleiß 
Sei ſeiner Huld und Liebe Preis! 


412. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt ꝛc. 


a Gott und Dater aller Welt! 
Du herrfcheft, wie es dir gefällt; 
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C. Jahresz. (Herbit u. Winter.) 413 


Doc theileft vu die Jahreszeit 
Mit weifer Unpartheilichkeit. 





2 Der nahen Sonne Glanz und Kraft 


Hat unsnun Freud’ und Brod verfchafft; 
Rum eilt fie andern Brüdern zu, 
Sp weiſ' und gnaͤdig herrfcheft du. 

3 Zwar flieht uns jest die Sommerluft, 
Dafür erfreuft vu unfre Bruft 
Mit diefes Jahres Speis und Trank: 
D, dafür fagen wir dir Dank! 


4 Bald wird erfterben die Natur ; 


Jedoch, fie fchläft und ruhet nur, 

Empfangt zum neuen Leben Kraft, 

Das veine Hand ihr wieder fihafft. 
5 Indeſſen fegne uns, o Gott! 

Erleichtre Allen ihre Roth, 

Die in der rauhen Jahreszeit 

Kein Obdach fo, wie ung, erfreuf. 


6 Der Armen Hütte decke du 
Mit deinem Segen, Bater, zu: 
Wenn Sroft, wenn Hungersnoth fie drückt, 
Schaf’ Hulfe, welche fie erquict. 


433. Mel. Auf Chriften-Menfh, auf, ꝛc. 


a Sahres Schönheit ift num fort, 
Wie fraurig ſtehn die Zriften! 
Es ffürmt ein ungeſtuͤmer Nord 
Aus ſchwer beladnen $üften. 
Die Erde ftarrt vom Srofte num, 
Und ihre Nahrungsfäfte ruhn. 
2 Wohl mir, bei diefer rauhen Zeit! 
Ich darf vor Froſt nicht beben. 
Mich (hüst mein Dach, mich waͤrmt mein 
Und Brod erhalt mein Leben; [Kleid 
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Auf weichen Betten fchlaf? ich ein 
Und kann mich fanfter Ruhe freun. 


3 So hat’s der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehler ; 
Den, wenn 08 fehr daran gebricht, 
Sroft oder Hunger qualet. 
Und dreifach fühlt er feine Pein, | 
Wenn Krankheit plagt und Kinder fchrein. 


4 D zaudre, zaudre nicht, mein Herz, 
Ihm liebreich zuzueilen ! 
Suhl? feinen Sammer, feinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theilen. 
Wer feiner Brüder Noth vergift, 
PDerdient nicht, dag er glücklich if. 


5 Bor Taufenden bift du beglückt, 
Die in der Stille klagen; 
Da Waͤrm' und Nahrung dich erquickt 
In diefen rauhen Tagen. 
O jauchze, frohes Herz, in mir, 
Und bringe Gott ven Dank dafür! 
6 Sich’ nicht auf Das, was dir noch fehlt, 
Und Dancher mehr befiket; 
Nein, aufdie Noth, die Andre quält, 
Auf Gott, der dich beſchützet. 
Ah Vaͤter! lindre jeden Schmerz 
Und gib mir ein zufrieones Herz! 


A14. Mel. Mein Gemuth erfreuet fich. 


Ba der frillen Einfamkeit 
„I Findeſt dur dein Lob bereit, 
Großer Gott! erhöre mich, 
Denn mein Herze fuchet Dich. 
2 Unveranderlich bift du, 
Nimmer ftill und doch in Ruh’; 
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D. Tageszeiten. (Diorgen.) 415 


Jahreszeiten du regierft, 

Und fie ordentlich einführft. 
3 Diefe kalte Winterluft 

Mit Empfindung Eraftig ruft: 
Sechet, welch ein ftarter Herr! 

Sommer, Winter machet er. 

4 Gleichwie Aſche liegt der Reif, 

Und die Kalte machet fteif: 

Wer Eann bleiben vor dem Sroft, 
Wenn er rufet Nord und Oft? 

5 Gleihwie Wolfe fallt der Schnee 
Und bedecket, was ich ſeh'; 

| Wehet aber nur ein Wind, 

I &9 zerfließet er gefchwind. 

6 Altes weiß die Zeit und Uhr, 

D Beherrſcher der Natur! 
Fruͤhling, Sommer, Herbft und Eis 
| Stehen da auf dein Geheiß. 

(7 D dag meine Seele did) 

| Möchte loben williglich ! 

O daß deine Feuerlich’ 

Mich zudir, Herr Jeſu! ! trieb’. 

‚8 Ob ſchon Alles draußen friert, 

I? Doch mein Herz erwarmet wird. 
| Preis und Dane ift hier bereit, 
‚ Meinem Gott in Einfamkeit. 

| 
| 


D. TZageszeiten. 
| - Morgen.) 
415. Mel. Komm, o komm du Geiſt des ꝛc, 


8% des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
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Der es Tag und Nacht laͤßt werden, 

Sonn’ und Mond uns fcheinen heißt; 9 
Deſſen ſtarke Hand die Welt, 
Und was drinnen iſt, erhält. 4 


Gott, ich danke Dir von Herzen, 
Daß du mich in dieſer Nacht 

Bor Gefahr, Angft, Noth und Schmerzen, 
Haft behuͤtet und bewacht, 

Daß des boͤſen Feindes gift 

Mein nicht mächtig worden ift. 


Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Fest mit diefer Nacht vergehn: 

D Herr Jeſu! lag mich finden 
Deine Wunden offen ſtehn, 

Mo alleine Hilf’ und Rath 

Iſt für meine Miffethat. 


Hilf, day ich mit diefem Morgen 
Geiftlich auferftchen mag, 
Und für meine Seele forgen, 
Day, war einft dein großer Tag 
Uns erfcheint und dein Gericht, 
Ich davor erfihrede nicht. 


Führe mich, o Herr! umd leite 
Meinen Bang nach deinem Wort; 
Sei und bleibe dur auch heute 
Mein Befchüser und mein Hort: 
Nirgends, als bei dir allein, 
Kann ich recht bewahrer fein, 


Höre, Gott! was ich beachte, 
Bater, Sohn und heil’ger Geift! 
Meine Bitte, Herr! gewahre, 
Der du felbft mich bitten heißt; 
So will ich dich hier und dort 
Herzlich preifen fort und fort. 
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116. Mel. 9 Gott, du frommer Gott. 


Jeſu, ſuͤßes Sicht! 

Nun iſt die Nacht vergangen, 
Nun hat dein Gnadenglanz 

Auf’s Neue mich umfangen ; 
Nun ift, was an mir iff, 

Vom Sclafe aufgewedt, 
Und ich hab’ in Begier' 

Zu dir mich ausgeſtreckt. 


2 Was foll ich dir denn num, 
Mein Gott! für Opfer fchenfen? 
| Sch will mich ganz und gar 
In deine Gnad’ einfenfen, 
Mit Seib’, mit Seel’ und Geift, 
Heut? diefen ganzen Tag; 
Das ſoll mein Opfer fein, 
| Weil ich ſonſt nichts vermag. 


\3 Dem $eibe hab’ ich jest 
Die Kleider angeleget ; 
Laß meiner Secle fein 
Dein Bildniß eingepräget, 
Im goldnen Glaubensſchmuck, 
In der Rerehtigkeit, 
Die allen Seelen ift 
Das rechte Ehrenkleid. 


| 
I 
i 
4 Ad) fegne, was ich thu?, 

| Sa rede und gedenke; 

| Durch deines Geiftes Kraft 
| 


| 


Es alfo fuhr” und lenke, 
Das Alles nur gefheh’ 
| Zu deines Namens Ruhm, 
Und dag ich unverruͤckt 
| Berbleib? dein Eigenthum. 
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117. Mel. Ah, Gott, du Gott der Seligk 


9 Jeſu, meines Sehens Licht! 

Nun ift die Nacht vergangen : 
Mein Geiftesaug’ zu dir fich richt't, 
Dein’n Anblick zu empfangen. 

2 Duhaft, da ich nicht forgen konnt”, 
Mich vor Gefahr bedecdket; 
Und auch vor Andern mich gefund 
Nun aus dem Schlaf erwedket. 
3 Mein geben ſchenkſt vu mir aufs Neu’; 
Es fei auch dir verfchrieben, 
Mit neuem Ernft, mit neuer Treu? 
Dich dieſen Tag zu lieben. 
4 Sei dur allein ftets meine Luſt, 
Mein Schaß, mein Troft und Leben: 
Kein andres Theil fei mir bewußt; 
Dir bin ich ganz ergeben. 
Mein Denken, Reden und mein Thun 
Nach deinem Willen lenke: 
Zum Gehen, Stehen, Wirfen, Ruhn 
Mir ftets, was noth ift, fchenke. 
6 Zeig’ mir in jedem Augenblick, 
Wie ich dir foll gefallen: 
Zich? mich vom Boͤſen frets zurück ; 
Regiere mich in Allem. 
7 Gib, daß ich meinen Wandel führ? 
Im Geiſt, in deinem Fichte ; 
Und als ein Fremdling lebe hier, 
Bor deinem Angefichte. 
8 Ach, halt? mich feft mit deiner Hand, 
Daß ich nicht fall’ noch weiche : 
Zieh' mich ftets durch der Liebe Band, 
Bis ich mein Ziel erreiche. 
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D. Tageszeiten. (Morgen.) 418 


HIS, Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


um fich die Nacht geendet hat, 
Die Finfternig zertheilt, 
Macht Alles, was am Abend fpat 
Zu feiner Ruh? geeilt. 
2 So wachet auch, ihr Sinne wacht, 
Legt allen Schlaf beifeit, 
Zum Lobe Gottes feid bedacht, 
Denn es iſt Dankenszeit. 
‚3 Und du, des Leibes edler Gaft, 
| Du theure Seele du, 
Die du fo fanft geruhet haft, 
Dank? Gott für feine Ruh’. 
'4 Hab? Dank, o Jeſu! habe Dank’ 
Für deine Sich’ und Treu’; 
Silf, dag ich dir mein Leben fang 
Bon Herzen dankbar fei. 
5 Gedenke, Herr, auch heut' an mich, 
| An dieſem ganzen Tag, 
Und wende von mir gnadiglich, 
| Was dir mißfallen mag. 
6 Erhör’, o Jeſu! meine Bitt', 
Rimm meine Seufzer an, 
Und laß all' meine Tritt' und Schritt 
Gehn auf der rechten Bahn. 
7 Gib deinen Gegen dieſen Tag 
| Zu meinem Werk und That, 
Damit ich fröhlich fagen mag: 
| Wohl Dem, der Sefum hat, 
8 Wohl Dem, der Jeſum bei fi führt, 
| E liegt ihn in’s Herz hinein; 
Sao iſt fein ganzes Thun gegiert, 
| Und er kann felig fein. 
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9 Nun denn, fo fange ich mein Wert 
In Jeſu Namen an; % 

Er geb’ mir feines Geiftes Stärk, 2 
Das ich fie enden kann. " 


A19, Mel. Nun fi ver Tag geendet hat. 


u deinem Lob und Ruhm erwacht, 
3 Bring’ ich dir Ruhm und Preis, 
Dir, Gott! der durch die Ruh? der Nacht 
Uns zu erquicken weiß. 


2 D Dater ! deine Giütigkeit 
Fr alle Morgen neu: 
Du thuft uns wohl von Zeit zu Zeit, 
Und groß ift deine Treu’, 


3 Jegt ſchenkſt du mir zu meinem Heil 
Bon Neuem einen Tag; 
Gib, dar ich davon jeden Theil 
Mit Weisheit nuͤtzen mag. 
4 Die Zeit, in deiner Furcht vollbracht, 
Bringt ewigen Gewinnt ; 
So fliege vor dir, Gott der Macht, 
Auch diefer Tag mir hin! 
5 An deiner Gnade gnüge mir, 
Sie ift mein beftes Theil, 
Mein Troft und meine Zuflucht hier, 
Und dort mein volles Heil. 


A429, Mel. Scaffet, feharfet, Menſchenk. 


S% es ift von meinem Leben 
Wieder eine Nacht vorbei ; 
ah mich deine Treu? erheben, 
Die auch diefen Morgen neu: 
Deine Wacht hat diefe Nacht 
Mir zur fanften Ruh? gemacht, 
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Und es kam mir fhon dein Segen 
Mit der Morgenröth’ entgegen. 
2 D wie theuer ift die Güte, 
Die mich überfchattet hat, 
Daß zu meinem Bett’ und Hüfte 
Keine Plage fich genaht; 
Daher fkand ich fröhlich auf, 
Und mein Herze denket drauf, 
Dir für diefes neue Leben 
Den verbundnen Dank zu geben. 


421. Mel. O Jeſu, meines Sehens Sicht. 


| ran feift du, Gott der Mast, 
Gelobt fei deine Treue, 
| Daß ich nach einer fanften Nacht 
Mich diefes Tags erfreue ! 
2 Laß deinen Segen auf mir ruhn, 
| Mich deine Wege wallen ; 
Und lehre du mich felber thun 
| Nach deinem Wohlgefallen. 
3 Rinum meines Sehens gnadig wahr, 
Auf dich hofft meine Seele; 
Sei mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Bater, wenn ich fehle. 
4 Gib mir ein Herz voll Zuverficht, 
Erfuͤllt mit Sieh? und Ruhe, 
Ein weifes Herz, das feine Pflicht 
Erkenn' und willig thue. 
5 Daß ich, als ein getreuer Knecht, 
Nach deinem Reiche ftrebe, 
Geottſelig, züchfig und gerecht 
| Durch deine Gnade lebe. 
6 Daß ich, dem Nächften beizufteht, 
| Nie Fleiß und Arbeit fcheue, 
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Mich gern bei Andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue. 
7 Daß ich das Glück der Lebenszeit 
In deiner Furcht geniche, 
Und meinen Sauf mit Freudigkeit, 
Wann du gebietft, befchliege. 


A222, Mel. Im kurzen Maß: SM, 


Jeſu! wahres Licht, 
Nun ift die Nacht dahin ; 
Ic danke dir, nach meiner Pflicht, 
Weil ich noch lebend bin. 
2 Du haft mich durch die Nacht, 
Beſchuͤtzt nach Leib und Seel', 
Bon mir gewandt des Feindes Macht; 
Hab’ Dank, Immanuel. 
3 Begleite du nun mich 
Auch heut? durch deine nad’, 
Daß ich nicht fiind’ge wider dich, 
Seit” mich nach deinem Nath. 
4 Und warn dereinft mein Lauf 
In diefer Welt vollbracht, 
So nimm mich, Herr ! zu dir hinauf, 
34 loben deine Macht. 


A223. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ıc. 


ch Gott, dur höchftes Gut allein, 
Wie foll ich dir recht dankbar fein, 

Dark du mich haft in letter Nacht 

Bor Tod und Schrecken wohl bewacht ? 
2 Gelobt fei Gott fur feine Treu?! 

Denn fie ift alle Morgen neu. 

Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift ! 

Auf mich nun deinen Segen geuß! 
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3 D Sehens- Sonne, Seelen: Kraft! 
Die nur in mir das Gurfe fchafft, 
Durchſtraͤhle mich mit deinem Schein, 
Die Finſterniß ganz aus mir raum’! 


4 Ah Gott ! ich fehne mich zu dir; 
Mein Geift, der lechzet mit Begier 
Um deinen Segen dieſe Stund’, 

Zu loben dich mit Herz und Mund. 
5 Gib, daß ich allgeit wachen fei; 
Mach’ mich von allem Uebel frei; 
Und wann fi ſchließt mein Pilgerlauf, 
So nimm mid in den Himmel auf. 


424. Mel. Run fid) der Tag geendet hat. 


rwach' zum Dank, o mein Gemüth, 
Und preife Gottes Treu’; 
Denn feine große Vaters-Guͤt' 
Ste alle Morgen neu. 
2 Ach, darum bringe dur auch num 
Dein Morgen: Opfer dar; 
Gott ſchuͤtzte dich —o preif? fein Thun! 
Die Nacht durch vor Gefahr. 
3 Hab’ Dank, o Herr! Laß deine Macht 
Heut? fegnen was ich thu?; 
Und warn mein gebenstag vollbracht, 
Fuͤhr' mich zur ew’gen Ruh'. 


A233. Met. Nun fih der Tag geendet hat. 


ir danken dir, o freuer Gott! 
Sn diefer Morgenftund? ; 
Des "Tages Sicht, Herr Zebaoth, 
Macht deine Güte fund. 
2 Bor Ungluͤck und Gefahr bewacht, 
Durch deiner Engel Schar, 
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Sind wir in diefen Tag gebracht: 
Danf fei dir immerdar. | 


3 Herr ſegne uns an diefen Tag, 
Das Wort und Wandel rein, 
Lind alfo dir ein Jedes mag 
Recht wohlgefüllig fein. 


A426, Mel. Hier binich, Herr, du rufeft ꝛc. 


Meir Gott! die Sonne geht herfuͤr, 

Sei du die Sonne ſelbſt in mir; 
Du Sonne der Gerechtigkeit, 
Vertreib' der Suͤnden Dunkelheit! 


2 Mein erſtes Opfer iſt dein Ruhm, 
Mein Herz iſt ſelbſt dein Eigenthum; 
Ach, kehre gnaͤdig bei mir ein, 

Du mußt dir ſelbſt den Tempel weihn. 


Gib, daß ich meinen Fuß bewahr?, 
Eh' ich mit deiner Kirchenfchar 
Hinauf zum Haufe Gottes geh’, 
Daß ich da heilig vor Dir fteh’. 


4 Bereite mir Herz, Mund und Hand, 
Und gib mir Weisheit und Verftand, 
Daß ich dein Wort mit Andacht hör’, 
Zu deines grogen Namens Ehr’. 


5 Schreib Alles feft in meinen Ginn, 
Daß ich nicht nur ein Hörer bin ; 
Verleihe deine Kraft dabei, 

Daß ich zugleich ein Thater fei. 


6 Hilf, daß ich diefen ganzen Tag 
Mit Leib und Seele feiern mag; 
Bewaͤhr' mich vor der argen Belt, 
Die deinen Sabbath fündlich halt. 
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7 So geh? ich denn mit Freuden hin, 
Wo ich bei dir zu Haufe bin: 
Mein Herz ift willig und bereit, 

D heilige Dreieinigkeit! 


Abend. 
427. Mel. Nun fi) die Nacht geendet hat, 


un fih der Tag geendet hat, 
Die Sonne fcheint nicht mehr, 
Der Müpde fucht ein’ Ruheſtatt; 
Gott! mir auch Ruh' befcher’. 
2 Du bift ein Gott, der immer wacht, 
Des Schlafs bedarfſt vu nicht ; 
Du ſchuͤtzſt die Menſchen in der Nacht, 
Und bift das wahre Sicht. 
3 Gedenke, Herr! doch auch an mich 
In diefer dunfeln Nacht, 
Und fchenke mir doch gnadiglich 
Den Schirm von deiner Mad. 
4 Wend’ ab des Satans Wütherei, 
Durch deiner Engel Schar ; 
So bin ich aller Sorgen frei, 
Und lebe ohn’ Gefahr. 
5 Weicht, nichtige Gedanken, hin, 
Wo ihr habt euren $auf; 
Bau’ du, o Gott! in meinem Sinn 
Dir einen Tempel auf. 
6 Lind alfo leb' und fterb? ich dir, 
Du ftarker Zebaoth! 
Im Zod und schen hilfit vu mir 
Aus aller Angft und Noth. 
7 Drauf thu' ich meine Augen zu, 
Und fchlafe fröhlich ein: 
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Mein Gott wacht jeßt in meiner Ruh', 
Wer wollte traurig fein? 
8 Soil diefe Nacht die lebte fein 
In diefem Jammerthal, 
So führ’ mich, Herr! zum Himmel ein, 
Zur auserwählten Schar. 





428. Diel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


M Dank komm' ich, o Gott! vor dich, 
Mit Demuth fall' ich nieder: 
Denn du erzeigteſt heute dich 
Auch mir als Dater wieder. 
Viel mehr, als ich erzahlen kann, 
Haft vu mir heute Guts gethan ; 
Wie foll ich, Gott! dir danken ? 


2 Du, der erhält, was er erfchafft, 
Erhielteft mir mein Leben ; 
Geſundheit, Segen, Frieden, Kraft, 
Haft du mir heut? gegeben. 
Mich führte deine VBaterhand ; 
Dein Wort, Herr! lehrte den Verſtand 
Und ftärkte mein Gemuͤthe. 


3 Du haft mich heute vaterlich 
Gefpeifet und getränfet, 
Biel Böfes abgewandt und mich 
Zum Guten hingelenfet. 
Auch in Verfuchung halfit vu mir: 
Drum dank?’ ich, Herr! drum dank? ich dir 
Für alle deine Güte. 


4 Doch, hab’ ich auch vor dir, o Gott! 
Unfträflich heut? gewanvelt ? 
Nicht wider dich und dein Gebot, 
Nicht wider mich gehandelt ? 

Ach nein, zu oft vergaß Ich Dein, 
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Und ſuchte nicht ftets dir allein, 
Mein Schöpfer ! zu gefallen, 


5 Herr, ich befenne meine Schuld ; 
Vergib mir meine Suͤnden, 
Und lag, nach deiner Vaterhuld, 
Mich wieder Gnade finden; 

Und lag mich ruhig dieſe Nacht, 
Bon deiner Güt’, o Gott! bewacht, 
Und rein von Sünden fchlafen. 


6 Auch, Gott und Vater bitt' ich dich, 
Bewahre du die Meinen ; 
Behuͤte Alles vaterlich, 
Und tröfte Die, fo weinen. 
Gib allen Kranken fanfte Ruh’ ; 
Die Sterbenven erquicke du, 
Sei Vater armer Waifen. 


429, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchent. 


erde munfer, mein Gemuͤthe, 
Und ihr Sinne geht herfür, 
Daß ihr preifet Gottes Güte, 
Die er hat bewicefen mir, 
Daß er mich ven ganzen Tag 
Bor fo mancher fehweren Dlag’ 
Hat erhalten und befchüser, 
Daß mid Satan nicht verleget. 


2 D du Sicht der frommen Seelen ! 
O du Glanz der Ewigkeit ! 

Dir willich mich ganz befehlen 
Diefe Naht und alle Zeit: 
Pleibe doch, mein Gott! kei mir, 
Weil es nun ift dunkel hier ; 

Und wenn ich mich fehr betrüke, 

Tröfte mich mit deiner Liebe. 
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3 Sag mich diefe Nacht empfinden 
Eine fanft? und füge Ruh'; 
Alles Uebel lag verfihwinden, 
Dede mich mit Segen zu. 
geib und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feind und Hausgenoffen 
Sei'n in deinen Schuß gefchloffen. 


4 O du großer Gott! erhöre, 
Mas dein Kind gebeten hat! 
Jeſu, den ich ftets verehre, 
Bleibe doch mein Schuß und Kath; 
Und mein Hort, du werther Geift! 
Der du Freund und Troͤſter heißſt, 
Höre doch mein fehnlich Flehen : 
Amen, ja, es ſoll gefihehen. 


A130, Mel. Im Eurzen Maß. S. M. 


Fer Tag iſt nun dahin, 
Die Nacht gebrochen ein; 
D möchten wir mit Herz und Sinn 
Dem Herren recht dankbar fein ! 


2 Preis, Ehr’ und Dank fei dir, 
D Bott! von uns gebracht 
Für deine Gnade ſchon allbier, 
Für Tag umd auch für Nacht. 


3 Behuͤt' uns diefe Nacht, 
Wend’ ab des Feindes Liſt: 
Breit’ über uns aus deine Macht, 
Weil vu ein Helfer bift. 


431. Mel. Nun fich der Tag geendet hat. 


ch, wie vergehet doch die Zeit, 
Ein Tag ift wieder hin; 
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D Jeſu! mache mich bereit, 
Das ich ſtets fertig bin. 
2 Dir, Vater ! dank? ich für die Nacht, 
Die mir befchert zur Ruh’: 
Sei du nur felber meine Wacht, 
So kann kein Feind herzu. 
3 Gleichwie die Nacht gebrochen ein, 
So kommt auch bald der Tod. 
9 Heiland! wafche mich ganz rein, 
Dann hat es Eeine Noth. 


432. Mel. Gott des Himmels und der Er. 


| Wiederum, son Gottes Gnaden, 
Haben wir die Nach erreicht ; 
| Und ob es fhon dunkel worden, 
Gott doch nicht von Denen weicht, 

Die er freu von Herzen findt, 

Und ihm ganz ergeben find. 
| 2 O ſo ſei auch unſer Huͤter, 
| Höchiter ! heut’ in diefer Nacht, 
Daß Leib, Seele, Hab und Güter, 

Sei'n durch deinen Schuß bewacht: 

So ruhn wir in Sicherheit, 
Bis der Morgen uns erfreut. 


IA33. Mel. Mer nur ven lichen Gott ıc. 


| Die Woche gehet zwar zu Ende, 
| Doch Gottes Batertreue nicht: 
Wohin ich meine Blicke wende, 
| Schwebt fie vor meinem Angefiht. 

Ich Ich’, o Gott! allein dur dich; 
| 

Du fihüsteft und erhielteft mich. 

2 Mein Dank foll auf zum Himmel fleigen 

Für deine große Gütigfeit: 
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Don ihr kann diefe Woche zeugen, 
Wie meine ganze Lebenszeit: 

Die Hand, die mir viel Gutes gab, 

Wandt' auch viel Böfes von mir ab. 


3 Soil ich noch langer aufder Erde 
Dein Pilgrim fein, fo ſteh' mir bei, 
Daß meine Seele frömmer werde, 
Mein Leben dir geheiligt fei: 
Laß, unverführt vom Neiz der Welt, 
Mich willig tyun, was dir gefällt. 
4 Nun leg’ ich mich zur Ruhe nieder, 
Und fürchte nichts: du bift bei mir. 
Weckt mic ver neue Morgen wieder, 
Dann dank? ich und lobfinge dir, 
Daß du in grauenvoller Nacht 
Für mich, dein fchwaches Kind, gewacht. 
5 Doch, foll in meinem Pilgerleben 
Dies meine legte Woche fein: 
So will ich auch nicht widerftreben, 
Und mich aufjene Ruhe freun, 
Die mein Erlöfer, als er ffarb, 
In feinem Reiche mir erwarb. 


E, Sabbathfeier. 
434. Mel. Gottdes Himmels und der Er. 


alleluja ! ſchoͤner Morgen, 
Schöner als man denken mag! 

Heute fühl’ ich Feine Sorgen, 
Denn das ift ein licher Tag, 

Der durch feine Lieblichkeit 

Mich im Innerſten erfreut. 

2 Suͤßer Nuhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes ift! 
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Heller Tag in dunklen Höhlen, 
Zeit, in ver der Segen fliegt, 

Stunde voller Seligkeit, 

Du verfreibft mir alles Leid! 


Ach wie ſchmeckꝰ ich Gottes Güte 
Recht als einen Morgenthau, 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grünen Au?! 
Da hat wohl die Morgenftund? 
Erlen Schaf und Gold im Mund. 


Ruht nur, meine Weltgeſchaͤfte, 
Heute gilts ein andres Thun: 
Denn ich brauche alle Krafte, 
In dem hoͤchſten Gott zu ruhı ; 
Heut? ſchickt Feine Arbeit fich, 
Als nur Gottes Werk, für mid. 


Sch will in der Andacht Stille 
Heute voller Arbeit fein; 

Denn da fammle ich die Fülle 
Bon der hödhften Schägen ein, 

Wann mein Sefus meinen Geiff 

Mit dem Wort des $chens fpeist. 


Herr! ermuntre meine Sinnen 
Und bereite ſelbſt die Bruft ; 
Laß mich Schr? und Troft gewinnen, 
Gib zu deinem Manna Luft, 
Daß mir deines Wortes Schall 
Zief im Herzen wiederhall?. 


Segne deiner Knechte Schren, 
Deffne felber ihren Mund, 
Mach’ mit Allen, die dich hören, 
Heute deinen Gnadenbund, 
Daß, wenn man hier fleht und fingt, 
Solches in dein Herz eindringt. 
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8 Gib, dag ich den Tag beſchließe, 
MWie er angefangen ift. 
Segne, pflanze und begieße, 
Der du Herr des Sabbaths biſt; 
Bis ich einft auf jenen Tag 
Ewig Sabbath) halten mag. 


435. Mel. Bott des Himmels und der Er. 


Car hut mir auf die fchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach wie wird an diefem Orte 
Meine Seele fröhlich fein! 
Hier ift Gottes Angeficht, 
Hier ift lauter Troſt und Licht. 
2 Herr! ich bin zu dir gekommen, 
Komme du nun auch zu mir ; 
Wo du Wohnung haft genommen, 
Da ift lauter Himmel hier ; 
Zich’ in meinem Herzen ein, 
Laß es deinen Tempel fein. 


3 Sag in Furcht mich vor dich freten, 
Heilige mir $eib und Geift, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt ; 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zich’ das Herz zu dir empor. 


4 Mache mich zum guten Sande, 
Wenn dein Saatkorn in mic fallt ; 
Gib mir Sicht in dem PVerftande, 
Und was mir wird vorgeftellt, 
Prage meinen Herzen ein, 
Laß es mir zur Frucht gedeihn. 
5 Staͤrk' in mir den fhwachen Glauben: 
sap dein theures Kleinod mir 
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Rimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort ftets für ; 

Ja das fei der Morgenftern, 

Der mich führt zu meinem Herrn! 


136. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Gott, vu hatt ven Sabbath) mir 
zu meinem Wohl gegeben, 
An welchem fich mein Herz zu dir 
Soil von der Welt erheben; 
Und vdiefer Tag foll ganz allein 
Zu deinem Dienft gewidmet fein 
Und meiner Seele Beten. 


Drum fprich verfelben Frieden zu 
Und gönne mir die Freude, 

Daß ich mein Herz mit wahrer Ruh' 
In deiner Liebe weide: 

Sat feine Sorge diefer Zeit 

Die Sorge fur die Ewigkeit 
Und meine Seele ftören! 


Sch will dir heute Seel? und $eib 
Zum Opfer ganz ergeben. 

Sag feinen ird ſchen Zeitvertreib 
Mir in Gedanken fhweben: 

Auch mache felbft mein Herze rein; 

Es foll dein Haus und Tempel fein, 
Worin du wohnft und wandelt. 


Bon ganzem Herzen fehn? ich mich, 
Gott, in dein Haus zugehen ; 
Mich hungert, Herr, es vürftet mich, 
Dein Angefiht zu fehen, 
Und mein Gemüth ift freudenvoll, 
Wann ich in der Gemeine foll, 
Herr, deine Werke preifen. 
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5 Gib, day wir dic) aus einem Geift 
Mit einem Munde loben ; 
Und weil du felbft uns ſolches heißt, 
So fende Kraft von oben; 
Laß mein Gebet, Herr, lag mein Flehn, 
Mein Singen mir von Herzen gehn: 
So geht es dir zu Herzen! 


6 Wann dur aus deinem Worte mir 
Willſt veine Wege zeigen: 
So lafj mein ganzes Herz zu dir 
In ftiller Andacht fteigen ; 
Erleuchte mic), gib mir Verftand, 
Day dein Geheimniß mir bekannt 
Und ich recht weife werde! 


7 So kann denn diefer Sabbath mir 
Ein rechter Ruhtag werden : 
Denn meine Seele hat in dir 
Den Himmel fhon auf Erden; 
Und deiner Gnade Kraft und Schein 
Wird mir den Eingang einft verleihn 
Zu jener ew’gen Ruhe. 


A337, Mel. Herr Zefu Chrift, dich zu ꝛc. 


eut' ift des Herren Ruhetag, 
Bergeffet aller Sorg' und Plag', 
Verhindert euch mit Arbeit nicht, 
Kommt vor des Höchften Angeficht. 


2 Kommt her und fallt auf eure Knie? 
Bor Gottes Majeftat allbie, 
Es ift fein Heiligthum und Haus ; 
Wer Sünde liebt, gehört hinaus. 

3 Ruͤhmt unfers Gottes Meifterthat, 


Da er aus Nichts erfchaffen hat 
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Den Himmel und die ganze Welt, 
Und was diefelbe in fi halt; 


4 Und als er fie genug geziert, 
Hat er den Menfihen drauf formirt, 
Und ihn nach feinem Ebenbild 
Mit Weisheit und Berftand erfüllt. 


5 Denkt auch, dag heut? gefchehen ift 
Die Auferftehung Jeſu Ehrift, 
Wodurch die wahre Freudigkeit 
In aller Noth uns ift bereit. 


6 D liebfter Heiland, Jeſu Chrift! 
Der du vom Iod erftanden bift, 
Nicht? unfre Herzen auf zu dir, 
Daß fih der Sündenfchlaf verlier’. 


F. Bei Edfteinlegung. 
438. Mel. Es iftgewißlich an der Zeit. 


Herr! wir find verfammelt hier, 
Zu bitten ih um Segen; 
Weil im DBerfrauen wir gu dir 
Den Eckſtein wollen legen 

Zu einem Haus, wo reine Lehr', 
Zu deines Namens Lob und Ehr?, 
Soil ftets verkuͤndigt werden. 


2 Ach, blide uns in Gnaden ar 
Und hilf bei diefem Werke; 
Laß uns ftets gehn die rechte Bahn, 
Gib du uns Kraft und Stärke: 
Denn Heil und Segen kommt von dir. 
Erhör? uns, weil denn nun auch wir 
Demüthig dich anflehen. 
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3 Herr Ehrift, der du der Eckſtein bift 
Der Kirche hier auf Erden, 
Denn fie auf dich erbauet ift, 
Ach, laß auch uns hier werden 
Ein geiftlih Haus zu deinem Ruhm, 
Das wir das wahre Chriſtenthum 
Stets üben, weil wir leben! 


4 So wollen wir nad) diefer Zeit, 
Dort in dem Himmel oben, 
Die heilige Dreieinigfert 
Mit Freuden ewig loben. 
Hilf uns dazu, o Gottes Lamm! 
Du haft ja uns am Kreuzesſtamm 
Die Seligkeit erworben. 


A39, Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft ꝛc. 


Fer wahre Grundſtein Zions iſt 
Der Herr vom Himmel, Jeſus Chriſt, 
Worauf die Kirche ſicher ruht, 
Trotz aller Feinde Macht und Wuth. 


2 Von Gott gelegt und wohl bewaͤhrt, 
Verworfen und doch unverſehrt, 
Wer an Den glaubt, ver fliehet nicht, 
Wird nicht zu Schanden im Gericht. 


3 D Fels des Heils, du wirft beftchn ! 
Wann Erd’ und Himmel untergehn ; 
O Eckſtein! der nicht weichen Fann, 
Wer den beftürmt, zerfcheitert dran ! 


4 Auf dieſen Felſen foll man baum, 
Ihm ohne Wanken felt verfraun: 
Der Vater und Apoftel Grund 
Im alten und im neuen Bund. 
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5 D Haupt der Kirche! fegne nun, 
Was wir zu deiner Ehre thun, 
Da wir nun legen dieten Stein, 
Den wir in deinem Namen weihn! 


AKAD, Mel. Wein Semüth erfreuet fi. 


Geſus ift der Kirche Haupt, 
An ven meine Seele glaubt; 
Er ver Eckſtein der gelegt, 
Der die ganze Kirche tragt. 


2 Ihm zur Ehre follder Stein 
Heut? zum Grund geleget fein, 
Auf dem diefe Kirche ſteht, 
Wenn auch Sturm und Wetter weht. 


3 Bauen wir zur Ehre hier 
Diefes Haus im Glauben dir, 
So wird Fried’ und Einigkeit 
Uns beherrfchen allezeit. 


4 Hilf, daß uns hier werde kund 
Ehriftus, der Propheten Grund, 
Der Apoftel reine Sehr’, 

Die den Glauben ftets vermehr?. 


5 Laß auch unfre Kinder Elein 
Durch die Tauf' geweihet fein, 
Und mit deinem Abendmahl 
Speife uns in diefem Saal. 


6 Geift vom Vater und vom Soht, 
Komm herab vom Himmelsthron ; 
Mach’ uns heilig, Fromm und rein, 
Und führ? uns zum Himmel ein. 
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G. Bei Einweihung von Kirchen, 


AL, Mel. Wie fchön leuchtet der Morg. 


ott Vater ! aller Dinge Grund, 
Gib deinen Daternamen fund 
An diefem heil’gen Drte. 
Wie lieblich ift die Stätte hier ! 
Die Herzen wallen auf gu dir; 
Hier ift des Himmels Pforte! 
MWohne, Throne 
Hier bei Sündern, Und bei Kindern, 
Boiler Klarheit ; 
Heil’ge uns in deiner Wahrheit. 


2 Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit! 
Dies Gotteshaus ift dir geweiht, 
O lag dir's wohlgefallen ! 
Hier fehalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort 
In diefen Frievdenshallen. 
Einheit, Reinheit 
Gib den Herzen; Angft und Schmerzen 
Zilg’ in Gnaden 
Ind nimm von uns allen Schaden. 


3 O heil’ger Geift, du werthes Licht ! 
end’ her dein göttlich Angeficht, 
Daß wir erleuchtet werden. 
Gieß über ung und diefes Haus 
Dich mit allnacht’gen Flamme aus, 
Mach’ himmlifch uns auf Erven, 
Schrer, Hörer, 
Kinder, Bäter! Früher, fpäter 
Geht's zum Sterben, 
Hilfuns Jeſu Reich ererben ! 
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4 Dreiein’ger Gott! Lob, Dank und Preis 
Set dir vom Kinde bis zum Greis 
Für dies dein Haus gefungen ! 
Du haft’s gefchentt und auferbaut, 
Dir ift’s geheiligt und vertraut 
Mit Herzen, Handen, Zungen. 
Ach hier Sind wir 
Noch in Huͤtten; Herr! wir bitten: 
Stell' uns droben 
In den Tempel, dich zu loben. 


442. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


| DE: ger Gott! wir weihen dir 
Dies Haus und diefe Stätte, 
Sat wohnen deine Ehre hier — 
Hier viele Seelen rette 
Durch dein fo fegensreiches Wort: 
Sag, Herr, an diefem heil'gen Ort 
| Die Wahrheit inmmer fiegen. 
2 Den Sehrern gib von obenher 
| Diel Weisheit und viel Gaben, 
Das fiedurh Wandel, Wort und Schr? 
Belehren und auch laben 
Dein Volk und Alle, die fie hoͤr'n; 
Dies, Vater, wolleft du befcher’n 
Aus Gnaden und Erbarmen. 
3 Laß Diele hier zu deiner Ehr?, 
O Gott! erleuchtet werden ; 
Die Zahl der Deinen ſtets vermehr? 
Zu deinem Ruhm auf Erden. 
Herr, wohne nun an dieſem Ort, 
Und mache ihn zur Himmelspfort?, 
Zu deinem Haus und Tempel! 
4 9, weihe dir nun felbft dies Haus, 
Sag dein Were hier gedeihen, 
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Und Die, fo hier gehn ein und aus, 
Sich felbften dir ftets weihen. 

Beweiſe uns doch deine Huld, 

D Gott der Sangmuth und Geduld, 
An diefer heil’gen Stätte! 


443. Diel. Alle Menfchen müffen fterben. 


aß, Schovah, dir gefallen, 
Was num Herz und Zunge ſingt; 
Höre, wie dein Volt mit Sallen 
Dir dies Haus zum Opfer bringt, 
Und es widmet deiner Ehre, 
zum Gebrauch der reinen gehre, 
Die durch deines Geiftes Kraft 
In uns neue Herzen fchafft. 
2 Pflanze, Herr, dein Bild und Tugend, 
Durch dein ewig bleibend Wort, 
In die Alten, in die Jugend 
Und auf Kindes Kinder fort; 
Halte dazu treue Knechte, 
Die dein Zeugniß, Bund und Rechte 
Rein bewahren in der Noth 
Und getreu fein bis in Tod. 


AAN, Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ꝛc. 


tt Vater, Sohn und heil’ger Geift, 

Der du ung an dich glauben heißſt, 
Zieh' heut? mit deinem Gnadenfchein 
In diefen neuen Tempel ein. - 

2 Schmücd unfer Herz umd diefes Haus 
Für deinen Geift zum Tempel aus, 
Laß uns mit deinem Gnadenfchein 
Und diefes Haus erfüllet fein. 

3 Laß Jeden, der hier nad) dir fragt, 
Dich finden, wie du zugeſagt, 
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Daß bier durch deinen Geift und Schr’ 
Die Zahl der Glaͤub'gen fich ftets mehr”. 


4 Laß, die noch nicht geboren fein, 
Sich deiner Lehre bier erfreun, 
Und gib, dag wer dein Wort hier lehrt, 
Bon Herzen fei zu Gott bekehrt! 


5 Lind wann die Frucht einft reifwirn fein, 
So fammle deine Garben ein, 
Laß freue Schrer, die hier ſtehn, 
Im Himmel ihre Sarben fehn. 





NRZ. Mel. Im kurzen Mag. S. M. 


ir weihen diefes Haus 
Gott heut? zu Ehren ein; 
Herr, lag auch unfers Herzens Haus 
Dir eingeweihet fein. 


| 2 Du haft durch Mofis Schrift 


| 


Berheigungen gethan: 
Da, wo ich mein Gedachtnig ſtift', 
Will ich mich zu euch nah.” 


3 Drum fomme felbft herab, 


Weih' diefen Tempel ein, 
Und lag uns Alle bis in’s Grab 
Mit dir vereinigt fein. 


! 
| 4 Sag deine $ehre hier 
Gepredigt werden rein, 

Laß Hirt und Schafe für und für 
| Im Geift vereinigt fein. 
15 Und wanır dein Werk vollendt 
| Durch deinen guten Geift, 
Verleih' uns, Herr, ein felig End’, 
Wie ung Dein Wort verheigt. 
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Erinnerung an den Tod, Sterb= und 
Begräbnißlieder, 


A. Erinnerunganden Tod, 
HAAG, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


>) 6 Herr! Ichre mich bedenken, 
Daß ich einmal fterben muß; 
Lehre mich die Sinne lenken 
Auf den legten Lebensſchluß; 
Stelle mit mein Ende für, 
Und erwecke die Begier, 
Mid) bei noch gefunden Zeiten 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 


Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich lauft ver Zeiger aus; 
Alfo muß ich wohl bekennen, 
Daß ich diefes Leimenhaus 
Endlich auch verlaffen muß; 
Denn es ift ver alte Schlug : 
Menfchen, als des Todes Erben, 
Muͤſſen mit einander fterben. 


3 Wann wir Eaum geboren werden, 

Iſt vom erften Schenstritt 

Bis in’s kuͤhle Grab ver Erden 
Nur ein kurzgemeßner Schrift. 
Ach ! mit jedem Augenblick 
Gehet unfre Kraft zurück, 

Und wir find mit jedem Jahre 

Allzureif zur Zodtenbahre. 


4 Und wer weiß, in welcher Stunde 
Uns die legte Stimme weckt? 
Denn Bott hat’s mit feinem Munde 
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A. Erinnerung an den Tod. 


Keinem Menſchen noch entdeckt: 
Wer fein Haus nun wohl beftelft, 
Geht mit Freuden aus der Melt; 

Da vie Sicherheit hingegen 

Ewig’s Sterben Fann erregen. 

5 Drum, mein Goft! lehr' mich bedenken, 
Daß ich niemals ſicher bin; 

Will die Welt mich anders lenken, 
Ach ſo ſchreib' in meinen Sinn: 
Du mußt ſterben, Menſchenkind! 
Daß mir alle Luſt zerrinnt, 

Die mir ſonſt in eiteln Sachen 

Will den Tod geringe machen. 


47. Nach eigener Melodie. 


Dante Menſch! das Ende, 


Bedenke deinen Tod; 

Der Tod kommt oft behende: 
Der heute friſch und roth, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinweg geſtorben ſein: 
Drum bilde dir, o Suͤnder, 
Ein taͤglich Sterben ein. 


2 Bedenke, Menſch! das Ende, 
Bedenke das Gericht; 
Es müuͤſſen alle Stände 
Bor Jeſu Angefiht : 
Kein Menſch ift ausgenommen, 
Hier muß ein jeder dran 
Und wird ven Lohn bekommen, 
Nachdem er hat gethan. 
3 Bedenke, Menfh! das Ende, 
Der Höllen Angft und Seid, 
Das dich niht Satan blende 
Mit feiner Eitelkeit. 
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Hier ift ein Furges Freuen; 
Dort aber ewiglich 

Ein Flaglih Schmerzensfihreien: 
Ah Sünvder huͤte dich. 

4 Bedenke, Menfch! das Ende, 
Bedenke ftets die Zeit, 
Dat dich ja nichts abwende 
Bon jener Herrlichkeit, 
Damit vor Gottes Throne 

Die Seele werd? verpflegt: 
Dort ift des Lebens Krone 
Den Srommen beigelegt. 
5 Hilf, Gott! dag ich beizeiten 
Auf meinen letzten Tag 
Mit Buße mich bereiten 
Und täglich frerben mag. 
Fın Tod und vor Gerichte 
Steh’ mir, o Jeſu! bei, 
Das ich in’s Himmels Lichte 
Zu wohnen wirrdig fei. 


ARS, Mel. Schaffet, fhaffet, Menſchenk. 


€ enket doch, ihr Dienfchenkinder ! 
An ven legten Sebenstag, 
Denket doch, ihr frechen Suͤnder! 
An ven legten Glockenſchlag: 
Heute find wir frifch und ftarf, 
Morgen fullen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit ung begraben. 
2 Das Gewiffen fchlaft im $eben, 
Doch im Lode wacht es auf, 
Da ficht man vor Augen fchweben 
Seinen ganzen Schenslauf: 
Alle feine Koftbarkeit 
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Gaͤbe man zur felben Zeit, 
Wenn man nur gefhehne Sachen 
Ungefchehen Eönnte machen. 


Darum brauchet eure Gaben 
Dergeftalt in viefer Zeit, 

Wie ihr wünfcht gethan zu haben, 
Wanır fich Seib und Seele Icheidt. 
Sterben ift fein Kinvderfpiel; 
Wer im Herreit fterben will, 

Der muß erſtlich darnach ffreben, 

Wie man ſoll im Herren leben. 

Jetzt noch iſt der Tag des Heiles 
Und die angenehme Zeit; 

Aber, leider! meiſtentheiles 
Lebt die Welt in Sicherheit: 
Taͤglich ruft der treue Gott, 

Doch die Welt treibt ihren Spott. 
Ach! die Stunde wird verfließen, 
Und Gott wird den Himmel ſchließen. 
Toͤdtet eure boͤſen Glieder, 

Kreuzigt euer Fleiſch und Blut; 
Druͤckt die boͤſen Luͤſte nieder; 

Brecht dem Willen ſeinen Muth: 

Werdet Jeſu Chriſto gleich, 

Nehmt ſein Kreuz und Joch auf euch; 
Daran wird euch Chriſtus kennen, 
Und euch ſeine Juͤnger nennen. 


Sammelt euch durch wahren Glauben 
Einen Schaß, der ewig währt, 
Welchen euch Fein Dieb Fann rauben, 
Und ven auch Fein Roft verzehrt: 
Nichts ift Ehre, nichts ift Geld, 
Nichts iſt Wolluſt, nichts iſt Welt: 
Alles Trachten, alles Dichten 
Drug man auf die Seele richten. 
917 


449 Erinnerung anden Tod, ꝛc. 





AAO, Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


W 


er weiß, wie nahe mir mein Ende? 
Hin geht die Zeit, her kommt der Tod; 
Wie unvermuthet, wie behende 
Kann kommen meine Todesnoth! 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


Es kann vor Abend anders werden, 
Als es am frühen Morgen wat; 
lang? ich leb' auf diefer Erden, 
Schweb' ich in ſteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 
Mach’s nur mit meinem Ende gut! 


Herr! Ichr? mich frets mein End? bedenken 
And, che denn ich ſterben muß, 
Die Seel in Jeſu Tod verfenfen 
Und ja nicht fparen meine Bug?! 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chriſti Blut: 
Mach’s nur mit meinem Ende gut! 


Laß mich beizeit mein Haus beftellen, 
Das ich bereit fei für und für 
Und fage frifch in allen Fällen: 
Here! wie du willft, fo ſchick's mit mir.” 
Mein Gott, ich bitt’ durch Ehrifti Blut: 
u nur mit meinem Ende gut! 


Mach’ mir ſtets füge deinen Himmel 
Und bitter diefe fihnöde Welt; 

Gib, daß mir in dem Weligetaͤmmel 
Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt. 

Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 

Maͤch's nur mit meinem Ende gut! 


6 Ab Dater! deck’ al meine Sünde 


Mit dem Berdienſte Jeſu zu, 
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Damit ich hier Dergebung finde 
, Und dort die lang? gewuͤnſchte Ruh’. 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 
Mach’s nur mit meinem Ende gut! 
7 Nichts ift, Das mich von Jeſu fcheide, 
Nichts, es fei Leben oder Tod! 
Ich leg’ die Hand in feine Seite 
Und ſage: "Mein Herr und mein Gott!” 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 
Mah’s nur mit meinem Ende gut! 


150. Del. Wer nur den lieben Bott ıc. 


auch fterbe täglich, und mein Leben 
— Eilt immer zu dem Grabe bin; 
Wer Eanır mir einen Bürgen geben, 
Ob ich noch morgen lebend bin? 
Die Zeit geht hin, ver Tod kommt ber, 
Ach daß ich immer fertig wär?’ ! 
2 Ein Menfch, der fih mit Sünden träger, 
Iſt immer reifgum Sarg und Grab; 
Ein Apfel, der den Wurm fon heget, 
Fallt endlich unverfehens ab ; 
Sch weis, es ift der alte Schluß: 
Das ich zu Erde werden muß. 
3 &s kann vor Abend anders werden, 
Als es am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß hab? ich auf Erden, 
Den andern in der Zodtenbahr’ ; 
Ein einzger Schritt nur ift dahin, 
Bo ich der Würmer Speife bin. 
a Es ſchickt der Tod nicht immer Boten, 
Er fommt gar oft unangemeldt 
Und fodert ung in’s Sand der Todten; 
Wohl Dem, der Herz und Haus befteift ! 
| >19 


451 Erinnerung an den Tod, ıc. 


I 


Denn ewig Weh und ewig Glüc 
Haͤngt oft an einem Augenblick. 


Herr aller Herren! Tod und geben 
Haft du allein in deiner Hand; 
Wie lange du mir Frift willft geben, 

Das ift und bleibt mir unbefannt ; 
Hilf, dag ich jeden Glockenſchlag 
Aufmeinen Abfchied denken mag. 


Ein einzger Schlag Eann Alles enden, 
Und Fall und Tod beifammen fein ; 

Drum halt’ mich, Herr, mit Baterhanden 
Und fchlieg in Jeſu Tod mich ein, 

Daß, wann der Leib daniederfallt, 

Die Seel’ an Ehrifti Kreuz fich halt. 

Vielleicht kann ich Fein Wort mehr fagen, 
Wann Auge, Mund und Ohr fich ſchleußt, 

Drum bet? ich bei gefunden Tagen: 
“Herr! dir befehl? ich meinen Geift.” 

Verſchließen meine Lippen fich, 

So bitte Jeſu Blut für mich! 


AZSL, Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu rc. 


ie firher lebt der Menfch, der Staub! 


© Sein Seben ift ein fallend Laub; 


2 


Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſei noch fern. 
Der Züngling hofft des Greifes Ziel, 
Der Mann nod) feiner Jahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr 
Und Keiner nimmt den Irrthum wahr. 
Sprich nicht: Ich denk’ bei Glück und Noth 
Im Herzen oft an meinen Zod: 
Der, den der Tod nicht weifer macht, 
Hat nie mit Ernft an ihn gedacht. 

920 


| 


A. Erinnerung an den Tod. 451 


4 Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was uns der Herr gebeut, 
Und unfers Schens Eleinfter Theil 
Iſt eine Friſt zu unferm Heil. 


5 Der Tod rüdt Seelen vor’s Gericht; 
Da bringt Gott Alles an das Licht 
Und macht, was hier verborgen war, 
Den Rath) der Herzen offenbar. 


6 Drum, da dein Tod dir faglich drauf, 
So wache, befe, fei bereit; 
Prüf? deinen Glauben, ‚als ein Chrift, 
Ob er durch Liebe thaͤtig ift. 


7 Ein Seufzer in der legten Noth, 
Ein Wunfch, durch des Erlöfers Tod 
Vor Gottes Thron gerecht zu fein, 
Dies macht dich nicht von Sünden rein. 


3 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folgef, fich vom Böfen kehrt; 
Ein glaͤubig Herz, von Lieb' erfüllt, 
Dies ift’s, was vor dem Höchften gilt. 


- 9 Die Heiligung erfodert Muͤh': 


Du wirkſt fie nicht, Gott wirket fie; 
Doch aber ringe ftets nad) ihr, 
Als ware fie ein Werk von dir. 


10 Der Zweck des Schens, das du lebſt, 
Dein höchftes Ziel, nach dem du ſtrebſt, 
Und was dir ewig Glück verfchafft, 

Iſt Tugend in des Glaubens Kraft. 


11 Ihr alle feine Tage weihn, 
Heißt eingedenk des Todes fein ; 
Und wachfen in der Heiligung, 
ft wahre Zodserinnerung. 
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452, 453 Erinnerung anden Tod, ıc. 
K52, Mel. Es ift gewißlich ander Zeit. 
N, Richter hat ſich aufgemacht, 


Bereitet euch, ihr Frommen, 
Steht auf, es ift bald Mitternacht, 
Der Braut’gam wird bald kommen; 
Sagt eure Sampen fertig fein, 
Und zeiget eures Glaubens Schein 
Bor Gott ımd allen Menſchen. 


So werdet ihr der Noth entflichn 
Lind würdiglich befichen, 

Wann Gott nicht länger wird verziehn, 
Der Bosheit nachzufehen ; 

O felig ift ver Klugen Schar, 

Die ſich dem Braͤut'gam ftellet dar 
Mit Sampen reines Deles. 

3 Herr Jeſu! mach? ung felbft bereit 
In viefen legten Tagen; 

Say uns die Zeichen diefer Zeit 
Wohl merken, und erjagen 

Das Kleinod, das du beigelegt 

Und fur die Deinen aufgchegt: 
Herr! hilfuns überwinden. 


A553, Mel. D Gott, du frommer Gott. 


Sünder ! denke wohl, 

Du laͤufſt, wohin dich leitet 
Die Zeit, zur Ewigkeit; 

Sei immerdar bereitet: 
Der große Menfchenfohn 

Steht fertig vor der Thuͤr, 

Der Herzenskuͤndiger, 

Der Richter bricht herfür. 

2 D tolle Sicherheit, 
Das du im Suͤndenſchlafe 
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Noch immer liegft, erwach'! 
Steh? auf, erſchreck' und fchaffe 
Mit Zittern und mit Furcht, 
Mit bebendem Gemuth 
Der Seele Seligkeit: 
Den theuren Schaͤtz behuͤt'. 


Die Macht der Finfternig 
Wird allbereits gefehen ; 
Das böfe Stündlein kommt, 
Wer will, wer kann beftehen ? 
Verzehrend ift das Feu'r: 
Es bricht aus Zion an 
Der Glanz des Menfchenfohns, 
Den Niemand leiden kann. 


Was Fann ein Strohhalm doch 
Bei diefer heißen Gluthe? 
Was kann ein Grund von Sand 
Bei ungeftümer Fluthe? 
Wo will der Stoppel hin 
Bei ſolchem Wirbelwind? 
Ein federleichtes Blatt 
Zerflieht, verweht geſchwind. 


Wach’ auf, o meine Seel? ! 
Sag Jeſum dich befchirmen, | 
Wann Gluthy und Flut), wann Wind 
Und Wellen auf dich ſtüürmen; 
Flieh', wie die Zurteltaub?, 
Zu jener Höhle zu, 
Zum $els der Ewigkeit, 
Da findſt du fichre Ruh’. 


134. Mel. Mache dich, mein Beift, bereit. 
N ich bin dein Eigenthum, 


Dein ift auch mein Leben: 
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Mir zum Heil und dir zum Ruhm, 
Haft du mir?g gegeben. 

Vaͤterlich Führft du mich 
Auf des Ichens Wegen 
Meinem Ziel entgegen. 

2 Einft kommſt du mit großer Kraft 
Zum Gericht auf Erden; 
Dann follich zur Nechenfchaft 

Dargeftellet werden. 
Dein Geriht Schonet nicht, 
Richter alfer Welten! 
Denn du wirft vergelten. 
3 Weh dann mir in Emigfeit, 
Wenn ich deine Gabe, 
Meine Kräfte, meine Zeit 
Hier gemißbraucht habe! 
Weh dann mir, Hab’ ich hier 
Dein Geſchenk verfchwendet 
Und nicht angewendet! 
4 Möchte täglich dein Gericht 
Mir vor Augen ſchweben! 
Moͤcht' ich mich ſtets, meiner Pflicht 
Treu zu fein, befireben, 
Daß ich nie Thöricht fie 
Aus ven Augen feße, 
Noc mit Fleig verleke ! 
"5 Schre mich gewiffenhaft 
Meine Tage zählen, 
Jeden Schritt zur Rechenſchaft 
Mich mit Vorficht wählen! 
Gib, daß ih Ernſtlich mic 
Täglich und auch heute 
Zum Gericht bereite. 
6 Dann werd’ ich auch im Gericht 
Bor dir, Herr! beftehen, 
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Und vor deinem Angeficht 
Freud' und Wonne fehen: 

Emwig dein Werd? ich fein 
Und mich, dich zu lieben, 
Ewig, ewig üben. 


A455. Mel. Wer nur den lichen Gott xc. 


Fu gabſt mir, Ew'ger! dieſes Leben 
Nicht für den Augenblick der Zeit; 
Mein, was du mir davon gegeben, 
Gabſt vu mir für die Ewigkeit. 
Hier ift allein der Prüfungsort ; 
Beftrafung und Belohnung dort. 


2 Du fhenfteft mir Verftand und Willen ; 
Die Wahrheit zu erkennen, Sicht; 
Kraft, deine Vorſchrift zu erfüllen, 
Und eine Richtſchnur meiner Pflicht; 
Der Tugend inneres Gefühl 
Und Freiheit, wie ich wählen will. 


3 Du ſchmuͤckteſt durch dein mächtig: Werde! 
Mit Reiz und Pracht mein irdiſch Haus, 
Und goffeft über diefe Erde 
Die Wunder großer CE chönheit aus; 
Du ſchufſt mir feine Sinne an, 
Wodurch ich fie einpfinden ann. 


4 Und dennoch Läffeft du mich wiffen, 
Daß dies mein irdifch Haus zerbricht. 
Ich foll zwar diefe Welt geniefen, 
Doc als genöff’ ich ihrer nicht. 
Sch foll der Sinne Lüfte fliehn, 
Wenn fie mich zu der Erde ziehn. 


5 D Gott! gib deines Geiſtes Stärke, 
Die inden Schwachen — iſt, 
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Dem, der zu dieſem großen WBerfe 
Zu klein, zu fchwach, zu finnlich iſt: 
Lehr' mich die Eitelkeit verfhmahn, 
Und stets nach meinem Ziele fehn. 
6 Laß mich oft in gefunden Tagen 
Mein Grab mir in Gedanken baun, 
Und bei des Schens Freud’ und Dlagen 
Aufdich und aufdas Künft’ge fihaun ; 
Damit ich, meiner Pflicht getreu, 
Des höhern $ebens fähig fei. 


A536. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ott Sob ! ein Schrift zur Ewigkeit 
Iſt abermal vollenvdet ! 
Zu dir im Fortgang diefer Zeit 
Mein Herz fich fehnlich wendet. 
D Quell! woraus mein Schen flieht, 
Und alle Gnade fich ergießt 
In meine Seel’ zum Leben. 
2 Ich zahlte Stunden, Tag und Jahr, 
Und mir wird allzulange, 
Bis es erfcheine, daß ich gar, 
O Leben! dich umfange, 
Damit, was fterblich ift in mir, 
Berfihlungen werde ganz in dir, 
Und ich unfterblich werde. 
35 Dom Feuer deiner Liebe gluͤht 
Mein Herz, das ſich entzuͤndet; 
Was in mir iſt und mein Gemuͤth 
Sich ſo mit dir verbindet, 
Daß du in mir und ich in dir, 
Und ich doch immer noch allhier 
Will naͤher in dich dringen. 
4 md weil das Del des Geiſtes ja 
Iſt im mir ausgegoffen, 
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Du mir auch ſelbſt von innen nah, 
Und ich in dir zerfloffen : 
So leuchtet mir des Lebens Sicht, 
Und meine Lamp' ift zugericht't, 
Dich fröhlic zu empfangen. 
5 Doch fei dir ganz anheim geftellt 
Die rechte Zeit und Stunde, 
Wiewohl ich weit, daß dir’s gefällt, 
Das ich mit Herz und Munde 
Dich kommen beige, und darauf 
Bon nun an richte meinen Lauf, 
Dat ich dir komm' entgegen. 
6 Ich bin vergnügt, dag mich nichts kann 
Bon deiner Siehe trennen, 
Und dag ich frei vor Jedermann 
Dich darf den Braͤut'gam nennen; 
Und du, o theurer Lebensfuͤrſt! 
Dich dort mit mir vermaͤhlen wirſt 
Und mir dein Erbe ſchenken. 


157. Mel. Ewig, ewig heißt das Wort, 


I: Lebenszeit verftreicht, 
Stuͤndlich eil' ich zu dem Grabe, 


Und wie wenig ift’s a 
Das ich noch zu Ichen habe ? 
= Denk’, o Menfch, an deinen Tod! 
Saͤume nicht, denn Eins ift Noth. 


2  $ebe, wie du, wann du ftirbft, 
Wuͤnſchen wirft gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbft, 
Würden, die dir Menſchen gaben— 
Nichts wird dich im Tod erfreun: 
Diefe Guter find nicht dein. 
3 Nur ein Herz, das Gutes liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiffen, 
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Das vor Gott dir Zeugniß gibt, 
Wird dir deinen Tod verfügen ; 

Diefes Herz, von Gott erneut, 

Gibt im Tode Sreudigfeit. 


4 Wann in veiner lebten Noth 
Freunde hilflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dies reine Herz erheben; 
Dann erfchreckt dich fein Gericht, 
Gott ift veine Zuverſicht. 


5 Daß du diefes Herz erwirbft, 
Fürchte Gott und bet’ und wache. 
Sorge nicht, wie früh du ftirbft ; 
Deine Zeit ift Gottes Sad. 
gern’ nicht nur den Ted nicht ſcheun, 
gern?’ auch feiner dich erfreun. 


A3S, Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


Bahr Menfihen, wie feid ihr bethöret! 
\\ Weil ihr die ſchnoͤde Luft der Welt 
Und ihren Schaum weit höher chret, 

Als was der Himmel in fich halt. 
Was ift denn, das euch fo erfreut? 
Ach, denkt doch an die Ewigkeit! 


2 Geſetzt, ihr lebtet hundert Sahre, 
Das doch nur felten möglich ift; 
Doch muͤßt ihr endlich auf die Bahre, 
Da euch dann Wurm und Moder frift. 
Erwaͤgt, wie kurz ift diefe Zeit; 
Drum denkt doch an die Ewigkeit. 


3 Erfreut ihr euch, ihr Mammonsbrüder ! 
Mit eurem Reichthum, Geld und Gut? 
O Ichlaget doch die Augen nieder, 
Scht, wie der Reiche Fläglich thut, 


re 
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Der um ein Tröpflein Waſſers fihreit ; 
Ah, denkt doch an die Ewigkeit ! 
4 Vergnügt ihr euch an Sodoms Freuden, 
An Süften, Geilheit, Völlerei : 
Sp denket, dag ein ewig Leiden 
Und ewig Weh erſchrecklich fei. 
Wenn ihr von Wolluſt trunfen feid, 
So dentt Doch an die Ewigfeit. 
5 Erhebt ihr euch, die ihr in Ehren 
Und vor der Welt in Anfehn lebt; 
Sagt euch den Hochmuth nicht bethören : 
Was habt ihr, wann man euch begraͤbt? 
Nichts als ein ſchlechtes Sterbekleid ; 
Ach, denkt doch an die Ewigkeit! 
6 Ia, auch ihr andern frechen Suͤnder, 
Die ihr euch ander Welt ergößt, 
Ind alfo Gottes liebe Kinder 
| Für Thoren und für Narren fchäßt, 
Die ihr auch keine Bosheit fiheut ; 
Ach, denkt doc ar die Ewigkeit ! 
7 Ihr aber, ihr verfolgten Srommen! 
Konnt ihr in diefer Sammerwelt 
Zu feiner Ruh’ und Frieden kommen, 
Wenn Unglück häufig auf euch fallt ; 
Sa, wenn euch alles Elend dräut: 
ı Ach denkt nur andie Ewigkeit! 


B. Sterblieder. 


139. Nach eigener Melodie. 


Illle Menfchen müſſen fterben, 

| Alles Fleiſch ift gleich vem Heu; 
| Was da lebet, mug verderben, 

| 

| 


i 
j 
\ 


Soll es anders werden neit. 
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Diefer Leib, der muß verwefen, 

Aenn er anders foll genefen 
Der fo großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen ift bereit. 


2 Drum fo will ich diefes Leben, 

Mann es meinem Gott belicht, 

Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betruͤbt; 

Denn in meines Jeſu Wunden 

Hab’ ich ſchon Erlöfung Funden, 
Und mein Troft in Todesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 


3 Chriſtus ift für mich geftorben, 

Und fein Tod ift mein Gewinn; 

Er hat mir das Heil erworben; 
Drum fahr? ich mit Freuden hin, 

Hin aus dieſem Weltgetümmel 

An ven fhönen Gotteshimmel, 
Bo ich werde allezeit 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 


4 Da wird fein das Freudenleben, 
Bo viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglang umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron; 
Wo die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen : 
+ Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott, der Bater, Sohn und Geift ;’ 


Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allgumal, 
Wo aufihren Ehrenthronen 
Sitzet der zwölf Boten Zahl, 
Bo in fo viel taufend Jahren 
Ale Frommen hingefahren ; 
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Wo dem Herrn, der ung verföhnt, 
Ewig Halleluja tönt. 


69 Jeruſalem, du Schoͤne, 

Ach wie helle glaͤnzeſt du! 
Ach wie lieblich' Lobgetoͤne 

Hört man da in ſtolzer Ruh'! 
O der großen Fremd’ und Wonne: 
Jetzo gehet auf die Sonne, 

Jetzo gehet an der Tag, 

Der kein Ende nehmen mag. 


7 Ad, ich habe fhon erblicket 

Diefe große Herrlichkeit ; 

Jetzo werd’ ich ſchoͤn geſchmuͤcket 
Mit dem weißen Himmelskleid, 

Mit der goldnen Ehrenkrone 

Steh' ich da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an, 
Die kein Ende nehmen kann. 


160. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


omm, Sterblicher ! betrachte mich, 
Du lebft, ich lebt? auf Erden: 
en du jeßt bift, das war auch ich ; 
Was ich bin, wirft du werden: 
Du must hernach, ich vor dir hin; 
Ach, denke nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht duͤrfeſt ſterben. 


2 Bereite dich, ſtirb ab der Welt, 

Denk' auf die letzten Stunden: 

Wann man den Tod veraͤchtlich haͤlt, 
Wird er ſehr oft gefunden. 

Es iſt die Reihe heut' an mir, 

Wer weiß, vielleicht gilt's morgen dir, 
Ja wohl noch dieſen Abend. 
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3 Sprich niht: Ich bin noch gar zu jung, 


Ih kann noch lange leben ; 
Ach nein! du bift ſchon alt genug, 
Den Geift von dir zu geben: 
Es ift gar bald um dich gethan, 
Es ficht der Tod kein Alter an: 

Wie magft du anders denken ? 


Ach ja, es ift wohl Elagenswerth, 
Es ift wohl zu beweinen, 
Day Mancher nicht fein Heil begehrt 
Das mancher Menfc darf meinen, 
Er fterbe nicht in feiner Bluͤth', 
Da er doch viel Erempel fieht, 
Wie junge Leute fterben. 


Ach, denke niht: Es hat nicht Noth, 
Ich will mich ſchon bekehren, 

Wann mir die Krankheit zeigt ven Tod; 
Gott wird mich wohl erhören. 

Mer weiß, ob du zur Krankheit kommſt? 

Ob du nicht fehnell ein Ende nimmft ? 
Wer hilft alsdann dir Armen ? 


Zum Tode mache dich gefchickt, 
Gedenk' in allen Dingen: 

Werd’ ich hierüber Hingerückt, 
Sollt' es mir auch gelingen? 

Wie koͤnnt' ich jest zu Grabe gehn ? 

Wie könnt? ich jet vor Gott beftehn ? 
So wird dein Tod zum Schen. 


A661. Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 
Pr dir, Herr Jeſu! ! will ich feheiden ; 


So leb' ich) ewig dort bei dir. 
Dein leßtes Wort im Tod und Leiden 
Sei auch mein letztes Wort alfbier : 
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Nimm, Jeſu! mich, mit deinem Sinn 
Bereinigt, aus vem Leben hin. 


2 Noch heut? hör? ich dich, Jeſu! fagen, 
Biſt du bei mir im Paradies: 
Auf dies Verſprechen will ich’s wagen: 
Ach mach? es, Iefu, doch gewiß. 
Laß nunmehr alle meine Pein 
Ber dir mit Troſt verfürget fein. 
3 Mein Sefur! höre du mich Armen 
In meiner großen Bangigteit; 
Hör?’ meine Seele mit Erbarmen, 
Die jego laut und fehnlich ſchreit: 
Ah tränke mich, du $ebensfürft 
' Und Freudenquelf? ! nach der mich dürft’t. 


4 Cs ift vollbracht, du haft erhoͤret, 

Mein Herr und Gott! ich fterbe wohl. 
Mein Jeſu, vu haft mir gewahret, 

| Dag ich mit dir verfcheiden toll. 

| Gott $ob, der Alles wohl gemacht! 

\ Gott ewig Preis, es ift vollbracht ! 


A462, Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 


Leſſet ab, ihr, meine Lieben, 
Laſſet ab von Traurigkeit; 

Was wollt ihr euch noch betruͤben, 
Weil ihr deß verſichert ſeid, 
Das ich alle Qual und Noth 
Ucherwunden und bei Gott 

Mit ven Auserwählten ſchwebe, 

Voller Freud’, und ewig lebe? 


2 Derer Zod foll man beklagen, 
Die dort in der Höllenpein 
Muͤſſen leiden alle Plagen, 
| Die nur zu erdenfen fein; 


l 
i 
| 
| 
. 
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Die Gott aber nimmt zu fich 
Sn den Himmel, gleichwie mich, 
Und mit Sauter Wolluſt tranker, 
Wer ift, der fi) darum Eranfer? 


3 In des Herren Jeſu Wunden 
Hab? ich mich gefchloffen ein; 
Da ich Alles reichlich Funden, 
Wodurch ich kann felig fein: 
Er ift die Gerechtigfeit, 
Die vor Gott gilt jederzeit; 
er viefelb? ergreift im Glauben, 
Dem kann Nichts den Himmel rauben. 


4 Niemand fag’, ich fei umkommen, 
Ob ich gleich geftorben bin: 

Mein Gott hat mich hingenommen ; 
Sterben ift jeßt mein Gewinn. 
Bor dem Ungluͤch hat er mich 
Hingerafft fo väterlich: 

Fest kann mich fein Truͤbſal preffen, 

Aller Angſt iſt nun vergeffen. 


463. Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


hr lieben Eltern ! eure Zähren 
Sind menſchlich, fie find chriftlich ſchoͤn. 
Wer mag dem Thranenfluffe wehren, 
Und kalt und ohn' Empfindung fichn, 
Penn Bott uns ein gelichtes Kind 
Bon unfrer Seite zeitig nimmt? 


2 Sind Kinder ihrer Eltern Freuden, 
Und wahre Wonne für ihr Herz: 
So fühlen fie bei ihrem Scheiden 
Gewiß auch einen tiefen Schmerz ; 
Denn wer verliert fein Liebſtes gern, 
Und wuͤnſcht nicht deffen Tod noch fern ? 
534 


B. Eterblieder. 464 


3 Doch maͤßigt euch in euren Thränen, 
Saft nicht dem Kummer freien Lauf, 
Und fehet auch bei eurem Stöhnen 
Auf Gott, der fie euch nahm, hinauf! 
Und glaubt, ob es ſchon wehe thut, 
Ihr früher Tod ift ihnen gut! 


4 Ihr habt durch ihren Tod verloren ; 
Doch ihnen war ihr Tod Gewinn: 
Zum Himmel waren fie geboren; 
zum Himmel nahın fie Gott dahin. 
Noch frei von Ungerechtigkeit, 
Rahın fie Gott in vie Geligkeit. 


5 Dort ſtehn ſte nun vor Gottes Throne, 
Sind ſelig und von Uebeln fern; 
Iduhr Schmuck iſt eine Himmelskrone; 

Ihr groͤßtes Gluͤck: ſte ſehn den Herrn! 
Sie ſehen Chriſti Herrlichkeit 
Nach einer kurzen Pilgrimszeit. 


6O goͤnnet ihnen dieſes Gluͤcke, 

| Und tadelt Gottes Wege nicht: 
Wuͤnſcht fie nicht mehr zu euch zuritcke, 

Doenkt, wie der Chriſt auch denkt und (pricht: 
Gelobt ſei Gott! denn was er thut, 
Iſt weiſe, uͤberlegt und gut. 


7 Bald werdet ihr fie wieder ſehen, 

| Bald kommt auch euer Sterbetag! 
' Damm follt ihr fie auf ewig fehen ; 

| Folgt ihnen nur, als Sel’ge nach! 
ı  D Gott! wie wird das Glück erfreun: 
| Mit feinen Kindern felig fein ! 

| 


AGA, Mel. Wer nur den lichen Gott ıe. 
KGier fand ein Menfh! hier fieler nieder ! 
| Ihr faulen Schlafer, wachet heut?! 
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mn 


Das Schreden einer Ewigkeit. 
Gott Steht auf einer Mitternacht 
Und feine Donner rufen: Wacht ! 


Euch predigt diefe gahe $eiche, 
Mit jedem wildverftörten Zug: 
Ich bin es, den mit einem Streiche 
Der Donnergott zu Erden fihlug ! 
Drum wache, Sünder, wache doch ! 
Denn feine Donner rollen noch. 


Er ſtand; und ſchaut, er iſt gefallen ! 
Kaum kennt man ſeine Staͤtte mehr, 
Und tief geholte Seufzer wallen 
ie Wolken, um die Leiche her. 
Gott, welch ein Fall! und überall 
Spricht das Erftaunen: Welch ein Fall! 
Gefund und todt! und todt in Sünden! 
Vom Zorne Gottes hingerafft! 
So ſchnell, wie Blitze fich entzuͤnden, 
Und plößlich, wie die Rache ftraft. 
Ein Sturz vom Gipfel diefer Zeit 
In Ziefen einer Ewigfeif! 
D Gott, wer kann dies Wort erfragen! 
Geſund und todt! gefund und todf! 
Laut, wie die Wetter niederfchlagen, 
Verwuͤſtend, wie der Sturmwind droht! 
Erſt fündigen ! dann todt! o Schwert, 
Das zweifachichneidend mich durchfaͤhrt! 


Wie furchtbar braufet das Verderben, 
Gleich Wogen auf dem Meere hin! 
So kann denn auch ein Suͤnder fterben, 
Eh' er dran denkt in feinem Sinn! 
So iſt denn, Richter, aus der Zeit 
Nur cin Schritt in die Ewigkeit! 
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7 Srzittre heute, o Berbrecher ! 
Vielleicht trifft bald fein Dommer dich ! 
Nicht jeder Suͤnder iſt ein Schacher 
Und feufzet noch: Gedenk' an mic)! 
Denn ach! es ffirbt nicht Jedermann 
Gemächlih, dag er beten Eanır. 


8 Gott braudt, den Sünder hinzuffrecken, 
Nicht immer Krankheit, Schwert und Petr, 
Nicht Fels und Berge, die ihn decken, 
Richt einen Sturm, der zürnend bläst, 
Richt Donner, nicht der Blitze Gluth; 
Er winkt nur einem Tropfen Blut. 


465. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


| ee mein Lamm iſt da, 

Mein Samm, mein Licht, mein Seben ; 
Mein $amm, das dort Johannes fah 
| Schr hoch in Freuden ſchweben, 
| Und mit ihm die erwählte Schar, 
Die über hundert Taufend war. 
PBictoria ! mein Lamm iſt da. 


2 Ermuntre did, o meine Seel’! 
Auf, auf! nun geht’s an’s Scheiden ! 

Verlaß des Seibes finftre Hoͤhl', 
| Steig?’ aufden Berg der Freuden. 
Das Samm ruftdir: Nimm hin den Kranz, 
Den ich vom Sehen, Sicht und Glanz 
Dir liebreich Hab’ gewunden. 
3 Ich ehre deine Nägelmaal, 
| 9 Lamm! mit taufend Küffen, 
| Die mich der Schuld und Höllenqual, 
| Gott $ob ! nun ganz entriffen. 
Kein Flecken, Runzel wird verfpürt, 
Seil mich fo koͤſtlich ausgeziert 
| Mein erftgeborner Bruder. 
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Halleluja! der Kampf und Lauf 
Sind aus, die Feinde liegen. 

Mein Lamm geht mir als Sonne auf, 
Der Berg iſt uͤberſtiegen. 

Ihr Harfenfpieler, goͤnnet mir, 

Mit euch des Himmels ſchoͤnſte Zier, 
Das Laͤmmlein hoch zu preifen. 


O hundert taufend Zungen ber, 

$ob, Lob dem Lamm zu fingen ; 

Auf Himmel, Erde, Luft und Meer, 

Auf, auf! Ruhm, Dank zu bringen. 
Stimmt an mit mir, macht euch bereit, 
Den, ver da lebt von Ewigkeit, 

Aus ganzer Macht zu ehren. 

Ach füges Lamm, wie wohl ift mir ? 

Mein Herz hebt an zu fpringen 
Noch in dent Leib; wie, wenn bei dir 

Willkommen wird erklingen ? 

Wie wird mir da zu Muthe fein, 
Wen ich dich felbft in Augenfchein, 

Mein Seben, werde nehmen ? 

Ach Flügel, Flügel, Flügel her ! 

Hinauf mic gleich) zu ſchwingen, 
Ich mug dem König feine Ehr? 

Run bald vollkommen bringen. 
Komm, feoher Tag, komm, Eomm herbei?! 
Und mach? mic, von den Feſſeln frei, 

Den Schönften anzufihauen. 


— — 


C. Begräbnißlieder. 


166. Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ıc. 


un bringen wir den Leib zur Ruh? 
Und decken ihn mit Erde zu; 
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Den Leib, der nad) des Schoͤpfers Schluß 
Zu Staub und Erde werden muß. 

2 Er bleibt nicht immer Ah’ und Staub, 
Nicht immer der Berwefung Raub: 
Er wird, wann Chriftus einft erfcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint. 


3 Hier, Menſch, hier lerne, was du biſt; 
Lern' hier, was unfer Leben ift. 
Nach Sorge, Furcht und mancher Noth 
Kommt endlich noch zulest der Tod. 


4 Schnell ſchwindet unfre Lebenszeit, 
| Auf’s Sterben folgt die Ewigkeit; 
Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So' folgt der Sohn aus Gottes Hand. 
5 9 fihrer Menfch, befinne dich ! 
Zod, Grab und Nichter nahen ſich; 
In Allem, was du denkſt und thuft, 
Bedenke, dag du fterben mußt. 
6 Hier, wo wir bei den Gräber ſtehn, 
Soll Jeder zudem Bater flehn: 
Ich bitt?,o Gott! durch Chriſti Blut, 
Mach's einft mit meinem Ende gut. 


| 
| 
| 
| 


| A467, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ier bringen wir den Leib zur Kuh? 
| Und deden ihn mit Erde, 
Wir ſcharren nun das Grabe zu, 
| Daß er zur Erde werde ; 
| Hier wird er Erde, Afch’ und Staub, 
| Undder Berwefung ganz zum Raub, 
| Wie Adam fchon gehoͤret. 

2 Hier bleibt er aber ewig nicht 
In der Verweſung ſtecken, 
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Der Herr wird kommen, wie er fpricht, 
Die Zodten aufjumecken: 

Und warn der Schensfürft erfiheint, 

So werden Leib und Seel? vereint, 
Und muͤſſen vor’s Gerichte. 

3 Hier lerne, Menſch, doch, was du biſt; 

Auch lerne, was dein Leben 

Wohl hier auf diefer Erde ift, 
Das du bald must aufgeben. 

Nach mancher Sorge, Müh? und Noth, 

Sp kommt dann endlich gar der Tod, 
Und du mut ewig fcheiden. 


AGS, Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


Gch eile meinem Grabe zu, 
Ein Schritt, fo bin ich Erde: 
Ach, meine Zuflucht, Gott! bift du, 
So oft ich gaghaft werde. 
Bas ist die Zeit, in der ich bin? 
Sie führt ja wie ein Strom dahin, 
Der niemals wiederkfehret. 


2 Don Ailem, das von Jugend an 
Mir Mih’ und Schweiß erreget, 
Iſt nichts, das mich erreften Fan, 
Wan meine Stunde fchläget. 
Ich fei geehrt, arm oder reich, 
Mic macht ver Tod den Andern gleich, 
Die langft die Erde decket. 
3 Ach, welch ein fürchterlicher Blick! 
Bir, die noch heute blühen, 
Gehn morgen in den Staub zurüc, 
Wir tterben und entjlichen. 
Der Menfch, der hier fo Biel befag, 
Verwelket wie ein leichtes Gras 
Auf Dächern, ch’ es reifet. 
540 





C. Begräbnißlieder, 469 


4 Ein Sarg verföhlieht den Ueberreſt 
Bon modernden Gebeinen, 

Und fein gerbeochnes Haus verläßt 
Der Geiſt, um zit erfoheinen, 
Wbo ihm des Ewigen Gericht 
Ein unpartheiiſch Urtheil fpricht, 

Belohnet oder ftrafet. 
5.5 dech, was fuͤr chten wir die Gruft, 
Als waͤren wir noch Heiden; 
Er, der uns von der Erde ruft, 
Fuͤhrt durch den Tod zu Freuden. 
er glaubt, der bleibt und ſtirbet nicht, 
| Ob er gleich flirbt, Tod und Gericht 
| Drohn ihn nit ew’ge Strafen. 


6 Beſtegt hat Tod und Grab der Held, 
| Da er für uns geſtorben; 
Er hat das Leben hergeſteilt 
| Und Hoffnung uns erworben; 
Daß fo, wie ihn kein Grab mehr deckt, 
| Der Ehrift aus feinem Graberwect, 
Zum Leben auferfiche. 


169. Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ıc. 


Bit mich num immerhin, 

Bo ich fo lang? verwahret bin, 

ı Bis Gott, mein treuer Seelenhirt, 

| Mich wieder auferwecken wird. 

2 Ja freilich werd? ich durch den Tod 

Zu Aſche, Erde, Staub und Koth: 

| Doch wird das fhwache Fleiſch und Bein 

| Don meinem Gott verwahret fein. 

3 & laßt mid num in fanfter Ruh’ 
Und geht nach eurer Wohnung zu, 
Ein Feder denke Nacht und Tag, 
Wir er auch felig fterben mag. 
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470. Met. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ier ift die Stätte meiner Ruh’, 

Hier legt in’s Grab mich nieder 
Und decket mich mit Erde zu, 

Bis Chriftus diefe Glieder 
Erweckt, wanıt er vereinft erfcheint, 
Da Leib und Seele, dann vereint, 

Ganz neu erfiheinen wieder. 


Nur kurz war meine Wallfahrts-Zeit, 
Bis Gott mich rief von hinnen: 

Doch mußten mir auch Kreuz und Leid 
Zu meinem Beſten dienen. 

Mit Jeſu ging ich hin zur Ruh', 

Er ſprach mir ſelbſt das Kleinod zu 
Und fuͤhrte mich zum Leben. 

Seht wohl, ihr Frommen, halt't das Ziel 
Mit Wachen, Faften, Beten ; 

Denn es ift ja ein Kinvderfpiel, 
Die Seele zu erretten. 

Drum wer dereinft will felig fein, 

Der Iche heilig, Eeufch und rein : 
Der lebt, wann Sümder fterben. 


471. Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu ic. 


Weyh mir, hier iſt mein Ruhehaus, 
Hier ruh' ich Wurm, nach Schmerzen, 
Ich bin Durch einen fanften Tod (aus; 
Entgangen aller Angft und Noth. 
Was fchadet’s mir, daß mein Gebein 
Mug in der Erd’ verfcharret fein ? 
Die Seele ſchwebet ohne $eid 
In's Himmels Glanz und Herrlichkeit. 
3 Drum legt die Hand auf euren Mund 
Und ſeht auf Gott, der euch verwundf, 
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Der euch zu heilen ift bereit, 
Wenn's dienet eurer GScligfeit. 


4 Wann wir aus unferm Grabe gehn, 
Dann werden wir uns wieder fehn, 
Dann find wir himmliſch angekleidt 
Mit höchfter Chr’ und Herrlichkeit. 


172. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt zc. 


SH, fanft in deiner Erdengruft, 

Bis dies dein Heiland wieder ruft! 
Der wird am jüngften Tage dich 
Erwecken fanft und feliglich. 

2 Du wareft Erd’ und wirft zur Erd’ 
In's Grab verſenkt; doch einſt verklaͤrt 
In's ew'ge Leben geben ein, 

Zu heilen Seraphinenreihn. 


3 Obgleich du hier nur kurze Zeit 
Gepilgert in der Sterblichkeit, 
Biſt du doch nun ein ſelig Kind, 
Mie alle Gotteskinder find. 


4 Mir haben herzlich dich gelicht, 
Dein Tod nun innig uns befrübt ; 
Und ach, wir koͤnnen's nicht verftcht, 
Daß du fo bald follft von uns gehn. 


5 Doch, was dein treuer Heiland thut, 
Geſchieht uns Allen auch zu gut; 
Der wird im Grab fein Gnadenlicht 
Dir zeigen und dich laffen nicht. 


6 Sp run? in deiner ftillen Gruft, 
Bis dir dein Zefus wieder ruft! 
Wir folgen Ihm indeffen ſtill 
Und leiden, wie fein Rath cs will. 
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A733. Mel. Mein Gemüth erfreuet fich- 


>) ie die Kinder ſammelſt du, 

Zreuer Hirt, zur ew’gen Ruh? 
Bon dem Sammer diefer Melt, 
Der fie ſchon fo früh? befällt. 


2 Sie entgehen allem $eid 
Dieter legt betrübten Zeit; 
Sie find von Verführung frei, 
Sie bewahret deine Treu’. 


3 Dies Kind ging der Heimath zu 
An die ew'ge Himmelsruh?, 
Wo fein Heiland, Jeſus Chrift, 
Ewig nun fein Alles ift. 


4 Glaubig blicken wir dir nad 
In dein ftilles Schlafgemad), 
Bitten um dein Auferftehn, 
Freuen uns aufs Wiederfehn. 








Anferfichung und zufünftiges Ge- 
richt. 


A, Auferjtehung. 
474. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ein Heiland lebt, er hat die Macht 
Des Todes ganz bezwungen, 
Und fiegreich aus des Grabes Nacht 
Zu Gott fich aufgefchwungen. 
Er ift mein Haupt, fein Sieg iſt mein; 
Sein ſoll mein ganzes Leben fein, 
Ind ihm will ich auch fferben. 
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2 Nicht ewig wird, wer dein Wort halt, 
Den Tod, o Sefu! fchauen. 
Das ift’s, was mic, zufrieden ſtellt, 
Selbſt beider Gräber Grauen. 
Ich bin getroft und unverzagt, 
Weil du den Deinen zugefügt: 
Sch leb' und ihr follt leben. 
3 Wird gleich mein $eib des Todes Raub, 
Er wird doch wieder leben 
Und einſt aus der Berwefung Staub 
Sich neugebildt erheben, 
Wann du, o großer Schensfürft, 
AP deinen Todten rufen wirft. 
Zum Sehen aufzuwachen. 
4 Wie froh und herrlich werd? ich dann 
Bor dir, mein Heiland, ftehen ! 
Dann nimmſt du mich mit Ehren an, 
Laͤßſt in dein Reich mich gehen. 
Forthin von Feiner Saft befchwert, 
An Leib und Seele ganz verklärt, 
Seh’ ich bei Dir dann ewig. 
5 welch ein felig Theil ift mir 
In jener Welt bereitet ! 
Der Freuden Fülle ift bei dir; 
Bon dir, o Herr! geleitet, 
Werd’ ich in deinem Himmelreich, 
Unſterblich deinen Engeln gleich), 
Vollkommne Luſt geniegen. 
6 Denn wo du bift, da ſollen Die, 
Die dir hier folgen, leben, 
Und ewig frei von Schmerz und Muͤh', 
Bon Seligen umgeben, 
Beniegen deine Herrlichkeit. 
D was find Leiden viefer Zeit, 
Herr ! gegen jene Freuden! 
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7 Laß dieſe kuͤnft'ge Herrlichkeit ih 
Mir ftets vor Augen ſchweben! 
Und oft in diefer Prüfungszeit 
Mein Herz dahin erheben, 
Wo keine Schwachheit ung mehr drückt, 
ABo wir, der Sterblichkeit entruͤckt, 
Frohlockend vor dir wandeln. 


8 Erwecke mich dadurch zum Fleiß, 
Der Zugend nachzuftreben, 
Und als dein Jünger, dir zum Preis, 
ad) deinem Wort zu leben. 
Und fuͤhl' ich hier ned Noth und Schmerz, 
So trojfte felbft damit mein Herz: 
Es kommt ein befres Sehen. 


#73. Mel. Bedenke, Menfch, das Ende. 


ann einft in meinem Grabe 
Des Zodes ftille Nacht 
Ich durchgeſchlummert habe, 
So weckt mich Jeſu Macht, 
Gibt dieſem Leib aus Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troſt! den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht. 


2 Es ſoll mir dieſen Glauben, 
Der feſt als Felſen ruht, 
Kein Spoͤtter jemals rauben, 

Kein Feind, kein Zweifelmuth. 
Es mag der Unchriſt beben, 
Sinkt er in Tod und Gruft; 
Ich kenn' ein neues Leben, 
Wozu mich Jeſus ruft. 
3 Den Weiſen dieſer Erden 
FR ar diefer Troſt verdeift, 
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Daß wir dereinſtens werden 
Aus Tod und Grab erweckt. 
Sie, die das Licht nicht hatten, 
Das uns den Tag gebracht, 
Umgaben Todesſchaͤtten 
Und Furcht der Grabesnacht. 


Des Spötters kuͤhnes Sachen 
Beſchimpft ihn felder nur ; 
&s find gar leichte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 
Den Leib new zu beleben, 
Dener aus Staub erfhuf; 
Auch Klarheit ihm zu geben 
Durch feiner Allmacht Ruf. 


Aus Samen, den wir füen, 
Saft Gott ja alle Schr 
Die neue Frucht entiichen, 
Die in dem Keime war. 

Es waͤchſet jede Blume 
Aus ihrer Saat empor ; 

Zu feiner Allmaht Ruhme 
Steht fie in neuem Flor. 


Kann Gott denn nicht auch machen, 
Daß einit aus Tod und Gruft 
Die Glieder neu erwacen, 
Wann feine Stimme ruft ? 
Es werden diefe Glieder 
Wie Samen ausgefa’t; 
Gott will, fie leben wieder, 
Der neue Leib entftcht. 


Sp troß? ich jedem Spotte 
Verwegner Zmeifeler, 
Und weiß von meinem Gotte: 
Er iſt des Zodes Kerr. 
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Daß Zodte Ichen follen, 

Ruht ganz in feiner Macht, 
Und ſollt' er nicht auch wollen, 

Dax einft mein $eib erwacht ? 

8 Die aus des Grabes Banden 

Gott ch’mals ſchon erweckt, 
Und Jeſum, der erffanden, 

Da er den Tod geſchmeckt, 
Betrachtet unfer Glaube, 

Und fiegreich rühmet er: 
Auch uns werft aus dem Staube 

Zum Leben einft der Herr. 


476. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ach weiß, dag mein Erlöfer lebt, 
Das kann mich nicht betrügen: ? 
So lang’ mein Glaube an ihm Elebt, 
Werd? ich nicht unterliegen. 
Rimmt gleich der Tod mein Leben hin: 
Genug, daß ich verfichert bin, 
Mein Zefus wird mic werfen. 
Er wird mich dann mit diefer Haut 
Und viefem Fleiſch umgeben ; 
Denn was er ihn zur Ehr? erbaut, 
Muß ewig mit ihm leben. 
Mit diefem meinem Augenlicht 
Werd' ich ihm felbft, Fein Fremder nicht, 
Den Sebensfürften fihauen. 
3 So komm, o Tod, wann’s Bott gefällt, 
Pimm an die müden Glieder ! 
Verlaß ich gleich ven Bau der Welt, 
Dort find’ ich's beffer wieder. 
Mir ftehet in ver Ewigkeit 
Die ſchoͤnſte Wohnung ſchon bereit, 
Die nimmer wird zerfalfen. 
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4 Wird auch mein Leib zu Aſch' und Staub, 
Ein Abſcheu diefer Erden, 
Der Faͤulniß und Verwefung Raub; 
Wird er Doch herrlich werven : 
Weil Der atıch meinen Staub bewacht, 
Der diefe Welt aus Nichts gemacht 
Und die Geheine zählet. 


5 Iſt Jeſus wieder aufgewacht, 
So gibt er mir die Glieder, 
Warn einft der legte Donner Fracht, 
Bol Kraft und Leben wieder : 
Er laͤßt aus feiner Siegeshand, 
Womit er Tod und Hölle band, 
Die Seinen fih nicht nehmen. 


6 Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geift 
In deine Datershände ! 
Wann meines Schens Band gerreift 
Und ich die Wallfahrt ende: 
So zeige mir in deinem Sicht, 
Bon Angefiht zu Angefiht, 
Daß mein Erlöfer Ichet ! 


477. Mel. Ewig, ewig heift das Wort. 
Geſus, meine Zuverficht 


9 Und mein Heiland, ift mein Leben! 
Diefes weiß ich ; follt? ich nicht 
Darum mic zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 
Mir aud) für Gedanken mad ? 


2 Jeſus, er mein Heiland, lebt! 
Sc werd’ auch das geben fohauen, 
Sein, wo mein Erlöfer ſchwebt; 
Warum folfte mir denn grauen ? 
549 


477 Auferſtehung u. zufünftiges Gericht. 


3 


Laͤſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht ? 


Sch bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit ihm verbunden ; 

Meine ftarfe Glaubenshand 
Wird in ibn gelegt befunden, 

Daß mich auch kein Todesbann 

Ewig von ihm trennen kann. 


Ich bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werden. 
Das geſteh' ich, doch wird er 
Mich erwecken aus der Erten, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn ſein moͤg' alle Zeit. 


Dieſer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, kennen; 
Ich, ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Werd' in ſeiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir fein abgethan. 


Was hier Franfelt, feufzt und fleht, 
Wird dort frifch und herrlich schen ; 
Irdiſch werd’ ich ausgefa’t, 
Himmliſch werd’ ich auferfichen ; 
Hier fink? ich natürlich ein, 
Nachmals werd’ ich geifklich fein. 


Seid gefroft und hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, feine Glieder ; 
Gebt nicht Statt der Traurigkeit; 
Sterbt ihr: Jeſus ruft euch wieder, 
Wann einft die Poſaun' erklingt, 
Die ag durch Die Gräber dringt, 
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178. Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Lerechter Gott! vor dein Gericht 
Mus alle Welt ſich ftellen ; 
Du wirft in ihrem Angeſicht 
Auch mir mein Urtheil fallen. 
O! laß mich dein Gericht frets ſcheun 
Und hier mit Ernſt befliffen fein, 
Bor dir einst zu beftchen. 


2 Du fichft von deinem feften Thron 
Auf alle Menfichentinder ; 
Beſtimmeſt Jedem feinen Sohn, 
Dem Srommen und dem Sünder. 
Nie ftehft du die Perſonen an; 
Allein auf Das, was wir gethan, 
Sichtt vu als rechter Richter. 


3 Biel Gutes und Barmherzigkeit 
Gibſt vu fhon hier den Frommen; 
Du ſchuͤtzeſt ſte vor manchem Leid, 
Worein die Sunder Eommen, 
Sp zeigeft du vor aller Welt, 
Das dir der Eifer wohlgefällt, 
Den man der Tugend widmet. 


4 Der Untergang der erſten Welt, 
Die aus der Art gefhlagen, 
Das Feuer, das auf Sodom füllt, 
Eanptens lange Dlagen, 
Und andre Wunder deiner Macht 
Sind Zeugen, wann dein Zorn erwacht, 
Wie du den Sündern lohneft. 
5 Bleibt hier viel Boͤſes unbeftraft, 
Biel Gutes unbelohnet, 
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So komme ein Tag der Rechenſchaft, 
Der feines Suͤnders fchonet. 
Da ſtellſt du, Herr in's heiffte Sicht, 
ie recht und billig dein Gericht. 
Dann triumphirt der Fromme. 
5 Gercchter Gott! laß mich, wie du, 
Das Gute eifrig lieben ! 
Gib felber mir die Kraft dazu! 
Wirk' inniges Betriben, 
Wenn fich die Suͤnd' in mir noch regt ! 
Dein Herz, das lauter Gutes heat, 
Sei meines Herzens Vorbild. 
7 a weil vor dir, Herr Zebaoth! 
Nur Die allein beftehen, 
Die glaubig auf des Mittlers Tod 
Bei ihrer Neue fehen : 
& laß mich die Gerechtigkeit, 
Die mich von Straf’ und Schuld befreit, 
Im Glauben eifrig fischen ! 


ATI, Mac) eigener Melodie. 


25 iſt gewiglich an der Zeit, 

Daß Gottes Sohn wird kommen 
In ſeiner großen Herrlichkeit, 

Zu richten Boͤſ' und Frommen; 
Dann wird das Sachen werden theu’r, 
Wann Alles wird vergehn im Feu'r, 

Wie Petrus davon fihreiber. 

2 Man höret der Pofaunen Hall 

Dann auf der ganzen Erden ; 
Die Todten werden auf den Schall 

Sogleich erwecket werden ; 

Die aber noch lebendig find, 
Und die der Herr rechtfchaffen findt, 

Wird er ſehr ſchoͤn verwandeln. 
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3 Danach wird man ableſen bald 
Ein Buch, worin geſchrieben, 
Was jeder Menſch, ſo jung als alt, 
Auf Erden hat getrieben, 
Da denn gewiglich Scvdermann 
Wird hören, was er hat gethan 
In feinem ganzen Sehen. 


4 O weh Demfelsen, welcher hat 
Des Herren Wort verachter 
Und nur auf Erden früh und fpat 
Nach großem Guf getrachtet ! 
Der wird fürwahr gar kahl beftchn, 
Und mit dem Satan müffen gehn 
| Bon Ehrifto in die Hölle. 


5 D Jeſu! hilf zur felben Zeit, 
Bon wegen deiner Wunden, 
Daß ich im Buch der GSeligkeit 
| Werd? eingezeichnet funden; 
Woran ich denn auch zweifle nicht, 
Denn du haft ja den Feind gericht’t 
| Und meine Schuld bezahlet. 


60O Jeſu Ehrifi! vu macht es lang? 
Mit deinem jüngften Zage, 
Den Menſchen wird auf Erden bang’ 
| Bon wegen vieler Plage. 
ı Komm doch, komm doch, du Richter groß! 
' Und mache uns in Gnaden los 
| Bon allem Hebel. Amen. 


| ABO, Mel. Bedenke, Menſch, das Ende. 


| geht ab von Sünden Alle, 

| Saft ab und zweifelt nicht, 
Daß Chriſtus wird mit Schale 
| Bald fommen zum Gericht, 
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ıD 


Sein Stuhl ift ſchon bereitet, 
Der Herr kommt offenbar, 

Er kommt und wird begleitet 
Bon einer grogen Schar. 


Erfchric, o fihre Seele ! 
Dies ift der letzte Tag, 

Dein Leib kommt aus der Höhle, 
Worin er fchlafen lag. 

Da mut du ſtehn entkleidet 
Und hören an mit Scheu, 

Wie Chriſtus felber Icheidet 
Den Weizen von der Spreu. 


Wohl dir, fo du geſchmuͤcket 
In wahren Glauben bift, 
Alsdann wirft du gerücket 
Hinauf zu Jeſu Ehrift. 
Mer aber nicht von Herzen 
Den Herrn hier hat gelicht, 
Der wird durch faufend Schmerzen 
In Ewigkeit betrübt. 


Was wird der Richter machen ? 
Er richtet nicht allein ; 
Er wird zugleich in Saden 
Dein wahrer Zeuge fein: 
Dann wirft du fehr erfchrecken, 
Wann auf dem Lrtheilsplan 
Der Nichter wird aufdecken, 
- Was heimlich du gethan. 


Wie wird der Sünder fihreien, 
Wenn ihn der Richter fragt, 

Warum er nicht mit Treuen 
Gethan, was ihm gefagt ? 

Wie wird er koͤnnen fchauen 
Fin ſolches Angeficht, 
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Das ihm mit Angft und Grauen 
Leib, Seel’ und Geift zerbricht ? 
5 Mer kann der Sammer nennen, 
Den Der erdulden muß, 
Dem Schwefelflammen brennen, 
Und der entfernt von Buß’: 
Er wird viel Taufend fehen 
In Herrlichkeit und Licht 
Bei Gott, dem Richter, ſtehen, 
Der ihm fein Urtheil ſpricht. 
70 Himmel! es erſchallet 
Der Suͤnder Klaggeſchrei: 
Ihr Berg’ und Hügel fallet 
Und ſchmettert uns entzwei, 
Bedeckt uns vor dem Pfuhle, 
Dieweil zu dieſer Friſt 
Das Lamm dort auf dem Stuhle 
So gar ergrimmet iſt. 


8 Herr, lehre mich bedenken 

Doch dieſen juͤngſten Tag, 

Daß ich zu dir mich lenken 
Und chriſtlich leben mag; 

Und weni ich dann ſoll ſtehen 
Vor deinem Angeſicht, 

So laß mich froͤhlich ſehen 
Dein klares Himmelslicht. 


A81. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


hon ift ver Tag von Gott beftimmt, 
Da, wer auf Erden wandelt, 
Sein Loos aus Gottes Handen nimmt, 
Nachdem er hier gehandelt. 
Er kommt, er kommt, des Menfchen Sohn, 
Er kommt und Wolken find fein Thron, 
Der Erde Kreis zu richten. 
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Hier, an dem Nand der Ewigkeit, 
Hier ſtehn die Millionen, 

Die feit vom erften Tag der Zeit 
Auf diefer Erde wohnen, 

Nur dem Allwiffenden bekannt, 

Unzaͤhlbar, wie am Meer der Sand; 
Hier ſtehn fie vor dem Richter. 


Hier mug der falfche Wahn der Welt 
Der Wahrheit unterliegen. 

Hier, wo das Recht die Wage hält, 
Wird feine Sünde fliegen. 

Hier ift zur Buße nicht mehr Friſt; 

Hier gilt nicht mehr Betrug und Lift; 
Hier gilt Eein falfcher Zeuge. 

Der Richter fpricht, der Himmel fihweigt, 
Und alle Volker hören 

Erwartungsvoll und tief gebeugt: 
Kommt, erbt das Neid) der Ehren! 

So fpricht er zu der frommen Gear. 

Doch Die, die widerfpenftig war, 
Heißt er nun von fich weichen. 

D Herr ! mit welcher Majeftät 
„ir du Dies Urtheil füllen ! 

Die Sünder, die dich hier verſchmaͤht, 
Gehn dann gewiß zur Hoͤllen. 

Dort trifft ſte unausforſchte Pein. 

Wer wird dann noch ihr Retter ſein? 
Ihr Warten iſt verloren. 

Sie, die Gerechten, leuchten dann 
So wie der Glanz am Himmel; 

Di ſelbſt nimmſt fie zu Ehren an; 

O welch ein froh Getuͤmmel! 

* ſehn ſie mit erſtauntem Blick, 
Daß Glaub’ und Lieb' das hoͤchſte Gluͤck 
Aus Gottes Gnaͤd' ererben. 
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7 Sie gehn nun in das fel’ge Reich, 
Das Gott für fie bereitet, 
Und fehn auf ewig, Engeln gleich, 
Ihr Mohlfein ausgebreitet: 
Das Stuͤckwerk wird Vollkommenheit, 
Kein Kummer, Feine Traurigkeit 
Stört ihre ew’ge Freude. 


Ss Mein Heiland, laß mich dein Gericht 
Dft und mit Ernſt bedenken ! 
Es ftarfe meine Zuverficht, 
Wann mich die Leiden kraͤnken; 
Es reize mich, gewiffenhaft 
Und, eingedenk der Nechenfihaft, 
Nach deinem Wort zu wandelt. 


AS2, Mel. O Gott, du frommer Gott. 


hu? Rechnung, Rechnung will 
Gott ernitlich von dir haben, 
Thu? Rechnung, fpricht der Herr, 
Bon allen deinen Gaben, 
hu? Rechnung, fürchte Gott, 
Du mugt fonft ploͤtzlich fort, 
Thu? Rechnung, denke ftets 
An dieſes Donner- Wort. 


2 Srrid: Fieber Gott! wer kann 
Bor deinem Thron beftchen, 
Wenn du mit deinem Knecht 
Willſt in’s Gericht num gehen ? 
Weil in der ganzen Welt 
Zu finden nicht ein Mann, 
Der dir auf taufend nur 
Ein Wort antworten Fan. 


3 Laß Gnade gehn für echt, 
Ach lag mih Gnade finden, 
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Sprich mich aus Gnaden [os 
Don allen meinen Sünden ; 
sap deines Sohnes Blut 
Auch mein Herz machen rein, 
Laß alle meine Schuld j 
Getilgt, vergeffen fein. 


4 Laß mich in diefer Welt 
Nur dir zu Ehren leben ; 
Laß mich mit Leib und Seel’ 
Dir allzeit fein ergeben! 
Dein Geift regiere mich, 
So werd? ich wohl beftehn 
Und, anftatt in’s Gericht, 
zur Himmelsfreud’ eingeht, 


Ewige Ruhe und Seligkeit, 


ASZ, Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


8 ife noch eine Kuh’ vorhanden 
Für jeden Gott ergebnen Geift: 
Wann er fich diefes Körpers Banden 
Nach Gottes Willen einft entreißt, 
Und dann nicht mehr fo eingefhränft, 
Als hier auf Erden, lebt und denkt. 


2 Die, Herr, zu diefer Ruhe Eommen, 
Wie felig find doch alle Die; 
An deinen Himmel aufgenommen, 
Kuhn fie von diefes Sehens Miüh’. 
ac) aller Saft, die fie gedrückt, 
Wird ewig dann ihr Herz erquicdt. 
3 Wie Mütter ihre Kinder tröften, 
Sp fegnet mit Zufriedenheit 
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Auch deine Gnade die Erlösten 
Nach uͤberſtandner Prüfungsgeit. 

Du ſelbſt machſt ihnen offenbar, 

Wie gut ſtets deine Fuͤhrung war. 


4 Da ſchweigen alle ihre Klagen ; N 


Da bringt mit frohem Sobgefang, 
Selbft für die ausgeftandnen Plagen, 
Dir ihre Seele Preis und Dank. 
Dam jauchzen fie: Es ift vollbracht! 

Der Herr hat Alles wohl gemacht! 


5 Forthin erwarten fie Eein Seiden, [mehr: 


Kein'n Schmerz und keine Schwachheit 
Gott führt fie zu vollkommnen Freuden, 
Und kroͤnet fie mit Preis und Ehr?.. 
O unausſprechlich füge Ruh?! 
Wie herrlih, Hoöchfter, fegneft vu! 


6 Gib, dag in Hoffnung jener Ruhe, 
Die Gottes Volk verheigen ift, 
Sch gern des Vaters Willen thue, 
Wie dur darin mein Vorbild bift: 
So ernt' ich von ver Saft der Zeit 
Einft völlige Zufriedenheit. 


ASA, Mel. Wer nur den lieben Gott ıe. 


och eine Ruhe iſt vorhanden 

Dem Glaubensvolt, dem Volk des Herrn; 
Die Hoffnung wird uns nicht zu Schanven, 

Sie Eoımmf, fie eilt, ſie ift nicht fern. 
Mein Herr, mein Gott, dir ruf ich zu: 
Ad) bringe mich zu deiner Ruh’. 


2 Dort wird fein Sabbatlı unterbrochen, 
Es ift ein ſteter Ruheſtand. 
Test haben wir noch Arbeitswochen, 
Dort nicht mehr im gelobten Sand, 
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In Arbeit rufen wir dir zu: 
Ad bring’ uns ein zu deiner Ruh’. 


3 Wir wandeln hier noch in der Wuͤſte, 
Es ift noch Tod und Sünde da. 
Fuͤhr' uns hinaus, Herr Jeſu Chrifte, 
Du bift der rechte Fofua, 
Als dein Volk rufen wir dir zur: 
Ach bring? uns ein zu deiner Ruh'. 


4 Du haft uns fihon, gleich jener Schlangen, 
An Holz zum Eingang ausgefühnt, 
Bit uns als Prieſter vorgegangen, 
Haft gleich der Lade uns gedient. 
Mir folgen dir, wir rufen zu: 
Ach bring’ ung ein zu deiner Ruh'! 


5 Du haft ung auch gezahlt zu Denen, 
Die glauben durch des Geiftes Kraft; 
Dein Geift iſt's felbft, der dickes Sehnen 
Nach deiner Ruhe in uns fchafft. 
Sın Glauben rufen wir dir zu: 
Ach bring?’ uns ein zu deiner Ruh’! 


ASS, Mel. Schaffet, fehaffet, Menfchene. 


ch, wie herrlich ift dag Leben, 
Welches Gott nach diefer Zeit 
Seinem Dol£ verfpricht zu geben 
In der fügen Ewigkeit: 
Es muß unausfprechlich fein, 
Frei von aller Noth und Dein. 
Ah, wann werd? ich dort erquicket ? 
Ach, wann werd’ ich hingerücket? 
2 Dort ift Reichthum, der beftehet ; 
Dort ift Sreude, dort iſt Sicht; 
Ehre, welche nie vergehet ; 
Ueberfluß, dem nichts gebricht; 
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Wohlſein, das nicht kraͤnklich iſt; 


Liebe ohne falſche Lift; 
Freude, die kein eitler Schatten ; 
Kraft, die nimmer kann ermatten. 


3 Sreiheit ohne Dienft und Bande, 
Klarheit ohne Finſterniß 
In dem fchönften Ichenslande ; 
Dort ift Alles engelſuͤß; 

Dort iſt Alles ſchoͤn und neu, 
Alles vom Verweſen frei; 
Dort iſt Ruhe ohne Schrecken, 

Ehre ohne Laſterflecken. 


4 Dort iſt Bleiben ohne Scheiden; 
Dort iſt Leben ohne Tod, 

Ehre ohne falſches Neiden, 
Seligkeit ohn' alle Noth; 
Weisheit, welche nichts bethoͤrt; 
Freude, die kein Leid zerſtoͤrt; 

Schaͤtze, welche nicht zu ſchaͤben, 

Ewig Wohlſein und Ergoͤtzen. 


- 5 In dem Himmel wird gefunden 


Die Gefellfchaft, die fo groß, 
Die, in Siebe feſt verbunden, 
Dort ift aller Sorgen los: 
Unfers Gottes Angefiht 
Sichet man im höchften Sicht; 
Diefes ftets lebhafte Leben 
Kann und wird uns Alles geben. 


6 Komm, du wahres Freudenleben ! 
Das mit wahrer Herrlichkeit 
Und mit höchfter Luſi umgeben, 
Das in Ewigkeit erfreut: 
Himmelsleben! ſei geküͤßt, 
Außer dem kein Leben iſt: 
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456 Ewige Ruhe und Eeligkeit. 


Nimm mich bald von diefer Erde, 
Daß ich ewig felig werde. 


186. Mel. Alle Menfchen müffen fterben. 
9% wie unausſprechlich felig 


erden wir im Himmel fein! 
Da, da ernten wir unzaͤhlich 

Unſers Glaubens Früchte ein. 
Da wird ohne $eid und Zahren 
Unſer Leben ewig währen. 

Gott! zur welcher Seligkeit 

Führt du ung durch diefe Zeit! 


2 Hier ift zwar, was du den Frommen 

Dort für Gluͤck bereitet haft, 

Noch in Feines Herz gekommen. 
Welcher Menfch auf Erden fait 

Deines Himmels große Freuden ? 

Doc nad) diefes Lebens Leiden 
Werden Alle, die dir traun, 
Mehr noch, als fie hoffen, ſchaum 


3 Neue Wunder deiner Güte 

Werden ihre Freud’ erhöhn ; 

Mit erftaunendem Gemuͤthe 
Wird dann unfer Auge fehn, 

Deine Huld fei überfchwänklich 

Und das Gute unvergaͤnglich, 
Das Dem, der dich redlich liebt, 
Deine Baterhand dort gibt. 


Dann wirft du dich unfern Seelen 
Dffenbaren, wie du bift: 
Keine Wonne wird ung fehlen 
Da, wo Alles Wonne ift. 
Zu den reinften Seligfeiten 
Wird ums dort der Mittler leiten, 
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Der uns diefes Heil erwach, 
Als er an dem Kreuze flarb. 


5 O, wer follte fich nicht ſehnen, 

Aufgelöst und da zu fein, 

Wo, nach ausgeweinten Thraͤnen, 
Ew'ge Güter uns erſreun; 

Wo ſich unſer Kampf in Palmen, 

Unſer Klagelied in Pſalmen, 
Unſre Angſt in Luſt verkehrt, 
Die forthin kein Kummer ſtoͤrt. 


6 Sei, o Seele, hoch erfreuet 

Leber das erhabne Gluͤck, 

Das dir einſt dein Gott verleihet! 
Richte deines Glaubens Bli 

Oft nad) jener Stadt der Frommen, 

Mit dem Ernſt, dahin zu kommen. 
Zrachte, weil dur hier noch bift, 
Nur nach Deut, was droben iſt. 


7 Ohne Heiligung wird Keiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn. 
O fo mache immer reiner 
Hier mein Herz, dich einſt zu ſehn! 
Hilf du felber meiner Seele, 
Das fie nihtden Weg verfehle, 
Der mich fiher dahin bringt, 
Wo man ewig dir lobfingt. 


AST, Mel. Wer Ehriftumrecht willlieken. 


ie lieblich find dort oben 
Die Wohnungen, o Gott! 
Da wir fiets werden loben, 
Dih,o Herr Zebaoth ! 
Mein ganzes Herz begehrt, 
Das ich dahin gelange, 
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Und Ruh’ von Dem empfange, 
Was mich allhier befchwert. 


Dort werd’ ich von nichts wiffen, yi 
Das mir zuwider fer; | 
Stets werd’ ich Ruh' genießen, * 
Von Muͤh' und Aengſten frei. 
Was hier uns ſchmerzlich faͤllt, 
Sorg', Schwachheit, Noth und Plagen, 
Die Laſt, die wir hier tragen, 
Iſt nicht in jener Welt. 


Dort hab? ich zu empfangen 
Den reichften Ueberfluß; 

Dort werd’ ich ihn erlangen 
Ohn' Mifgunft und Verdruß; 
Dort ift er ohn' Gefahr 

Don Motten, Roft und Dieben; 

Ohm? Sorgen und Berrüben 
Bleibt er mir immerdar. 


Dort prang? ich mit der Krone, 
Die Gott, nah Kampf und Streit, 
Zum ew’gen Gnadenlohne 
Den Leberwindern beut. 
Kein Aug’ hat je gefehn, 
Kein Ohr hat je vernommen, 
Es ift in fein Herz kommen, 
Was ums da wird gefihehn. 


Die hier mit Thränen faen, 
Mit Freuden ernten dort; 

Die hier mit Seufzen flehen, 
Dort jauchzen fort und fort. 
ft meiner Trübfal viel, 

Die ich hier zeitlich leide ; 

Weit mehr ift dort die Freunde, 
Und ohne End’ und Ziel. 

564 


Ewige Ruhe und Seligkeit. 488 


ASS, Mel. Gott des Himmels und der Er. 


DIL find, die vor Gottes Throne, 
Jene unzählbare Schar ? 
Jeder traͤget eine Krone, 
Jeder ftellt dem Lamm fich dar; 
Jeden ziert ein wei Gewand, 
Mit der Palme in der Hand. 


2 $Saut erfihallen ihre Lieder: 
Heil fei Dem, der aufdem Thron 
Sitzt und auf ums blickt hernieder ; 
Heil dem grogen Menſchenſohn! 
Ale Engel ſtehen da, 
Alles fingt: Halleluja! 


2 Es find Diefe, welche Famen 
Aus dem tiefen Trübfalsmeer, 
Die ihr Kreuz gern auf fich nahmen, 
Die von eigner Wuͤrde leer; 
Bei dem Samme, das gefhlacht?t, 
Sanden fie die Kleiderpracht. 


4 Sie find darum vor dem Throne, 
Dienen Gott bei Tag und Nacht; 
Werfen ihre Gnadentrone 
Jeſu hin, der fie anlacht, 
Der dort auf dem Stuhle fißt, 
Und der ewig fie beſchuͤtzt. 
5 Hunger, Durſt und Sonnenhitze 
Druͤcken fie auf ewig nicht; 
Donner, Stürme, Feu'r und Vlike, 
Angſt der Hölle und Gericht 
Sind da völlig abgethan 
Auf der reinen Wolluſtbahn. 
6 Der für fie das Heil erworben, 


Da er als das rechte Samm 
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Für die ganze Welt geftorben 
An dem hohen Kreuzesftamm, 

Weidet fie, Ja will allein 

Selbſt die füße Weide fein. 


7 Er bringt fie zu Waſſerquellen, 
Wo das ew'ge Leben quillt; 
Nichts kann ihre Luſt vergälfen; 

Hier wird nun ihr Durft geſtillt; 
Bott ſelbſt, der ihr Heil und Sicht, 
Wifcht die Thraͤnen vom Geficht. 


3 Ach, Herr Jeſu! fich?, ich hebe 
Meine Hande zu dir auf: 
Hilf, dag ich nach dir nur ftrebe 
In dem bangen Pilgrimslauf; 
Hier bin ich im Kampfund Streit, 
D wann werd’ ich doch befreit! 


ASI, Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


ach einer Prüfung Eurzer Tage 
Erwartet uns die Ewigkeit! 
Dort, dort verwandelt fic die Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preis. 


2 Wahr ift’s, der Fromme ſchmeckt auf Erden 
Schon manchen felgen Augenblick; 
Doc alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollfommmes Glüd ; 
Er bleibt ein Mensch, und feine Ruh’ 
Nimmt in der Seele ab und zu. 


Hier, wo die Tugend öfters leidet, 
Das !after öfters gluͤcklich ift, 
Wo man den Glinklichen beneidet 
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Und des Bekuͤmmerten vergift, 
Hier kann der Menfch nie frei von Pein, 
Nie frei von aller Schwachheit fein. 


Dort werd’ ich Das im Licht erkennen, 
Was ich auf Erden dunkel fah, 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Was umerforfchlich bier gefchad ; 
Da denkt mein Geift mit Preis und Dank 
Die Schickung im Zufammenhang. 


Da werd’ ich zu dem Throne dringen, 
Wo Gott, mein Heil, fich offenbart; 
Ein Heilig, heilig, heilig! fingen 
Dem Lamme, Das erwürget ward, 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihm. 


Da werd? ich in der Engel Scharen 
Mich ihnen gleich und heilig ſehn; 
Das nie geftörfe Gluͤck erfahren, 
Stets fromm mit Frommen umzugehn. 
Da wird durch jeden Augenblic 
Ihr Heil mein Heil, ihr Glück mein Gluͤck. 


Da werd’ ich Dem den Dank bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu Millionen Malen 
Noch ſegnen, dag er ihn mir wies; 
Da find’ ich in des Höchften Hand 
Den Freund, den ich auf Erden fand. 


Daruft (o möchte Gott es geben!) 
Vielleicht auch mir ein Sel'ger zu: 
Heil fei dir, denn du haft mein $eben, 
Die Seele mir gerettet du ! 
O Gott, wie mug dies Glück erfreun, 
Der Nefter einer Seele fein ! 
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9 Was feid ihr, Leiden diefer Erden, 


Doc) gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an ung foll werden 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit ? 
Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 
It doch ein Augenblick vol Muͤh'! 


Ewige Berdammmiß, 


A499, Dach eigener Melodie. 
O Ewigkeit, du Donnerwort! 


5) 
ni 


O Schwert, das durd) die Seele bohrt! 
O Anfang ohne Ende! 
O Ewigfeit, Zeit ohne Zeit! 
ch weit vor großer Traurigkeit 
Richt, wo ich mich hinwende. 
Mein ganz erſchrocknes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung’ am Gaumen Elcht. 


Kein Ungluͤck ift in aller Welt, 

Das mit der Zeit nicht endlich füllt 
Und ganzlich wird gehoben; 

Nur die unfel’ge Ewigkeit 

Iſt ohne Maße, Ziel und Zeit, 
Laͤßt nimmer ab zu toben: 

Ra, wie mein Heiland felber fpricht, 

Stirbt da ihr Wurm und Feuer nicht. 


O Ewigkeit! du machft mir bang?’ ; 
D cwig, ewig ift zu lang! 
Hier ift gewiß Fein Scherzen. 
Drum, wenn mein Geift die lange Nacht, 
Zuſammt der grogen Pein, betracht't, 
Erſchreck' ich recht von Herzen: 
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Denn, ah ! nichts ift ja weit und breit 
Sp fihreflich, als die Ewigkeit. 


Und follte der Berdammten Nual 

Sp manches Sahr, als an der zahl 
Sich Menfch und Vieh ernähren, 

Als manchen Stern der Himmel hegt, 

Als manchen Staub das Erdreich trägt, 
Und noch viel laͤnger waͤhren; 

So waͤr' doch ſolcher Pein zuleßt 

Ein Ende, Maf und Ziel gefest. 


Nun aber, warn du die Gefahr 
Viel hundert taufend taufend Fahr? 
Boll Schmerzen ausgeftanden, 
Und dann von ihr durch lange Srift 

Boll Graufamkeit gemartert bift, 
Iſt doch Eein Schluß vorhanden. 
Die Zeit, fo Niemand zählen kann, 

Die fünget ftets von Neuem an. 


So lang? ein Gott im Himmel lebt 
Und über alle Wolken ſchwebt, 
Wird ſolche Marter währen: : 
Es plagt fie Zrübfal, Angſt und Wuth, 
Zorn, Schreden, Weh und Feuergluth, 
Und wird fte nicht verzehren : 
Sodann nur endek fi die Pein, 
Wann Gott nicht mehr wird ewig fein. 


Wach? auf, o Menfh! vom Suͤndenſchlaf, 
Ermuntre dich, verlornes Schaf! 

Und befre bald dein Sehen: 
Wach? auf, denn es iſt hohe Zeit, 
Es fommet fhon die Ewigkeit, 

Dir deinen Sohn zu geben. 
Vielleicht ift jest der letzte Tag? 
Wer weiß, wie man noch fterben ınag ? 
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AYL, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Be iſt es, daß man nicht 
Der Hölle Pein betrachtet, 
Ja, daß ſie faſt als ein Gedicht 
Bon Vielen wird geachtet: 
Da doch fein Augenblick vergeht, 
Das nicht ein Hauf im Sarge ſteht, 
Dom Würger abgefchlachtet. 
2 Halt’ ein, o Menfch! mit deinem Lauf, 
Es iſt ja leicht gefchchen, 
Daß dich gereuf der fehlimme Kauf, 
Drum bleib’ ein wenig ftchen: 
Wir wollen erft das Höllenloch, 
Den Schwefelpfuhl des Satans Joch 
Mit rechten Ernft befehen. ° 
3 Merk? auf, der du mit großer Pracht 
Hier laffelt Haufer hauen; 
Du wirft in jener finftern Nacht 
Dergleichen nimmer fchauen : 
Der Hölle Wohnung ift ein Schlund, 
Sa tiefe Pfuͤtz', in welcher Grund 
Du fallen wirft mit Grauen. 
Da findet fich Fein fhöner Saal, 
Kein Borhaus, keine Kammer: 
Es heißt und ift ein Ort der Qual, 
Den Satans ftarke Klammer 
Feft an einander hat verpicht; 
Es ift ein Wohnhaus ohne Licht, 
Ein Schwefelloch voll Sammer. 


Man wird dic auch an diefem Ort 
Nicht fanft zu Wagen bringen; 
Ach nein! du mußt mit Braten fort, 
Ind in den Abgrund fpringen ; 
Es wird, fo bafd dur fahrft davon, 
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Wie Dathan und den Abiran, 


6 


10 


Die Hölle dich verfihlingen. 
Gedenk“' jest nicht, wie kann es fein, 
Daß diefer Ort ſoll faſſen 
Solch eine Meng' und ſo viel Pein 
Die Suͤnder fuͤhlen laſſen? 
O Menſchenkind! die Hoͤll' iſt weit, 
She Feld iſt groß, die Stadt iſt breit 
Bon Angfi- und Martergaffen. 


In dieſem Loch ift gar Fein Sicht, 
Noch heller Glanz zu finden: 
Die liebe Sonne fcheint hier nit, 
Man tappet wie die Blinden. 
Hier leuchtet weder Mond noch Stern, 
Ein Höllenkind, das lebt von fern, 
In ſchwarz verbrannten Gründen. 


Hier fteiget aufein dicker Rauch, 
Erſchrecklich anzufehen, 

Ein rechter Pech- und Schwefelfe chmauch, 
Der uͤberall muß gehen. 

Ein Schmauch, der billig wird genannt 

Angſt, Sammer, Marter, Nual und Brand, 
Wovor man nicht kann fichen. 


Wer mag ermeffen ven Geftank, 
Der hier auch wird gefunden; 

Das firenge Gift kann machen Erant 
Urplöslich die Gefunden ; 

Er ift wie dider Koth und Feu'r, 

Durch ihn wird alles Ungeheu’r, 
Das ftinfend, überwunden. 


Dies große Feld hegt einen Brand, 
Der fihwarz und traurig ſcheinet; 
Doch brennet dies verfluchte Sand 
Mehr, als der Sünder meinet. 
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Bei diefen Flammen Eann er fehn 
Die Plagen, welche dort gefchehn, 
Die man zu fpat beweinet. 


11 Dies Hoͤllenfeu'r iſt ſchrecklich Heiß, 
Kann Stein und Stahl verzehren; 
Der ew'ge Angft- und Todesfchweig 
Wird die Verdammten nahren; 
Dies Feuer brennet graufam zwar, 
Verbrennet doch nicht ganz und gar 
Die, fo den Tod begehren. 


12 In diefer Traur’- und Tammernacht 
Iſt lauter Angft und Schreden ; 
Ach höret, wie der Donner Fracht, 
Es blist an allen Ecken. 
Es praffelt ftets an diefem Ort, 
Die Winde braufen fort und fort, 
Der Hagel bleibt nicht ftecken. 


13 Ein jeder Suͤnder hat ſein Joch, 
In dem er ſich muß quaͤlen; 
Denn unter dieſem Teufels joch 
Hat Einer nicht zu waͤhlen. 
Maͤn darf nicht ſchweifen hin und her, 
Des Satans Macht fallt viel zu ſchwer, 
Er hat da zu befehlen. 


14 Die Stolzen werden allzumal 
Dort bei einander fißen ; 
Die Saufer werden in der Qual 
Den ſuͤßen Wein ausſchwitzen; 
Den Schindern wird die Gnade theu'r, 
Die Hurer wird das hoͤlliſch Feu'r 
In Ewigkeit erhitzen. 
15 Wer iſt, der Das erdulden kann, 
Was die Verdammten leiden? 
Ihr frechen Suͤnder, denkt daran, 
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Ihr muͤſſet plöslich fcheiden. 
Iſt euch der Kerker hier zu viel? 
Ah Gott! das ift nur Kinvderfviel, 
Dort wird es anders fchneiden. 


16 Magft du nicht hier gefangen fein, 
Wie wirft du dann erfragen, 
O Menfh! der Holle Angft und Pein, 
Den Rauch, Geftant, das Klagen, 
Die Finfternig, des Donners Macht ? 
Heut? ift die Zeit, bald gute Nacht 
Der argen Welt zu fagen. 


192. Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


iel beffer nie geboren, 
Als ewiglich verloren, 
Bon Gott getrennt fich fehn: 
Von feinem Heile wiffen, 
Bon Sicht zu Finfterniffen, 
Vom Leben zu dem Tode gehn. 
2 Bon Freuden in den Klagen, 
Vom Hoffen im Verzagen, 
Bon Wolluft in der Pein, 
Bon Freiheit in den Banden, 
Bon Ehren in den Schanvden, 
Bon Ruhe in der Qual zu fein. 


3 Am Fluch auf ewig brennen, 
Gott feinen Gott nicht nennen, 
D, das iſt ja betruͤbt! 
Ach Gott, ich flieh' gerade 
Allein zu deiner Gnade, 
Mein Gott, der du vie Welt gelicht! 
4 Du haſt den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben; 
Im Sohn will ich dich flehn, 
973 


492 


“ 


493 / Lieder über 


Dich flehn um deine Liebe, 
Dich flehn aus heifem Triebe: 
Laß mich das Heil in Jeſu fehn ! 
5 Ich ward dem Tod zum Raube; 
Nun gib mir, dag ich glaube ! 
Wer glaubt, wird felig fein. 
So geh? ich nicht verloren, 
So bin ich neu geboren, 
So dring? ic) in das Leben ein. 





Rieder über verfehiedene Gegenftände, 


Aufmunterung, Gutes zu thun. 
A193, Mel. Ewig, ewig heißt das Wort. 


eelen, lat uns Gutes thun, 
Gutes, und nicht mitde werden ! 
Wann c8 Zeit ift, wird man ruhn, 
O wie fanft, von den Vefchwerden ! 
Aber ruhen nicht allein, 
Dort wird auch Die Ernte fein, 


2 O daß wir an unſrer Zeit 
Auf die Ewigkeit hin lernten! 
Wer hier kaͤrglich ausgeſtreut, 
Wird auch wieder kaͤrglich ernten; 
Wer hier reihlih Gutes thut, 
Sammelt dort auch reiches Gut. 
3 O daß nad dem Augenſchein 
Keiner blos das Saͤen richte! 
Manches Koͤrnlein ſcheinet klein, 
Und trägt doch zehnfaͤltig Früchte. 
Klein gefa’t und dennoch dicht, 
Fehlet in der Ernte nicht. 
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4 Schr’, o Gott, mich Gutes thun, 
Und im Treufein nicht erliegen ; 
Denn die Zeit dazu ift nun 
Und fie wird fo ſchnell verfliegert ; 
Wenn man gleich was Kleines thut: 
Iſt's nur gut, fo ift es gut! 
5 Gtelle mir die Ernte für, 

Das ich darf auf Hoffnung faen! 
Mas wir thun und thun es dir, 

Laͤßſt du nicht umfonft gefchehen ; 
Hat man kein Verdienſt davon, 
Gibt die Gnade dennoch Lohn. 





Derbreite und ſchmale Weg. 
194. Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


(5% durch Die enge Pforte 
Auf ven ſchmalen Lebensweg! 
Sprit ver Herr in feinem Worte; 
Seid doch ja dazu nicht frag”! 
Denn die Pforte ift ganz weite 
Und der Weg vesgleichen breite, 
Der zur Hölfe führe ein, 
In Verdammniß, Straf’ und Pein! 


2 Biele find auf dieſem Wege 

Und bedenken’s nicht einmal, 

Sonſten würden fie auch rege, 
Sic, zu fcheiden von der Zahl 

Derer, die fo frosig laufen 

Mit dem großen Safterhaufen : 
Achten niht aufguten Kath, 
Häufen Sünde früh und frat ! 


3 Manche Arten find zufammen 
Auf dem breiten Weg geflagt, 


Vin 
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Unterſchieden find die Namen, 

Doch das Frommſein Jedes haft. 
Manche, indem Schein der Frommen, 
erden doc, zur Hölle kommen: 

Weil fie waren Heuchler hier, 

Iſt dort zu des Himmels Thür. 

4 Es find nicht nur Safterfünder 

Auf dem Weg der Hölle zu, 
Auch ehrbare Adamskinder 

Finden nicht die ew’ge Ruh’; 
Ohne dag fie fich befehren, 

Folgen unfers Heilands Schren, 

Werden fie font nicht erkannt 

Und am Ende gar verdammt! 


5 Darımm ringet, einzugehen 
Durch die Pforte, auf den Weg. 
Wollt ihr euch im Himmel fehen, 
So betret’t den ſchmaͤlen Steg. 
In der Buße kommt gegangen ; 
Suchet Jeſum mit Verlangen, 
Mit Gebet im Glauben fleht, 
Bis zur Ruhe ihr eingeht! 


— — 


Himmel und Hölle. 
A955, Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


wei Derter, Menfih, haft du vor dir, 
Dieweil du lebſt auf Erden ; 

Die ftchn dir nach dem Tode für, 
Und einer wird dir werden ; 

Sobald du deine Zeit vollbracht, 

Wird jener Ort dir aufgemacht, 
Den du dir hier erwählet. 

2 Der eine ift die Himmelshöh?, 
Da Gott der Höchfte wohnet ; 
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Der andre iſt das Hoͤllenweh, 
Das allen Suͤndern lohnet; 
Dort geht es wohl, hier übel — 
Hier iſt viel Pein, dort hat man Ruh’; 
Dort jauchzt man, hier iſt Weinen. 
3 9 Hölle! welch ein Wort bift du! 
Mas wird dadurch bedeutet? 
Ah, Sammer ohne Ziel und Ruh? 
Den Suͤndern ift bereitet! 
Den Wurm, der nimmer wird ertoͤdt't, 
Das Feu'r, das ewig nicht vergeht, 
Wird er beſtaͤndig fuͤhlen. 
4 Die Angſt, die fein Gewiſſen bat, 
Der Fluch in feinem Herzen, 
Die Straf? für alle Srevelthat 
Macht ihm viel taufend Schmerzen; 
Was er gethan, was er gefagt, 
Das kommt ihm vor, das nagt und plagt 
Die fündenvofle Seele. 
5 Darum, o Menfch, erkenne wohl, 
Was vdortfich wird begeben! 
Denk’, was man hun und laffen folf, 
Und andre bald dein Sehen ! 
O Gett, regier’ uns, alt und jung, 
Daß wir durch wahre Heiligung 
Entflichn der Qual der Hölle! 


Dermwahre Gottespdienfi. 
AIG. Mel. Wer nur den lichen Gott ıc. 


um Gottesdienſt bin ich geboren, 
Mein Gott mid) ia dazu erſchuf: 

Dazı durch Chriſtum auserkoren, 
So gibt mir auch das Wort Beruf. 
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Die Fuͤrbitt' Jeſu mich erhält, 
Das ich Gott diene, nicht der Welt. 
Gott foll ich dienen alle Zeiten, 
In meinem Amt, Berufund Stand: 
Dazu will mich die Gnade leiten, 
Jeſus mir bietet feine Hand. 
Den Sünden foll ich dienen nicht ; 
Zu dienen Gott, ift meine Prlicht. 
3 Im Gottesdienft mit Luſt mich üben, 
Iſt, was der Herr von mir begehrt: 
Aus allen Kräften foll ich lieben 
Gott, der mir ftets viel Guts befchert, 
Damit ich gottesdienftlich fei 
Und von des Satans Dienfte frei. 


4 Ich foll Gott dienen— nicht den Luͤſten, 
Die ſich in der Natur vorthun; 
Denn wahrlich muffen alle Chriften 
Mit Ernft den Willen Gottes thun. 
Sa, Gott, und nicht des Fleifihes Sim, 
Zu dienen ich berufen bin. 


Sch foll im Dienfte Gottes leben, 
Aufrichtig, ohne Heuchelei: 
Ich muß mich ernftlich drum beftreben, 
Das er in Geift und Wahrheit fei. 
Der aͤuß're Dienft ift nicht genug; 
Nichts arger ift als Selbftbetrug. 
Das Singen, Beten, Predigt hören, 
Auch Leſen in der heil’gen Schrift, 
Und wörtlich nur die Menſchen Ichren, 
Dies ift noch nicht genug verricht?t. 
Der Bottesdienft Gchorfam lehrt ; 
Der Herr des Menfhen Herz begehrt. 
Nun, Herr! ich wünfche dir zu dienen, 
Mein ganzes Herze Dir zu weihn: 
Schenk? Kraft, mich ernftlicher zu üben, 
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Heilig im Gottesdienft zu fein! 
O Jeſu! mach' mich hier bereit 
Zu deinem Dienft in Ewigkeit. 


Scheinchriſtenthum. 
197. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


9° Gott! wie ift das Chriſtenthum 
Zu diefer Zeit verfallen; 
Der Name zwar hat großen Ruhm 
Und findet ſich bei Allen: 
Do, was er felber mit der That 
Für einen fehlechten Zuftand hat, 
Das weigt du, Gott! am beften. 
2 Das wahre Chrijtenthum befteht 
Aus Glauben und aus Siehe: 
Bo beides in die Uebung geht 
Durch deines Geiftes Triebe, 

Da mug dir's wohlgefällig fein, 
Und ſolche Herzen fihreibft vu ein 
In's Buch der Auserwählten. 

3 Biel pflichten einem Glauben bei, 
Der aus verfehrtem Weſen, 
Zrug, Irrthum, Thorheit, Heuchelei 
Zufammen ift gelefen. 
Sie halten fi für fromm und echt 
Und meinen, daß fie fo gerecht 
Und felig werden Eönnen. 
4 Bei Andern wird ein heißes Lied 
Bon Liebe hergefungen, 

Die doch in bloßen Worten glüht, 
Sie fit nur auf den Zungen; 
Dagegen Herz und Hand vergißt, 
Was Sieb?’ in That und Wahrheit ilt: 

D was find das für Heuchler ! 
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498 Lieder über 


5 Viel? ſtellen folch ein Leben an, 
Als blinde Heiden führen, 

Vom wahren Chriftenthume kann 
Man da Eein Fünklein fpüren! 
Ihr Gott und Himmel ift die Welt, 

Und was des Fleifches Luft gefällt, 
Das ift und heigt ihr Glaube. 

Was für ein Lirtheil werden Die 
An jenem Tage hören ? 

Ach Gott! ach, mein Gott! rühre fie, 
Das fie fi) bald bekehren; 

Und hilf, daß fonft ein jeder Chriſt 

Auch Das, was er mit Namen ift, 
An That und Wahrheit werde. 


7 Gib du mir deinen guten Geift, 
Das ich mich thatig übe, 
So, wie dein Wort die Wege weiſ't, 
Im Glauben und in $iche ; 
So Ich? ich als ein wahrer Ehrift, 
Der voll gewiffer Hoffnung ift, 
Daß er auch felig fterbe. 
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198. Mel. Schaffet, ſchaffet, Menfchent. 


as, was chriſtlich iſt, zu uͤben, 
Nimmſt du, Menſchenkind! zu leicht; 

Iſt dir nichts zuruͤck geblieben? 
Haſt du denn das Ziel erreicht? 
Traue nicht dem falſchen Schein, 
Willſt du nicht betrogen ſein; 

Haft vu Alles wohl erwogen, 

Dich auf Gottes Wort bezogen ? 

2 Ehrbar fein, die $after fliehen, 

MWovor auch ein Heid erſchrickt; 

Um den Naͤchſten ſich bemuͤhen, 
Wenn daraus ein Nutzen blickt; 
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Freundlich thun, den Zölfnern gleich ; 
Sein an guten Worten reich: 

Hat noch Feine rechten Proben, 

Es als Heiligkeit zu loben. 


3 Gottesdienit, Gebet und Feier; 
Eine mild gewohnte Hand; 
Sleig im Amt, und reiche Steuer ; 
Nedlichkeit, der Treue Pfand ; 
Recht und Strafe mit Gebühr 
Dem Berbrecher fehreiben für ; 
Und was Gutes mehr zu preifen, 
Kann kein Chriftenthum beweifen. 


4 Mein! es ift ein göttlich Wefen, 

Eine geiftgefüllte Kraft; 

Bon der Welt fein auserlefen, 
Tragen Chrifti Süngerfchaft; 
Ohne Schatten, Schaum und Spreu 
Zeigen, dag man himmliſch fei : 

Der aus Gott iſt neugeboren, 

Iſt in diefe Zunft erkoren. 


5 Seele! willft du recht erlangen, 
Was dich Ehrifto ahnlich macht, 

Und nicht an dem Aeußern bangen: 
Meid’ ver Worte Schein und Pracht. 
Richte aufdas Herz dein Aug’, 
Prüfe, ob es etwas taug'; 

Durch Verleugnung mußt du gehen, 

Willſt du Gottes Reichthum fehen. 


499, Met. Alle Menfchen müffen fterben. 


(fe Ehriften hören gerne 
Bon dem Neich der Herrlichkeit, 
Denn fie meinen fchon von ferne, 
Daß es ihnen fei bereit; 
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Aber wenn fie hören fagen, 

Daß man Ehriftii Schmach muß fragen, 
Wenn man will fein Zünger fein, 
D fo ſtimmen Wenig? ein! 


2 $Sieblich ift es anzuhören : 
Ihr Beladnen kommt zu mir; 
Aber das find harte Lehren: 
Gehet ein zur engen Thür. 
Hört man Hofianna fingen, 
$autet’s gut ; läßt’s aber Elingen : 
Kreuz'ge! iſt's ein andrer Ton, 
Und ein Mancher lauft davon. 


3 Wann der Herr zu Zifche fißet, 
Gibt er da, was fröhlich macht ; 
Wann er Blut am Oelberg ſchwitzet, 
O, wer iſt es dann, der wacht! 
Summa: Jeſus wird gepreifet, 
Warner uns mit Trofte fpeifet; 
Aber wann er feheint verftedt, 
Wird man alfobald erfchreckt. 


Gottes größte Gabe. L 
500, Del. Herr Jeſu Ehrift, dich zu ac. 


ommt, betet doch die Liebe att, 
Die fein Verftand begreifen kann, 
Die nicht des eignen Sohns verfihont, 
Der bei ihr in dem Lichte thront. 


2 Gott hat fonft keinen Sohn, als den; 
Er zeugte diefen Einigen, 
Als feines Wefens Ebenbild, 
Mitew’ger Herrlichkeit erfüllt. 
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3 Der Sohn lebt Gott im Leben gleich, 
Sein iſt des Vaters ganzes Reich, 
Und dennoch gab Gott uns den Sohn 
Bon feinem Schooß und von dem Thron. 


4 So hoch, fo hoch hat Gott gelicht, 
Was ift noch, das er uns nicht gibt ? 
Was ift noch, fo ein Sinn erdenkt, 
Das Gott mit ihn nicht Alles ſchenkt? 

5 Die Schulden fchenkt er, vie fo groß, 

Und uͤber dies ein himmlifch Loos; 
In ſeinem Herzen iſt nichts mehr, 
Ergibt es mit dem Sohne her. 

6 Du Siebe ohne Mag und Grund, 

Ach öffne uns zum Lob den Mund, 
Und lag es, weil es hier zu Elein, 
Einft himmliſch und unfrerblich fein. 


Lobſprüche. 


301. Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt ꝛc. 


reist Gott, der uns viel Guts beſchert! 
Preist ihn, ihr Menfchen aufder Erd'! 
Preist ihn, ihr Sel’gen allermeift ! 
Preist Bater, Sohn und heil’gen Geift! 


302, Mel. Gottdes Himmels und der Er. 


9 Schovah ! dir fei Ehre, 
PBater, Sohn und heil’ger Geift! 
Für dein Wort, die reine $chre, 
Die uns richtig unferweist— 
Dir fei Dank und Preis und Ruhm, 
Hoͤchſter in dem Heiligthum ! 
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503, Mel. Hier binich, Herr, du rufeft ꝛc. 


heilige Dreieinigkeit! 

Dich chrt des Himmels Heer allzeit; 
Auf Erden auch dein Volk dich preist, 
Gott DBater, Sohn und heil’ger Geift ! 


504, Mel. Gottdes Himmels und der Er. 


AN fchalfe wieder 
Dir, o Dater, Sohn und Geift ! 
u du Haupt der wahren Glieder 
Deiner Kirche, fei gepreist! 
Heilige Dreieinigkeit, 
Dir fei Dank in Ewigkeit! 


505. Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 


CBchovah, Bater, Sohn und Geift! 
PBereinigt immerdar, 
Sei hoch gelobet und gepreist 
Bon deiner Chriften-Schar! 


O nimm auch unfern Dank num an 
Fur deines Wortes Schr? ! 

Und führ’ uns auf der Lebensbahn, 
Bis hin zum fel’gen Heer. 


506, Mel. &s ift gewißlich an der Zeit. 


ein Gott und Vater ! ſegne doch, 
Was wir gehöret haben! 
Dein Sohn ertheil? uns ferner noch 
Die edlen Gnadengaben; 

Dein Geift erleuchte unfern Sinn, 
Fuͤhr' uns auf Gottes Wegen bin, 
Bis wir einft zu dir Fommen. 
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Sak mich doch nicht, o Gott. ............ 283 
saß, o Jeſu! mich empfinden........... 270 
Sagt ab von Sünden Alle... ............ 480 
Sagt uns mit ehrfurchtsvollem Dank...... 42 
Lebendiger, auf dich zu hoffen ........... 242 
Sebensfonne, deren Strahlen. ..:........ 57 
Siebe, die du mich zum Bilde............. 38 


Liebſter Heiland ! nahe Bih............. 253 
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Nro. 
Liebſter Jeſu! du wirft fommen......... 177 
Liebſter Jeſu! Fiebftes Seben. ........... 124 
Lob fei dem allerhöchften Gott. ........... 34 


Sobfinget Gott ! Dank, Preisund Ehr’.. .343 
Lobt Gott, der ung den Frühling fchafft.. .406 


Lobt Gott, der uns erfchaffen hat-.....-- 344 
M, 
Mache dich, mein Geift, bereit. ......... 321 
Meine Hoffnung lagt mich nicht... „..231 
Meine Hoffnung ftchet felte............ 234 
Meine Lebenszeit verftreicht............ 457 
Meinen Jeſum laſſꝰ ich niht........-.. 304 
Mein Erlöfer, der du mich 140 
Mein Erlöfer, ſchaue doch 178 
Meines Lebens befte Freude. ........... 354 
Meine Sorgen, Angft und Plagen...... 302 
Meine Tage enden hinten 392 
Mein Gott! ach lehre mich erkennen... 295 
Mein Gott! die Sonne geht herfür.. ... 426 


Mein Gott! du haft mir zu befehlen. ..... 156 
Mein Gott! du wohneft in der Höhe..... 299 
Mein Gott, vu wohneft zwar im Fichte... 126 
Mein Gott! ich Flopf’ an deine Pforte... .332 
Mein Gott und Bater! fegne dodh....... 506 
Mein Gott! weil ich in meinem $eben....166 
Mein Heiland lebt, er hat die Madt..... 474 
Mein Herz! ach denk?’ an deine Buße....146 


Mein Herzens: Fefu! meine Juft......... 53 
Mein Zefu! ach, ich nahe mich. ......... 336 
Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden....141 
Mein Zefus triumphiree 95 
Mein Jeſus wird ein Fluh............. 712 
Mein Jeſu! weil dein ganzes Sehen. ..... 361 


Mein Leib foll, Gott, dein Tempel fein. ..312 
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Nro. 
Mein Schoͤpfer, deſſen Hauch. ......... 251 
Mir iſt Erbarmung widerfahren........ 215 


Mir nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held...291 
dit Dank komm' ich, o Gott! vor dich... 428 
Mit dir, Herr Jeſu! will ich ſcheiden. . .. 461 


Mit dir, o Hoͤchſter! Frieden haben...... 213 
Mit Ernſt, ihr Menfhenkinder.......... 49 
Mit Seufzen Flag’ ish dir, mein Goft....333 
RT. 
Mach einer Prüfung kurzer Tage. ....... 489 
Nach meiner Seele GSeligkeit........... 328 
Nicht ver Anfang, nur das Ende........ 305 
Nie bift vu, Höchfter, von uns fern. ....... 7 
Rimm hin den Dank für deine fiebe...... 145 
Noch eine Ruhe ift vorhanden. .......... 484 
Noch nie Haft vu dein Wort gebrochen. ....236 
Noch war kein Himmel, keine Sterne..... 13 
Run bringen wir den Leib zur Ruh’... .. 466 
un danber alle!I@ntt. 32. 349 
Nun gibt mein Jeſus ven Abfchied........ 85 
Run hilf ung, o Herr Jeſu Ehrift....... 382 
Run lobet Alle Gottes Sohn........ „2345 
Nun fih ver Tag geendet hat........... 427 
Run fich die Nacht geendet hat.......... 418 
2, 
Ob ich ſchon war in Sünden fodf........ 216 
O daß doc bei ver reihen Ernte. ........ 409 
O daß ich taufend Zungen hätte......... 347 
D »u Siebeimeinerssiebe... 2.200... 30 
D Ewigkeit, vu Donnerwort........... 490 
O Frievensfürft, aus Davids Stamm..... 41 
O Glüf, das unausſprechlich ift......... 229 
O Gott, den alle Himmel ehren .......... 17 
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Nro. 
O Gott, der du von Herzens Grumd...... 21 
D Gott des Friedens, heil’ge mir........ 261 
O Gottdes Himmels und ver Erde........ 8 
D Gott, dar frommer Gott.... 284 
O Gott! du gabft ver Welt 18 
D Gott, du haft den Sabbath) mir....... 436 
O Gotteslamm, mein Element. ......... 209 
D Gottes Sohn, Herr Jeſu Ehrift... ... 200 
D Gott, o Geift, o Sicht des Sebens....... 98 
O Gott! fo bald der Tag erwadit........ 408 
O großer Gott, du reines NBefen........247 
O heil’ger Geift ! Echr? bei uns ein... ... 97 
O heilige Dreieinigket 11 
O heilige Dreieinigket 503 
O Herr wir find verfammelt-hier....... 438 
9 Schovah! dir fei Ehre... .............502 
O Jeſu, Licht und Heil der Welt........ 112 
O Jeſu, meines Lebens $icht-........... 417 
9 Jeſu, fuͤßes Lihe 416 
O Jeſu! wahres Kicht 422 
O Liebesgluth! wie ſoll ih Dich... ........ 31 
O Liebe über alle Liee 82 
O Menſch! bekehre Ih... 190 
O Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt. .... 121 
O Seele, ſchaue Sefum an............. 297 
O felig ift die Seele: vn 7 MIR DREIER 138 
O fichrer Menfch, erwache dodh.......... 150 
9 Sünder! denke wohl...... nl. 453 
O ſuͤßes Wort, das Jeſus fpricht........ 367 
O Tod, wo ift dein Stadhelnun.......... 88 
O! unausfpredhlicher Verluft............ 22 
D Bater ver Barmherzigkeit... ........ 108 
O Vaͤter! Eindlich beten wir 337 
O Bater, unſer Gott, e8 ift............ 330 
D welch ein großer 3Zwef. 22... . 85 
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Nro. 
O welch ein unſchaͤtzbares Guf.......... 37 
O wie unausſprechlich felig....-........ 486 
D wohl Dem! der fein Herz erhebt. ..... 281 
O wundergroger Giegesheld. . ........... 93 
O Wuͤrde, Ruhm und Herrlichkeit. ...... 227 
P. | 
Pflanzen ver Gerechtigkeit............. 288 
Drange, Welt, mit deinem Wiffen...... 163 
Prediget von den Gerehten............ 359 
Dreifet Gott inallen Sanden.....-.-.... 86 
Preist Gott, der uns viel Guts befihert. .501 
Drophete Fefur, du bift groß... ......... 62 
- Religion von Gott gegeben............ 350 
Ringet nach dem Seligwervden.......... 329 
Ruh' ſanft in deiner Ervengruft........ 472 
S. 
Sanft, » Ehrift, ift Jeſu Joch 357 
Schaffet, fchaffet, Menfchenkinder....... 327 
Schon iff der Tag von Gott beftimmef....481 
Schon wieder eine von den Stunden. .... 403 
Schörfer aller Menfhentinder......... 207 
Schwing? dich auf zu deinem Bott....... 237 
este, eh auf Golgätben: 2... .. „uu-: 74 
Seelen, laßt uns Gutes thun........... 493 
Seelenweide, meine Sreumde.....:......308 
Sei Lob und Ehr? dem höchften But..... 346 
Sei getreu bis an das Ende. ........... 306 
Setze did, mein Geift! ein wenig. ....... 79 
Sihrer Menfch, noch ift es Beit........ 147 
Siegesfürft und Ehrenfinig............ 94 


Sich’! wie lieblich und wie fein... ..... 276 
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Neo. 
So lang? uns feheint der Sonne ficht....158 
Soll dein verderbtes Herz... .n... dien. 118 
Sorge doc für meine Kinder... ......... 379. 
So wahr ich lebe, fpricht dein Gott...... 192 
Spar?’ deine Buße nicht.. 187 
Steh?’ armes Kind! wo eilft vu hin. ..... 152 
Straf’ mich nicht in deinem Zorn....... 174 
I 
Theures Wort aus Gottes Munde...... 117 
Thu? Rechnung, Rechnung will ........ 482 
Thut mir aufdie fchöne Pforte. ......... 435 
Zriumphire, Gottes Stadt............ 135 
u, 
Unendlicher, den Feine Zeit...........2.020. 4 
Unſer Herrfcher, unfer König. .......... 68 
Unfer Wandel ift im Himmel. .2.......290 
Unverwandt auf Ehriftum fehen........252 
3, 
Bater ! lag vor deinem Throme......... 334 
PBictoria! mein Lamm HE da........... 465 
Verſuchet euch doch felbft............... 197 
Biel beffer nie geboren. I TAN ARE 492 
Bon dir kommt jede gute Gabe. ........ 335 - 
Bon dir, treuer Sofa ARTE ARE 272 
Bor dir, o Gott! fich Einplich Icheuen.....167 
W. 
Wach’ auf, mein Herz! die Nacht iſt hin. .89 
Waͤchet, wachet, ihr Zungfrauen........ 319 
Walte, walte nah? und fern. ........... 136 


Wanır der Herr einft die Gefangnen. . . .369 
Wann einft in meinem Grabe. . . 475 
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Nro. 
Was frag? ich nach ver Welt.........-. 282 
Mas kann ich doch für Dank........... 217 
Mas hinket ihr, betrogne Seelen....... 157 
Was rührt fo maͤchtig Sinn und Herz... 150 
Weg mit Allem, was da fheinet........ 164 
Welch' eine Sorg’ und Furdt......... 320 
Wenn Einer alle Ding?’ verftand’....... 275 
Wenn ich, o Schöpfer ! deine Madf...... 15 
Wer Ehriftum recht will lieben. .......- 294 
Werde munter, mein Gemüthe......--. 429 
Wer durch eigne Werke finhet.......... 220 
Wer Gottes Wort nicht halt und fpricht. .269 
Wer mit Ehrifto auferftanden......... 287 


Wer nur den lieben Gott läßt walten...230 
Wer, o mein Gotf, aus dir geboren ..... 224 
Wer feinen Jeſum recht will lieben ...... 268 
Wer fich duͤnken laßt, er fichet ..........322 
Ber find, die vor Gottes Ihrone....... 488 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ..... 449 
Wer will mich von der Liebe fheiden .....363 
Wie dag dur doch, o ſuͤndlich Herz....... 191 


Wie der Blitz die Wolken theilet ...... .390 
Wiederum, von Gottes Gnaden ........ 432 
Wie groß iſt deine Herrlichkeit.........353 
Wie groß, o Gott, iſt deine Maht........ 6 


Wie heilig ift die Stätte hier .......... 144 
Wie klein, Erlöfer, ift -.....2000.0.0..+109 
Wie lieblich find dort oben ............487 
Wie liebft du doch, o treuer Gott.......388 


Wie mannigfaltig find die Gaben....... 311 
Wiemuß,o Ieful doch...-. 199 
Wie reich an Freude, Glück und Segen. .411 
Wie Schon leuchtet der Morgenftern ..... 256 
Wie felig, Herr, ift der Gerechte ........ 262 


Wie ficher lebt der Menfch, ver Staub... 451 
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; Nro 
Wie ſoll ich dich empfangen...... 44 
Wie ſollt' ich meinen Bott nicht lieben... 266 
Wie theuer, Gott! ift deine Güte ...... 204 
Wie wichtig ift doch der Beruf 2.........37 
ie wohl it mir, wie frob bin ih....... 219 
Willkommen, o du Siegesheld .......... 87 
Willſt du der Weisheit Quelle kennen... 165 
Wit du die Buße noch... an ece 188 
Wir danken dir, o treuer Gott ......... 4.25 
Wird der Gerechte kaum erhalten....... 310 
Wir Menfchen find zu Dem, o Gott.... 120 
Wir find vereint, Herr Jeſu Chrift ..... 129 
Wir fingen dir, Immanuel......... 3*4 
Wir fingen, Herr! von deinen Segen.. 410 
Wir weihen diefes Haus... cneccceccce. 445 


Wohl Dem, ver fih mit Ernft bemühet.. 93 
Wohl dem Menfchen, der nicht wandelt... 22 
Wohl mir, hier ift mein Nuhehaus...... 471 


Wohl mir! Jeſu Ehrifti. Wunden ...... 205 
Wohl mir, Jeſus, meine Freude ........964 


Wort des höchften Mundes ........... 123 
Wo ſoll ich Hin? wer hilfet mir ........183 


Zeuch mich, zeuch mich mit ven Armen... 182 
Zich? ein zu deinen Thͤren 104 
Zion! gib dich nur zufrieden 111 


Zu deinem Lob und Ruhm erwacht ».....419 
Zum Gottesdienft bin ich geboren .......496 
Zur Führerin durch diefes Leben ... ..... 351 
Zwei Oerter, Menſch, haft du vor Bir... . 495 
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